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TEN

Eisenhower wurde Präsidentschaftskandidat
Ganz Amerika, einschließlich Präsident Truman, saß am Fernsehapparat - „Erdrutsch" zu Gunsten des Generals

Chikago (AP ) . General Dwight D . Eisenhower ist am Freitag von dem repu¬
blikanischen Parteikonve 'nt im ersten Mahlgang als Präsidentschaftskandidat nomi¬
niert worden . Damit hat das monatelange , erbitterte Ringen mit seinem Rivalen Se¬
nator Robert Taft sein Ende gefunden . Eisenhower erhielt 845 Delegiertenstimmen ,
das sind 241 Mehrstimmen als mindestens zur Nominierung -erforderlich .

Die von der ganzen Welt mit hoher Spannung erwartete , für die Nominierung des
republikanischen Präsidentschaftskandidaten entscheidende Sitzung des Parteikon¬
vents der Republikaner hatte am Freitag um 17 .38 Uhr MEZ in der riesigen Kongreß¬
halle in Chikago begonnen . Das Orchester intonierte „Oh, what a beautiful mor-
ning “ (Oh , welch’ schöner Morgen ) . Millionen von Amerikanern , unter ihnen auch
Präsident Truman , der seine Amtsgeschäfte für den Nachmittag ruhen läßt , wohn¬
ten dem Ereignis an ihren Fernsehempfängern bei.
Als Anwärter waren dem Konvent bereits am

DonnerstagGeneral Dwight D . Eisenhower ,
Senator Robert A. Taft , der Gouverneur von
Kalifornien Earl Wirren , Harold Stassen
und General Douglas MacArthur vorge¬
stellt worden.

Bei einem Stand von 595 Stimmen für
Eisenhower und 502 Stimmen für Taft ereig¬
nete sich einer der dramatischsten Höhepunkte
die jemals auf einem amerikanischen Partei¬
konvent erreicht wurden : Kurz vor der Ver¬
kündung des Abstimmungsergebnisses warf

Gute Aufnahme der Antwortnote in Bonn
Bundeskabinett ist befriedigt — Auch. Opposition teilweise einverstanden

Dra btbericht unseres Bonner Qr . A. R . - Korrespondenten
Bonn. — Die Bundesregierung erörterte ge¬

stern die Antwortnote der Westmächte an
Moskau und äußerte ihre Befriedigung darüber .

Vor der Presse betonte ein Regierungs¬
sprecher . daß die Note in ihrer jetzigen Form
die übereinstimmende Auffassung der drei
Westmächte und der Bundesregierung zum
Ausdruck bringe und einen weiteren Schritt
zur Schaffung einer Basis für echte Verhand¬
lungen über eine Wiedervereinigung Deutsch¬
lands in Freiheit bedeute. Der Regierungs¬
sprecher unterstrich , die Bundesregierung miß¬
billige nachdrücklich , daß gerade in diesem
Zeitpunkt der zweite Parteikongreß der SED
in Ostberlin Maßnahmen treffe , die auf die
Umwandlung der sowjetischen Zone in eine
Volksdemokratie abzielten.

In Bonn wird vor allerh hervorgehoben,
daß in dieser Note der hauptsächlichste
Wunsch des Kanzlers mit der Erklärung ‘er-

AufenthaltsgenehmigungCnnur noch
mit Polizeistempeln

Helmstedt (dpa) . Ein sowjetzonaler Zug¬
revisor teilte dem Bahnhofsvorsteher in Helm¬
stedt gestern mit, daß die Aufenthaltsgeneh¬
migungen für die Sowjetzone von sofort an von
der Ortspolizeibehörde und dem Leiter der
Kreispolizei des Besuchsortes abgestempelt sein
müßten. Bürgermeister oder Landrat seien
nicht mehr zuständig.

Bisher waren neben den Polizeistempeln
auch die Stempel vom Bürgermeister und
Landrat notwendig.

füllt sei , ein Friedensvertrag müsse mit einer
gesamtdeutschen Regierung als Partner ver¬
handelt werden. Anscheinend war diese For¬
mulierung im ursprünglichen Text der Note
nicht in solcher Eindeutigkeit enthalten . Der
Bundeskanzler legte den größten Wert darauf ,
auch nur den Anschein zu . vermeiden, als oh
die Westmächte gegebenenfalls mit Friedens¬
verhandlungen auf einer Viererkonferenz ohne
Deutschland einverstanden sein kannten .

So wird jetzt von den Pressediensten so¬
wohl der CDU und der FDP als auch der SPD
besonders hervorgehoben, daß die Note ein¬
deutig freie Wahlen an den Anfang stelle ,
denen dann die Bildung einer gesamtdeut -
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69 von 74 Angeklagten wurden am Donners¬
tagabend in Ankara zu Freiheitsstrafen bis zu
zehn Jahren Zuchthaus und zu Geldstrafen
verurteilt . Die Angeklagten wurden beschuldigt,
eine „Bewegung zum Umsturz der politischen
und sozialen Ordnung“ ins Leben gerufen , den
verbotenen Derwisch -Orden neu gegründet und
zahlreiche Atatürk - Denkmäler geschändet zu
haben, (dpa)

Italien hat König Faruk als König über
Ägypten und den Sudan anerkannt . (AP)

Präsident Truman hat den militärischen Haus¬
halt der Vereinigten Staaten für das am 1 . Juli
beginnende Jahr in Höhe von 46,5 Milliarden
Dollar unterzeichnet. (AP)

Der britische Hohe Kommissar in Australien ,
Sir Thomas White, ist am Freitag „in offiziellem
diplomatischem Auftrag“ auf dem Luftwege in
die Bundesrepublik abgereist. Er beabsichtigt,
Bonn, Köln und Berlin zu besuchen. (AP)

Eine schwere Explosion im Laderaum des
französischen Kreuzers „Kleber“ hat am Don¬
nerstagabend einen Schiffsoffizier getötet und
einen Bootsmann schwer verletzt . Die Ursache
der Explosion ist noch nicht bekannt . (AP)

Prinz Adalbert von Bayern lehnte entgegen
anderslautenden Meldungen eine Ernennung
zum Botschafter in Madrid nicht ab . Der Chef
des Hauses Wittelsbach, Kronprinz Rupprecht
von Bayern , hat seine Einwilligung zur Über¬
nahme des Botschafterpostens durch den Prin¬
zen gegeben. (E . B .)

. , Flüchtlinge aus dem Sudetenland , Memel¬
land , aus Danzig und aus den früheren pol-
ni«chen Gebietep können jetzt einen Reisepaß,
für deuteche Staatsangehörige beantragen , (dpa)

sehen Regierung und Friedehsverhandlungen
mit dieser Regierung folgen sollten, während
die Sowjets genau umgekehrt den Friedens¬
vertrag an den Beginn der Verhandlung stel¬
len wollteh. Auch die Sozialdemokratie erklärt
sich mit dieser Reihenfolge völlig einverstan¬
den , bedauert aber andererseits , daß an die

«Einberufung einer Viermächtekonferenzso viele
politische Voraussetzungen geknüpft würden
und vermißt auch konkrete Vorschläge in der
Note. Doch hält sich diese Kritik der Oppo¬
sition an der Note die Waage mit der Zustim¬
mung zu vielen Punkten der westlichen Ant¬
wort . -

Die vom Bundeskanzler im Bundestag aus¬
gesprochene Zuversicht, daß man nach der
Überreichung dieser Note am Beginn einer
Reihe von Konferenzen stünde, wird in Bonn
im . allgemeinen nicht geteilt. Vielmehr gibt
der allgemeinen Ansicht der FDP-Fraktions-
vorsitzende Dr. Schäfer mit seiner Erklärung
Ausdruck, daß man eine rasche Zustimmung
Moskaus zu den Vorschlägen zwar dann er¬
warten kann , wenn die Sowjetunion es ernst
mit ihren Friedensbeteuerungen meint, daß
aber zweifellos bis zum Vorliegen der sowje¬
tischen Antwort Ungewißheit bleibe . Schäfer
wendet sich deshalb nachdrücklich dagegen,
die Ratifizierung der Verträge zu verzögern
und erst die sowjetische Antwort abzuwarten.
So hat es den Anschein , als ob jetzt , nach der
ersten Lesung, auch die FDP sich mit der
endgültigen Ratifizierung der Verträge schon
Anfang September, gleich nach dem Wieder¬
zusammentritt des Bundestages, einverstan¬
den erklären könnte . Doch wird die endgül¬
tige Entscheidung darüber erst nächste Woche
fallen.
Deutscher Kohlenverkauf bis 1 . 4 . 1953
Bonn (AP) . Der zentrale deutsche Kohlen ,

verkauf , dessen sofortige Auflösung im Mai von
der alliierten Hohen Kommission angeordnet
worden war , wird nach einer Übereinkunft
zwischen der Bundesregierung und der alliier¬
ten Hohen Kommission jetzt doch in seiner
heutigen Form bis zum 1 . April 1953 bestehen
bleiben , wenn nicht die hohe Behörde des
Schumanplans vorher seine Auflösungbestimmt.

Neue Waffenfunde in Italien
Neapel (AP) . Ein großes Waffen- und Muni¬

tionslager unbekannter Herkunft hat die italie¬
nische Polizei am Donnerstag in Neapel ent¬
deckt. Uber 400 Polizisten nahmen an der
Suchaktion teil und verhafteten 31 Personen.
Das Lager barg fünf Maschinengewehre, 13 Ge¬
wehre , 16 Pistolen, 4000 Minen zur - Panzer¬
bekämpfung , 136 Artileriegesehosse, 59 Hand¬
granaten , 60 Pfund Explosivstoffe und 4000
Schuß Gewehrmunition.

Banditenunwesen auf Sardinien
Rom (dpa) , Das Banditenunwesen auf Sar¬

dinien greift immer weiter um sich. Zehn Kilo¬
meter vor Olbia, dem wichtigsten Verbindungs¬
hafen der Insei mit Italien , hielt eine Räuber¬
bande einen Jepp auf und erbeutete die gesamte
Wochenlohnzahlung eines Betriebes: 1,5 Millio¬
nen Lire (etwa 10 000 DM) .

Fünf Kilometer vor Gavoi (Provinz Nuoro)
wurden zwei Privatautos und ein Autobus aus¬
geraubt . Drei der hinzueilenden motorisierten
Polizisten wurden Kaltblütig niedergeschossen.

Schwere Monsunschäden in Japan
Tokio (dpa) . Die Monsunregen haben in

Japan kurz vor ihrem Ende noch einmal
schwere Schäden verursacht. Mindestens 34 Tote
und 32 Vermißte sind das Opfer dreitägiger
schwerer Wolkenbrüche geworden, die , nach
einem amtlichen Bericht vom Freitag vor .allem
Mittel- und Westjapan hefimsuditen . 63 Ver¬
letzte sind bisher gemeldet. 14 000 Häuser sind
von den Fluten plötzlich angeschwollenerFlüsse
und Bergbäche zerstört oder beschädigtworden.
51 Brüchen wurden fortgerissen.

Mit Temperaturen über 25 Grad und unab¬
lässig strömendem Regen ist ganz Japan in ein
riesiges Dampfbad verwandelt Die Wettersach¬
verständigen rechnen jetzt aber mit einem bal¬
digen Aussetzen der Regenzeit.

Minnesota 19 Delegiertenstimmen, die es zu¬
erst Stassen gegeben hatte , in die Waagschale
für Eisenhower.. Damit hatte der Fünf-Sterne-
General 614 Stimmen für sich . Der Rest war
ein Erdrutsch zugunsten „Ikes“ : Texas und die
übrigen Staaten mit ihren Splitterstimmen er¬
klärten sich gleichfalls für Eisenhower und
sicherten diesem damit die Majorität.

Sofort nach Bekanntgabe des Abstimmungs¬
ergebnisses brach der gesamte 25 . repu¬
blikanische Parteikonvent in der riesigen
Kongreßhalle von Chikago in eine gewaltige
Sympathiedemonstration für den Fünf-Sterne-
General aus Ein Staat nach dem anderen trat
in das Lager des Generals über.

Die republikanischen Wahlthesen waren am
Donner^ ag ohne lange Diskussion angenom¬
men worden . Plenum und Zuschauer zeigten
sich ziemlich uninteressiert .

.Dazu erklärte Norman Thomas , der fünf¬
mal als Präsidentschaftskandidat der kleinen
Sozialistischen Partei der USA den Wahlkampf
mitgemacht hat und jetzt Korrespondent eini¬
ger amerikanischer Zeitungen ist, dem dpa-
Korrespondenten , man könne Wesenund Zweck
des Wahlprogramms — von den Amerikanern
„Platform “ genannt — nur verstehen ,

' wenn
man das Wesen der beiden großen amerikani¬
schen Parteien begreift . Diese Parteien seien
Koalitionen bestimmter gesellschaftlicherGrup¬
pen , nicht aber Ausdruck politischer Zielset¬
zungen wie in vielen Ländern Europas. Zweck
einer solchen „Koalitionspartei“ sei es , an die
Regierung zu kommen und ihre Machtmittel zu
behalten .

Die im Wahlprogramm zusammengefaßten
Wahlthesen würden nicht geschrieben, sagte
Thomas weiter , um ein logisches Büd der poli¬

tischen Ansichten der Führungsgruppe zu bie¬
ten , sondern um so viele Gruppen wie möglich
anzuziehen und zu halten . Die Wahlprogramme
würden daher für bestimmte Gruppen aus ein¬
zelnen Absätzen zusammengesetzt , damit diese
ihre Interessen wahrgenommen finden. Es be¬
stehe dabei stets die leise Hoffnung, daß die
jeweils angesprochenen Gruppen den Rest des
Programms nicht allzu genau nehmen . Man
dürfe daher von solchen Wahlprogrammen auch
nicht verlangen, daß sie in sich konsequent sind.

Yizepräsidentschaftskandidat Nixon
Chikago (AP) . Der republikanische Partei¬

konvent hat am Freitagabend den 39jährigen
kalifornischen Senator Richard Nixon durch
Zuruf zum Kandidaten für die Vizepräsident¬
schaft unter Eisenhower gewählt . Nixon war
von Eisenhower für diesen Posten vorgeschla¬
gen worden und wird bei einem Wahlsieg
einer der jüngsten Vizepräsidenten sein, den
die Vereinigten Staaten je besessen haben.

Luftangriffe gegen „reife" Ziele
Tokio (dpa) . Die fünfte amerikanische Luft¬

flotte gab am Freitag bekannt , daß eine „mas¬
sive“ Reihe von Luftangriffen über Nordkorea
sich zu dem schwersten Luftschlag seit Beginn
des Krieges Sn Korea entwickle . Die Angriffe
setzten am Freitag ein . In den Abendstunden
des Freitags (Ortszeit) flogen die Wellen der
eingesetzten Flugzeuge noch imrqer von , den
Einsatzhäfen zu den Zielen und zurück.

Die Ziele liegen im Raum von Pjoengjang
und weiter - südlich davon im Raum von
Hwangdschu und Sariwoen . Es sind sämtlich
ortsfeste Ziele .

Der DGB gab kein Kommunique heraus
Am Montag soll Besprechung Adenauer —Fette stattfinden

Düsseldorf (AP ) . Sieben Stunden lang dauerte
die Sitzung,des D®B-Bundesvorstartdes,_auf der
die führenden Gewerkschaftler die Situation
erörterten , die nach dem Scheitern der Mit-
bestimmungsverijandlungen mit Vertretern der
Regierungsparteien entstanden ist.

Nach der Sitzung wurde kein Kommunique
ausgegeben und es wurden auch keine Einzel¬
heiten über den Sitzungsverlauf mitgeteilt. Die
Sitzung habe lediglich vorbereitenden Charak¬
ter für die Zusammenkunft des DGB-Bundes-
ausschusses gehabt . Dieses zweithöchste Gre¬
mium des Deutschen Gewerkschaftsbundes wird
heute zusammentreten und seine Beschlüsse
fassen.

Von zuständiger Seite wurde dazu erläutert ,
die Verhandlungen des DGB-Bundesvorstandes
seien vor allem durch die Tatsache bestimmt
gewesen, daß das von den Gewerkschaften hef¬
tig kritisierte Betriebsverfassungsgesetz vom
Bundestag in der nächsten Woche endgültig
verabschiedet werden soll . Auch das bevorste¬
hende erneute Gespräch zwischen Dr. Adenauer
und dem DGB -Vorsitzenden Christian Fette am
Montag in Bonn werde in erster Linie aus dem
Blickwinkel beurteilt , ob die Absicht bestehe,
den DGB vor vollendete Tatsachen zu stellen.

Der DGB -Vorstand teilte gestern mit , daß die
zuerst von den Deutschen Gewerkschaften er¬
hobene Forderung nach einem Mitbestimmungs¬
recht der Arbeitnehmer nun auch international
erörtert werde . Der Internationale Bund Christ¬
licher Gewerkschaften habe im Haag beschlos¬

sen , alle Regierungen zur Mitarbeit an der Ver¬
wirklichung des Mitbestimmungsrechtes dgr
Arbeitnehmer in der Nächstenliebe aufzufor¬
dern.

Gleichzeitig wolle der Internationale Bund
freier Gewerkschaften die in Deutschland und
anderen Ländern begonnenen Experimente,
eine Mitbestimmung im Betrieb , im Produk¬
tionszweig und in der Gesamtwirtschaft zu
sichern , „mit größter Aufmerksamkeit verfol¬
gen .“

. „Keine Diktatur der Gewerkschaften “

„Wir wollen keine Diktatur der Gewerkschaf¬
ten überdas Volk “

, betonte der stellvertretende
Vorsitzende des Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des Georg Reuter , „aber wir fordern ein Mit¬
bestimmungsrecht und begnügen uns nicht mit
einem Mitspracherecht.“ Reuter sprach ip Lüne¬
burg vor 700 Gewerkschaftsfunktionären .

Dr . Adenauer in Baden-Baden
Baden-Baden (Eig. Ber .) . Zur internationalen

Rösenausstellung und zum Rosenfest sind
Bundeskanzler Dr. Adenauer , Mitglieder der
Bundesregierung und des Diplomatischen
Korps von der Kur- und Bäderverwaltung am
kommenden Sonntag eingeladen worden . Die
Besucher aus Bonn werden am SonntagVor -
mittag in Baden-Baden eintreffen . Bekannt¬
lich hatte der Bundeskanzler die Schirmherr¬
schaft über die festlichen Veranstaltungen
dieser Tage übernommen .

Abschied
von New York . . .
nahm am 7. Juli die
amerikanische Olympia-
Mannschaft mit einem
Marsch über den unteren
Teil des Broadway zum
Rathaus von New York,
wo sie offiziell verab¬
schiedet wurde .
Associated Press Photo
zeigt die amerikanische
Olympia-Mannschaft
angeführt von drei Mit --
gliedern der amerikani¬
schen Basketball -Mann¬
schaft, ein Kampfspiel,
das in USA besondere
Beliebtheit genießt

Bonn und Chikago
W . B. Die politischen Ereignisse in Bonn und

Chikago nehmen in dieser Woche die Auf¬
merksamkeit der öffentlichen Meinung .der
ganzen Welt gefangen. Der Leser wird fra¬
gen , was haben denn die Vorgänge in der be¬
scheidenen Provinzstadt am Rhein und die in
der Tausende von Kilometern über dem Atlan¬
tischen Ozean entfernt liegenden Millionen¬
stadt Amerikas für Beziehungen zueinander .
Um es gleich zu sagen ? Sie sind unerhört be¬
deutsame Teilausschnitte aus dem durch den
Kalten Krieg erzeugten weltweiten Span¬
nungsfeld zwischen West und Ost.

In der Hauptstadt der deutschen Bundes¬
republik vollzog sich am vergangenen Mitt¬
woch und Donnerstag ,die Beratung über das
große internationale Vertragswerk , mit des¬
sen Hilfe die deutsche Bundesregierung die
Besatzungszeit und damit das unselige politi¬
sche Erbe der totalen Kapitulation des Jahres
1945 zu beseitigen sucht . Zugleich soll der
deutsche Verteidigungsbeitrag im Rahmen
einer europäischen Armee über die wirtschaft¬
liche Union des Schumanplans hinaus einen
weiteren wesentlichen Fortschritt zur euro¬
päischen Einigung gewährleisten.

In Chikago aber handelt es sich doch nur ,
wie es scheint , um die Benennung des Kandi¬
daten einer der beiden -großen amerikanischen
Parteien , nämlich der republikanischen , für
die Präsidentschaftswahl, während die Ent¬
scheidung erst in der allgemeinen, Volks¬
abstimmung im November fällt Rein äußer¬
lich , so könnte es also scheinen, haben die
Ereignisse in beiden Städten wenig oder nichts
miteinander zu tun . Der Inhalt der Anspra¬
chen der führenden Männer in Chikago ist
keineswegs so , daß er uns in Europa und ins¬
besondere in Westdeutschland zuversichtlich
stimmen könnte. Wenn so bedeutende Per¬
sönlichkeiten wie MacArthur und der frühere
Präsident Hoover deutlich durchblicken las¬
sen , daß bei der amerikanischen Hilfeleistung
Asien zu Ungunsten Europas bevorzugt wer¬
den solle , dann läßt & darauf schließen, daß
sie im Namen eines großen Teiles der ameri -

Nkanischen Öffentlichkeit sprechen. Wenn man
die Debatte im Bundestag mit der in Chikago
vergleicht , so muß man schon den Mut der
Opposition bewundern, die glaube, ein Nein zu
den Verträgen mit dem Westen und damit
eine Zurüdeweisung der dargebotenen Hand
der Vereinigten Staaten riskieren zu können,
weil ja , wie sie sagt, Amerika doch nichts an¬
deres tun könne als Europa wie bisher mit
politischen , militärischen und finanziellen Mit¬
teln zu unterstützen. Sicherlich bergen die
Verträge, um die zur Zeit heiß gerungen wird ,die Gefahr in sich, daß der Kalte Krieg sich
verstärke und daß die Einigung Deutschlands
nicht, wie wir es wünschen, in den nächsten
Wochen sich vollziehen würde . Aber viel
schlimmer als alles andere wäre es, wenn wir
durch ein Nein die Unterschrift des deutschen
verantwortlichen politischen Mannes für nich¬
tig erklärten und damit Westdeutschland aus
der Sicherheitszone der westlichen Welt heraus¬
lösen würden.

Durch eine solche , die' Neutralisierung
Deutschlands zwangsläufig nach sich ziehende
politische Handlung wäre weder etwas für
die Sicherheit des Westens , noch Deutsch¬
lands, noch für seine Freiheit , noch irgend¬
etwas für die Vereinigung der Ostzone mit
den deutschen Westgebieten gewonnen.

' Wir
gäben damit alles , was durch die politischen
und wirtschaftlichen Anstrengungen der letz¬
ten fünf Jahre mühevoll errungen wurde , um
eines leeren Phantoms willen leichtfertiger¬
weise preis. Sicherlich besteht die russische
Drohung in aller Form und zweifellos sagt
Stalin, Deutschland könne geeinigt werden ,
wenn es neutral , also ohne Bindung an den
Westen , bliebe. Aber in einem solchen Fall
würde der Kreml uns nur jene Freiheit des
Handelns lassen, die genau wie in Polen , der
Tschechoslowakei und der Sowjetzone damit
endete, daß der dann im politischen Welten¬
raum frei herumirrende deutsche Komet zu
guter Letzt doch hinter dem Eisernen Vorhang
Verzischen Würde . Der Menschenraub auf den
offenen Straßen Berlins und die neue brutale
Bolschewisierungswellein der deutschen Ost¬
zone in einem Augenblick, wo Rußland und
seine Satelliten honigsüß vom Frieden reden ,
zeigen mehr als alles andere den Geist , der
hinter dem Eisernen Vorhang lebendig ist und
nur auf ein neues Opfer lauert .

Nach amerikanischer Auffassung und vor
allen Dingen nach der Meinung derer , die
vielleicht jetzt durch die Stimme des amerika¬
nischen Volkes zur Regierung gelangen könn¬
ten, ist es Westeuropa besser möglich, als den
asiatischen vom Bolschewismus noch nicht
ergriffenen Staaten, sich mit amerikanischer
Unterstützung selbst zu verteidigen . Tun sie
es aber nicht und woHen sie sich in die Neu¬
tralisierung zurückziehen, dann besteht die auf
dem republikanischen Parteikonvent in Chi¬
kago deutlich sichtbar gewordene Gefahr , daß
den nach der Präsidentschaftswahl im Herbst
möglicherweise neu ans Ruder kommenden
amerikanischen Staatsmännern von ihrer eige¬
nen öffentlichen Meinung die Entscheidung
Asien oder Europa aufgezwungen wird . Nie¬
mand kann Voraussagen , was geschieht. Aber
es erscheint als ein äußerst riskantes und
kaum zu verantwortendes Spiel mit der Frei¬
heit und der Zukunft der Bundesrepublik und
des Kontinents, sich nur darauf zu verlassen ,
daß die Amerikaner Europa nie vernachläs¬
sigen würden, selbst dann nicht, wenn sich so
ausschlaggebende Länder wie Westdeutsch¬
land ayi den Standpunkt des Ohne-mich und
der Neutralität zurückzögen . Hier könnte
Chikago für Bonn doch mehr als nur ein
Fingerzeig sein .
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.Zum Tage .
„Ich mag Ike “

»I like Ike — Ich mag Ike“ stand auf den
Knöpfen, die Eisenhowers Anhänger im Rock¬
aufschlag trugen . Ihr Jubel wird groß gewesen
sein, als der republikanische Parteikonvent
schon im ersten Wahlgang Eisenhower zum
Präsidentschaftskandidaten nominierte. Man
könnte mit ein wenig Vereinfachung, dies als
einen Sieg der. Persönlichkeit über die Partei -
maschine bezeichnen , die Eisenhowers großer
Gegner, Senator Taft , so großartig aufgezogen
hatte . Vielleicht bestand der psychologische
Fehler Tafts gerade darin , daß er? seine Män¬
ner in alle wichtigen Ausschüsse des Konvents
hineinpraktiziert hatte ; es mag sich so etwas
wie eine kleine Revolution der Delegierten ent¬
wickelt haben , gegen die Dampfwalze der Par-
telmasehine anzugehen. In jedem Falle ist mit
der Nominierung Eisenhowers die Möglichkeit
sehr viel stärker geworden, daß im November
die Republikanische Partei in Eisenhower den
neuen Präsidenten der Vereinigten Staaten
stellt ; denn es hat sich schon in der Zeit vor den
Parteikonventen herausgestellt , daß Eisenhowers
Popularität weiter über die Grenzen seiner
Partei hinausreicht , als es bei Taft der Fall ge¬
wesen wäre . Was uns in Europa am meisten
interessiert , ist Eisenhowers außenpolitisches
„Bekenntnis“ . Zwar steht lm Programm der
Republikanischen Partei , daß das Schwergewicht
dör amerikanischen Außenpolitik auf den Fer¬
nen Osten zu legen sei. Aber in einem Brief an
den außenpolitischen Berater der Republikani¬
schen Partei , John Foster Dulles hat Eisen¬
hower noch einmal die Fortentwicklung des
kollektiven Sicherheitssystems betont, dem vor
allem Europa angehört . Bei einer anderen Ge-,
legenheit versicherte er , daß er zum Atlantik¬
pakt des Trumanregimes stehe und an der
Atlantischen Union nichts ändern werde. Es
wäre ja auch völlig unwahrscheinlich, wenn der
erste Nato-Obertoefehiahatoer als Präsident seine
eigene Arbeit und die seines Nachfolgers zu¬
nichte machen würde. h . b.

Was geschieht für Dr . Linse?
Am Dienstag, den 8 . Juli , morgens gegen 7 .30

Uhr , wurde Dr . Linse unter Anwendung von
Waffengewalt durch einen ostzonaien Einbruch
in Westberliner Gebiet zusammengeschlagen
und entführt . Die Welt hat davon mit Em¬
pörung Kenntnis genommen — manche Zei¬
tung des Südwestens nur so am Rande. Hinter¬
her haben sich sogar der Berliner Senat und
die - Polizei aufgerafft , etwas gegen eine Wie¬
derholung solcher Einbrüche zu tun , reichlich
spät , und gerade in diesem Fall hat die Polizei
ein schlechtes Gewissen. Aber die Hauptfrage
ist und bleibt ; Was geschieht, um Dr. Linse
wieder zurückzuholen? Das einzige was kon¬
kret in diesem Sinn bisher geschehen ist , • ist
die Forderung des amerikanischen Komman¬
danten von Berlin an den Vertreter der sowje¬
tischen Kontrollkommission auf sofortige Frei¬
lassung Dr , Linses. Das ist immerhin etwas,
nämlich die erstmalige amtliche Forderung einer
Besatzungsmacht in Berlin an. die Russen nach
einer Entführung . Mehr als SO Journalisten
allein sind bisher verschwunden, ohne daß eine
solche Forderung erhoben wurde. Nun aber hat
sich das amtliche Amerika mit einer Forderung
engagiert , die schwerlich eine Brüskierung ver¬
trägt . Wie wir es vorgestern qualifizierten: Es
handelt sich um eine klare Aggression mit
Waffengewalt gegen -Westberlin, eine Tat , gegen
die das Schutzversprechen der drei Westmächte
steht - Der Fall Ist eindeutig , und nicht nur die
USA , sondern auch England und Frankreich

. haben nun mit ganz konkreten Maßnahmen zu
ihrer Garantie zu stehen. Energisch und schnell .
Wollen sie sich etwa nach einer Ohrfeige von
den Sowjets und mit einem tiefgehenden Ver-
trauensverlust beim deutschen Volk demnächst
mit Beschützern ostzonaler Banditen an einen
Verhandlungstisch setzen? Anders als im Fall
Kemritz wird Farbe . bekannt werden müssen,
und die deutsche Öffentlichkeit muß diese For¬
derung immer lauter stellen. Frau Linse, die
übrigens erst am vorig«» Samstag von ihrem
Gatten im Flugzeug nach Westdeutschland ge¬
bracht worden war , worauf Dr. Linse am Sonn¬
tag zurückflog , rüttelt in Telegrammen die
nächsten maßgebenden Persönlichkeiten auf :
den Bundeapräsidenten, den Bundeskanzler, den
Bundeistagspräsidenten, den amerikanischen
Hohen Kommissar u . a . m . Von Grotewohl for¬
dert sie die sofortige Freilassung Ihres Man¬
nes, wenn er nicht selber als Verbrecher gel¬
ten wolle. Über wieviel Verbrechen ist dieser
Verräter an seinen ehemaligen SPD -Kameraden
schon ungerührt hinweggeschritten! Da kann
nur eine andere Sprache wirken , und die \vol -
len wir hören , bevor vielleicht ein Mensch zu

Für viele Zeitungslaser in Europa hat das
Auf und -Ab der Kampfhandlungen in Korea in
den Jahren 1950—-1^51 als eine Art Barometer
gedient, an dem sie die militärische Stärke der
beiden großen Machtgruppen in der Welt ab¬
lesen zu können glaubten : eine Art Probekrieg.
Das ist vielleicht eine etwas naive, allzu ver¬
einfachende Betrachtungsweise . Viele wichtige ,
möglicherweise entscheidende Waffen, die in
einem dritten Weltkrieg vom ersten Tage an
eine Rolle spielen würden , waren in Korea aus¬
geschaltet und die politischen Begleitumstände,
das Streben nach Lokalisierung und Begren¬
zung des Konflikts, gaben dem Krieg in Korea'
in . vieler Hinsicht ein anderes militärisches Ge¬
sicht , als es ein totaler Krieg haben würde.

Trotzdem enthält Korea eine Anzahl klare
Lektionen für die ganze Welt. Aber sie sind

nicht — jedenfalls nicht in erster Linie — tech¬
nisch -militärischer Natur . Sie sind politisch und
psychologisch , was sie nicht weniger wichtig
macht. Drei von ihnen scheinen mir in diesen
Tagen von besonderer Relevanz für Deutsch¬
land und Europa.

1 . Die erste Lektion von äußerster aktueller
Bedeutung für Deutschland ist diese : militäri¬
sche Räumung und „Neutralisierung “ eines
politisch geteilten Landes vermindert die
Kriegsgefahr nicht, sondern erhöht sie.
' Solange Südkorea von den Amerikanern und
Nordkorea vors den Russen besetzt war , blieb
der Friede in Korea gewahrt . Dieser Zustand
dauerte von 1945—1949 . 1949,. auf russische
Initiative , zogen sich beide Armeen aus Korea
zurück, und die Vereinten Nationen unternah¬
men den Versuch, ein geeintes Korea zu

Einheit und Friedensvertrag nur Wünsche?
Londoner Zeitung spricht von den vier Westmächten

Drahtbericht unseres Korrespondenten C. Geyer
London —. Die neue Antwortnote der West¬

mächte ist von- der englischen Presse pflicht¬
schuldig verzeichnet und besprochen worden,
ohne daß irgend jemand annimmt, daß dabei
etwas herauskommt . Diese Anschauung wird
u . a . im konservativen „Daily Telegraph“ ver¬
treten , dessen Kommentar mit folgendem Satz
an die deutsche Adresse schließt: Einheit und
Friedensvertrag scheinen auf lange Zeit hinaus
abstrakte Wünsche zu bleiben, während die
Verträge einen konkreten Fortschritt in weni¬
gen Monaten nehmen.

Der liberale „News Chronicle“ meint : „In
ihrer Antwort auf die letzte Sowjetnote über
Deutschland sind die vier Westmächte nicht
einen Zoll zurückgewichen.“ Man muß die For¬
mulierung „die vier Westrnächte “ be¬
achten ; die vierte kann nur Westdeutschland
sein. „Manchester Guardian“ überschreitot sei¬
nen Kommentar „Das Notenspiel“ und nennt
die 'Antwort einen Schachzug im kalten -Kriege,

Urlauberzug stürzt in einen See
Berlin (dpa) ; Augenzeugenberichteten gestern

in Berlin von einem schweren Eiseiibahn-
unglück, das sich am Mittwoch bei Bottschow
nicht weit* hinter der Oder - Neiße - Linie er¬
eignete und über 160 Todesopfer gefordert
haben soll . Der sowjetische Urlauberzug Frank¬
furt/Oder—Brest-Litowsk ist den übereinstim¬
menden Berichten zufolge zwischen den Bahn¬
höfen Reppen und Bottschow entgleist und eine
Böschung hinab in_ einen See gestürzt . Ein
höherer sowjetischer General und über 160
Sowjetsoldaten seien,tot geborgen worden. Das
Unglück sei entstanden , nachdem ein zwei¬
achsiger Güterwagen , der zwischen dtem Pack¬
wagen und den D -Zug-Wagen lief, bei hoher
Geschwindigkeit entgleiste und auch die folgen¬
den . Wägen aus- den Schienen riß . Der sowje¬
tische Lokomotivführer,, , der Zugführer und
alle zum Streckenabschnitt gehörenden polni¬
schen Eisenbahner seien wegen „ Sabotage¬
verdacht“ * festgenommen.

an dem ' das Herz der Westmächte nicht betei¬
ligt sei und schreckt seine Leser mit der Aus¬
sicht , daß Moskau ebenfalls einen Schachzug
versuchen könnte .

*
„Moskau könnte einfach „ja “ sagen und dann

aibwarten und der jn den westlichen Haupt¬
städten ausbrechenden Verwirrung zusehen.
Die Außenminister Frankreichs , Englands und
der Vereinigten Staaten würden einem Schock
erhalten und entsetzt Sein, wenn ihr Angebot
ohne Vorbehalt angenommen würde ." Die Zei¬
tung malt weiter aus , was dann geschehen
würde, sagt aber zum Schluß tröstend : „Aber

Tode gequält wird Schreckliche Tage sind
schon für ihn vergangen . Wieviele »ollen es
noch werden? Im übrigen muß auch schnell¬
stens dem Skandal ein Ende gemacht werden,
daß die unmittelbar Gefährdeten in Westberlin
nicht einmal eine Waffe tragen dürfen . In den
USA gehört der Revolver zur Salonkleidung;
hier wird er den am Leben Bedrohten gegen¬
über Räubern und Verbrechern verboten. Die
Berliner haben keine Angst; aber man gebe
denjenigen, die an der vordersten Front stehen,auch das Nötigste zu ihrem persönlichen Schutz .

a. n.
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OHNE NAMEN
19. Fortsetzung
„Hehler, was? “ stellte Beurke fest.
„Wenn Sie wollen. Im übrigen, wer, Edel¬

steine kauft , riskiert mehr oder weniger immer,
es zu sein, und alle Vorsichtsmaßregeln der
Welt ändern daran nichts. Ein Herr kommt zu
Ihnen ; er sagt seinen Preis , Sie sagen Ihren ;
sobald man einig ist, zahlen Sie . . .“

„In seiner Wohnung . .
„Eine Formalität , die nur die Sache kompli¬

ziert , ohne Sicherheit zugeben . Man kann immer
eine Wohnung und Papiere haben . Das ist was
für Anfänger . Aber das, was man verhindern
kann , ist, daß gestohlene Edelsteine, besonders
von so hohem Wert wie diese hier , nicht signa¬
lisiert werden . Dieser aber — und Sie können
mir nicht das Gegenteil beweisen — war es nicht ,
ich erkundigte mich . Was habe ich also gemacht,nichts Ungewöhnliches. Einer, den ich nicht
kannte , hat sie mir angeboten; ich habe sie ge¬
kauft . , . Schon allein die Tatsache, daß ich nach
Paris kam , um sie frank und frei anzubieten,beweist meine Gutgläubigkeit . . ."

Beurke fing an zu lachen; der Mann fuhr fort,ohne durch diese ungläubige Ironie beleidigt
zu sein: •

„Daher die Sicherheit, keine Gefahr zu lau¬
fen . Eins wundert mich vor allem : w*ann Sie
bestohlen worden sind, warum haben Sie dann
keine Anzeige erstattet ?“

„Wir haben keine Anzeige erstattet , weil wir
nicht wußten , daß wir bestohlen worden sind.
Diese Steine haben wir fortgesehickt, damit sie
in den Geldschrank der ,Shanghai'

,_die ln Havre
vor Anker lag, eingeschlossenwurden und . . .“

„Sie sind dann also wohl im Postwagen ge¬
stohlen worden? “

„Nein , sie sind persönlich herübergebrachtworden.“
Durch ein seltsames Vertauschen der Rollen

war es nun der Unbekannte , der das Verhör
anstellte.

„Persönlich? “ rief er aus, „Sind Sie Ihres
Boten sicher? , .

„Ich selbst war 's !“ schrie Solding, purpurrot
im Gesicht.

„ Ach , Siê waren ’s? “ sagte der Mann kühl.
„Wahrhaftig , der , der sie mir verkauft hat , sah
ganz anders aus wie Sie . Er war ebenso groß
wie Sie klein , ebenso mager, wie Sie dick sind . . .
Halt . . . meiner Seel ’ . . . ein Mann, so wie Sie,
Herr Beurke . . . . ja , wahrhaftig , ebenso breit
in den Schultern, dieselbe Statur und' fast das¬
selbe Gesicht . . . So ungefähr war auch sein
Bart , ein blonder Bart .

’ Sie werden mir ent¬
gegenhalten, daß man sich einen. falschen Bart
umhängen kann . . ."

Solding blieb mit vor Verwunderung weit euf-
gesperrtem Mund stehen. Er erinnert# sich plötz¬
lich , daß sein Teilhaber damals mit ihm *U-

wir brauchen uns nicht zu fürchten . Es tet
nicht wahrscheinlich, daß die russische Regie¬
rung einen solch gigantischen schlechten Scherz
riskiert .“

Geheral Ridgway , der am Mittwoch und
Donnerstag seinen ersten offiziellen Besuch in
London atogestattet hat und von der Königin
empfangen worden ist, hat sich am Ende seines
Besuches der Presse vorgestellt . Das kleine
Häuflein der Londoner Kommunisten hat , dem
Moskauer Befehl gehorchend, eine kleine De¬
monstration veranstaltet , die völlig eindrucks¬
los geblieben ist . Vor seinem Hotel warf ein
Kommunist eine Handvoll Flugzettel. General
Ridgway in den Weg . General Ridgway unter¬
strich in kurzen Worten den Zweck von NATO ;
„Erhaltung von Frieden und Freiheit ohne alle
aggressiven Absichten“ . Am Abend war Gene¬
ral Ridgway zu einem Abendessen mit Chur¬
chill , dem Verteidigungsminister und den
Stabschefs eingeladen.

Die französische Presse hat «ich, nach
Meldung unseres Korrespondenten, immer

hoch nicht ganz damit abgefunden, daß es Bun¬
deskanzler Dr. Adenauer gelang, noch vor der
Ratifizierung der europäischen Verträge bei der
Abfassung der an Moskau gerichteten Ant¬
wortnote ein Wort mitzureden . Perttoax zitiert
im „France Soir“ einen französischen Diplo¬
maten , der gesagt habe : .Adenauer hat sich
bemüht, die Tür , welche zu Möglichkeiten von
Ostwest-Verhandlungen schon geschlossen war ,
nochmals zu verriegeln .“ „Le Figaro“ betont,
daß der deutsche Bundeskanzler schon vor der
Ratifizierung der europäischen Verträge , die
der Bundesrepublik die Souveränität und
Gleichberechtigung erst geben sollten, diese
Souveränität und Gleichberechtigung in An¬
spruch nehme - und ohne Widerspruch der
Alliierten ausübe.
Entlassung des „Röten Dekans? gefordert

London (AP ) . Weitere - 22 konservative Ab¬
geordnete des britischen TTntefhäüses hätoen
sich am Donnerstag dem Antrag ihrer neun
Kollegen angeschlossen, in dem von der Re¬
gierung die Entlassung des „Roten Dekans“
von Canterbury , Dr. Hewlett Johnson, ver¬
langt werden soll . Der Antrag wird mit der
prokommunistischen Tätigkeit des Dekans
begründet , der kürzlich behauptet hat , die al¬
liierten Truppen in Korea führten einen Bak¬
terienkrieg.

Der parlamentarische Antrag gegen den
Dekan ist in der Geschichte des britischen
Unterhauses einmalig. Das Oberhaupt der
anglikanischen Hoch-Kirche, der Erzbischof
von Canterbury , Dr. Geoffey Fisher , wird
deshalb nächsten Dienstag im Oberhaus selbst
zu dem Fall des Dekans sprechen.

De Gaulle —
Abtrünnige mit neuen Praktiken

Pari» (Eig, Ber .) . Die neue Parlamentsfraktion ,
die aus den Abgeordneten gebildet wird , welche
aus der RPF ausschieden, umfaßt 39 Abgeord¬
nete , nachdem noch zwei weitere zu den 28 ge-
stoßeh sind. Fraktionsvorsitzender ist der Ab¬
geordnete Barrachin . Sein Stellvertreter ist der
stellvertretende Präsident der Nationalver¬
sammlung, Godin. Die aus der RPF ausgeschie¬
denen Abgeordneten gaben bekannt , daß ihre
politischen Ziele die gleichen seien wie die der
RPF, daß sie aber andere Praktiken zur Er¬
reichung dieser Ziele einschlagen würden als
die Partei de Gaulles.

gleich für drei Tage verreiste , und ein unsin¬
niger Verdacht ging ihm durch den Kopf.

„So, so “
, rief Beurkd, der die Ideenverbindung

»eines Sozius ahnte , „dieser Schuft wird doch
nicht zu verstehen geben wollen? . . .“

„Dieser Schuft gibt nichts zu verstehen “ ,
spottete der Hehler ; „Sie verlangen , daß Ich
meine Erinnerungen auspacke, und das tu# ich
eben . Eine Beschreibung taugt nicht viel ; manch¬
mal kann ein Vergleich von großem Nutzen sein,und ich wiedprhole, daß der Mann . . .“

„Wiederhofen, wiederholen Sie “
, rief Herr

Hardant lebhaft.
. . groß und sehr kräftig war . Seine Haar¬

farbe weiß ich nicht, den er hatte seinen Hut
aufbehalten ; sein Bart aber war blond, seine
Hautfarbe dunkel . . .“

„Unmöglich ! Das ist unmöglich!" rief Herr
Hardant

Er preßte seine Stirn mit beiden Händen
und schien von einer ungeheuren Erregung
gepackt . Er überwand sie jedoch und fragte :

„Wo wohnen Sie? “
„In Amsterdam.“
Er atmete auf:
,;Ach ! . . . Ich , ich sagte mir auch . .
Ein Lächeln glättete sein Gesicht Aber so¬

fort danach nahm es wieder einen besorgten
Ausdruck an , und er betonte mit einem Zittern
in der Stimme:

,An welchem Tag kam dieser Mann zu
Ihnen?“

Der Unbekannte antwortete , ohne zu zögern :
„Am zweiten Oktober.“
„Am zweiten Oktober!“ wiederholte Hardant .
„Es war der erste , als Ich meine Steine dem

Kommissar und dem Kapitän der .Shanghai'
übergab“ , sagte Solding.

Hardant wandte ihm «ein Geeicht zu , e* war
ganz fahj- Sein# Knie schlotterten ; er mußte
sich gegen das Schaufenster lehnen . Auch Sol-

schaffen . Binnen eines Jahres war Korea im
Kriege.

Die ostdeutschen Kommunisten sagen heute,
daß der Abschluß des Deutschlandvertrages
durch die Bundesrepublik und die Gründung
der europäischen Wehrgemeinschaft Deutsch¬
land zu einem Korea machen würde . Das ge¬
naue Gegenteil ist der Fall . Die Neutralisierung
und Isolierung Deutschlands, der Abzug der
alliierten und russischen Truppen , und der
Versuch , den kommunistischen Staat der Ost¬
zone , so wie er ist , mit der Bundesrepublik zu
verschmelzen, würde in Deutschland die Lage
schaffen, die in Korea binnen weniger Monaten
zu einem verheerenden Kriege führte .

2 . Korea hat klar gezeigt, daß das Zeitalter
der westlichen Rückzüge, des Kleintoeigebens
um des lieben Friedens willen, vorbei ist. Es ist
eine Tatsache, daß die politische Grundstim¬
mung der westlichen Demokratien pazifistisch
ist : und diese „vorzeitige Humanisierung“ der
westlichenVölker — um einen Ausdruck Arnold
Toynbees zu gebrauchen —, diese psychologische
Vorwegnahme eines kriegslosen Weltzustandes,
hat mehrfach in diesem Jahrhundert die Illu¬
sion erzeugt, daß der Westen schlaff und deka¬
dent geworden sei : daß er , wenn es ernst wird,
kneift . Korea sollte diese Illusion ein für alle¬
mal beseitigt haben . Es hat gezeigt, daß der
westliche Pazifismus eine Kehrseite hat ; näm¬
lich grimmige Entschlossenheit, Aggression und
nackte Gewalt unter keinen Umständen mehr
durchgehen zu lassen.

3 , Schließlich steckt in dem koreanischen
Krieg noch eine Lektion, die das allgemeine
Stärkeverhältnis in der Welt betrifft , Korea
hatte sein militärisches Auf und Ab , und bei
oberflächlicher Betrachtung könnte man sagen,
der Ausgang sei einstweilen unentschieden.
Aber Korea- war ein Feldzug, bei dem die kom¬
munistischen Mächte • alle Karten hielten ; sie
kämpften vor ihrer Haustür , während Amerika
und England jeden Mann und jede Patrone
zehntausend Kilometer weit über alle Ozeane
der Welt heranschaffen mußten : sie waren . bis
zum letzten Uniformknopf vorbereitet , während
Amerika und England den Kampf vom Null¬
punkt äußerster Abrüstung aus aufnahm . Wenn
selbst so das lokale Ergebnis unentschieden
blieb , dann besagt das dtwas für die inhärente
Kraftüberlegenheit des Westens. Seit dem* Be¬
ginn des koreanischen Krieges hat sich das
Machtverhältnis in der Welt nicht unbeträcht¬
lich zugunsten des Westens verändert . In
Amerika und England hat die neue Aufrüstung
begonnen, und sie tritt jetzt in das Stadium der
Massenproduktion ein.

Die Bierbankstrategen , die so sicher sind, daß
im Falle eines dritten Weltkrieges Westeuropa
von den Russen ohne weiteres „ in vier Wochen
überrannt “ werden würde, täten gut daran , sich
dies zu Herzen zu nehmen . Wenn selbst Süd¬
korea kein militärischer Spaziergang für die
Angreifer war , dann ist es Westeuropa noch
weniger. Der Wille und die Mittel zur erfolg¬
reichen Verteidigung Westeuropas sind vorhan¬
den. Wenn alle entschlössen, das ihre beitragen,
besteht kein Grund , warum Westeuropa nicht
in einem oder zwei tfahrön riiibruchsfest ge¬
macht sein sollte . Sebastian Haffner (B F .)

Berlin (AP) . Der Vorsitzende der sowjetischen-
Kontrollkommission, Armeegeneral Wassilij!
Tschuikow, sicherte dem amerikanischen Hohen !
Kommissar John McCloy bei dessen Abschieds¬
besuch in Berlin-Karlshorst zu, daß er den ,
Fall dgr Entführung des Westberliner Rechts- ’
anwadtes Dr. Walter Linse untersuchen werdet

McCloy , der am 21 . Juli Deutschland verläßt,
brachte bei einem Besuch im sowjetischen
Hauptquartier den Fall des Wirtschaftsreferen- ::
ten im Untersuchungsausschuß freiheitlicher !
Juristen zur Sprache, der am Dienstag vor :
seiner Wohnung im amerikanischen Sektor '
überfallen und in die Sowjetzone verschleppt '
wurde.

Der amerikanische Hohe Kommissar '
„be¬

dauerte “ Tschuikow gegenüber, von den bei
Abschiedsbesuchen üblichen Höflichkeitsbezeu¬
gungen abgahen zu müssen. Die Entführung
Dr . Linses sei aber ein so „unerhörtes “ Ver¬
brechen, daß er „ gezwungen“ sei , darauf zu
sprechen zu kommen. Die Tatsache, daß der
östliche Grenzschlagbaum schon beim Heran¬
nahen des Menschenräuberwagens geöffnet
worden sei und dieser ohne die übliche Kon¬
trolle habe passieren können, zeige .

' klar , daß -
es sich um eine von langer Hand vorbereitete (
Aktion gehandelt habe.

Sowjets streiten Entführung in Wien ab
Wien (dpa) . „Eine der üblichen verleumderi¬

schen und provokatorischen Erfindungen“ nennt ;
der sowjetische Informationsdienst am Freitag ^die Mitteilung der Wiener Polizei, wonach am
Montag die 55jährige Haushälterin und Sekre¬
tärin Maria Schindler durch sowjetischeAgenten
verschleppt wurde.

Dieser Erklärung stehen Aussagen von Zeugen
des Vorfalls entgegen, nach denen die gewalt¬
sam in einen schwarzen Mercedes gedrängte
Frau zu jenem Teil der Wiener Hofburg ge¬
bracht wurde, in dem sich sowjetische Dienst¬
stellen befinden.

Beamtenbund im Mittelstandsblock
Köln (AP ) . Der deutsche Beamtenbund gab

bekannt , daß er sich dem deutschen Mittelstands- .
block angeschlossen habe . Der deutsche J3eam- ,
tenbund hat rund 350 000 Mitglieder.

Carlo Schmid für neutrale Achse
Stockholm (dpa ) . Die deutsche Sozialdemo¬

kratie würde einen neutralen Block zwischen
den Großmachtlagern von Stockholm bis Bonn
mit . großer Befriedigung begrüßen , erklärte
Professor Carlo Schmid in einem gestern ver¬
öffentlichten Interview für das Stockholmer
Abendblatt „Expressen“ . „Adenauers General¬
vertrag mit den Westmächten ist ein Stück
Papier . Wenn die Sozialdemokraten nach einer
allgemeinenWahl im nächstenJahr Regierungs¬
partei werden, so werden die Westmächte in
eine Modifizierung des Bonner Deutschland- .

'
Vertrages und des Pariser Vertrages über die -
EVG in der von uns gewünschten Richtung
einwilligen“

., betonte Professor Schmid. „Wir
wissen, daß unsere Stellungnahme zur Bündnis¬
politik der Bundesregierung bei unseren Partei¬
kameraden in den westeuropäischen Ländern
Verstimmung erweckt, aber es ist uns gleich¬
gültig, ob wir das Vertrauen der übrigen
Arbeiterparteien behalten oder , nicht. Dagegen
sind wir glücklich , daß unsere Stellungnahme
bei der schwedischen Arbeiterpartei soviel Ver¬
ständnis findet .“

Warnung vor Parteieinfiuß auf Gewerkschaften
August Schmidt , der erste Vorsitzende der IG Bergbau , ist es leid . . .

Bochum (dpa ) . Der erste Vorsitzende der
Industriegewerkschaft Bergbau, August Schmidt,
wendet sich in dem Gewerkschaftsorgan „Berg¬
bauindustrie“ gegen die „ immer wieder von den
Parteien und ihren Theoretikern gestarteten
Versuche , die Gewerkschaften in die Hand zu
bekommen“.

„Wir sind es leid“
, schreibt Schmidt, „daß

parteipolitische Experimente auf dent Rücken
der Gewerkschaftenausgetragen werden sollen.“
Schmidt verweist besonders auf die wachsende
Tätigkeit parteipolitisch ausgerichteter Betriebs¬
gruppen. Jeder Gewerkschaftler sollte sich Ge¬
danken darüber machen, ob und auf welchem
Wege es möglich sei , die Wühlarbeit der Par¬
teien in den Betrieben schnell zu unterbinden .
Von den Verbandsangestellten der IG Bergbau
erwarte er, daß sie .sich auf gewerkschaftliche
Aufgaben beschränken.

Der 74jährige Senior der Bergarbeitergewerk¬
schaft, der seit fünfzig Jahren in der Gewerk¬
schaftsbewegung steht und ebenso viele Jahre
der Sozialdemokratischen Partei angehört , be¬

ding zitterte , denn das gleiche Gesicht richtete
sich vor ihren Augen auf : das Gesicht von
Deherche , groß , kräftig und blond! . . .

Und eine noch aufregendere Übereinstim-
mum>g erschütterte Herrn Hardant , der sich er¬
innerte , daß der Kapitän an jenem zweiten
Oktober, obwohl die Ladung seines Schiffe«
noch nicht beendet war , einen dreitägigen Ur¬
laub verlangt hatte , um nach Paris zu fahren ,wohin er , wie er sagte, einer dringenden An¬
gelegenheit wegen mußte. Er war nur wenige
Stunden vor der Abfahrt der „Shanghai “ zu¬
rückgekehrt, müde, eerstreut und so nervös,daß Le Gouteüer — die geringsten Details und
die Erinnerungen stiegen jetzt aus der Tiefe
seines Gedächtnisses herauf und verdichtete
»ich — ihm gesagt hatte :

„Deherche muß einen Kummer haben .“
Worauf er selbst, Hardant , geantwortet

hatte :
„Aber nein , nicht doch ; das ist nur die Trau¬

rigkeit, daß er seine Frau verlassen muß ; er
hatte gehofft, erst in einem Monat 'zu fahren .
Es ist ein kleiner Anfall schlechter Laune .“ —

„Damit Sie auch alles wissen“
, schloß der

Unbekannte, „und das wird vielleicht für Sie
von Nutzen sein , ich hatte den Eindruck, daß
mein Kunde trotz betont nachlässiger Kleidung
ein eleganter Mensch sein mußte, und daß er
trotz .seines frechen Tones nicht gewohnt war,diese Art von Geschäften zu machen.“

Herr Hardant zuckte bei jedem Wort zu¬
sammen. Ohne den Grund dieser Unruhe zu
erkennen , hatte der Hehler, der ahnte , daß im
Hirn dieses Mannes sich ein Kampf abspielte,
und der sich durch das dreifache Schweige -
Versprechen sicher fühlte , begonnen, das Ver¬
gnügen auszukosten, nun seinerseits Unruhe
hervorzurufen . Und diese Freude war so groß,daß er zu lachen anflng.

dauert , daß die vor Jahren gehegte Absicht, das
Arbeitsgebiet von Gewerkschaften und Parteien
mit Hilfe einer Kommission genau abzugrenzen,nicht habe verwirklicht werden können . In
Deutschland kranke man immer noch an den
Tatbeständen aus der Vergangenheit. Als nach
dem „rühmlosen“ Ende der Richtungsgewerk¬
schaften 1933 und dem Zusammenbruch von,
1945 aus einmütigem Willensentschluß der
Arbeitnehmer und ohne direkten Einspruch der
politischen Parteien die Einheitsgewerkschaften
gegründet worden seien, hätten bald alle Par¬
teien ohne Ausnahme versucht, bestimmenden
Einfluß in ihnen zu erlangen . Wenn die Ein¬
heitsgewerkschaft aber bestehen bleiben wolle,müsse sie unabhängig sein, nicht nur von der .
Regierung, den religiösen Gemeinschaften und
von den Unternehmern , sondern auch von den
politischenParteien . Sobald sie sich der Befehls¬
gewalt eir^ r Partei unterwerfe , sei es mit der
Einheit im gewerkschaftlichenRaum vorbei . Die
Folgen für das ganze Volk und für die Arbeit¬
nehmer im besonderen wären unabsehbar . Das
sollte auch jeder Parteipolitiker erkennen.

„Ach , Sie Schuft, seien Sie ruhig !“ zischte
Beurke, der ihm nicht verzieh, daß er ihn
einen Augenblick verdächtigt hatte .

Der Mann lachte aber noch immer.
„Sehen Sie sich vor ! Noch sind Sie nicht

draußen !“ sagte Beurke.
„Wenn das Ihre Art ist, Wort zu halten . . .“

warf der Mann verächtlich hin.
„Wir werden’s halten , unglücklicherweise,und wäre es nur , um einem Gauner zu zeigen,

was ehrliche Leute sind.“
Herr Hardant mischte sich ein : .
„ Wie heißen Sie? “
Der Mann zögerte zunächst, überlegte aber

dann, daß diese« Detail ohne Bedeutung war ,
ganz gleich , ob man ihn festhalten wollte oder
laufen Heß , Systematisch wie er dachte , über¬
schlug er , was für eine Strafe er wohl für das
Verbrechen der Hehlerei zu erwarten hätte ,und , da er sie gering einschätzte, wählte er
das kleinere Übel . Wenn er keine Schwierig¬
keiten machte , zog er sich die Nachsicht der
Richter zu . Was die verlorenen sechzigtausend
Francs anbelamgt , . . . er würde sie schnell wie¬
der verdienen , sobald er frei war ; es gibt Be¬
hältnisse , die so schlecht schließen und ge¬wisse Sauerstoffgebläse, die sie so leicht
öffnen . . .

Er antwortete daher mit ruhiger Stimme:
„Joachim Halz , Utreehtschedwarsstraße, Am¬

sterdam .“
Dann aber , trotz allem vorsichtig, fügte er

hinzu mit verschmitetem Lächeln und zusajm- -
mengekniffenen Augen :

„Gewiß , ich habe das größte Vertrauen zu
Ihrer Ehrlichkeit . . . trotzdem, es Wäre mir
lieb , wenn ich einen Wisch bekäme . . . eine -
kleine Erklärung . . . nennt man das so? . .. .
Eine Entlastung . . .“ V

Fortsetzung folgt
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Entfremdung des Menschen von der Natur
TTinst umgab die Natur den Menschen wie ein

Mper freundlich liebender und zugleich maje -

Si schreckender Bilder Die Natur war der

Siegel der Menschenseele , die Fülle ihrer Er -

Snungen strahlte hinein und wurde stau -

oder erschüttert aufgenommen . Welche

Macht waren in der Welt der Assyrer Babylo -

Sier Griechen , die ' Sternbilder ergriffen be¬

trachtete man des Nachts ihr Licht , ihren g

heimnisvollen Wandel über das Firmament .
*32 Leid und Glück der ringenden Menschen¬
affe des Helden als des Sinnbüdes tragischen
Menschentums , liegt in den zwölf Taten und

den zwölf Sternbildern des Heraklesmythos
verborgen ! Die Holzschnitte und Tuschzeich¬

nungen der frühen chinesischen und japani¬
schen Epochen fangen noch das leiseste Beben
aes Schilfs oder der Kirschblüte , die am Hang
verloren vor dem Unendlichen stdht , auf , und

in der Lyrik der ostasiatischen Völker bis Ra - ‘

hindranath Tagore schwingen hörbar die Rufe
des Rohrsängers oder der Nachtigall durch die
Nacht Alle geheimen und alle brünstig lauten
Geräusche der tropischen Natur leben in der in¬
dischen der arabischen Musik , denn ihre Sän¬

ger und Spieler hörten und hören noch wie die

Griechen der klassischen Zeit den Ruf des gro¬
ßen Pan in der Glut der Mittagsstunde .

-Was sieht nun der sogenannte moderne
Mensch der europäischen und amerikanischen
Großstädte , der Industrie - und Hafenstädte al¬

ler Erdteile noch von diesen Gewalten der Na¬
tur ’ Die Welt des Sternenhimmels ist ihm ver¬
stellt durch das sinnlos grelle Licht der Bogen¬
lampen , die Dunkelheit der Nacht ist ausge¬
löscht von diesem künstlichen Tag , der keine
Seele mehr zur Ruhe kommen läßt und ihre
heimlichen Träume und Sehnsüchte , von denen
sie früher lebte , aus ihren letzten Schlupfwin¬
keln vertreibt . Kein Lied der Nachtigall , der
Frösche , der sommerlichen Grille wird mehr
vernommen , mahlendes Motorengefäusch , elek¬
trisches Klaviergetöse oder Radiogegröhl über¬
tönt die stillen , nur dem Eingeweihten noch
hörbaren Stimmen der Natur .

CARL JASPERS :

Nachdem das frühchristliche Mittelalter von
einer anderen Seite , der der sinnenfeindlichen
Askese aus , die Stimmen der , wie man meinte ,
heidnischen Natur überdeckt hatte , brach diese
unterdrückte Naturkraft mit der Renaissance
in Italien und der gesamten abendländischen
Welt wieder durch . Petrarca war es , der für
seine Zeit die Natur wieder entdeckte , der ihre
Schönheiten pries und als erster die von heid¬
nischen Dämonen umschauerten Berge bestieg
In den Bildern von Botticelli , Perugino , den
Fresken Raffaels in den Stanzen des Vatikan
oder den Blumengewinden der Villa Chigi .
blühte die unvergängliche Schönheit der Natur
wieder auf . Und welchen Siegeszug hat sie bis
zu ihrer Widerspiegelung in den schönheits¬
trunkenen Augen G o e t h e s, in seiner Italieni¬
schen Reise , seiner Naturlyrik und den großen
Szenen des „Faust “

, wo Erdgeist , Wald , Höhle
und Gewitter an die dünnen Wände mensch¬
licher Zivilisation pochen , angetreten !

Kaum ist die sinnliche und metaphysische
Tiefe der Natur faßbarer geworden , als in den
Essays Goethes und Emersons über die Natur .
Die ganze Welt der deutschen Heimat wachte
auf in den Romanen , Gedichten und BUdern
der Romantik von Brentanos und Hölderlins
Hymnen , von Eichendorffs wald - und musik -
durchrauschten Romanzen bis zu Philipp Otto
Runges und Caspar David Friedrichs Bildern
um das Geheimnis der unendlichen Landschaft .
In Beethovens Sinfonien und Quartetten
klingen nach seinem eigenen Bekenntnis die
Lieder der Blaumeisen und Drosseln wieder
denen er auf einsamen , stürmischen Wanderun¬
gen durch den Wiener Wald lauschte , so lange
sein physisches Ohr noch nicht ganz ertaubt
war . Und welche Fülle von Glanz und Farbe ,
von ungreifbarem Duft der irdischen Welt ha¬
ben die Pinsel der französischen und deutschen
Impressionisten noch um Mitte und Ende des
19. Jahrhunderts als lebende Zeugnisse der um¬
gebenden Allnatur eingefangen !

Wo ist das alles geblieben , wo ist der Mensch
dieser überklugen , entleerten Moderne , der mit

Kierkegaard und das Christentum
[Kierkegaard ist ein christlicher Philosoph ,

aber von merkwürdiger Art : Er bekennt sich
nicht als Christ und sagt doch , daß ihm alles an
der Wahrheit des Christentums liege . -

In den Pseudonymen , unter denen Kierke¬
gaard die meisten seiner Werke veröffentlichte ,
dichtete er Denker , die er ihre Positionen vor¬
tragen läßt — , den Ästhetiker in seiner souve¬
ränen Ungefoundenheit beim genießenden Ein¬
greifen aller Möglichkeiten des Lebens und des
Geistes — , den Ethiker in seiner wohlbegründe¬
ten sittlichen Verwirklichung als Ehemann und
Bürger —, den Religiösen als den Erschütterten ,
der die Forderung Gottes hört , vor der das
Ästhetische nichtig , das Ethische suspendiert
wird . Durch solche ' Entfaltung in Gestalten
denkender Existenz möchte Kierkegaard , wie
er sagt , „die Urschrift der individuellen , hu¬
manen Existenzverhältnisse , das Alte , Bekannte
und von den Vätern Überlieferte noch einmal ,
wcthöglich auf innerlichere Weise , lesen ."

Soscheint die ' Sache einfach , schon und be¬
friedigend : der Gang durch die menschlichen
i
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Haussegen
Behalt den Hut in deinen Händen ,
Und tritt voll Ehrfurcht in das alte Haus .
Von jeder Truhe an den krummen Wänden
Strahlt wunderbar ein Hauch der Liebe aus .

Lavendel duftet aus der Dielenfuge .
Noch liegt der Mutter Linnenzeug im Schrank ;
Ein Strauß von Gold und Silber steht im Kruge ,
Daraus der Vater bei der Hochzeit trank .

Hoch unterm Dache hängt , der Ahne Spindel ,
An blassem Bande eine Locke Flachs ,
Ein Kreuz von Elfenbein und eine Windel ,
Die Erbverbriefung mit dem Siegelwachs .

Aus steifen , rußgeschwärzten Rahmen
Seh’n die Verstorbenen auf dich zurück .
Sag in die Stille dankbar ihre Namen ,
Und streichle die Gewänder Stück für Stück .

Denn immer noch steigt das Gezitter
Des alten Staubes neu ins Sonnenlicht . .
Wie Blumen wechseln in dem Fenstergitter
Ein Greisen - und ein Kinderangesicht .

Und weiter tickt -die Uhr im gleichen Schlage ,
Und weiter rieselt deiner Sippe Schweiß .
Es schließen um. die harten Arbeitstage
Die feierlichen Bräuche ihren Kreis .

Wenn wir vorüber sind , die Mauern
Bestehn , so Gott es will , die ferne Zeit
Und schützen das Geschlecht der Bauern
Von Anfang bis in Ewigkeit . Amen !

Paula 1Grogger
Die Dichterin , deren Roman „Das Grimmingtor “

m neun Sprachen übersetzt wurde , wird heute
60 Jahre alt.
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Möglichkeiten führt durch Aufsteigen über die
Stadien des Ästhetischen , Ethischen , Human -
Religiösen bis zur Wahrheit , und diese Wahr¬
heit ist das Christentum .

Keineswegs aber ist Kierkegaards Haltung so
geradezu . Er gibt keine systematische Lehre und
bittet , die Meinung der Pseudonyme nicht für
me seine zu halten . Er zeigt nur Möglichkeiten ,
um die Entscheidung dem Leser zu -überlassen
Wenn dieser sie sich von Kierkegaard geben
lassen möchte , ist sie ihm so sehr erschwert ,
daß er in der Tat bei Kierkegaard nicht den
Boden findet , den objektiven , aussagbaren , auf
den er sich überzeugt stellen könnte —. daß er
vielmehr in einen Wirbel gerissen wird , in
dem er jeden Boden verliert .

Zwar hat Kierkegaard im Rückblick auf seine
Werke gesagt , sie alle seien von ihm geschrieben
worden , um die Menschen gleichsam hinein¬
zubetrügen ins Christentum . Indem er sich auf
uen Boden der Welt , des für sie Interessanten
stellte , wollte er die Weltmenschen dahin füh¬
ren , wo der Absprung von diesem Boden er¬
folgt und die Wahrheit des Christentums auf -
leuchtet , oder vielmehr , wo das Glauben -
können durch die Gnade Gottes gegeben wird .

Aber zugleich hat Kierkegaard verweigert zu
sagen , daß er Christ sei und als Christ glaube ,
uen das sei etwas so Hohes , daß er es nicht
v^age , sich dafür zu halten , weil sein Leben dem
nicht entspreche .

Wir fragen : Was für ein Christentum ist das
von Kierkegaard gedachte ? Für den Verstand
ist der Gottmensch ein Paradox . Der Glaube
ist absurd , daher nur zu vollziehen durch
Knechtung des Verstandes . Daß das so sein
muß , meint Kierkegaard zu verstehen : Wenn
Gott sich dem Menschen offenbaren will , so
kann er sich nicht selbst geradezu zeigen . I>enn
dann würde keine Verbindung von ihm zum
Menschen führen , der Mensch wäre wie zer¬
drückt und vernichtet . Daher muß Gott sich
zeigen , indem er sich zugleich verbirgt . Er darä
nicht als Gott kenntlich sein , daher erscheint er
in Knechtsgestalt , in der Würdelosigkeit des
gekreuzigten Verbrechers .

Diese Go-ttesoffenbarung ist indirekte Mit¬
teilung . Selbst wenn Christus sagt , er sei
Gottes Sohn , ist das keine direkte Aussage , denn
da sie im Widerspruch zu seinem Menschsein
steht , ist . sie offenbar absurd . Sie bedarf selber
schon des Glaubens , um verstanden zu werden ,

Wird e$ ^ber geglaubt , dann steht der . Glau¬
bende — das ewige Heil gewinnend — radikal
anders zur Welt und die Welt anders zu ihm .
Die Welt muß ihn verneinen , in der Welt muß
er leiden und vernichtet werden , sein Kreuz
auf sich nehmen . Das Kennzeichen des Christ¬
seins ist nicht nur die Preisgabe des Verstandes
— „ gegen den Verstand glauben aber ist ein
Martyrium “ — sondern das Märtyrersein über¬
haupt — ob in grenzenlosem Leiden oder mit
dem infolge des Glaubens erlittenen Tode . Das
ist das unumgängliche Merkmal des Christseins .
Es ist die Folge seiner radikalen Ungleich -
artigkedt mit der Welt .

seinen Ohren diese Klänge noch hört , diese
Farben sieht ? Dieselben Menschen , die an kah¬
len Museumswänden oder in kostbaren Farb¬
drucken diese Wunder der Natur , wie ein
Künstler , ein zweiter Schöpfergott sie erlebte ,
ästhetisch verzückt und fachmännisch bewun¬
dern , sehen draußen im Garten in den farbigen
Sternen der sommerlichen Dahlien , im leuch¬
tendroten Klatschmohn der gelben Kornfelder ,
in den goldenen Rauten blühender Edelkasta¬
nien diese Wunder nicht mehr . Stumpf und
schwatzend gehen und rasen sie . da man nicht
mehr zu Fuß geht , achtlos daran vorüber .

Die Duftwolken unter blühenden Lindenbäu¬
men mit Tausenden summender Bienen riechen
sie nicht mehr , und wenn sie am offenen Meer
weilen , dessen graugrüne Fläche von Tausen¬
den goldener Sonnenfunken blitzt , dann drehen
sie sich hinter Glaswänden in erstickender Glut
der Tanzkaffees mit verrenkten Gliedern . Bi¬
zarre Töne verstopfter näselnder Instrumente
bewahren sie vor der Qual , den ewigen , melan¬
cholischen aber hinreißenden Donnerndes Mee¬
res zu hören , der sich jauchzend und drohend
wie zu Odysseues Zeiten auf die bebende Erde
wirft .

Wenn du ihnen aber den nächtlichen Mondes¬
glanz auf der Kuppel des Petersdomes oder der
Campagna zeigen willst , fliehen sie auf der
Flucht vor sich selbst und vor der Leere in
ihrem Inneren in die modernen Tanzbars der
Ewigen Stadt und nehmen die babylonische Ge¬
räuschkulisse (Babylon hatte edlere Musik ) auf
ihre Magnetofonbänder auf , um sie der Heimat
und der Ewigkeit des Archivs als bleibendes
Zeugnis der Stadt Michelangelos und Palestri -
nas zu überliefern .

Gelangweilt wenden sie sich von dem samt¬
blau gewellten Meer zwischen Sorrent und
Capri oder von dem fernen Lied der Fischer in
der Tiefe ab . Das altersgraue Assisi wie die
mit mattlila Silberstift gezeichneten Linien des
umbrischen Horizonts erreichen ihre toten Sinne
ebensowenig wie die Erhabenheit des , nordi¬
schen Meeres mit allen Farben des Regenbogens
in der halben Stünde , da die Sonne der Mitter¬
nacht untertaucht in der Flut und wieder em¬
porsteigt in die nordische Sommernacht aus der
Ibsens Peer Gynt wie Griegs und Sibelius däm¬
merwebende Musik geboren wurde .

Das Rauschen des Waldes und des Windes ,
den Ruf von Käuzchen oder Buntspechten auf
den Schwarz waldhöhen , die einst . Thomas
Hand demütig malte , brauchen sie nicht mehr
zu hören . Nicht nur in blitzblanken , blechum¬
kleideten Riesenautos neuester amerikanischer
Machart säuseln und kreischen eingebaute Ra¬
dioapparate — nein , jugendliche Radfahrer und
Wanderer ziehen mit dem Kofferapparat über
einsame Bergeshöhen und lauschen den Klän¬
gen , die an die Stelle von Beethovens Pastoral -
symphonie oder Schumanns „Nußbaum “ getre¬
ten sind .

Ist dieses Bild , aus dem Erlebnis der aller¬
jüngsten Zeit gewonnen , zu schwarz gesehen ?
Nein , die volle Wahrheit ist noch weit trüber ,
unheimlicher . Nur Romantiker , die noch eine
Ahnung von der blauen Blume aus Novalis
„Heinrich von Ofterdingen “ in der Seele tragen
und die den Mut haben , als mitleidig belächelte
Einzelgänger ; abseits der Jäeärstraße ,des kulw :
turellen Niedergangs zu gehen , hören noch ,diese!
Stimmen , sehen die Bilder und Farhen der .all¬
umfassenden Natur , von der die Technik und
sein eigener Aberwitz den Menschen getrennt
haben .

Die Seele der meisten Zeitgenossen vermag
nur noch , so scheint es aus zweiter Hand die
Bilder des Alls aufzunehmen , den nächtlichen
Sphärenklang der Sterne zu hören . Sie ist
stumpf und tot geworden gegenüber der Fülle
der Wunder , die fern von ihren Sinnen im Un¬
bekannten kreisen . Oder bedarf sie nur des
Erweckers und der rechten Stunde , um zurück¬
zufinden zu der Mutter alles Lebenden ?

Dr . Heinrich Bauer .

Das Kunstwerk des Monats Juli 1953 der Staatlichen KunsthaUe Karlsruhe

Gabriel Metsu (1629—1667). Junges Paar beim Frühstück

PROF . DR . ROMANO GUARDINI :

Freie Entfaltung der schöpferischen Kräfte
Der Philosoph und Theologe Prof . Dr . Ro¬

mano Gttardini (München ) erhielt den Frie¬
denspreis des deutschen Buchhandels , der im
vergangenen Jahre Albert Schweitzer über¬
reicht wurde . Die feierliche Entgegennahme
des Friedenspreises wird am 24 . September in
der Frankfurter Paulskirche erfolgen . Romano
Guardini hat ein Beispiel für dis friedliche
Mission des Geistes gegeben , für das ihm auch
jenseits unserer deutschen Grenzen Ehre und
Achtung entgegen gebracht wird .

Seit dem großen Künstler Platon die Kunst
fragwürdig wurde , ist immer .wieder die - Frage
aufgetaucht , worin ihr Sinn bestehe . Der - Ant¬
worten waren viele ; aber vor etwa einem Jahr¬
hundert wurde eine gegeben , die un § angeht
Und zwar sagte sie , die Kurvst sei „für die
Kunst “ da . Es war eine kämpferische Formel ,
und sie stand anderen gegenüber , die erklärten ,
die Kunst sei „für das Leben “ oder „für die
Menschheit “ da . Die weitere Frage , was sie für
Leben und Menschheit zu tun habe , bekam sehr
konkrete Antworten .

Nachdem die Kunst in der letzten Vergangen¬
heit zu allen möglichen Diensten gepreßt wor¬
den ist , empfinden wir jene alte Formel wie¬
der als sehr zeitgemäß . Recht verstanden meint
sie doch, die Kunst trage ihre Aufgabe in sich

Vom Ursprung , Wesen und Werden der Sprache
Wilhelm von Humboldts vergleichende Sprachphilosophie

Das in diesen Tagen in München eröffnete „Goethe -Institut zur Pflege der deutschen
Sprache im Ausland “

, das eng mit dem Stuttgarter Institut für Auslandsbeziehungen ^Zu¬
sammenarbeiten wird , gibt Veranlassung , auf das seit dem Zusammenbruch völlig ver¬
nachlässigte Gebiet der Sprachpflege hinzuweisen . Das vor 20 Jahren als Teil der alten
Deutschen Akademie gegründete Institut geht von der Goethesehen Idee einer Weltliteratur
aus ; es fußt aber wesentlich auf der geistigen Pionierarbeit des größten Sprachforschers ,
Wilhelm von Humboldt . Die folgenden Ausführungen geben einen überblick über seine
genialen linguistischen Forschungen und seine Sprachphilosophie .

■ Die Frage nach dem Ursprung der Sprache
ist eine uralte Menschheitsfrage . Allen Spra¬
chen gegenüber finden wir uns in eine histo¬
rische Mitte gestellt . Sie ist „wie der Mensch
selbst , ein in der Zeit allmählich entwickeltes
Unendliches “ . Die Genesis der Sprache , so¬
fern sie aus der Totalität des menschlichen
Wesens hervorgeht , ist als ein lebendiger Or¬
ganismus zu betrachten .

Wilhelm von Humboldt , der geniale Sprach -
philösoph , war von der Wahrheit durchdran¬
gen . daß für die Kultur der Nation nichts so
wichtig sei , wie- ihre Sprache . ,denn sie
muß , meiner vollsten Überzeugung nach , als
unmittelbar in den Menschen gelegt angesehen
werden . Damit der Mensch nur ein einziges
Wort wahrhaft , nicht als bloß sinnlichen An¬
laß . sondern äis artikulierten , einen Begriff
bezeichnenden Laut versteht , muß schon die
Sprache ganz und im Zusammenhang in ihm
liegen “ . Indem er so von einer Sprache zu
allen Sprachen , von allen Sprachen zu der
Sprache überhaupt Übergriff , knjipfte er auf
der einen Seite an die letztefi Fragen alles
Seins , auf der andern Seite an die Weltge¬
schichte in ihrer universellsten Auffassung an .

Wilhelm v . Humboldt machte die Sprache
zum Gegenstand historischer wie philosophi¬
scher Untersuchungen . Abstraktionskraft , lo¬
gische Klarheit , Scharfsinn und Phantasie fin¬
den sich bei ihm vereint

Bereits zu ' Anfang des 19 . Jahrhunderts er¬
schienen von ihm Proben einer Arbeit , die
aber erst 1821 vollständig herausgegeben
wurde . Diese ethnographisch -historische Unter¬
suchung . eine Art Monographie des Baskischen
Volksstammes , wurde eine grundlegende Ar¬
beit über die älteste Sprache Europas . Nach
diesen Stüdien faßte er den Entschluß , sich in
Zukunft • einer „philosophischen Vergleichung
der Sprachen “ zu widmen .

Schon in früheren Jahren regte sich in Hum¬
boldt der Sinn für sprachliche Untersuchungen
und er beklagt es . daß Schiller bei seinen
„Raisonnements “ über den Entwicklungsgang

des Menschengeschlechts auch nicht einmal die
Sprache erwähnt habe , da sich in ihr doch ge¬
rade , die zwiefache Natur des Menschen , zum
Symbole verschmolzen , ausprägt . Sie vereinige
ein philosophisches und poetisches Wirken ,
letzteres zugleich in der im Worte liegenden
Metapher und in der Musik des Schalles .

Mit dem Ausscheiden aus dem öffentlichen
Leben beginnt seine eigentliche wissenschaft¬
liche Tätigkeit . In dem Zeitraum von 1820
bis 1830 beschäftigte er sich mit der Sprache
Indiens , Ägyptens . Amerikas und der Südsee¬
inseln mit einem überraschenden und glanz¬
vollen ResJtat für die Philosophie wie für die
historische Grammatik . Während seines Lon¬
doner Aufenthaltes begann er das Studium
der malaiischen Sprache zugleich mit dem des

T

Eine bisher unveröffentlichte Schriftzeichnung
aus W von Humboldts Quellenmaterial , das
seiner vergleichenden Sprachphilosophie diente .

Sanskrit sowie der übrigen Dialekte Vorder -
u.nd Hinterindiens , ln den Jahren 1822 und
1823 erlernte er die koptische «Sprache und
studierte sämtliche damals erschienenen Ar¬
beiten über die ägyptischen Hiero¬
glyphen . Nach dem Tode seiner Frau galt
sein ganzes Interesse der Erforschung des
malaiischen Sprachgebiets . Den Anfang bil¬
dete die Anlage eines Wörterbuches der Sprache
Madagaskars und 1 die Untersuchungen über
die Kawisprache auf Java ; dessen Ein¬
leitung gleichsam eine Kritik des Sprachver -
mögens darstellt . Seine organische Lehre vom
Ursprung und Wesen , Leben und Wirken der
Sprache entsprach , wie der „Kosmos “ seines
Bruders Alexander Humboldt , der universali¬
stischen Tendenz des 18 . Jahrhunderts .

In Humboldts Studium ist das höchste Ziel
verfolgt : die Erforschung des Zusammenhangs
der Sprachverschiedenheit und Völkervertei¬
lung . Die Sorache ist das Organ des inneren
Seins . Das Wort ist bei Humboldt ein eigener
Begriff , das zwischen dem Mensch und der
Welt — abhängig oder unabhängig von beiden
— ein schwebendes Wesen bildet . Humboldt
ist gleich weit von der Annahme „göttlichen
Ursprungs “ der Sprache entfernt wie von der
pragmatisch -aufklärerischen Ansicht einer „Er¬
findung " durch den Menschen . „Dg-r Mensch ist
nur Mensch durch die Sprache ; aber die Sprache
zu erfinden , mpßte er schon Mensch sein , denn
der Mensch denkt , fühlt und lebt allein in der
Sprache und muß erst , durch sie gebildet wer¬
den . um auch die ' gar nicht durch die Sprache
wirkende Kunst zu verstehen . Aber er emp¬
findet und weiß , daß sie ihm nur Mittel ist ,
daß es ein unsichtbares Gebiet außer ihr gibt ,
in dem er nur durch sie einheimisch zu wer¬
den trachtet - Alles Sprechen ist ein Ringen
mit dem Gedanken , in dem bald mehr die
Kraft , bald die Sehnsucht fühlbar wird .“ -

Die Sprache ist bei Humboldt kein zweck¬
gebundenes Gebilde , nicht Natur , sondern
Geist , unter Anerkennung der Entwicklung
und historischen Wandlung . Die intellektuelle
Tätigkeit und die Sprache sind daher „eins
und unzertrennlich “ . Er hat sie in ihrem Um¬
fange aufgefaßt und zergliedert , in Freiheit
und Bindung .

Humboldts letztes Ziel in der Sprachwissen¬
schaft war zu erkennen , „was der Mensch
seinem Vermögen nach , das ' All zu erfassen
und mitäuschaffen , wirklich sei “ . M. -M. Kug

selbst und lehne alle von außen kommenden
ZweckSetzungen ab . Sie sei dazu bestimmt , das
Wesen der Dinge zu erfassen und auszudrücken ,
und darin unterstehe sie nur ihrem eigenen
Gesetz .

Dann geriet die Formel in die Bewegung der
Geschichte und verlor ihre erste Klarheit . Aus
der Kunst wurde vielfach etwas Abseitiges und
Künstliches , an dem keiner , der sie liebte ,
Freude haben konnte . So entstand um die
Jahrhundertwende eine neue Parole und ver¬
kündete , die Kunst müsse „dem Volkes -gehö¬
ren . Sie müsse aus der artistischen Isolierung
herausgehoy . und ins Leben der Gesamtheit ge¬
stellt werden . Man könnte einwenden , große
Kunst sei immer .Sache weniger gewesen , je¬
denfalls wurde aber unter der neuen Pa¬
role manches Gute geleistet — erinnern
wir uns etwa an die Arbeit des Kunst¬
wart und ähnlicher Bestrebungen im allgemein¬
kulturellen oder an diä Erziehung zu künst¬
lerischem Urteil im religiös -kirchlichen ' Bereich .

Auch diese Formel geriet in die Strömung
der Geschichte , und wir haben ihre letzte Ab¬
wandlung noch im Ohr , welche besagte , die
Kunst habe dem Staate zu dienen . Mit Schau¬
dern denkt man an das .zurück , was da hervor¬
gebracht wurde . Nun, , die Formel ist abgetan ;
welche soll jetzt gelten ? >

Wie wäre es aber , wenn man versuchte , ohne
Formeln auszukommen ? Und der Künstler täte
nichts als in die Fülle der Welt draußen und
drinnen zu blicken und das , was er schaut , so
auszusprechen , wie es selbst ausgesprochen sein
will ? Kunst hat keinen Zweck , aber sie hat
einen Sinn : daß der „zum Sehen Geborene , zum
Schauen Bestellte “ die immer neue ' Begegnung
zwischen Mensch und Welt in Farben * Formen ,
Tönen und Worten ausdrücke — ohne Absich¬
ten , aber in Reinheit ; nicht unter dem Be¬
fehl von Parolen , aber in Verantwartung
•vor dem Gewissen . Überall müssen wir Zwecke
im Auge halten . Überall müssen wir das We¬
nige , das uns geblieben ist , an die Stelle brin¬
gen , wo es am nötigsten ist , und bis zum Äu¬
ßersten ausnützen . Nirgends mehr ist uns ge¬
stattet , einfach aus der Fülle der Welt zu le¬
ben . So sollte die Kunst die schöne Ausnahme
bilden und rein aus dem Sinn heraus schaffen ,

Der Leser kennt gewiß den Dialog Heinrich
v . Kleists über das Marionettentheater . Man
hat ihn schon oft in diesen Fragen als Zeu¬
gen auf gerufen : während der vergangenen
Jahre ist aber so viel verschüttet worden , daß
man es ruhig wieder tun kann . In dem Ge¬
spräch ist von der Grazie der Marionette die
Rede , eine Eigenschaft , die der Mensch aber
so selten erreicht , weil er immer weiß und will
und , ' durch seine Absichten gebunden, - kaum
einmal dazu kommt , aus seiner Mitte ins Offne
hinauszuleben . Die Marionette ist sich ihrer
selbst nicht bewußt und kann nichts für sich
wollen Sie hat keine andere Mitte als die des
natürlichen Gleichgewichts , so sind ihre Be¬
wegungen bloße Bewegung und daher ganz rein .
Im Zusammenhang dieser Gedanken erzählt
dann der Klügere der beiden Gesprächspartner
von einpm Erlebnis . Er hat einmal gesehen , wie
ein junger Mensch sich nach dem Baden nieder¬
setzte und über seiner Gestalt die ganze Anmut
lag . welche die bekannte griechische Statue des
Dornausziehers atmet . Zufällig schaut aber der
Beschäftigte auf , blickt in einen vom Verhäng¬
nis angebrachten Spiegel , wird sich der Si¬
tuation bewußt , und im selben Augenblick ist
der Zauber verschwunden . Er versucht , die
reine ' Stellung wieder einzunehmen , aber es
gelingt ihm nicht . Der Wunsch wird zum
Zwang , aber je mehr er sich bemüht , desto mehr
verquält er sich , und aus dem kleinen Begeb¬
nis erwächst ein Unheil , das ihm sein ganzes
Menschentum verdirbt .

Programm und Parolen sind solche Spiegel .
Die Kunst soll sich vor ihnen hüten , um ihrer
selbst , aber auch um unserer aller willen , damit
wenigstens an einer Stelle in unserem ver -
knechteten Leben Freiheit sei : dort , wo Men¬
schen . deren Augen und Hände gesegnet sind ,
die Bilder des Lebens für uns sichtbar machen .
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Schläft ßvnn ?
Im Iijterzonenhandel zwis . . .n der Bundes¬republik und der Ostzone spielt sich augenblick¬lich hinter den Kulissen ein Machtkampf ab,der nach Ansicht eingeweihter Kreise der west¬deutschen Wirtschaft alle Aussicht hat , mit einer

gefährlichen Niederlage der Bundesrepublik zuenden . Der gesamte zentralistische Wirtschafts¬
apparat der Sowjetzone wird l ,r Zeit aufge-
boten , um die von den Sowjet -onen-Macht- •
habern gesteckten Ziele in Westdeutschland zu
erreichen . Der Interzonenhandel , der gegenwär¬tig ziemlich lahmliegt , soll nach den Plänen der
Sowjets stärker ausgeweitet werden , und zwar
mit Hilfe von westdeutschen Firmen , die ent¬
sprechend „bearbeitet “ werden sollen . Ursprüng¬lich war beabsichtigt , die Deutsche Handelsge¬sellschaft in Düsseldorf als zentrale Organisa¬tion zur Durchführung aller Interzonen-Han-
delsgeschäfte einzusetzen . Da jedoch in West¬
deutschland sofort Verdacht teschöpft wurde,daß sich dahinter ostzonale politische Kräfte
befinden , gelang es nicht, die angestrebte Zen¬
tralisierung zu verwirklichen . Nunmehr soll ein
dezentralisierter Plan zum gleichen Ziele füh¬
ren. Zahlreiche westdeutsche Industrie- und
Handelsunternehmen , denen - es gegenwärtignicht gut geht , werden von Hintermännern der
Ostzonenbehörden aufgesucht . Sie erhalten grö¬ßere Lieferversprechen nach der Sowjetzone .Nach Abschluß und Durchführung eines ersten
Probeauftrages werden dann plötzlich in Ver¬
bindung mit einem reizvollen größeren Auf¬
trag politische Bedingungen gestellt . So wird
vielfach verlangt , daß westdeutsche Geschäfts¬leute an Veranstaltungen westdeutscher Tarn-
organisationen 'der kommunistischen Partei teil¬
nehmen . Auch die Veröffentlichung von Zei¬
tungsartikeln in getarnten ..überparteilichen “
Zeitschriften mit vollem Namen gehört zu den
bevorzugten Bedingungen , die an Interzonen-
handelsgeschäfte geknüpft werden . Oft genügtauch schon eine Einheitsrede , die zu irgend¬einem Anlaß auf Befehl sowjetischer Hinter¬
männer in bestimmten westdeutschen Städten
zu halten ist . So wird sozusagen Einheitspropa¬ganda gegen Aufträge kompensiert . Firmenin¬
haber , die sich in wirtschaftlichen »Schwierig¬keiten befinden , können oftmals nicht mehr
zurück und akzeptieren so diese politischen Be¬
dingungen .

Der dezentralisierte Plan sieht vor , daß all¬mählich ein Stamm von Westzonenfirmen ge¬funden werden soll, der im Sinne des Ostensals politisch zuverlässig gilt . In geschickterWeise müssen solche westdeutschen Firmen¬inhaber zu Direktverhandlungen nach Ostberlinoder in die Zone fahren . Dies können sie abernur wagen , wenn sie alle Befehle vorher genauausgeführt haben . Die allerneueste Methodewendet sich jetzt an Handelsvertreter , die alsVermittler westdeutscher Firmen auftreten . Siewerden entsprechend beeinflußt , bei ihren Lie¬feranten die ostzonalen Wünsche durchzusetzen.
Auf westdeutscher Seite fehlt bisher jeglicheInitiative , den sowjetischen Plänen entgegen¬zutreten . Zahlreiche Anregungen von Interzo¬nenkaufleuten in Bonn , die seit langem diese

gefährliche Entwicklung beobachten und ken¬nen , fielen auf unfruchtbaren Boden . Sie glau¬ben, daß eine Unterminierung der westdeut¬schen Kaufmannschaft mit politischen Ost¬
zonenparolen nur dann aufzuhalten ist , wennes gelingt , auch in der Bundesrepublik der zen¬tralem Lenkung des Interzonenhandels eineähnliche zentrale Organisation iift Westen ge¬genüberzustellen . Die Bereitschaft zur Initiativeauf diesem Gebiet ist in der Wirtschaft selbstvorhanden . Die zuständigen Bundesbehördenhaben jedoch jede Unterstützung bisher ver¬missen lassen , vor allem deswegen , weil auchhier die Zuständigkeitsfragen unklar sind . Le¬
diglich , auf dem Ernährungsgebiet sind die er¬sten Ansätze erfolgreich mit Hilfe der Treu¬handstelle für den Interzonenhandel getätigtworden.

Die entscheidende Forderung , die von denwestdeutschen Interzonenhandels -Kaufleuten andie Bundesregierung gestellt wird , ist die , daßauf dem Verhandlungswege eine Garantie er¬wirkt werden müßte , daß westdeutsche Kauf¬leute ohne Gefahr für ihre persönliche Sicher¬heit die Bundesrepublik verfassen können . Ge¬rade hier aber sieht man in amtlichen KreisenBonns vorerst keinerlei Aussichten auf Ver¬
wirklichung . Um so stärker aber Ist die Ge¬
fahr , daß sowjethörige Firmen und Personenden Interzonenhandel beherrschen . br.

Vorschläge zur Sparer -Entschädigung
Für weitgehende Hoffnungen besteht vorerst kein begründeter Anlaß

Nach $ 331 des Lastenausgleichsgesetzesmuß biszum 31 . März 1933 eine gesetzliche Regelung zumAusgleich von Verlusten an Altsparanlagen infolgeder Währungsreformdurchgeführt sein; die Mitteldafür sollen aus dem Lastenausgleichsfonds zurVerfügung gestellt werden. Das ist bisher dasSinzig Greifbare an der so viel erörterten, vomBundeskanzler feierlich versprochenen teilweisenWiedergutmachungdes den Sparern bei der Wäh¬rungsreform zugefügten Unrechts . Allerdings mußzugegeben werden, daß diese Aufgabe außer¬ordentlich schwierig ist, da es sich einmal um sehrhohe Summen handeln würde, deren Aufbringungals unmöglich angesehen wird, oder andernfallseine so gewaltige Zahl von Bagatellfällen ent¬stehen würde, daß ihre Bewältigung einen ganzunangemessenen Aufwand an Arbeitskraft, Zeitund Geld erfordern würde. Auch ist das Problemdadurch kompliziert, daß das Kriegssparen mitschlechtem Geld billigerweise nicht dem Sparenin Friedenszeit gleichgestellt werden könnte, Esgilt also nicht nur , die auch bei einer sehr be¬scheidenen Regelung auf jeden Fall erforderlichenMilliardenbeträge aufzubringen; vielmehr kommtes auch darauf an , die besondere Regelung der
Sparerentschädigung sinnvoll in die allgemeineEntgchädigungsregelungdes Lastenausgleichs ein¬zubauen. Damit ist schon angedeutet, daß dieEinzelvorschläge zur Regelung der Altsparer-entschädigung stark von sozialen Gesichtspunkten

ausgehen, mit anderen Worten , daß eine all¬gemeine Aufwertung nicht einheitlich in Betrachtgezogen werden kann.
Vorschlag der Sparkassenorganisation

Die Sparkassenorganisation hat sich oft undeingehend mit dem Problembefaßt und Vorschlägegemacht . Während Sparguthaben theoretisch einerAbwertung bei d,er Währungsreform von 10 :1unterlagen, hat kein Sparer diesen Umstellungs¬satz erhalten, viele Millionen Sparer haben über¬haupt nichts bekommen. Das ist durch die Kopf-quoten -Anrechnung und die Streichung von siebenZehntel der auf Festkonten gutgeschriebenen Be¬
träge verursacht worden. Damit wurden allein beiden öffentlichen Sparkassen etwa 30 MillionenSparer betroffen, bei 19 Millionen Sparern er¬loschen die Sparguthabenvöllig . Insgesamtwurden43 Mrd. RM Sparguthaben guf 2,2 Mrd . DM um-gestellt, was im Durchschnitt einen Umstellungs¬betrag von 5 V« bedeutet.Die Sparkassenorganisation fordert daher zu¬nächst einmal eine Gleichstellung der Sparer mitden .anderen Kapitalgläubigern durch eine Auf¬wertung auf 10 °/o unter Zugrundelegung des Wäh¬rungsstichtags als Mindestforderung. Das würdeeine Entschädigungssummevon rund 2,1 Mrd. DMund bei gleichzeitiger Erhöhung der Entschädigungfür die heimatvertriebenen Sparer von rund

2,4 , Mrd . DM erfordern oder bei einem jährlichen

Was wird mit dem Eisenpreis!
Vor der Eisenpreisentscheidung — Völlig freier Preis unwahrscheinlich

Die Beratungen im Studienausschuß für die
Eisenpreisfrage scheinen in der Frage der Frei¬
gabe des Eisenpreises eine Kompromißlösung an¬zustreben. Schon bet der Aussprache am 26 . 6 .war die Frage aufgeworfen worden , was man sich
überhaupt unter einem „freien“ Eisenpreis vor¬stelle . Diese lapidare Frage hat sich jetzt auchbet den Erörterungen im Studienausschuß als das
Kardinalproblem herausgestellt. Es ergab sichnämlich daß die wenigen Befürworter eines
„freien“ Eisenpreises darunter eine Preisbildungnach Aussprache zwischen Lieferant' und Abneh¬mer verstehen. Offensichtlich sind jetzt auch dieextremen Verfechter der Marktwirtschaft vonihrem Streben nach einem völlig freien Preis
abgerückt . Danach hat es den Anschein , daßwohl mit kaum mehr als mit einer „Zwischen¬lösung“ gerechnet werden kann. Voraussetzungfür eine irgendwie geartete Lockerung des
Höchstpreissystems für Eisen und Stahl ist aller¬
dings eine der Eisenwirtschaft zusagende Lösungder damit zusammenhängenden Fragen des
Frachtenausgleichs , der Einfuhrzölle für Eisen¬erzeugnisse, der Belfendlung der Prioritäten, derAusschaltung von Kompensationen gegen Koh -
lenvarsorgung, der Überprüfung des Rabatt¬systems usw.

Unter den Möglichkeiten einer freizügigenPreisbildung, die etwa zwischen dem völligfreien Preis und dem nicht zur Debatte stehen¬den Kartellpreis liegen würde, scheint der Wegeiner privaten Absprache zwischen Erzeuger undVerbraucher gangbar zu sein. Einer Preisbildungauf dieser Basis, d . h . auf Grund von Gesprächenzwischen Lieferanten und Abnehmern, könnteeine Börse als Institution zum Ausgleich zwi¬schen Angebot,und Nachfrage dienlich sein.Wenn man bedenkt, daß die Eisenwirtschafteinschließlich Handel und Handwerk — wenn auchmit einer Reihe von Ausnahmen — eine freiePreisbildung für Eisen und Stahl ablehnt, sostellt sich von selbst ' die Frage , welche Erfolgesich die Verfechter des freien Eisenpreises involkswirtschaftlichem Sinne von einer solchenLösung versprechen. Da Erzeuger und Verbrau¬

cher eine einmütige Haltung in dieser Frage ein¬nehmen, kann nicht behauptet werden, daß hierein eiseitiger, gruppen-egoistisch bedingter Stand¬punkt vertreten wird. Die ausschlaggebendeFrage für die Eisenpreisfreigabe ist die Tatsachedes Walzstahlengpasses. Hieraus ergeben sichlogischerweise bei einer freien Preisbildung ent¬
sprechende Konsequenzen für die großen Be¬darfsträger des Verkehrs, des Wohnungsbus , usw.mit ü. U . ' weittragenden sozialpolitischen Fol¬gerungen. Hervorzuheben ist die Auswirkung fürdie verarbeitende Exportindustrie für derenKampf auf den internationalen Märkten gegendie starke ausländische Konkurrenz.

Bunkerschrott aus dem Pfälzer Westwall
In Kürze wird eine Aktion der Bundesvermö-gensverwaltung zur Ausschlachtung der West¬wallbunker in der Pfalz anlaufen. Nachdem etwa1000 der rund 6000 Bunker von einer französischenFirma ausgeschlachtet sind und man damit rech¬net, daß aus weiteren 500 bis 1000 Bunkern dasleichter greifbare Metall den Weg zum Schwar¬zen Markt fand, soll nun das Material geborgenwerden . Nach einer Schätzung von Sachverstän¬digen sind noch 40 000 bis 50 000 t Schrott ausdiesen 4300 Bunkern zu bergen . Es werde Wertdarauf gelegt, möglichst viel Nutzeisen zu ge¬winnen, wird weiter gesagt. Werde für das ge¬samte Material nur der heutige Tagespreis von,160 DM je Tonne schweren Bunkerschrott zu¬grunde gelegt, so ergebe sich ein Materialwertvon rund 6,5 bis 7 Mill. DM , der der deutschenWirtschaft nutzbar gemacht werden könne.

*

Der Wirtschaftsausschuß des Bundesrates hatdem Bundesrat empfohlen, seinen Beschluß vom20 . Juni über die Verlängerung der VerordnungEisen 11/51 und der Verordnung BäU 1/51 rück¬gängig zu machen . Die beiden Verordnungen hät¬ten nicht die erhoffte Wirkung gehabt, so daß ihreVerlängerung unzweckmäßig erscheine. Es müsseohnehin mit einer Neuordnung der Verhältnisseauf dem Eisenmarkt gerechnet werden.

Steigende Verwendung von Treibgas

Der Präsident der Israelischen National¬bank, S. Hooffien, hat bekanntgegeben, daß die am14. Februar eingeleitete „neue Wirtschaftspolitik“des Landes teilweise fehlgeschlagen ist. Das Systemder „Einfuhr ohne Bezahlung“ -und die auf dem
Lebenshaltungskosten-Index beruhenden Lohn -
und Rentenerhöhungenhätten die mit der neuen
Wirtschaftspolitik eingeleiteten anti -inflationären
Maßnahmen zunichte gemacht .

Die Verwendung von Treibgas hat in derBundesrepublik.in den letzten Jahren ständig anUmfang zugenommen, nachdem 1945 die Pro¬duktion vollkommen stillag . 1951 wurden bereits45 000 t Treibgas abgesetzt. Man rechnet mit90 000 t 1952 . Im Zuge des geplanten Ausbaus derwestdeutschen Raffinerien wird die Bundesrepu¬blik eine Kapazität zur Herstellung von Flüssig¬gas von 340 000 t im Jahr erhalten. Vor dem Kriegewurden 80 000 t Treibgas im ehemaligen Reichs¬gebiet abgesetzt. Seinen bisherigen Höchststanderreichte der Treibgasverbrauch1943 mit 325 000 t.Die Verwendung von Treibgas erstreckt sichgegenwärtig ausschließlichauf Lastkraftwagen mitüber einer Tonne Nutzlast. Es hat sich ; gezeigt,daß der Fahrwert des Treibgases über dem vonBenzin liegt und der Motor eine größere Wirt¬schaftlichkeit erhält. In den USA werden daherzur Zeit zahlreiche Busse und Lastkraftwagen aufFlüssiggas umgestellt. Außer für den Betrieb vonKraftfahrzeugen eignet sich Flüssiggas vor altemzur Anreicherung von Armgasen und als Ausgleichbeim Spitzenbedarf in den Gaswerken. Es ist auchzu erwarten, daß es im Laufe der Zeit stärkerEingang in Haushalt und Industrie finden wird,so daß ein weiteres Feld zur Steigerung desFlüssiggasabsatzes offen steht.
Voraussetzung wäre allerdings, daß gewisseZoll - und Steuererleichterungen durch die Bundes¬republik gewährt wierden, damit das Flüssiggas

preislich mit anderen Kraftstoffen, Gas und derelektrischen Energie, konkurrieren kann. Gegen¬wärtig ist noch zu befürchten, daß die Überschüsseder Treibgasproduktion, die in den nächstenJahren anfallen werden, in den Raffinerien ver¬feuert werden. Der Mangel an Blechen hat außer¬dem zu einem Engpaß in Flüssiggasflaschen ge¬führt, der sich gegenwärtig sehr nachteilig für dieTreibgasversorgung bemerkbar macht Die Haupt¬produzenten im Bundesgebiet sind die Raffinerienin Wesseling, Gelsenberg, Deurag-Miesburg undneuerdings Scholven.
Überlegene franz. Ausfuhrförderung

Im Außenwirtschaftsausschußdes Deutschen In¬dustrie- und Handelstags wurde es u. a . als vor¬dringlich # Aufgabe bezeichnet, die weit überlegeneExportförderung des Auslandes zu untersuchenund die deutschen Maßnahmen den immer weiter¬gehenden Ausfuhrhilfen der . konkurrierendenwestlichen Länder anzupassen. Die französischeIndustrie sei durch die 50’/oige Rückvergütung derSteuern und Sozialabgaben in der Lage, Fertig¬waren um 30 bis 35°/» billiger anzubieten. Werdeder in Frankreich diskutierte Vorschlag verwirk¬licht , die Rückerstattungder Steuern und sozialenAbgaben für den Fertigwarenexport auf 100Vo zuerhöhen, so liege die französische Ausfuhrwirt¬schaft um nahezu 50°/o kostengünstiger als derdeutsche Exporteur.

Zins und Verwaltungskostenaufwand eine jähr¬liche Leistung von 120 Mill. bzw. zuzüglich 2 ' /*
Tilgung von 170 Mill . Die volle Leistung würde
allerdings erst im Laufe mehrerer Jahre erreicht.Eine Beschränkung auf Sparguthaben bis Anfang
1340 (Altsparer ) ist hierbei nicht vorgesehen. Beieiner weitergehenden Aufwertung sonstiger Kapi¬
talsansprüche müßten die Sparer die gleiche Ent¬
schädigung erhalten.Eine Begrenzung auf „Altsparer“ will derEntwurf eines vom Zentrum im Bundestag ein-
gebrachten Altsparergesetzes. Soweit die Spar¬anlagen bei d/6r Währungsreform im Verhältnis
100 :10 «umgestellt wurden, sollen nach diesem
Antrag 10 °/o Entschädigung gewährt werden, soweit die Umstellung 100 :6,5 erfolgte, wären 13,5 •/•
Entschädigung zu leisten.

Vorschläge der Lebensversicherungen
Zu den Sparanlagen gehören auch die Lebens¬

versicherungen. Der Verband der Lebensversiche¬
rungsunternehmen hat eine Stellungnahme zudem Entwurf eines Gesetzes über die Altsparer-
Entschädigung veröffentlicht („Verslcherungswirt-schaft “ Heft 13 vom 1. 7 . 52) . Die Überlegungenkommen zu der Folgerung, daß diejenigen Per¬
sonengruppen bevorzugtbehandelt werden sollten,die im Zeitpunkt der Währungsreform ein vor¬
gerücktes Alter erreicht haben und dadurch inihrer gegenwärtigen und zunkünftigen Erwerbs¬
fähigkeit beschränkt sind, daß man die Sparwertefür Lebensversicherung nicht auf den 1. 1. 1940 ,sondern auf den Währungsstichtagabstellen sollte,selbstverständlich unter Beschränkung auf die¬
jenigen Versicherungen , die am 1 . 1 . 1940 bereitsbestanden haben.

Mit einer solchen Regelung würde die Sonder¬
aufwertung auf diejenigen Personengruppen be¬schränkt , die in den Kriegs- und Nachkriegsjahreninfolge ihres vorgerückten Alters ihre Erwerbs¬
fähigkeit ganz oder teilweise verloren hätten undnicht mehr in der Lage seien, sich eine aus¬reichende Altersversorgung aufzubauen. Die Ver¬
waltungsarbeit würde damit beschränkt und derStaat in erheblichem Umfange von Fürsorgelastenbefreit werden. Für die Sonderaufwertung der
Lebensversicherung wihd vorgeschlagen, daß alle
Versicherungen, die am 1 . 1. 1940 bestanden, eine
Aufwertung in Höhe von 10 ”/o für alle Ver¬sicherten im Alter zwischen 55 bis 60 Jahren er¬halten sollen, 25 °/o für alle Versicherten zwischen
60 und 65 Jahren, 40 •/« für alle Versichertenzwischen 65 und 70 Jahren und 50 •/• für alle Ver¬sicherten über 70 Jahre. Besonders zu prüfenwäre eine Vollaufwertung für den kleinen Kreisvon Aufwertungsversicherungen aus der Auf¬
wertung von 1924/26 . Auch für die schon aus¬gezahlten Versicherungen würde eine besondereRegelung erforderlich sein. Es wird betont, daßdiese Vorschläge auch durch andere ergänzt oderersetzt werden können.Damit sind einige Gesichtspunkte angedeutet,die bei der Sparerregelung vorgebracht werden.Die Bezugnahme auf das Lastenausgleichsgesetzund die Verweisung hinsichtlich der erforderlichenMittel auf das Lastenausgleichsaufkommen mußweitgehende Hoffnungen auf eine allgemeineSpareraufwertung dämpfen.

Was ist . . . t
Kaffee

Eine sonderbare Frage, da der Kaffee zubekanntesten Genußmitteln gehört und jeder _fragte auf Anhieb eine ausreichende Erkläret-geben könnte . Und wenn er gefragt würde, ob deKaffee ein „pflanzliches Erzeugnis“ sei , so wilrTohne Zögern ein jeder bejahend antworten. Eh _fache Dinge werden oft kompliziert, wenn äifl
Gegenstand der hohen Politik werden. Was nor4malerweise für den einfachen MenschenverstaajLselbstverständlich ist, daß nämlich Kaffee eiijl
pflanzliches Erzeugnis sei, das ist für den amerikaVnischen Kongreß keineswegs ebenfalls selbstverlständlich . Es geht darum , daß der Kongreß eig
Entscheidung treffen muß , ob Kaffee unter da_Begriff „pflanzliches Erzeugnis“ falle . Bejaht eldas , so würde der Kaffee damit aus der Preis,kontrolle herausgenommen werden können umwieder dem freien Markt unterliegen. Der Kaffeegroßhandel erwartet von einer solchen Entschefl
düng eine wesentliche Belebung des Marktes . d3
aber die Ansichten und Interessen in Marktfrageglverschieden sind , wird auch keine einheitlich ]^Meinung der Kongreßmitgliedervermutet. Immer,hin dürfte eine Vergewaltigung der Vernunft, waKaffee betrifft, dort wenig wahrscheinlich sein!obwohl* die angebliche Vernunft der Menscheil
schon die tollsten Sprünge gemacht hat. Schließ^lieh war es ja auch nach normalen Begriffen nicht]vernünftig gewesen, große Teile der Kaffee-Ernten |ins Meer zu schütten oder damit Lokomotiven zujheizen. So wenig es vernünftig ist, eine ungeheure*Kaffeesteuer zu erheben und damit den Schmuggel ]und Schwarzhandel zu einem blühenden Geschälzu machen . Der amerikanische Kongreß hat freilieh mehr Chancen , sich zur Vernunft zu bekennen, !als der Bundestag dazu Gelegenheit bekommen !dürfte; denn trotz aller Ankündigungen einer notd
wendigen Steuersenkung ist der Widerstand den
Bundesfinanzministers gegen eine Kaffeesteuer- jSenkung nach wie vor ungebrochen. Daher hat für]uns die Frage , ob Kaffee ein pflanzliches Produkt ]sei , nicht viel Interesse, wohl aber , oh er „schwarz “joder , „weiß“ ist.

Postverwaltungsgesetz beim Bundestagä
Der Gesetzentwurf über die Verwaltung der]Deutschen Bundespost (Postverwaltungsgesetz) istadem Bundestag zur Beschlußfassung zugeleitetlworden, nachdem der Bundesrat am 1. 2 . dem GeJsetzentwurf mit zahlreichen -Änderungen zuge-gstimmt hatte. Der Gesetzentwurfsieht vor , daß beCder Führung der Verwaltung der Deutschen Bun4

despost ein Verwaltungsrat mitwirkt, der beim]Bundesminister für Post und Femmeldewesen ge-äbildet wird. Während in der Regierungsvorlage]bestimmt wird, daß sich der Verwaltungsrat aus]je 5 Vertretern des Bundestags, des Bundesratslund der Gesamtwirtschaft sowie 7 Vertretern des]Personals der Deutschen Bundespost und einem ]Sachverständigenauf dem Gebiet des Nachrichten ^und Finanzwesens zusammpnsetzensoll, hatte der]Bundesrat vorgeschlagen, auch 5 Vertreter der ]Gewerkschaftenin den Verwaltungsrat zu delegier*ren . Die Bundesregierung hat jedoch an ihrem ]Entwurf festgehalten. Der Gesetzentwurf soll noch]vor den Parlamentsferien vom Bundestag in erster]Lesung behandelt werden. (Vgl . BNN v, 11 . l . i
„Erst Gebührenerhöhung — dann Verwaltungs, -rat “7).

Bauhandwerksbetriebe steuerlich benachteiligt
Zur Frage der Umsatzsteuerbelastung bei

Arbeitsgemeinschaften im Bauwesen wird uns
geschrieben :

Die Praxis der Finanzverwaltung ruht auf demGrundsatz der Gleichmäßigkeit der Besteuerung.Im Interesse der Gleichmäßigkeit' der Besteuerungbedauern die Finanzämter häufig, Stundungs¬gesuchen nicht stattgeben zu können. In eben¬diesem Interesse erscheint es notwendig, aufeinen Umstand hinzuweisen, der in dem gelten¬den steuerlichen Recht verankert, zu einer ern¬sten Benachteiligung des kleineren und mitt¬leren Handwerks führt und der geeignet ist, dieschwer um ihren Bestand ringenden Handwerks¬betriebe existenzgefährdend zu treffen.Ein wesentlicher ‘Teil der Bautätigkeit wirddurch Besatzungsaufträge bestimmt. Die Art derVergebung dieser Aufträge an Generalunterneh¬mer bringt es mit sich , daß einzelne Handwerks¬betriebe nicht zum Zuge kommen können. Es istein Zusammenschluß mehrerer solcher Betriebezu einer Arbeitsgemeinschaft erforderlich. Dabeientsteht ein steuerlicher Nachteil gegenüber denBetrieben, die gleichzeitig Generaluntemehmerund Ausführende des Auftrages sind .Die Umsatzsteuer besteuert den Leistungsaus¬tausch zwischen Unternehmer und Unternehmer.Als solcher wird steuerlich auch die Arbeitsge¬meinschaft behandelt, so daß durch ihre Zwi¬schenschaltung zwischen Auftraggeber und Aus¬führenden ein zweifacher Leistungsaustausch undsomit auch zweimal ein umsatzsteuerpflichtigerTatbestand entsteht. Gerade bei Großaufträgenaber, bei denen das Handwerk im Wettbewerbmit leistungsfähigeren Großunternehmen äußerstknapp kalkulieren muß , würde die doppelte Um¬satzsteuerbelastung dazu führen, daß diese Ar¬beiten von Handwerksbetrieben Überhaupt nichtübernommen werden könnten.Die Finanzverwaltung hat sich dieser Härtefischt verschlossen. Sie hat im Jahre 1937 , zueiner Zeit also , in der gleichfalls die Großaufträgeder öffentlichen Hand (Westwall Autobahnen)einen wesentlichen Teil der Bautätigkeit aus¬machten , durch einen Erlaß die Möglichkeit ge-
Tatigkeit und Bericht der Gewerbeaufsichf

schaffen, daß Arbeitsgemeinschaften von Hand¬werkern unter bestimmten Voraussetzungen vonder Umsatzsteuer befreit werden konnten. DieFinanzverwaltung hat seinerzeit offenbar er¬kannt, daß es den Arbeitsgemeinschaften aus ■
Wettbewerbsgründen selbst nicht möglich war, '
eine Umsatzsteuer einzukalkulieren. Leiderreicht diese Hilfe heute nicht immer aus . Undgerade bei den Großaufträgen der Besatzungs¬macht , die bei der geringen privaten Bautätigkeitfür das Handwerk eine ganz entscheidende Rollespielen, genügt der angeführte Erlaß nicht, umdas erstrebte Ziel zu erreichen und eine doppelteUmsatzsteuerbelastungzu vermeiden.Das Besatzungskostenamt set~‘ voraus, daß dieUmsatzsteuer durch die Generalunternehmer insein Angebot einkalkuliert 'worden ist und setztden entsprechenden Betrag daher vom Rech¬nungsbetrag ab. Das ist richtig , soweit der Ge¬neralunternehmer die Arbeiten selbst ausführt.Handelt es sich hier jedoch um eine Handwerker¬arbeitsgemeinschaft, so kann diese — Wie es auchvon der Finanzverwaltung anerkannt wurde —die Umsatzsteuer nicht mehr selbst einkalkulieren,weil sie sonst ihre Wettbewerbsfähigkeit verliertTrotzdem wird auch ihr vom Besatzungskostenamtdie Rechnung um die Umsatzsteuergekürzt.Die Arbeitsgemeinschafthat, da sie auf die ein¬zelnen Angebote ihrer Mitglieder keine Aufschlägevornehmen kann, keine Möglichkeit, die Kürzungaufzufangen, so daß letztlich' der ausführendeHandwerker die Belastung trägt. Und dieser mußnun von dem gekürzten Entgelt nochmals seineUmsatzsteuer entrichten. ■’

Das stellt ganz eindeutig eine Benachteiligungdes Handwerks gegenüber dem Großbetrieb dar,und es dürfte nicht zuletzt einer der Gründe sein,warum auf den Baustellen der Besatzungsmachtmehr Schilder auswärtiger Großflrmen zu findensind als solche einheimischer Handwerksbetriebe.Es ist deshalb an der Zeit, daß sich alle Stellen,denen das Wohl und Gedeihen des Handwerks amHerzen liegt, geeignete Schritte unternehmen, umzu erreichen, daß diese steuerliche Benachteiligungbeseitigt wird und daß auch hier Gleichmäßigkeitder Besteuerunggewahrt bleibt.

Nach vielen Jahren haben aul eine besondere
Anordnung des Bundesarbeitsministeriumshin dieGewerbeaufsichtsämter wieder den nach der Ge¬
werbeordnungvorgeschriebenenJahresberichtver¬öffentlicht. Das Staatliche GewerbeaufeichtaamtKarlsruhe hat vor kurzem den Bericht für 1950übergeben. Es soll dabei , wie es im Vorwort heißt,nicht nur die Verbindung mit dem öffentlichenLeben wieder hergestellt, sondern auch für dieMaßnahmen der Gewerbeaufsicht Verständnis er¬rungen werden.

Der Bericht schildert den Aufbau und die Tä¬tigkeit der Gewerbeaufsieht, die im Berichtsjahrinsgesamt 12 208 Außendienstgeschäfte* durchzu -filhren und im Innendienst 11732 Eingänge zu ver¬arbeiten hatte. Eine wesentliche Aufgabe der Ge¬werbeaufsicht ist die Überwachung des Arbeits¬schutzes , daraufhin der Betriebseinrichtungen undweiter die Unfallverhütung. Die Gesamtzahl dergemeldeten gewerblichen Unfälle war 1950 16 277,darunter 66 tödliche. 1949 waren es 12 723 . Teilweiseist die Zunahme nur scheinbar , da die Erfassungder Unfälle bis dahin unvollständig war. Bei denUnfällen stehen die Transportunfälle an ersterStelle. 1947 waren es 12 096 . 1950 aber 4412 , Sie ma¬chen also ein Viertel aller Betriebsunfälle aus .Nach Gewerbegruppen hatte der Maschinen - ,Stahl- und Fahrzeugbau mit 3500 die meisten Un¬fälle , dann folgte das Bau- und Baunebengewerbemit 2445 Unfällen.
Im Kapitel Arbeitsschutz ist von Interesse, daßdie diesbezüglichen Bemühungen gelegentlich anden Betroffenen selbst scheiterten. So waren beson¬dere Erhebungen durchgeführt worden, um nach¬zuprüfen, ob den beschäftigten Musikern in Gast¬stätten, Varietes, Bars usw. dienstfreie Tage ge¬währt würden. Da aber den Musikern an Steileder dienstfreien Tage eine zusätzliche Gage be¬zahlt wurde und sie wegen der VerbesserungihrerEinkünfte damit zufrieden waren, konnte das Ge¬werbeaufsichtsamt die gewünschten Ergebnissenicht erzielen. Auch hinsichtlich der Nachtarbeitder Frauen mußten Ausnahmen zugelassen wer¬

den, besonders ln Mannheim , da dort Arbeits¬plätze für Frauen nicht ausreichendzur Verfügungstanden. Zeitweise waren von der Nachtarbeit bis800 Arbeiterinnen betroffen.
Landesgewerbeamt Stuttgart

Sein Jahrbuch 1951 stellt das LandesgewerbeamtStuttgart unter das Motto „Wege zum wirtschaft¬lichen Erfolg“. In einer typographisch ausgezeich¬neten, Aufmachung wird nach 19jäbriger Unter¬brechung die Tradition der Jahrbücher wiederaufgenommen. Als Gemeinschaftsarbeit sämtlicherAbteilungen gibt das mit zahlreichen Bildern aus¬gestattete Buch einen Überblick über den der¬zeitigen Stand der staatlichen Gewerbeförderungund will die* Möglichkeiten zur Erhöhung derWirtschaftskraft des Landes und der Kaufkraftaufzeigen. (Jahrbuch des LandesgewerbeamtsStutt¬gart 1951 . 212 S . 16,50 DM . Verlag Konrad Wittwer ,Stuttgart 1.)
Deutsches Auslandsvermögen

Die badisch -württembergischen Industrie - undHandelskammernhaben zur Frage der Behandlungdes deutschen Vermögens im Generalvertrag sichden von anderen Seiten erhobenen Bedenken an¬geschlossen. Besonders wird darauf hingewiesen,daß die Bundesregierung eine von vornhereinkeineswegs aussichtslose Verhandlungspositionauf-gfebe , indem sie sich praktisch bereit erklärenwolle, sogar auf Einwände gegen künftige Maß¬nahmen der Vermögensbeschlagnahmeund -liqui-dation zu verzichten. Eine Reihe von Ländern seidurchaus geneigt, mit Rücksicht auf die günstigeEntwicklung der neuen Geschäftsverbindungenmitder Bundesrepubliküber die Behandlung der deut¬schen Auslandsvermögen zu verhandeln. Der wei¬tere Ausbau des deutschen Außenhandelshänge mvielen dieser Länder wesentlich von der Rückgabeder deutschen Vermögenswerte ab. Nach Ansichtder Kammern sollte daher der bedeutsame Fra¬genkreis um das Schicksal des deutschen Auslands¬vermögens gesondert von den vorwiegend be¬stimmten Grundsatzfragen des Generalvertragesverhandelt werden.

Neue Rundfunkgeräte
Als diesjährigen Neuheitentermin für Rund¬funkgeräte hat die Fachgemeinschaft Rundfunkund Fernsehen im Zentralverband der elektro¬technischen Industrie den Unternehmen die Zeitvom 11. bis 15. Juli empfohlen. Eine Reihe vonFabriken hat sich auf diesen Zeitpunkt eingestelltund wird dem Groß- nd Kleinhandel in diesenTagen ihre neuen Geräte für die kommende Sai¬son vorführen. Andere Unternehmen wollen erstspäter, zum Teil erst Mitte August, ihre Neuhei¬ten vorstellen. Soweit bisher bekannt ist, bringendie großen Apparatefabriken jeweils drei bis vierneue Typen auf den Markt . Die hervorragendenMerkmale sind vor allem eine Verbesserung desUkw-Teiles sowie neue und moderne Gehäuse¬formen. Sehr kleine Superhets, die mit vollemUkw-Teil geliefert werden, haben n^tdi Ansichtdes Fachhandels Aussicht, Favoriten der Saisonzu werden. In vielen Fällen kann man nicht vonNeukonstruktionen sprechen , sondern die bewähr¬ten Geräte wurden mit neuen Gehäusen in daslaufende Produktionsprogramm übernommen.

Im Mai wurden 369 Konkurse und 127 Ver¬gleiche ermittelt gegen 351 Konkurse und 90 Ver¬gleichsverfahren im April. Nach Ausschaltung derAnschlußkonkurse ergaben sich für Mai 472 neueInsolvenzen gegen 423 im Vormonat und 512 imMai 1951.
Zuteilungsrechte / Girosammelanteile
Kurse vom 11. Juli 1952 . Augsburg-NürnbergerMaschinen 107, BayerischeMotorenwerke 27, I . P.Bemberg 1, Buderus 95, Daimler-Benz 60, Deut¬sche Linoleumwerke 138 Eßlinger Maschinen 98 ,Gritzner -Kayser 124, Grün & Bilfinger 25, Gute -hoffnungshütte 216 , Heidelberger Zement 135,Junghans Gebrüder 50 , C . H . Knorr 73 Geld ,Heinrich Lanz 59, Mannesmannröhren-Werke 148,N .S .U . 124. Seilindustrie Wolff 60, SüddeutscheZucker 129, Vereinigte Stahlwerke 188,5 Württem-bergische Metallwaren 55 , Zellstoff Waldhof 64,Deutsche Bank 52,5 , Dresdner Bank 53,25 , Rhei¬nische Hypothekenbank 26. Mitgeteilt von derBadischen Bank.

Frankfurter Wertpapierkurse
4. 7. 52 11. 7. 52

Aktien (amtlich )
Adler Kleyer , • • 56 . 56%AEG . • • 35 35%Aschaff . Zellst • • 99BMW . . . . • « 34% m.
Bemberg . . , • • 60 61Brown , Boveri . 140 138Cöntj Gummi . • 134 131Daimler . . . * • 67% 70Dt Erdöl . . . • • • 93 91Degussa . . . * . 124 123%Dt. Linoleum . • a Ml USEnzinger Union • 83 8tIG . Farben . . 118% 1IWFeldmühle . . . 95 54Goldschmidt . . « « 65Gritzner Kayser • « 131 131Grün & Bilfinger - . 32 32%Haid & Neu . . • • 163 163Harpen . Bergbau . 253 251^Heidelb . Zement Ul 140%! •Hoesch . . . . 1671/* 174%Holzmann * • 41Ind .-Werke K ’he • • t 41Junghans . . . 53 56Karstadt . . . • • 114%Klöckner , . , 208 212Lahmeyer . . « • — 95Lanz . . . . . • • 62% .Lindes Eis . . 122 124%Löwenbräu . . 66 7tMainkraft . . 93 93Mannesmann . 151 153Metallges. . . 105 1C4Rhein . Braunkohle 189 191%Rheag . . . 104 —Rheinmetall 22 22Rheinstahl . . 14i% 151

11. 7. 100 DM-O = 25.13 DM-W. 100 DM-W.

RWE .
Rütgerswerke . .
Salzdetfurth . .Schöffertvof , . ,Siemens . , . .do . Vor*. . . . .Sinner .Süddt. Zucker . ,Ver . Stahlwerke .
Wayss & Freytag .Westd . Kaufhof .Wintershall . . .Zellstoff Waldhof
Deutsche Bank . .
Dresdner Bank
Commerzbank
Aktien (Freiverkehrt
Charl . Wasser . .Dess. Gas . .
Eisenh Köln . .
Gutehoffnungsh. .
Hamb . El. Werke .
Moninger Brauerei
Waggon Rastatt .

Pfandbriefe und K. O.
Frankf . Hyp . Bk.
do. K. O.
Mein . Hyp. Bk . .
oo K. O.Dt Centr . Bk. . .
do. K. O.
Rhein . Hyp . Bk. .
do . K O.
Württbg . Hyp Bk
do . K. O .

4. 7. 52

83
79
81
76
80%
76
80%
77
83
ff

11. 7. SU

105

84%
66

101%
94%

83
79
81
76
80 %
76
80%
77
83
80

= «22.50 DM -O. — Zürich: 100 DM = 95 sfrs



Nummer 159 Samstag, 12 . Juli 1952 Seite 5

Pfiffe gegen „The African Queen "

In eine merkwürdige Situation ist der eng¬
lische Film geraten : eines seiner jüngsten , 1951
entstandenen Produkte , „The african Queen“,
mit Humphrey Bogart (der dafür einen
OSCAR erhielt) und Katherine Hepburri, nach
der Regie von John Huston , zeichnet sich durch
eine bemerkenswerte, vollkommen unmoti¬
vierte Deutschfeindlichkeit aus. 1914 spielend,
irgendwo in Ostafrika, werden die deutschen
Kolonialsoldaten und die Offiziere der Marine
als Brandstifter und Henker dargestellt und
aus dem Munde der beiden, sonst großartig
spielenden Helden fließen deutschfeindliche
Reden wie Honigseim , In Locarno, den Film¬
festspielen, wo dieser Film deutschen Besuchern
zum ersten Male außerhalb Englands, der USA-
und Frankreichs zu Gesicht kam, wurde gegen
die handfesten Szenen Pfiffe laut und es wurde
überdies nach dem Film heftig debattiert , ob
dergleichen wohl nötig sei, werm das Thema
der europäischen Partnerschaft unentwegt auf
der internationalen Tagesordnung steht .

An sich ein guter Fünf, unerhört gekonnt
gemacht, lediglich von dieser geschmacklosen
Tendenz , die nicht Widerspruchslos zur Kennt¬
nis genommen werden kann . Um so mehr , als
es gegenwärtig wieder große Filmmode wird ,
zu Lasten der Deutschen — und wenn sie nicht
in den Stoff passen, — zu Lasten der Russen
Routine-Filme gedreht werden, deren Niveau
beängstigend ist : in Locarno wurde der Hilde-
gard -Knef-Film: „Dijflomatie Courier“ gezeigt,
mit Tyrone Power als amerikanischem Agen-
ten-Helden, der nach dem Motto gedreht
wurde , wie sich wohl Klein-Film-Moritz Agen¬
ten vorstellt. Oder die Verfilmung des Buches
„Unternehmen Cicero “ mit James Mason , in
dem die Deutschen zur Erheiterung des Publi¬
kums grundsätzlich als Trottel, Idioten und Ig-
noraten dargestellt werden, mit Ausnahme des
Herrn von Papen , der filmisch endgültig ent¬
nazifiziert und nunmehr in die Widerstands¬
gruppen eingereiht wird.

Das Niveau der Filme in Locarno ist zwar
nicht sonderlich hoch , aber sie sind wenigstens
noch interessant . „The Well“

, bereits in Berlin
gezeigt , „Casque d 'or“ von Jacques Becker, die
Knef selbst in dem bereits erwähnten „Diplo¬
matie Courier“ — das lohnt schon . Aber „Afri¬
can Queen — das ist das ,non plus ultra ' . Wobei
sich nur die Tendenzen treffen : einmali daß
uns das Ausland so sieht und zum anderere , daß
es doch wohl fehl am Platze ist, einen solchen
Film, auch in geschnittener und gewandelter
Form in Deutschland zu zeigen .

Dr. K . J . Fischer
Der Ahnherr

Iphikrates , der sich vom einfachen Soldaten
zum Feldherrn der athenischen Streiitkräfte

• emporgearbeitet hatte , wurde einst von einem
vornehmen Jüngling herablassend nach seiner
Herkunft, gefragt : „Stimmt es , daß dein Vater
wirklich Schuhflicker war ? “

„Ich bin der erste meines Stammes“
, gab der

Feldherr dem Aufgefasenen zur Antwort , „du
aber bist der letzte des deinigen!“

Heinrich der Kirschenpflücker / Erzählung
von Rudolf Hagelstange

Drei alte und hohe Kirschhäume mit rot¬
schwarzen und resenen Früchten überragten
alle Bäume des Gartens, und nur ein Birn¬
baum , dessen Zeit erst kam, wenn der Sommer
sich ausgeglüht hatte , konnte an Wuchs mit¬
halten . Keine fremde Hand durfte • diese
Kirschen pflücken ; der Großvater tat es selbst.
Später , als Theodor größer war , durfte er hel¬
fen . -Jetzt aber sah er nur manchmal des
Morgens- einen großen geflochtenen Korb in
der Küche, , den der Großvater schon zu früher
Stunde im Schweiße seines Angesichtes ge¬
pflückt hatte . Denn er war ein schwererMann ,
unter dessen Gewicht sich die große Leiter
bov , und die Nächte brachten kaum Kühlung.

Nur einen gab es außer ihm , der in die
Bäume steigen durfte : einen Telegrafenarbei¬
ter , der nicht viel jünger und dessen Beruf es
war . zu klettern und zwischen Himmel und
Erde sein Brot 'zu verdienen. Heinrich hieß
er , und der Großvater nannte ihn nie anders;
und Heinrich sah darin einen wertvollen
Freundschaftsbeweis.

Heinrich hatte ein Loch im Kopf . Es war
kein regelrechtes Loch ; es sah eher auis wie
ein Brunnen , den man in seine Stirn gebohrt
hatte . Keine Narbe war zu sehen . Regelrechte
Haut bedeckte überall die Stirn , gegen die
iihn bei seinem Handwerk ein wuchtiger
Hemmerhieb getroffen hatte , genau in der
Mitte , nicht zu hoch und nicht .zu tief, kreis¬
rund und viel .vollendeter, als man mit seinem

Daumen eine solche Höhle in frisches Brgt
drücken kann .

Übrigens sah es aus, als wenn ihm irgend¬
wann einmal jemand gegen die Stirn getippt
hätte , ein wenig zu stark , aus Mutwillen etwa,
— und es war so geblieben.

Theodor sah ihn oft darum an und über¬
legte , ob es wohl möglich sei , die „Delle“ zu
beseitigen, wie es manchmal bei einem
Gummiball zu machen ist. Er bezweifelte es,
denn diese Delle war so fest und immer gleich
tief , daß es unweigerlich eine andere auf der
Stirn gegeben hätte , die sich weit weniger gut
ausnehmen mußte . Immer abör brannte in
ihm der Wunsch, seinen Finger einmal in
diese wundersame Höhle zu legen, die außer
Heinrich kein Mensch besaß.

Heute hats wieder Kopfschmerz, sagte Hein¬
rich manchmal zum Großvater . Aber das war
selten , und das Ganze blieb doch wie ein Wun¬
der , sogar für die Großen.

Eines Tages jedoch war Heinrich allein beim
Kirschenpflücken, und Theodor kam in den
Garten . Er las die heruntergefallenen Kirschen
auf, — wenig genug, denn Heinrich verstand
sein Handwerk — und war in seinen Gedanken
wieder mit der seltsamen Höhle beschäftigt,
die in die Stirn Heinrichs gegraben war . Gu¬
ten Morgen, Heinrich, rief er nach einer Weile
hinauf.

Heinrich hielt inne und fragte : Wer ist
denn da?

Die Schätze der Telemach
Seit 160, Jahren wird nach dem Perlenhalsband der Marie -Antoinette gesucht

Paris . — Als am 1 . Januar 1790 der Zwei¬
master „ Telemaque“ im Hafen von Rouen die
Segel hißte , um Bauholz nach England zu
fruchten, wußten nur wenige, daß das 13U
Tonnen große Schiff in Wahrheit ein Flucht¬
schiff War . das 2 % Millionen Goldpfund aus
dem Besitz König Ludwigs XVI . . ein besonders,
wertvolles Perlenhalsband der Königin Marie-
Antoinette und die Silberschätze des Klosters
Jumiöges vor der Französischen Revolution in
Sicherheit bringen sollte. Die Reise dauerte
nicht sehr lange, dann sank das Schiff in der
völlig windstillen Nacht zum 3 . Januar am
unteren Lauf der Seine, nahe dem Dorf Quille-
■boeuf. Der Kapitän de® Schiffes , Adrian Qut-
min. machte anschließend seinen Bericht und
ließ in diesem durchblicken, daß er eine Sabo¬
tage nicht für ausgeschlossen halte . Die Pa¬
riser Regierung war weniger daran inter¬
essiert Schuldige zu finden^ als . die heimliche
Ladung , von der eie inzwischen auch etwas
gehört hatte , zu retten . Dreihundert Mann
wurden sofort auf Anweisung von Paris von
Cherbourg au® in Marsch gesetzt, dock alle
Bemühungen, etwas vom Tölemach wieder an
das Licht des Tages zu befördern, waren ver¬
geblich.

Leben ohne Belohnung / Stricke
in der Liste der Freuden

Ohne Belohnung kann niemand leben, nur
spielt es bei der Belohnung, die hier gemeint '
ist, keine Rolle , ob sie an Wert hoch oder ge¬
ringfügig ist , außerdem setzt sich der Mensch
diese Belohnung selbst aus, so daß er . Gebender
und Nehmender zugleich ist. Um deutlich zu
machen, warurj es sich handelt : Man stelle sich
eine schnurgerade, endlos gegen den Horizont
hin laufende Landstraße vor. Verzweifeln
müßte' der Wanderer, könnte er nicht immer
schon aus weiter Ferne den Stein anvisieren ,
auf dem er sich zur nächsten Rast niederlassen
wird. Im Grunde ziehen wir uns also von einer
Belohnung zur anderen fort. WirAeben, um die
Zeit zu vertilgen, die uns von der nächsten
Belohnung trennt . Das hat kein anderes Ge¬
schöpf dieser Erde mit uns gemein, daß es
schon aus weiter zeitlicher Entfernung in des
Wortes Sinn auf eine Freude „hinarbeiten “
kann . Man muß dabei durchaus nicht gerade an
einen Gefängnisinsassendenken, der seiner Frei¬
lassung entgegenharrt . Auch auf ein eigenes
Reitpferd oder auf ein Diplom zum Vierzigjäh¬
rigen Dienstjubiläum läßt sich ein ganzes Le¬
ben lang zustreben.

Ein schlechter Psychologe und ein miserabler
Ichkenner, der da behauptet, er vermöchte ohne
Belohnung zu leben. Wahrscheinlich weiß er
nur nicht, luie vielerlei Art diese Belohnung
sein kann, von der Zehnuhrpause, die die Abc -
Schützin ersehnt bis zum Sohnesbesuch, dem
die vergessene Greisin' lange entgegenfiebert .
In ihrer natürlichen Reinform lernt der mo¬
derne Mensch die Belohnung allerdings sonst
kaum mehr kennen, als süße Müdigkeit, als
gestillten Hunger, als gelöschten Durst . Wenn
wir von der Liebe , der klassischen Lebens¬
belohnung, absehen wollten, blieben uns als
Entgelt für die Drangsale unserer Existenz
eigentlich nur noch Freuden zivilisatorischer
Art, Bohnenkaffee, der Triumph nach einem
Schachsieg oder das Wohlgefühl der Haut nach
dem Wäschewechsel . Aber wir können eben
nicht von der Liebe absehen, ist sie doch eben¬
sowohl für den abgetriebenen Kuli auf Ceylön
wie für die kleinen Weberinnen in Aachen noch
immer der begehrteste Lohn , den das Dasein
auszuzahlen hat. Ein Tag, an dessen Ende als
Belohnung die Liebe wartet , ist leicht gelebt.

Ganz dem Geiste unserer Zeit entsprechend
ist die Belohnung beschaffen, die sich der
Mensch mit der Zigarette ausgesetzt hat . Er
wird es nicht aussprechen, vielleicht noch nicht
einmal denken, aber irgendein bestimmtes Pen¬
sum ist nur zu bewältigen, weil an seinem Ende
die Zigarette wartet . Noch drei Furchen zu
pflügen, noch fünf Hefte zu korrigieren, noch
diesen Anstieg, noch diesen Kunden , und dann
die Zigarette. Ein Mann, d%r dreißig Jahre
rauchte und von einer zur anderen Stunde
Schluß machte , sah sich zum erstenmal in die
unvorstellbare Lage eines Menschen versetzt ,
der ohne Belohnung lebt. Er faßte alles an und
ließ allds wieder fallen. Niemand konnte ihm
sagen, warum er einen Brief schreiben sollte,
wenn er nicht mehr rauchen durfte . Der Tag
eines Rauchers ist in 20—30 Lustabschnitte zer¬
legt, hört er auf zu rauchen, gleicht sein Tag
der oben beschriebenen endlosen Straße , nur
daß es noch nicht einmal Steine gibt , die man
anvisieren könnte. Eine Straße ins Nichts, so
sieht es der Nichtraucher.

Nicht lange. In einer Art Selbstregulierung
schaltet die Seele sehr schnell auf eine andere
Lebensbelohnung um. auf Iflosei-Nahe-Weine
oder auf einen Radio -Super. Sie kann aber
auch — und darin offenbart sich, wie sehr der

Mensch . tH Gottes Gunst steht, sie kann aber
auch hinüberwechseln zu einer Freude auf das
Allerkleinste , auf eine Belohnung, die gar kei¬
ner mehr näher zu bezeichnen wagt, aus Furcht,
sich lächerlich zw machen , weil sie so sehr ge¬
ring ist.
■ Aber darauf kommt es nicht an, wie sich her¬
ausstellt . Da der Mensch auch an der untersten
Grenze nicht ohne Belohnung zu leben vermag,
macht er sich auf und pflanzt die berühmte
hlume auf dem Kehrrichthaufen. Und siehe da,
sie wird ihm zur herrlichsten aller Rosen Es
stellt sich heraus , daß es keine süßere Be¬
lohnung in diesem Leben geben kann, als nach
der Gefangenenfron auf den glühenden Mais¬
äckern abends in der Baraike einen Brief auf
seinem Strohsack vorzufinden oder zu wissen,
der Tag ist furchtbar und die harten Stauden
werden die Haut von neuem aufreißen, aber
heute abend, wenn der gute Posten Dienst hat,
werden wir uns Kirschen holen . Es ist eine
Technik der Selbsterhaltung. Auch der Ärmste
und Einsamste setzt sich noch Belohnungen aus,
um nicht den Verstand zu verlieren.

Es läßt sich heute leicht beweisen, daß der
Wert der Lebensbelohnungen, die wir uns aus¬
setzen, ein relativer ist. Die Aussicht , Fuß¬
lappen zu bekommen, kann in helleres Verzük -
k.en versetzen als der Anblick eines geschenk¬
ten Autos. Nur breitet sich leider mit dem
schrecklichen Irrtum , der Mensch könne, ja,
müsse auch leben, ohne daß er sich ständig be¬
lohne (unsere ganze Erziehung beruht auf die¬
sem moralischen Fehlschluß) die Manie des
Sicha'ogewöhnens aus. Alle Menschen sitzen
grimmig vor den Liste der Lebensfreuden und
grübeln nach, welche wohl jetzt an der Reihe
ist, gestrichen zu werden. Sgl.

Seitdem ist das Perlenhalsband der Königin
zwar in die Literaturgeschichte eingegangen,
gesehen hat es aber leider noch niemand
wieder . Eine Pariser Firma hat nunmehr
vom französischen Staat die Erlaubnis erkauft ,
Bergungsarbeiten vorzunehmen und Schatz¬
taucher . wie man in diesem Falle die Schatz¬
gräber nennen muß , in den schlammigenUnter¬
grund der Seine zu entsenden . Für öieQuille -
boeufer , wenn man so sagen darf , ist das
nichts neues. Denn nach den Dreihundert aus
Cherbourg, die in 1790 wieder unverrichteter
Dinge aus Quilleboeuf abzogen, hat noch fast
jede Generation es versucht, die Goldstücke
Ludwigs XVI . wieder au® der Seine zu
fischen . In 1818 wurde ein zweiter unnützer
Versuch unternommen . In 1837 investierte der
Ingenieur Magny vergeblich 65 000 Goldpfund
in dieses Unternehmen . In 1842 war es ein
gewisser Monsieur Taylor, der zunächst erst
einmal den Schiffsrumpf mit Steinen umgeben
und es dann dabei bewenden ließ.

Erst 1939 , als die Fortschritte der Technik
solch eine Schatzhetoung nicht mehr als so
schwierig erscheinen ließen , wühlte man erneut
im Bett der Seine und siehe da , die ersten
Früchte wurden geerntet . Sie bestanden in
silbernen Leuchtern , einem goldenen Arm¬
band , einigen Goldstücken, einem königlichen
Petschfft , ejngesclüosŝ n in einer .Kristall- ,buchse, in ' welche . die r,boucboni sehen Lilien ’
eingraviert waren .Gerade aber als man wie
beim Ostereiersuchen sagen konnte , „jetzt
wird’s heiß“

, wurde es noch heißer , der zweite
Weltkrieg brach aus und vom Schatzsuchen in
der Sein# war keine Redb mehr . «

Nun hat man wieder von neuem angefangen.
Alle notwendigen Apparate einschließlich
einer 100 Tonnen wiegenden Taucherglocke
sind nach Quilleboeuf gebracht. Ob es sich
lohnen wind ? Zufrieden sind heute schon die
Besitzer der beiden Hotels des Ortes, „Marine -
und „Anigletert -e“ . Die 25 Betten, über die
sie zusammen verfügen , sind belegt. I

Theodor, klang es hinauf .
Ach, ich dachte es gleich . Die Stimme kam

mir so bekannt vor.
Na , du kennst mich doch schon so lange,

Heinrich !
Natürlich, natürlich . Aber man sieht so

schlecht durch die Zweige. (Heinrich konnte
nicht gut mit Kindern scherzen. Entweder sie
verstanden ihn nicht, oder sie durchschauten
ihn sofort.)

Theodor wollte lachen über so dumme Re¬
den . Aber er lachte nicht . Hast du wieder
Kopfschmerzen ? rief er nach einer Weile .

Nein , heute bleiben sie aus, kam die Ant¬
wort.

Dann ist es gut , meinte Theodor ernst und
schwieg , bis Heinrich vom Baume kam.

Du siehst auch heute gut aus , knüpfte er den
Faden wieder.

Meinst du . . . , lachte der Arbeiter . Er leerte
seinen Korb in einen größeren und schickte
sich wieder an , auf die Leiter zu steigen.

Theodor seufzte . Du könntest mir einen
Gefallen tun , Heinrich, sagte er leise.

Heinrich setzte den Korb wieder ab . Was
denn? fragte er lächelnd.

Setz dich mal hin , sagte Theodor unid wies
auf den Rasen,

Heinrich lachte gutmütig und tat es .
Jetzt darfst du dich nicht bewegen, warnte

der Kleine.
Heinrich blickte verwundert .
Garft: still halten !
Ja , ganz still halten . . . *
Mach jetzt die Äugen zu !
Heinrich schloß die Augen.
Theodor trat dicht zu ihm und tippte mit

seinem Zeigefinger ln die Höhle auf Heinrichs
Stirn . Hast du noch die Augen zu?

Heinrich nickte, und Theodor fühlte noch
einmal, immer noch vorsichtig, aber schon
sicherer, fester . Tut das weh? fragte er leise.

Der Große öffnete die Augen und lächelte
verlegen.

Nein , sagte er . Es tut nicht weh . Aber Jetzt
muß ich weitermaichen . . . Er sah sich schuld¬
bewußt uifn, beinahe wie ein Liebhaber , der
schaut , ob niemand ihn beobachtet hat - Aber
sie waren ganz allein.

Heinrich stieg wieder die Leiter hinauf .
Manchmal pfiff er beim Pflücken ; aber diesmal
tat er es nicht.

iTheodor stand unten und sah ihm weiter zu .
Es war, ihm sonderbar zumute.

Bist du böse? rief er schließlich leise hinauf .
Aber nein, rief Heinrich da herunter und

tat , als ob ihm ein Kirschenzweig aus der
Hand feile.

Ich sage es niemandem , rief Theodor leise
hinauf, als er den Zweig aufhofo . Und Hein¬
rich ließ noch einen zweiten fallen.

Stilblüten — frisch gepflückt
„Mit dem einen Arm hielt er die ohnmäch¬

tige Frau über Wasser , während er mit dem
anderen laut um Hüfe winkte .“ Neue Melange .

„Und wenn er sein 'Schäfchen im Trockenen
hat, kann er dauernd auf der Bärenhaut lie¬
gen .“ Das Grüne Blatt.

„In diesem Moment fraß der Richter , ein
Mann von eiserner Selbstdisziplin, seine Robe .“

Heim und Welt.
„Aber seine schmerzenden Muskeln kamen

auf keinen grünen Zweig .“ Revue .

„Eines Tages setzte ihn daher Anni vor die
Türe. Zum Andenken ließ er bei ihr ein blaues
Auge zurück . “ Stuttgarter Nachrichten .

„Da murmelte die -Frau : ,Die Sache ist aus !'
Aus ihrem ältlichen Herzen tropfte eine Träne .“

Die Frau am Spiegel .

„Sie sagte diese Worte in der Januarnacht
vom 7 . Juli 1949.“

' Abendpost .

„Männlicher Lehrling, erstklassiger Zustand ,
aus erster Hand von Privat .“ • Weserkurier.

„ Am Rettungsring dieser pathologischen Pro-
minentensuchtschwamm er sich in dem getrüb¬
ten Wasser des Sowjetzohen -Sportes frei .“

Der Spiegel
„Hier findet seine politische Leidenschaft in

einer neuen Bedürfnisanstalt eine Waffe gegen
Reaktion und Muckertum.“ Neue Illustrierte

„Als er aber sah , daß er damit ' nicht zum
Ziele kam, spielte er auf der Gefühlsorgel, daß
selbst dem kältesten Menschen die Tränen der
Rührung aus der Nase tropfen mußten .“

Gerichts-Zeitung , Augsburg
. . . sollte sich die Verwaltungsabteüung ge¬

schlossen am Bahnhof einfinden , mit ihrem
Hirn an der Spitze, um den Dank der Stutt¬
garter Jugend entgegenzunehmem .“

Stuttgarter Zeitung

Elizabeth besteht auf römisch II
Edinburgh (AP ) . Königin Elizabeth II . hat

ihre schottischen Untertanen freundlich aber
bestimmt wissen lassen, daß sie auf die rö¬
mische II hinter ihrem Namen auch entgegen
den geschichtlichen Ereignissen und den . Wün¬
schen der schottischen Nationalisten Wert legt.

Als sie kürzlich in Edinburgh einem Oberst
der königlichen , Schützengarde einen Silber¬
pokal überreichen wollte, stellte sie fest , daß
auf dem Pokal hinter ihrem Namen die „II “
fehlte. Sie ließ den Pokal an den Juwelier zu¬
rückgehen, der die fehlende „II“ eingravieren
mußte.

Die schottischen Nationalisten bezeichnen die
britische' Königin als Elizabeth die Erste , da
die erste britische Königin mit Namen Elisa¬
beth nur England und nicht Schottland regierte .

Aga Khan will Richard Wagner hören . . .
Festspieltaumel in Bayreuth — Zimmerflucht für ägyptische Königsfamilie

Bayreuth (EW) . 4 Stöjbeh Zimmer hat der
Aga Khan bestellt Ünd auch für deri Hofstaat
und die Kaftimerzofe der durchlauchtigen Gat¬
tin ist gesorgt. Im „Hotel Post“

, seit jeher das
Standquartier der Millionäre und fürstlichen
Häupter aus aller Welt, wäscht man die grüne
Halbmondflagge, die gehißt wird , wenn die
Prinzen einziehen, welche die ägyptische Kö-
ndgsfamilie vertreten . Daneben werden zwei
Dutzend vornehme Araber erwartet , Scheichs
und Ölmagnaten, die dabei sein wollen , wenn
Ende Juli die Fanfaren vom Balkon des Fest¬
spielhauses verkünden , daß Bayreuth wieder
fünf Wochen dang im Zeichen Richard Wagriers

Anekdötchen / Erzählt
von Hans Riebau

Als General J u i n zum Marschall von Frank¬
reich ernannt worden war , dauerte es keine drei
Tage und der Verleger einer Pariser Illustrier¬
ten fragte ihn , ob er nicht seine Erinnerungen
schreiben und in seinem Blatt veröffentlichen
wolle.

„Aber doch nicht jetzt !“ rief der Marschall ,
„Erinnerungen pflegen ! Generäle erst zu schrei¬
ben, wenn sie ihr Gedächtnis verloren haben.“* *

Im Kriege war Gründgens — für kurze
Zeit — Soldat und Gefreiter in Potsdam. Auch
ein Mann aus Düsseldorf, dessen Namen Gründ¬
gens längst vergessen hat , wir im Kriege Seldat,
auch Gefreiter und auch in Potsdam, und somit
waren die beiden Kriegskameraden . Soldaten
sagen du zueinander , und als die Jahre ver¬
gangen sind und Gründgens Intendant in Düs¬
seldorf ist , da sieht ihn dort eines Tages der
Kriegskamerad auf der Straße. „Mensch ,

Gustaf!“ ruft er freudig bewegt , „gut , daß ich
dich mal treffe . Mein Ältester ist jetzt achtzehn,
sag mal , kannst du ihn nicht beim Theater unter¬
bringen? “

„ Was heißt Theater ? “ lächelt Gründgens.
„ Will er Chorist werden ? Souffleur? Drama¬
turg? Sänger? Schauspieler?“

„Nee , nee “ , sagt der Kriegskamerad , „Inten¬
dant .“ 4c

Als der sowjetrussische Generalkonsul in
Zürich in einem Cafe Zeitung las , lachte er
plötzlich schallend auf. „Haben Sie ' s gelesen? “
rief er dem Kellner zu . „in Bern will man ein
Marineministerium errichten ! Ein Marine-
Ministerium! In Bern ! Habaha !“

„ Ich weiß gar nicht, was es da zu lachen gibt“ ,
sagte der Kellner , „ Sie haben doch in Moskau
auch ein Justiz-Ministerium .“

sieht. Aus Mexiko , und England, aus Öster¬
reich -und Peru, "Frankreich und Bolivien, ja
sogar aus dem musikalischen Kortkurrenzland
Italien häufen sich die Anmeldungen für die
zweiten Festspiele nach Kriegsende. Und jene
Amerikaner, die vor sieben Jahren eine „Jazz¬
bude“ aus dtem geplünderten Festspielhause
machten und das Ende des „Wagnerfimmels“
dekretierten , werden wieder wie - im Vorjahr
die andächtigsten Hörer stellen . . .

In der „Parsifal“ -Straße hat Hans Knap-
pertEibusch sein Quartier bezogen. Zusammen
mit Herbert voa Karajan und Joseph Keil-
foerth, den beiden anderen Dirigenten der
festlichen Zeit , müht er sich hm das wahre
Schweißbäche vergießende Riesenorchester ,
dessen nahezu 150 Mitglieder aus Berlin , Ham¬
burg, Hannover und Dresden zusammengezo¬
gen wurden. Im Haus auf dem grünen Bügel,
wo alltäglich bis tief in die Nacht eine wahre
Schlacht geschlagen wird , sind die Bau- und
Beleuchtungsspezialisten den Sängern ge¬
wichen . Der weit über hundert Köpfe zählende
Chor arbeitet an letzten musikalischen Fein¬
heiten und auf der gewaltigen Bühne reißen
die szenischen Proben nicht mehr ab.

Bei den Eintrittspreisen hat man eine neue,
sozialere Regelung gefunden. Das alte Prin¬
zip der Einheitskarte ist durch gestaffelte
Preise von 25—40 Mark ersetzt ' worden und
nur die vier Abende des „Ring“ muß man ge¬
schlossen belegen. Eine Auflockerung, d'ie von
den vielen begrüßt wird, die sich keinen
eigentlichen „Kunsturlaub“ leisten können ,
wohl aber eine Geschäfts - ^ oder Ferienreise *
mit einem Abend in Bayreuth verbinden
möchten .
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Korrosionsverhindernd
ESSO ZWEI -TAKT OEL unter¬
bindet die Zweitakter - Korro¬
sion , hält die Auslaß -Schlitze
sauberer und verringert damit
die Anfälligkeit des Motors.

OEl

vermischt s

Selbstmischend
ESSO ZWEI - TAKT OEL
spart Zeit beim Tanken ,
da es direkt in den Fahr¬

zeugtank gefüllt wird.

Neue ESSO - Straßenkarten .
Sie sind unübertroffen in ihrer Art. Die ESSO -
Stationen halten die jeweilige Gebietskarte
nach wie vor im Rahmen ihres Kundendienstes
für Kraftfahrer bereit . Man kann aber auch
das ganze Deutschland - Kartenwerk gegen
eine minimale Schutzgebühr von DM 1 .50 er¬
werben . (6 handliche , leicht lesbare Karten¬
blätter mit über 2000 touristischen Hinweisen ).
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Gewissensbisse in Sandalen
Drei Wochen tropischer Hitze haben genügt,Europa auszuziehen, wobei seltsamerweise vonSüden nach Norden die Disziplin abnahm.Während in Rom die Straßenbahnschaffnerdarauf achten, daß kein Herr ohne Jacke den

Waagen betritt , haben in Bonn die , Abgeord¬neten das Recht in Hemd und Hose, wenn auchnicht gerade in Hosenträgern zu regieren. InParis mußte zwar Präsident Auriol den „ GrandPrix “ der großen Rennwoche in Cut und Zy¬linder vergeben, aber um ihn herum wimmeltedie Prominenz in Buschhemd und" Shorts. Waseinen französischen Journalisten in den Klage¬ruf ausbrechen ließ „Man kompromittiert die
Eleganz von Paris !“

Kleider machen Leute, aber bei 35 Grad imSchatten schmilzt alle wattierte Würde wie dieButter des Sprichwortes an der Sonne, Gene¬raldirektoren kleiden sich wie Schulbuben undgeben ihre stämmigen Säulenbeine, mit denensie so unerschüttert auf dem Boden der Tat¬sachen stehen , der Kritik ihrer Vorzimmer¬damen preis , ein kühner (oder verzweifelter)Entschluß, nicht ohne Risiko, denn in Hemds¬ärmeln vergehen zwar alle sozialen Unter¬schiede, aber die Krampfadern werden sichtbar.Es erweist sich , was der Mann im Urzustand
wert ist.

Auch hierin haben es die’ Frauen leichter.Sozusagen von Kindesbeinen an haben sieuns an den Anblick ihrer natürlichen Beschaf¬fenheit gewöhnt. Sie warten nicht auf die
Hunidstage, um sich auszuziehen. Ihr De¬kollete bedroht uns zu jeder Jahreszeit . Essind also höchstens noch kleine sommerlicheNuancen, die uns überraschen, aber kaum nocherschrecken können . Wobei oftmals nur diegeradezu beängstigende Entschlossenheit zubewundern bleibt , mit der die Phantasie derMänner desillusioniert wird . • Erlaubt ist, wasgefällt, aber nicht alles gefällt, was der Bikini,noch erlaubt .

Bei den Männern ist der sommerliche Ex¬hibitionismus weder ein Urtrieb noch einegute Gelegenheit, sondern Verzweiflung undaußerdem ' im allgemeineh auch ohne attrak¬tiven Effekt. Es ist erstaunlich , was die Frauselbst aus 40 Grad noch an Wirkung für sichherausholt . Wie lächerlich wenig hat dagegenein ausgewachsener Mann in kurzen Höschenzu bieten . Hier rächt sich unsere Arroganz, daßwir keinen Augenblick : daran dachten, aus derHitze eine Mode zu machen, und unsere ganzemännliche Würde an den Geist und an dieKrawatte hängten .
' Mit beidem ist augenblick¬lich wenig Staat zu machen.

•Und so ist der Verrat an der Tradition desGentlemans denn auch vollständig. Je höherdie Quecksilbersäule stieg, um so mehr zerfieldie konservative männliche Kleiderordnung.Es war belustigend, mitanzusehen, wie vonTag zu Tag die Eleganz abbröckelte, Klei¬dungsstück um Kleidungsstück. Zuerst fiel derOxfordknoten, dann die Weste , schließlich dieJacke, von den Unterhosen ganz zu schweigen .Heraus kam ein Bauch in Pfadfinderhosen,heraus kamen bleiche Männerbeine, auf cieseit Generationen keine Sonne mehr schienund denen, man die ganze Verlegenheit apsah,plötzlich mit dem sündigen Schwung weib¬licher Waden in Konkurrenz zu treten -
Oberhaupt bleibt die Verlegenheit ein Haupt¬merkmal der ausgezogenen Männerwelt. Manfühlt sich zwar leichter im Buschhemd, abernicht wohl in seiner Haut . Ein Ministerial¬direktor in Shorts hat ähnliche Komplexe zuüberwinden wie eine Jungfrau am Nacktbade¬strand . Und man kann sich auch nur schlechtvorstellen , daß ein Profescsorenkollegium inder luftigen Aufmachung von Jünglingen eineOberprima zum Abitur führt . Wir hängen alleviel stärker von der Korrektheit unseres dunk¬len Anzuges ab, als wir glauben wollen, undder Senat aes Bundesverfassungsgerichtesweiß sehr wohl, warum er trotz 30 Grad imSaal gegen die SRP in roten Roben verhandelt .Wir Männer ziehen uns zwar aus, weil dieSonne vorübergehend über unsere Haltung ge¬siegt hat , aber wir tun es mit schlechtem Ge¬wissen.

Und dieses permanente schlechte Gewissenin Sandalen gewährleistenden normalen männ¬lichen Textilverbrauch weit sicherer, als dieweinigen heroischen Einzelgänger dieser Tage ,die die vorgeschriebene Würde des Mannesauch um die latente Bedrohung eines Hitz -
schlages nicht preisgeben. Wir bemitleiden siezwar, aber noch mehr bewundern wir sie.Denn irgendwo im Geheimsten haben wir dasdunkle Gefühl, daß es uns nicht zukommt, diefrivole Leichtfertigkeit der weiblichen Som -mermode nachzuahmen. Mit der Jacke legenwir auch ein Teil gute® Benehmen ab. Aufdie Dauer kann der Gentleman in Hemds¬ärmeln und Hosenträgern nicht gedeihen. Esist also überhaupt fraglich, ob er bei Tropen-
temperatur je entstanden wäre. Vielleicht istKultur überhaupt primär eine Angelegenheitdes Klimas? Amadeus Sieberapunkt .

Wasser und Luft gleich warm
Konstanz (lsw ) . Im Konstanzer Hafen ereig¬nete sich ein klimatisches Kuriosum, das bishernoch nie beobachtet worden war : das Bodensee¬wasser und die Luft waren mit 20,8 Grad Cei-

siusegleich warm . Ein plötzlicher Einbruch küh¬ler Meeresluftmassen hatte dieses Kuriosumverursacht.

„ Könige nahmen ihre Kronen ab “
Auf Handschriftensuche— Das Speyerer Erbauungsbuch

Karlsruhe . Unter gewissen Umständen ist
es gar nicht so verkehrt , sich für ärmer aus¬
zugeben , als man ist. Wie man erst jetzt er¬fährt , hat die berühmte Handschriftensamm¬
lung der Badischen Landesbibliothek viel, abernicht alles verloren . Einige Jahre stellte sichdiese bedeutendste Bücherei zwischen Mainund Bodensee, aus guten Gründen , einfachtot - Vielleicht hat man schon früher zuKriegs- und Besatzungszeiten geistiges Gutnicht anders denn auf diese Weise retten kön¬nen . Dem Brand vom September 1942 warenzwar tatsächlich von 380 Ö00 Bänden nur diewenigen entgangen , die zufällig an diesemTage ausgeliehen waren , aber das Kostbarstekonnten die Bomben überhaupt nicht errei¬chen , weil es irgendwo in der Tiefe einerschwäbischen Saline ruhte Das waren 5500Bände Handschriften aus dem X.—XV. Jahr¬hundert und 1400 Brühdrucke.' Diese Prachtcodicies, darunter einige aus derHochblüte der Ottonischen Kunst („Predigtenfür das ganze Jahr “ um 970) kamen über dieSäkularisation der Klöster, vor allem derReichenau, und über die Hoibibliotheken der,beiden badischen Mark'grafschaften nach Karls¬ruhe. Der Farbenreichtum des Buchschmucksist in voller Schönheit erhalten . Man ver¬wendete meistens natürliche Farben , die, durchWachs gebunden und den Malgrund „deckend “ ,heiß gefestigt wurden . Gold wurde mit Tier-leim und Eiweiß aufgeklebt- Die Miniaturen,meist geistliche Motive , sind nicht naiv , son-

Das älteste Postamt in Baden : .

dern abstrakt gemalt. Von heute aus ist diese
Einschätzung verblüffend einfach, weil auch
jetzt wieder mit dem inneren Auge gemaltwird, aber von einem Mathias Grünewald aus
gesehen, mußte die Malerei des frühen Mittel¬alters , -wie sie sich in diesem Buchschmu de
zeigt, tatsächlich primitiv und ungelenk an¬muten. Dabei war sie nur inbrünstig gläubig.Die Badische Landesbibliothek hält auch dasberühmte „Speyerer Evangelistarium“ unter
Verschluß, dessen mit Edel- und Halbedel¬
steinen gezierter schwerer Metalleinband schonden Reliquiencharakter des Werkes verrät (um
1200) . Das Buch wurde der Prozession zum
Speyerer Dom vorangetragen , und „Königenahmen ihre Kronen ab “ vor ihm.Eine Spur der in Karlsruhe vergeblich ge¬suchten alten Handschrift führt über Beuron
nach Maulbronn. Das einstige Zisterzienser-
kloister im Salbachtal (Gründung 1147) ist eineder letzten völlig erhalten gebliebenen mittel¬
alterlichen Klosteranlagen . Sie wirkt auch
heute, da die gläsernen Busse in Reihen unterder Klosterlinde parken , gänzlich unberührt
von aller Gegenwart. Mauern , Türme und
Zinnen umschließen einen großen Hof , um den
herum sich zwei Dutzend buntgiebeliger Laien¬
gebäude gruppieren und an dessen Ostseite
sich das Kloster erhebt , in Stil und Bestim¬
mung eine Welt für sich , mit Paradies , Kirche,Refektorium, Kapitelsaal und Kreuzgängen,matt leuchtend, geradezu neu im Stein , keines¬
falls aber auf ein Alter von fast einem Jahr -

Rheinhausen im europäischen Postverkehr
Die belgische Postadministration ehrt die Taxis durch eine Briefmarkenserie

äs**mmm . ~
matx
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Belgien ehrte das Haus Thum und Taxis mit einer Briefmarkenserie
Die . verkehrsgeograpft̂ lcl* Lage hatte es mitsich gebracht, daß der heute kaum bekannteund genannte Ort Rheinhausen in Baden ,gegenüber Speyer , nördlich von Philippsburg,schon im Jahre 1552 durch GeneralpostmeisterLeonhard I von Taxis ein Postamt erhielt .Da® fürstliche Geschlecht entstammt eineritalienischen Bürgerfamilie aus dem DistriktBergamo. Mittels Urkunde vom 27 . Juli 1606verlieh Kaiser Mathias dem Lamoral v . Taxisdas Postmeisteramt im Reiche als Erbmann¬lehen, und am 8 . Juni 1624 wurde er mit demerblichen Reicbsgrafenstand bedacht. Einigeseiner Mitglieder gehören ohne Zweifel zu denwelthistorischen Persönlichkeiten.Die Taxis, die im Kurierdienst ausgezeich¬nete Erfahrung hatten , errichteten zwischen¬staatliche Postlinien , die von Brüssel überSpeyer, Rheinhausen, Augsburg, Innsbrucknach Rom , , von Innsbruck über Wien nachPrag usw. gingen. Jetzt erst liefen die Posteneinheitlich organisiert , regelmäßig und ununter¬brochen bei Tag uhd Nacht, wodurch die er¬staunlich rasche Nachrichtenfoeförderungdurchfast alle Länder Europas möglich war.Die Machtstellung der Thurn und Taxis stießallenthalben auf Widerstand der einzelnen

Ekndesfürsten, welehe'diePbsthoheit in eigenejÄegie zu übernehmen suchten, fn den Nieder¬landen blieb dAs "Postwesen der Taxis bis 1789in Kraft , 1808 verlor es seine Rechte in Bayern,1811 in Baden, 1815 in Belgien, 1851 in Würt¬temberg und erst 1866 in den mitteldeutschenKleinstaaten.
Das fürstliche Haus wurde für den Verlustdieser letzten Postgerechtsame von Preußenmit drei Millionen Talern entschädigt. ImJahre 1742 wurde ein Postwagenverkehr zwi¬schen Frankfurt und Basel über Mannheim—Offenburg— B’reiburg eingeführt , wodurchRheinhausen ' seine postalische Bedeutung nachund nach verlor.Es ist wohl kein Zufall, daß die belgischePostadministration in Brüssel zum 13 . Kongreßdes Weltpostvereins am 14 . Mai dieses Jahresdie Verdienste des Hauses Thum und Taxisdurch eine Briefmarkenserie von 12 Wertengewürdigt hat . Die ersten 11 Werte zeigen dieBildnisse der einzelnen Taxis von 80 Centime®bis 20 Franken . Den höchsten Wert zu 40 und10 Franken zeigt das Schloß von Beaulieu zuMachelen bei Brüssel, erbaut von Lamoral vonTaxis im Jahre 1653/54 , Welches das postalischeZentrum Europas war Albert Hodapp.

Stadt Heidelberg hat SteuersorgenHeidelberg (uli) . Die Bevölkerung der StadtHeidelberg stehe mit ihrem Steueraufkommenan letzter Stelle unter den vier nordbadischenGroßstädten, sagte Bürgermeister Dr. Amannin der letzten. Stadtratssitzung . Während inPforzheim auf jeden Kopf der Bevölkerungjährlich rund 201 DM Abgaben entfallen , seienes in Mannheim nur etwa 156 DM, in Karls¬ruhe rund 125 DM und in Heidelberg schließ¬lich nur 121 .20 DM. Immerhin sind die Ein¬nahmen und Ausgaben im ordentlichen Haus¬haltsplan mit 32 Millionen DM ausgeglichen.Sie liegen um vier Millionen Mark höher alsim vorausgegangenen Rechnungsjahr. Durchdie großen Bauprojekte der Stadt (Emst -Walz-Brücke, Schlachthof, Schwimmbad usw.) wer¬den große Mittel verbraucht , so daß für densozialen Wohnungsbau wiederum nur 250 000DM eingesetzt werden konnten . Dabei regi¬

striert das Heidelberger Wohnungsamt allein1400 Katastrophen - Fälle . BürgermeisterAmann betonte, daß die staatlichen Zuschüsseneben den kriegszerstörten Städten auch jenenGemeinden zugute kommen müßten , die wieHeidelberg so schwer an den Kriegsfolgen zutragen hätten, . Der Entwurf für den Haus¬haltsplan 1952 '53 wurde dem Finanzausschußüberwiesen.
Nur noch 158 Storchenpaare

Radolfzell (lsw ) . Im Gebiet von Baden-Würt¬temberg wurden im vergangenen Jahr nur. noch158 Storchenpaare gezählt, von denen 127 inbadischen Gegenden nisteten . Erhebungen derfrüheren Vogelwarte Rositten, die sich nachKriegsende bei Radolfzell niedergelassen hat ,ergaben, daß es im Gebiet von Baden-Württem¬berg im Jahre 1948 noch 252 Storchenpaare gab.

tausend schließen lassend- Zwar gibt es im
äußeren Klosterhof einen Kloeterkeller und
einen Gasthof zum Klosterhof, vor denen manan Tischen in der Sonne sitzen und Eifingertrinken kann , aber die Kulisse dieser mittel¬alterlichen Szenerie wirkt suggestiver als dieWirklichkeit Anachronistisch erscheint nichtder gewaltige Fruchtkasten , eine Art Zehnt¬scheuer, sondern merkwürdigerweise das Mo¬
torrad an seiner Wand . Nur in Nürnberg hatteman früher ein ähnliches Gefühl der vexa-
torischen Rückblendung, wenn ein Automobi¬list sich Kühlwasser am Schönen Brunnenholte oder gegenüber St . Sebaldus ein Laut¬
sprecher in Stellung gerächt wurde . Nicht ■
die Vergangenheit reicht in das -Zeitalter der
Technik hinein, sondern umgekehrt , auf irgendeine traumhafte Weise ist die Erfindung desRadios in die Zeit Dürers zurückverlegt.

Der unvermeidliche Führungisbetrieb wirdin Maulbronn mit Takt gehandhabt . Der Hin¬
weis auf den prächtigen Zustand der früh¬
gotischen Kirchendecke, deren Anstrich seit
400 Jahren nicht erneuert werden mußte , er¬
weckt den Widerspruch eines Fachmannes un¬ter den Besuchern. Wer aber am gleichenVormittag in /Karlsruhe das leuchtende Grünin den Miniaturen der alten Handschriften ge¬sehen hat , ist bereit , dem Maulbronner Cice¬
rone Glauben zu schenken. Wie mit den Far¬ben, so ist es auch mit dem Holz . Der Gradder Konservierung ist erstaunlich . Das Chor¬
gestühl in der Herrenkirche, im XV . Jahrhun¬dert aus Eichenholz geschnitzt und schwarz ge¬beizt, scheint für die Ewigkeit geschaffen.Immerhin verwehrt ein Seil, das es früher nicht
gegeben hat , jetzt den Zutritt zum Inneren desGestühls. Es gab Leute, die sich mit dem
Taschenmesser in den geschnitzten Lehnen derChorherren gleich mitverewigen wollten ..

Es ist kalt in diesem steinernen Schiff. Wie
mögen sich die schwarzen Ornamente dieserbeiden hohen Sitzreihen einst zur mitternächt¬lichen Stunde bei der Vigilie, im Flackerscheinder drei Kerzen ausgenommenhaben ? Die Be¬
sichtigenden meinen, die Mönche müßten abge¬härtet gewesen sein, wenn sie hier so langemit nackten Füßen betend auf dem Stein stehenkonnten, aber man erfährt , daß das Frierenein Teil der strengen Askese war , die dieZisterzienser übten, und daß die meisten vorKälte und Entkräftung frühzeitig starben .

E . S .

Moschee in Schwetzingen Bild : Ebert

Familiendrama in Gunzenhausen
Gunzenhausen (dpa) . Mit einem Schlach¬

termesser tötete der 39jährige MetzgermeisterAdolf Opi in Gunzenhausen (Mittelfranken )seine 32jährige Ehefrau im Schlafzimmer durch
einen Schnitt in die Kehle. Nach etwa zweistün¬
digem Umherirren beging Opi Selbstmord, in¬
dem er sich mit dem gleichen Messer die Kehle
durchschnitt. Die drei Kinder des Ehepaareskonnten sich nur durch die Flucht retten . Ehe
Opi sich selbst umbrachte wies er noch seineGehilfen und Lehrlinge in die tägliche Arbeit
ein. Das Motiv der Tat ist noch ungeklärt .

4000 Wildschweinewurden erlegt
Freiburg (lsw ) . In Südbaden sind im vergan¬

genen Jahr mehr als 4000 Wildschweine abge¬schlossen worden. Trotzdem hat sich der
Schtoarzwildbestand beträchtlich erhöht , wasvor allem auf das günstige Winterklima in denletzten Jahren und die mangelhaften Jagdenzurückzuführen ist. Untersuchungen haben er¬
geben, daß sich der Schwarzwildbestand unter
besonders günstigen Voraussetzungen in einemJahr um 150 Prozent vermehren kann.

Stuttgarter Notizen / Hitze , mangelndes Trinkwasser
und 7,7 Millionen Kinobesucher

Stuttgart (ff) . Auch Stuttgart kämpft einenverzweifelten Kampf gegen diese Julihitze .In den öffentlichen Bädern spielten sich regel¬rechte Schlachten ab und wer nicht schon amfrühen Morgen an den Kassen erschien, mußteunverrichteter Dinge wieder heimziehen. Aberauch für diejenigen, die Einlaß fanden , ist dasBaden kein ungetrübter Genuß. Es fehlt derringe, von Hügeln eingeschiossenen Stadt derSegen eines großen Flusses, .denn im Neckarselbst isUdas Baden' Wegen der gesundheitsge¬fährdenden Abwässer streng verboten und diekünstlich errichteten Badeanstalten sind demMassenandrang- natürlich nicht gewachsen.5000 Badegäste etwa faßt das MineralbadLeuze , 10 000 Besucher wurden am Killesberg-Bad gezählt und 15 000 im Rosentalbad Vai¬hingen. Die Wassertemperatur betrug durch¬schnittlich 26—27 Grad, so daß von Kühlungkaum mehr die Rede sein konnte. Kein Wun¬der , daß die glücklichen Motorisierten sichnicht scheuen , weite Ausflüge bis Leonbergund Waiblingen, ja bis in die Gegend vonWimpfen zu unternehmen , um wirklich ein¬mal baden zu können.Auch das Trinkwasesr droht bald knapp zuwerden, denn 150 000 Kubikmeter sind dasHöchste , wäs Stuttgarts Wasserwerke pro Tagliefern können, ohne ihre knapp für eineWoche ausreichenden Reserven anzugreifen,und da der Tagesverbrauch schon auf 180 000gestiegen ist, sind bereits strenge Anordnun¬gen gegen das Sprengen der Gärten , dasWaschen der Autos und andere wassererfor¬dernde Maßnahmen ergangen. So bleibt alsletzte Rettung vor der Hitze die Flucht ausdem von Dunst erfüllten Talkessel der Innen¬stadt auf die Höhen ringsum und in die Wäl¬der , und die Straßenbahnen , deren Fahrernman nach längeren Diskussionen amtlich dasTragen von kurzen Sepplhosen genehmigt hat ,haben Hochbetrieb.
Die Entwicklung einer Stadt vollzieht sichnatürlich nicht nur in trockenen Zahlen, aberimmerhin spiegelt die Statistik doch das Le¬ben und Treiben oft recht eindeutig wider.Daß es in Stuttgart aufwärts geht , merkt manauf Schritt und Tritt , wie erstaunlich aber dasWachstum ist, ergibt sich aus einzelnen Zah¬len. 14 573 Personen betrug die Bevölkernrfes-zunahme der schwäbischen Metropole im ver¬gangenen Jahr , davon nur 808 natürlicher Zu¬wachs. nämlich Geburtenüberschuß, der statt¬liche Rest von 13 765 rekrutiert sich aus Ein¬wanderung. 5349 neuen Ehen stehen 703 Ehe¬scheidungen gegenüber. 12,6’/» aller Geborenenwaren uneheliche Kinder. Erfreulich ist derRückgang gefährlicher Krankheiten (1547 ge¬gen 2797 im Vorjahr) wobei die Tuberkulose¬

fälle weiter zurückgehen. Der Baumarkt mel¬det 6366 neue Wohnungen mit insgesamt i8 354Wohnräumen, wobei die Kosten freilich um16,3V« angestiegen sind. Dip Zahl der in grö¬ßeren Betrieben Beschäftigten stieg um 4,9’/»,der Umsatz dieser Betriebe sogar um 36"/» Imganzen Arbeitsamtsbezirk Stuttgart sind z. Zt.fast dreihunderttausend Arbeiter , Angestellteund Beamte .Jseschäftigt -fgenau 298 459) utvd4586 sind noch arbeitslos, .das . sind rund 1,5’/«.Enorm Ist' die Aufwärtsentwicklung auf demGebiet der Motorisierung, wo nach Neuzu¬lassung von 7705 Kraftfahrzeugen jetzt eineFahrzeugdichte von 13 Einwohnern proKraftfahrzeug besteht, womit der Vorkriegs¬stand erheblich überschritten und Stuttgartzur relativ kraftfahrzeugraichsten StadtDeutschlands avanciert ist . Auch der Frem¬denverkehr steigt ständig an . 314 234 Fremdewurden im Jahre 1951 gezählt. Das kulturelleLeben ist dadurch recht günstig beeinflußtworden, stieg doch die Besucherzahl derStaatstheater auf 553 000 also um rund 50 000und ergab bei der Oper eine Ausnutzung dervorhandenen Plätze von 88,7"/«, beim Schau¬spiel von 67,2"/», während das Konzertlebenmit rund 132 000 Besuchern voll zufriedensein kann . 7,7 Millionen Besucher hatten dieStuttgarter Kinos zu verzeichnen, was gegen¬über 1948 eine Zunahme von 62*/» bedeutet . Daaber die Zahl der Kinoplätze inzwischen um178"/» zugenommen hat , scheint hier die Ren¬tabilitätsgrenze langsam erreicht , denn diePlatzausnutzung betrug nur noch 34,1*/» dervorhandenen Kapazität.
Nach so viel trockener Statistik noch zweikleine Episoden , eine traurige und eine hei¬tere . Ein von der Hitze ermüdeter Reisenderbenützte seinen Umsteigeaufenthalt im Stutt¬garter Hauptbahnhof zu einem kurzen Mit¬tagsschläfchen auf der kühlen steinernen Brü¬stung der großen Aufgangstreppe zum Haupt¬eingang. Er stürzte im Schlaf herab und warsofort tot , was lebhafte Aufregung unter dengerade ankommenden und abfahrenden Rei¬senden zur Folge hatte . Noch lebhafter waren ,die Diskussionen am Abend, als sich vonEchterdingen her ein. seltsames, in buntenFarben schillerndes Luftgefährt der Stadtnäherte . Ein winziger, motorähnliche Ge¬räusche von sich gebender Punkt , dahintereine leuchtende Fläche , bald blau, dann rotund grün schimmernd. Viele glaubten , eineneue Form der fliegenden Untertassen zu er¬blicken und waren erschrocken , als das fun¬kelnde Ding sich direkt über der heiligen BurgReitzensteln herabzusenken begann. Aber eswar nur ein neuartiger , neonbeleuchteterReklamesegler einer Schokoladenfabrik.Wieden

Belchengebiet 850 m
Gasthof und Pension
HIRSCHEN

fl. w . u. k . Wasser . Zentralheiz . ,Strandbad , Liegew., Garage . Pen¬sion 8.- DM. Vor- and Nachsaison
14 Tage 95.- DM. Ausk. u . Prosp .auch dch . BNN-Reisedienst Karlsruhe .

Falkau
bei Titisee

Muggenbrunn
im Schwarzwald

Schluchsee

Hotel Schiff
Sdiludisee

Gutbürgerliches Haus in See-u. Waldesnähe , Terrassen , Zen¬
tralheizung , fl . Wass . w . u . k . ,ParkpL, Gar Tel . Schluchsee 52 .

H ’auö 'Wlargarete
Hotelpension . Tel. Altglashütten 94.
Ruh. Lage. Waldesnähe , il . Wasser ,
Ztrh ., Garage. Vorsaison 7-Tage-
pauschal DM <0.00. Auskunft und
Prospekte durch BNN-Reisedienst .

Ehrsberg w,esemal
856 m

Beste Höhenlage — Herrliche Fern¬sicht . Pensionspreis DM 6 .— . EigeneLandwirtsdiait . Juli/August nochZimmer frei . Anfragen :
Pension Wolfeck

Ehrsberg Post .Marnbach (17h)oder BNN-Reisedienst .

Gasthaus Pension

Grüner Baum
FlieB. Wasser , warm und kalt , Ga¬
ragen , Liegewiesen , Terrassen . Best-
empiohl . Haus . Tele !. Todtnau 354.

Hotel Adler
Das gepflegte Haus

Sonnenterrasse . Garagen . Telefon :
Todtnau 283.

Todtnau
im Schwarzwald

Hotel Ochsen
Das altbekannte Familienhotel , Zim¬
mer mit fliefl . Wasser , GeseUschafts-
räume , Garage und Tankstelle . Pro¬
spekte durch BNN oder Besitzer :
H. Kühner, Telefon : Todtnau 204.

Todtnauberg

Reiseifingen lAUemiihl
800 m. Feldbgg . St . d . Höhentalbahn

Gasthaus Pension zum Sternen
Erb. 1930. Nach griindi . Renov. f.den freien Verkehr wieder geöffnet .Pensionspr . ab OM 6,50 . 4 Mahlz. ,Für BNN-Leser i . d . Vor - u. Nachs.14 Tg . DM 95,00 .* Ausk. u . Prosp.d. d . BNN-Reised . od. d. d. Besitzer .

Haus Wegwarte
das künstlerisch gestaltete Maler¬haus Rumm. Privatpension bietetStille- und Erholungsuchenden beste
Verpflegung n . individuelle Betreu¬ung. Ganzjährig geöffnet . WaldreicheMühlental -idylle . Tel. Bberbach 363

| Bad Wimpfen/Neckar
Hotel Sternen

Führendes Haus am Platze . 2 Minu¬
ten v. Strandbad . Gepflegte Küche,individuelle Bedienung, sämtl . Zim¬
mer mit flies . Wasser , Zentralhei¬
zung, Garagen . Liegewiesen. Tele¬
fon : Todtnauberg 210.

Kurhafet tflathildenbad
schönstgelegenes und modernstes Hotel im Nedcartal

Berühmte Restaurant -Terrassen — TagungsortSamstag , 20 .00 Uhr, Gesellschaftstanz , Sonntag 14 Uhr Tanztee
Wochenendpension .

Ein Erlebnis,
das Sie nie vergessen !

lassen auch Sie sich , wie schonviele Hunderltausende von demtlöhlenwunder begeistern — der
m Jahre 1950 neuentdeckien

ÄRENHÖHLE
bei Erpfingen , Kreis Reutlingen( Württ .), 271 m lang, mit ihreneinmaligen Tropfsteingebilden.
Schönste TropfsteinhöhleSüddeutschlands mit vollk. un¬berührten Bärenknochenfeldern
Rathaus mit Wirtschaftsbetrieb

Es ladet ein - ganztägig geöffnet - Gute Zu-ts ladet ein . , fahrtstraSen - Parkplätze.Die Gemeindeverwaltung Erpfingen - TeL Undingen 96Weitere Bäder - und Reiseanzeigen finden unsere Leser in der heutigen Bäder - and Reisebeilage



- und Ihr Haar sitzt
ohne zu fetten - ohne zu kleben

„ fit ” ist eine fettarme Frisiercreme ius haarverwandten

„und .haarpflegenden Stoffen . Die „ fit ” 1Emulsion wird

vom Haar aufgesogen , riecht widerspenstiges Haar

gefügig und gibt fliegendem Haar den rechten

Halt . Besonders nach dem Waschen braucht das Haar

„ fit * . Die „ fit " -Frisur fettet nicht und klebt nicht ;
sie schimmert in natürlichem Glanz .
Erst probieren — dann kaufen !
Die Firma Hans Schwarzkopf , Hbg .-Altona , Abt . KR
sendet Ihnen gern eine Probetube „fit ” kostenlos zu .
Tuben ab 85 Pfg . in allen guten Fachgeschäften erhältlich .

Badisdw * Werk (Eisengießerei ,
sucht tum baldigen Eintritt

Eisen - und Blechverarbeiter )

Leiter der Einkaufsabteilung
Herren mit ausreichenden Warankenntnissen , die befähigt . sind ,
eile schriftlichen und mündlichen Verhandlungen mit Lieferanten
tu , führen , die in Kartei - und Lagerführung , Material -Verrech¬
nung bewandert sind , werden um Angebot mit handgeschrieb .
Lebenslauf und Lichtbild gebeten unter K1736 K an BNN .

Autolackierer
selbst . Kraft , der bei Eignung Vor-

■ ■ i, für sof . {arbeitet werden kann .
I unter 970» an BNN .

ges .

KüdianmUddian
das kodien kann , und

I Bedienungen
für Neueröffnung gesucht ESI mit
Zeugnis unter 9674 an BNN .

=s | Grales Werk der chemischen Grundstoffindustrie Im Rhein* =
55S land sucht jüngere

Erf. Betriebselektriker
selbständig in Neuinstallation und
Überwachung von Licht- und Kraft¬
anlagen . Alter nicht unter 30 Jahr .,
von Ettlinger Industrieunternehmen j
in Dauerstellung gesucht . Bewerb . ;
mit Befähigungsnachweis u. K 1726 K ;
an BNN ,_

Jungkoch I
per sofort in gutbOrgerl . Restcü - ■
rant In Karlsruhe gesucht . QS uni . i
16 000 an BNN . ]

Ehrl . , fleifi . Mädchen gesucht . „Zum
Meyerhof "

, Karlsruhe , Zähringer¬
straße Nr . 16.

Halbtagspatzfraa
f. Apotheke sof . gesucht . Vorzust .
10—12. Bercher , Khe ., Karistr . 129

Tüchtige Haushälterin
perf . Köchin , in kl . Gesch .-Hauth .
(1 Kind) gesucht . Tel . Khe . 429 .

Diplomingenieure
selbständig , ;
iS unter 8021

zum sof . Eintritt ges
an BNN Bruchsal .

g Selbständiger Heizer

M der Fachrichtung Verfahrenstechnik , Maschinen - oder Appa - HB
=5 =^ ralebau als Assistenten für Abteilungsingenieure des Be- 2
3 = triebes sowie für Neubaüvorhäben . |

i= S Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf , Zeugnis - = 3
| S3 obsehriften , Bild und Referenzen sind zu richten unter =

1644 K an BNN .

I Ja”gcr Kaufmann
strebsam und ehrlich , aus der Textilbranche , für Verkauf

I urtd Reise , In ausbaufähige Stellung von TaxtilgroS-
-landlung gesucht . Herren , die bereits aut diesem Gebiet
tätig waren , werden bevorzugt . Ausführliche Bewerbung
mit Geholtsansprüchen , Lebenslauf , Lichtbild u . Zeugnis¬
abschriften unter 9549 dn BNN .

Bedeutendes Werk

der eisenverarbeitenden Industrie

_ _ des Saarlandes

H Heizungs -Monteur jsj : sucht für sofort oder später einen erfahrenen

Werkmeister
für die Zieherei und Stanzerei . Gezogen werden

mittelgroße Teile bis zu einem <t> von 400 mm

und einer flöhe von 560 mm .

Gefordert werden : reiche Berufserfahrung , die

Fähigkeit , eine größere Stanzerei und Zieherei

zu führen sowie charakterliche Eignung und

Festigkeit .
Wir bieten : werkseigene Dreizimmer -Neubau -

Wohnung mit Küche , Bad und Zentralheizung ,

gute Bezahlung , Dauerstellung .

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, .

Zeugnisabschriften und Lichtbild sowie An¬

gabe des frühesten Eintrittstermins erbitten wir
unt . 90 349 an Ann -Exp . SARAG , Saarbrücken 3 .

zur Bedienung d . Dompfmoschinen -
und Kälte -Anlage von Brauerei ge¬
sucht . Prüfungsnachweis d . Dampf -
kesselrev .-Verein erforderlich . Nur
erfahrene bewährte Heizer , die
das Schlosserhandwerk erlernt
haben , wollen sich melden unter
K 1728 K an BNN .

M Auto - Blechner
kann auch jüngere Kraft mit guten
Kenntnissen sein , von Autovertre¬
tung fn Dauerstellung gesucht . IS
unter 9574 an BNN .

SUirficuwp flegc

SCHWARZKOPF

denn Schwarzkopf kennt nur eine Aufgabe : schöneres Haar

suchenWie

Kraftfahrzeugmeister
ed . Fachmann, m. Kap ., wird gt .
Existenz geboten . Spät , übern , d .
Betriebes möglich , ca 9678 an BNN
Perfekter

Maschinenschreiner Ü
der selbständig reißen kann , zum
sofortigen Eintritt gesucht . CS u .
K 1735 K an BNN ._ _
Bedenleger , tücht . u . erfahren In

Steinholzfußböden , gesucht . £3
unter 9642 an BNN ,

Amtliche Bekanntmachungen .

Die Gemeinde Weingarten (Ba¬
den ) hat die Ausführung der Ar¬
beiten des inneren Ausbaues für
den Neubau von ca . 10 Doppel¬
häusern auf der Gemarkung Wein¬
garten (Baden ) zu vergeben und
zwar :

1. Elektroinstallationsarbeiten ,
2. Blechner - u . Installationsarb .,
3. Gipserarbeiten ,
4. Schreinerarbeiten ,
5 . Glaserarbeiten ,
6 . Plattenlegerarbeiten .

Angebotsunterlagen können — so¬
lange Vorrat reicht — gegen eine
Gebühr von 1.50 DM je Fertigung
ob 14. Juli 1952 im Rathaus Wein¬
gärten , Zimmer 10, abgehoit wer¬
den , Ängebotseröffn . : 21. Juli 1952.

Amtsgericht Ettlingen
Im Vergleichsverfahren Ubef das

Vermögen des Schreinermeister *
Paul Bathelt , Tonmöbelfabrik in
Ettlingenweier , hat der Schuldner
den Eröffnungsantrag am 8 7. 1952
zurückgenommen . Das Verfahren
Ist beendet . Die Bestellung des
Diplomkaufmanns Fritz Cortsrier ln
Karlsruhe zum vorläufigen Verwal¬
ter ist aufgehoben .

Bekanntmachungen

0 Grolle
92. freiwillige

Versteigerung %
Am Dienstag , 15. Juli 195] , ver

• tslgere ich im Auftrag In meiner
Versteigerungshalle , Lessingstraß *
Nr. SJe , Ecke Kriegs - und Soflen -
stroße , von 9—18 Uhr eine groß *
Anzahl wertvolle und gute Möbel ,
darunter 1 mod . Schlafzimmer mit
Frisiertoilette , 1 wertv . Herrenzim¬
mer, t mod . komb . Büfett m. Glas¬
schiebetüren , 1 Couch , mehrere
1, 2 und Stürige Kleiderschränke ,
Spiegelschrank , Schreibtisch , Büro-
ralladenschrank , große Regale ,
Polster - und Ledersessel , Barock¬
sessel , große Tische , Betten , Bett¬
zeug , Tafelklavier , Ansehl . : 80 DM ,
Konzertgeige , Eisschrank , Gasherd ,
Nähmaschine , elektr . Brutapparat ,
1 Motorräder , 98 ccm , div . elektr .
Eismaschinen mit sonstig . Zubehör
und elektr . Waffelbackanlagen ,
220 V, wertv . durchgeweät . Tep¬
pich 4X3 m, Anschi . : 380 DM sowie
sonstig . Gegenstände .

Besichtigung ab Montag von 15
bis 18 Uhr, Dienstag ab 8 Uhr.

Frau Anna Früh, VersteigererBüro : Scheftelstraoe 68, Tel . 1039 .
Laufend Annahme von gutem Vor -
Steig .-Gut, ganze Haushaltungen .
Warenbestände aus Geschäftsaul '
lösungan usw .

Praxiseröffnang
7. Juli 1952

Röntgeninstitut
Dr. Am Engels -

Facharzt
für Röntg .- u . Strahlenhellkunde

Karlsruhe -Durlach
Grötzlnger Straße 3/5 , Tel , 91 092

Sprechstunden für Diagnostik
und Therapie :

Mo .—Fr . 8—12, 14—̂ 17, Sa . 8—9.
Alla Kassen

und GsfrSnVerloren
Industrie ?

D. -Rad „Draewer 1
blau , verwechselt ! Auskunft am
BNN -Anzejg «nachalt 6 f .

Damenarmbanduhr
Ziselierter Rand , dunkles Band , u .
Goldring m . grünem Stein , beides
Andenken , in Innenstadt , Nähe ;
Marktplatz — Lammstraße —Zirkel , In :
Abendstunden des 9. 10. verloren .
Abzugeb . gegen hohe Belehnung
bei Maria Kühn, Postscheckamt .

Lkw -Reifen
750/20 , mit roter Felge , Benzstr .,

verloren !
Angab . erb . an Telefon Khe . 3012 .

Stellen - Angeboto
NI# Original -Zeugnisse einsendenl
Lehrer a , D, können bei angen .

Tätigkeit große Nebeneinnahmen
erzielen . Cg unter 9670 an BNN .

Selbständige Existent
mit hohem Verdienst geboten dch .

Übernahme des
Bezirks, und Alleinvertrieb *

konkurrenzl . ehern Massenartikels
Chem . Labor . Schneider , ,Wiesbaden 681 .

SUßwaren -Großh . sucht für Stadt - 1
kreis Khe ., Pforzheim u . .B.-Badthi

Hoher Verdienst !
Tägl . Bargeld verdienen Herren u .
Damen durch Verk . eines neuen
Verkaufsschlag . der Textilbranche
an . Private . Bewerber melden sich
heute , Samstag , von 13—18 Uhr.
Karlsruhe , . Zähringerstr . 17a , bei
Mdslalowski ,

Wer besucht
eine dieser Branchen ;

Anstalten ? Fleischersien T
Gaststätten ? BäckereienT :

. Molkereien t
’londwtrteT
. Gärtnereien T

Sehr , hohe Provision « -Verdienst * für
Mitverkauf bSBSkrtsr Bedarfsartikel .
Dauer • Ixlltenz durch Abiaitüese für

allmonetHdi * Belieferung .
Bereits in vielen tausend Betrieben
singetührt . - . Lieferwerk seit Über
sin . halben Jahrhundert weltbekannt .
Eitanaebote u . Angabe der bereisten
Bezirke direkt an aas lielerwerk unter

9416 an BNN

■■■■■■■uuuuuuuuuuuu
[ Gut « Vertretung frei !

Führend . ünlernePmen seiner
Branche , bietet

Herrn
oder Dame

erstklassige Existenz . Seit 25
Jahren bewährte Spezialpro -
dukte sind an Behörden , In¬
dustriebetriebe und Großver¬
brauch . zu verkauf , gg , hohe ,
sofort . Provision . Bewerber ,
die sich . eine Dauerexistenz
aufbauen wollen u . wirklich
verkauf , können , melden sich
unter TA 2183 an UNIVERSAL
Prankfurt/Main, Neue Mainzer
Straße 56.

per sofort oder spätestens zum
1 . Oktober 1952

Einkäuferinnen ,
AMeilunqsteUecinnen
für unsere Abteilungen :

Dannen- und Mädchenwäsche
Miederwaren , Baby waren

r Kurz- und Modewaren
Damen - Strümpfe , Handschuhe
Damen -Strickwaren

Damen , die als Einkäuferinnen tätig
sind und auch solche , die als 1 . Kraft

beschäftigt sind und glauben , zur Ein¬
käuferin aufsteigen zu können , wollen

uns ihre schriftliche Bewerbung mit Licht¬
bild und handgeschriebenem Lebens -
lauf einreichen .

KAUFHAUS

* 2 kaufm . Lehrlinge
für lobansmltfotolnzelhanciof

weibl . u . rnörml . z . 1. 9 . 1952 nach
Khe. ges ., evtl . Kost u . Logie . Be-
werbg . mit handgeschr . Lebensl .
u . Bild u . K 1695 K an BNN .

^
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1 Tüchtige ( r ) Verkä ui e r ( in ) |

Kaufmännisch . Lehrling |
von Bauunterhehmen zum baldigen
Eintritt gesucht . Handschriftliche
Bewerbungen mit Abschrift des
letzten Schulzeugnisses u . K1718K
an BNN erbeten .

in Vertrauensstellung möglichst persofort gesucht (aus der —
3 Lederwarenbranche bevorzugt ). Oejforationserfofirung erwünscht g

Zum Herbst entl . Volksschüler kann

Eisenwarenhändler - Lehrlg .
werden . Sehr gute Sehulkenntnisse
(Rechnen , Deutsch , Schreiben ) er¬
forderlich . Kräftige , aufgeweckte
Jungens wollen sich fhlt entspr .
Unterlagen schriftl . bewerben unt .
K 1717* K an BNN .
Bäckerlehrling f. sof . od . später

gesucht . Helmut Haefele , Karistr .,
Essenweinstraße 42 .

Lehrling für Drogerie
aufgeweckter Junge , mit guten
Zeugnissen gesuent . ISJ unter
9594 an BNN ,

Zur Bearbeitung unseres Vers .-Be-
standes stellen wir noch einige
Damen und Herren
ein , Adreesenmaterial ' wird ge¬stellt . Angemess . Vergüte Bewerb .
an Volkshilfe Lebehsvers . A. G .#Bez.-Steüe Khe ., Nebenivotfr . 20 .

Erstes Karlsruher
Bestattungsinstitut

“ letal

Mathäus
* VOGEL
1 Karlsruhe
| Hirsdistr , 44

Bai Trauerfall
genügtRuf 2747

gs - Bera¬
tung , Erd- u. Feuerbestattungen ,
Überführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Xrzti

Medizin . Laboratorium
H * Panke

lahnstroße 15 — Telefon 6379

geschlossen bis 28 . 7 . 52 .

Dr . Seith - Blenkinsep
Praxis geschlossen

vom 13. Juli bis 10. August 1932.
Vertratet : Fucho. it Dr. P I U h r,

Karlsruhe, KronsnstraSs 15.

tüchtige Vertreter i wbiihwmbbbbwh j
die beim Einzelhandel gut elngaf . 1äUtllllllllltlUlltlllllllllllllllllltlHjtllllliillll |Hsind . Q3 unter 9544 an BNN .. iss - =

Bekanntes Unternehmen der ;3
Metall -Industrie pp

sucht für seine Betriebsabrechnung Hb
Jüngeren , kaufmännischen ;jg

Angestellten 1
mit Industrie -Erfahrung . Bewarbun - E
gen mit • Lichtbild , Lebensl ., Zeug - S
nisabsehrlften und Angabe des 3
frühesten Eintrittstermins erbeten =
unter K 1724 K an BNN . irr

YEi I 1 C < K
MANNHEIM

GreBes

Radiofachgeschäft |
sucht , für sofort , 1. 9 , oder £
1. 10. tüchtige , jüngere Mit- E
arbeiter , die mit besonderer | s
Webe im Radiofach und om s
Fernsehen hängen : ^

1 . Radio - Verkäufer 1

Wir suchen für Karlsruhe einen =

Vertreter
Gelegenheit zu gutem Verdienst
Kl unter 9628 an BNN .

mit ausgesprochenem Ver-
_ käufstälent , gut . Umgangs -
s formen ' una gediegenen

Branchekenntnissen .
*

| 2 . Gelernter Dekorateur S
3 guter u . flotter Plakatmaler 3
£ für Schaufenstergestaltung £

.= nach gegebenen Entwürfen =s
zum Besuch von MaSschneidereien , !ä und Durchführung des «3- =

Irr samten Werbeplanes . *

{ 3 . Weiblicher lehrlins J
= au »g9 «proehen mvsikallgeh , es
S mit botpndoror Lioba auch S
ss für klaMiich« Musik . =

Handaegchriebena Bewar - *
bungen , mögiiehtt mit Lftdit- ss

zs bild upLer 9665 an BNN . =

silllllltllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllr.

tum Besuch von nur erstklassigen Blumengeschäften und Gärt¬
iereibetrieben für einige Hauptartikel der Blumenbinderei

erstklassige Gebietsvertreter
gesucht , gegen günstige Provision und Spesenvergütung .
Ss wollen sich ober nur seriöse und tüchtige , möglichst In die¬
ser Branche eingeführte Kräfte melden , evtl , mit eigenem
Fahrzeug , dies ist Jedoch nicht Bedingung . Ausführliche fei mit
Lebenslauf u . Angabe von Referenzen erb . 14 K 1727 K an BNN .

MehlgroBhandlüng sucht

Vertreter
In den Gebieten Karlsruhe , Ett¬
lingen und Pforzheim . Bewerber
mit entsprechenden Unterlagen u ,
K 1750 K dn BNN .

Provisions¬
vertreter

von Kher . Elektrögroßhgndel ,
mögl . m ; eigenem Wagen , für
sofort ges , CSS ü . 9296 an BNN .

Ausbaufäh , Dauerstellg . findet

Junger Kaufmann
in mlttT Lebensm .-Sperlalgroß -
hgnd .-Betrieb . Gute . Allgemein -
kenntn . erfordert . QS mit Geh .-
Anspr . u . Lebensl . u . 9707 BNN .

Für den Platz PFORZHEIM
eingeführter

Vertreter
(mit Führersch .) von bek .• ' litt

Karls¬
ruher LebensmftfelgroBhdlg .) gg .
Gehalt , Spesen u . Prov . gesucht .
Schriftl . Bew . mit all . Unterlagen
unter 9573 an ÖNN .

' BesteingelUhrter , erstkl . Vertreter
oder Reisevertreter

: mit lückenlosen Lelstungsnachwei -
' sen , gegen feste Bezüge zum Be¬

such des Klein - und Großhandels
evtl , auch Großverbraucher (mögt ,

j mit eig . Wagen ) von lelstuhgsfän .
: Kerzen - und Bohnerwachsfabrik für
• üdd . Bezirke gesucht . Kl unter

i K 1757 K än BNN .

Die Niederlassung Karlsruhe einer bedeutenden Marken -
artikelflrma der Friseurbedarfsartikelindustrie sucht für den
Platz Karlsruhe und Umgebung geeigneten

Fachvertreter
Es wollen sieh nur Herren im Alter von 25 bii 35 Jahren

melden , die bereits Im Außendienst tätig waren und mög¬lichst Fachleute sind . Ausführliche Bewerbungen mit Licht¬
bild erbeten unter Nr, 9668 an BNN .

Altelngeführtes Unternehmen
der Metall -Industrie sucht

Direktions - Sekretärin
nicht über 30 Jahre . In Frage kom¬
men nur ledige Bewerberinnen mit
abgeschlossener höherer Schulbil¬
dung , perfekt in Steno u . Schreib¬
maschine . Dem Posten entspre¬chend sind höfliches , gewandtesAuftreten sowie Anpassungsfähig¬keit und Verschwiegenheit unbe¬
dingte Voraussetzung . Bewerbung ,mit Lichtbild , Lebenslauf , Zeugnis¬abschriften , Gehaltsforderung und
Angabe des frühestmöglichen Ein¬trittstermins erb . u . K 1725 K an BNN .

Junge , tüchtige

Kontoristin
« f ollgemeine Büroarbeiten per1. 9. 1912 gesucht . Bewerbungen m .
Unterlagen erb , unter 9511 BNN .
Tüchtige , junge

Stenotypistin
von Rulter Unternehmen zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht . Handschrift !.
Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬ten erb . unter K 1731 K an BNN .

. J Jl/lfL&l 'tdcL
H Karlsruhe , Kaiierstra *« U *

% iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii[iiiiiiiiimiiiniiniiiiiiiiiniiiiinm

Perfekte Stenotypistin
höhere Schulbildung , gute Umgangsformen, * für vielseitigen Aut-
gabenkreis von Ingenieur -Büro gesucht . Schriftliche Bewerbung
Wiegand Apparatebau , G.m .b .H., Karlsr., Nebeniusstraße 33.

srstd ’- Kraft , zum .möglichst sofortigen Eintritt gesucht . Sdjinftf : '
Bewerbung mit Zeugnlsabsidiflften an ’

. VRDAG vereinigte Dachpappun -Fabriken ,
'

Aktiengesellschaft
Rheinshelm , Kreis Bruchsal

<0te (Preise

der •hCadtQrie &sseitl

Kinder - Söckchen , pastellfarbig DM

Stenotypistin
mit guten Kenntnissen der Buch¬
haltung von Großhandeisffrma auf
sofort oder später gesucht . Bewer¬
bungen mit Gehaltsansprüchen ,Lsbenslauf unter K 1759 K an BNN .
Bürokraft mit Kenntn. in Steno u , I

Maschinenschr . ges . Bewerb , mit j
Lebenslauf unter cs 9652 an BNN .

Tücht ., freundl . Verkäuferin ges .,j
perf . im Wurstverk . u . sicher im '
Rechnen , gute Bezahlung , Kost u . !
Wohnung im Hause . Metzgerei j
Th . Schneider , Khe , Kronenstr . 60 . !

Verkäuferin für Lebensmiftelgesch . 1
In Karlsruhe , Alter 18 bis 22 J . 1
sofort ges . Kl u . 9599 an BNN

Repeseiererin
per sof . gesucht . Sehr gute Bezah¬
lung . Vorsfellg . abends 5—8 Uhr .
Homuth , Khe ., Hagenstr . 6, pari .

Tücht . Friseuse
gesucht

Salon Zimmermann
am Werderplatz

3B5 Altbekannte ( pezialfab/ . für Jagd - u . Dianstbaklsidung sucht
jüngeren , erfahrenen Taztiif ach mann

3S5

I als Reisevertreter
~ zum Sotuch der Forgtbeamten fm süddeutschen Raum gegen

Gehalt , Pros^ ion und Spesen . Kl mit Lichtbild , Lebenslauf ,
555 Referenzen und Angabe des frühesten Antrittstermines unter
Ü= s K 1765 K an BNN .

Junger fleißig . Tankwart ge *.
Essa .ttntlan , Kha , KrlagsstroBa ,101

KONDITOR i
, (Matstar ad . Gahltfa ) , für arstklass .
I Konditorai -CdMi In Heidalbarg , zum
: sofortigen Eintritt gesucht , fe ar -
I batan untar 9590 an BNN ,

Auto -Elektriker
möglichst Diasalspazialist ,
Fachkraft * in Fraga . OB untar

sof . gesucht . Es kommen nur arsta
K 1729 K an BNN .

Fräulein für die Abendstunden als
Aushilfe Im kl . Cafä gesucht . S !
unter 9571 an BNN .

Mädchen , nicht unter 18 J ., f . Haus¬
halt gesucht . Metzgerei Kuhn ,
Karlsruhe , Scheffelstraße 22 .Perfekte , solide Hausgehilfin für
gepflegten Haushalt zu alleinst ,alt . Dame ges . Kl 9592 an BNN .

Selbst . HausgehiIHn , unabh . Frau
zu kleiner Familie (Rüppurr ) gesucht . KJ unter 9633 an BNN .

Kinder - Schlüpfer , Macoo , farbig u.
weiß . DM

Kinder -Poloblusen , Kunstseide , ge¬
streift . . • . . . DM

Herren -Unterhosen , kurze Form , in 1
weiß und oliv . DM

Herren -Unterhemden , Macco , weiß
und oliv . DM

Herren -Polojacken , m . Reißverschl . DM
Damen -Schlüpfer , Kunstseide , sel¬

ten billig ! . 0M
Damen -Hemden , Kunstseide , ein¬

farbig und gemustert . DM
Damen -Hemden , Vollachse ! , gute

Maccoqualität . DM
Damen - Garnitur , 2teilig , moderne

Strickart . DM
Damen -Motivrock , mit großem ,

Spitzeneinsatz . DM
Damen -Blusen , einfarbig , Kunst¬

seide , 3 moderne Farben . . . . DM
Damen -Blusen , Kunstseide , som¬

merlich , sportlich . DM
Damen-Nachthemden, Charmeuse,

mit Spitzen . . . . DM
Vierecktücher , der Trumpf der

Billigkeit . DM
Perlon - Strümpfe , 100 % Perlon ,

weit unter Preis . DM
Zellwoll -Muslin , herrliche Muster , DM
Streifendamast , 130 cm breit , ein¬

malige Gelegenheit . . . . . . DM
Blumendamast , 130 cm breit , prima

Gebrauchsqualität . DM

i'jijl
]

isfl

Herren-Badehosen , reine Wolle, wieder
ein getroffen !

Zuverlüsiig « Hausgehilfin
zu 3 Pers . sof7 od spät , ges ., Fam .-
Ansehl ., sehö . ZI ., oder Tagasfrau
(Mädchen ). K3 m . näh . Anäaban
unter 9634 an BNN .
Perfekta , selbständige

Hausangestellte
für Villa in Stuttgart gesucht . Talg -
foniteh « Antrag *

WEBEREI - WAREN

jr * dCnauer
Karlsruhe , Kaiserstraße 62

Zentrale : Karlsruhe , Kaiserstraße .
Filialen : Karlsruhe , Kronenstraße : Durlach ,
Pfinztalstr . ; Bietigheim , Wilhelmstr . ; Muggen¬
sturm , Schulstraße ; Rotenfels , Hauptstraße .

Kijl
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Stollen -Gesuche

uo < etyltH *1l
Junger , strebsamer Kaufmann , mit
guten Umgangsformei ), gut . Zeug -

i nissen und Kenntnissen in Plakat -
Schrift , sucht zur Erweiterung seiner

: Kenntnisse neu . Wirkungskreis als
: Verkäufer
! in Lebensmittel - oder Eisenwaren -
| geschäft . S3 unt . 9588 an BNN .

Mehrfamilienhaus llmerka
AÄ r Ä e££r a,, ’r

'
die

| Dipl . sVolkswirt
127 J . , unobh . , gute betriebsw . u .
| jur . Kenntn ., prakt . Tätigk ., sucht; pass . Wirkungskr . iS 9660 an BNN
Ält . Herr sucht vormitt . Beschäftig .vertrauensv . Art , Inkasso usw .s ; unter 9659 an BNN .

, Kraftfahrer mit Pkw sucht Beschäf¬
tigung , auch für Auslieferung .! !S ! unter 9654 an BNN .der '

Badischen Neuesten Nachrichten
für alle unsere Leser , die beim letzten Mai nichtan dieser schönen Fahrt teilnehmen konnten .
In Verbindung mit OREKA Omnibus -ReisedienstKarlsruhe. H. Hirsch, A . Kästel , G . Theurer.

Sonntag , den 27. Juli 1952
Treffpunkt 7.15 Uhr vor unserem Verlags -
gebäude , Lammstr . 1b—5, Abfahrt 7.58 Unr.

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — Marxzell — Schwann — Neuen¬
bürg — Höfen — Calmbach — Wildbad (Auf¬enthalt ) — Enzklösterle — Gompelscheuer ,Poppeltaj — Besenfeld , Besenfelder Steige{kurzer Aufenthalt ) — Schönegründ — . Kloster -reichenbach — Baiersbronn — Mitteltal —Obertal (Gelegenheit zum Mittagessen );
Weiterfahrt : Ruhstein — Mummelsee — Unterst¬matt — Hundseck — Sand — hinunter ins Büh - f* ler Weingebiet . Gelegenheit zum Kaffeetrinkenund Vespern mit einem guten Tropfen ba¬dischen Weines .
Rückfahrt über Kuppenheim — Ettlingen .
Die Fahr ! wird mit modernsten Omnibussendurchgeführt u . findet bei jeder Witterung statt

Anmeldung :
Sofort in unserem Verlagshaus , Reisedienst *Schalter . Da nur numerierte Plätze ausgegebenwerden , können bei telefonischen Anmeldungenverbind !. Pfatzzusagen nicht gemacht werden .

Fahrpreis : für BNN -Abonnenten :
DM 8.— (ohne Verpflegung ).
Preis des Mittagessens ca . DM 2.50 . Bei Lösungder , Fahrkarte wird um Angabe gebeten , obMittagessen erwünscht ist .

Änderungen Vorbehalten .

Mechanikermeister
Spez .-Nähmaschinen , Motor - und
Fahrräder , sucht sich zu verändern ,j 33 unter 9699 an BNN .

Kraftfahrer
; mit Führerschein Kl. I, II , III , kaufm .
Vorbildung , sucht Stellung . 23 unt .9648 an BNN .
Lagerist (Packer ) , iangj . Erfahg .4 m .i j allen Versandarbeit , vertr . , sucht• Vertrauensstelig . in Großhandel

od . Vers .-Gesch . K3 u . 9591 BNN .Mann , ges . Alt., su . leichte Halbt -
j Besch , od . Nachtw . 33 9650 BNN

Buchhalterin
I i firm in Taylorix u . amerik . Buch -

; haltung (Finanz - u . Lonnbuchhalt .)■sucht selbsländ . Tätigkeit auch
I I halbtags . 31 unter 9704 an BNN .

! Kontoristin , Zeltschriftenbr ., sucht -
Stelle , evtl , halbt 3 ) 9506 BNN .' Flotte Maschinenschreiberin aufi DHctat sucht stundenw . Beschäfti -H qung ; auch Heimarb . (Adressen ,Abschriften etc .) , eig . Maschinevorhanden . 33 u . 9582 an BNN -

Dip). Kosmetikerin
Wiener Schule , unabh ., gute Er¬
scheinung , ausged .. kaufm . Kennt¬nisse , sucht geeign . Wirkungskreis .^3 unter 9652 an BNN ._
Bedienung in ungekünd . Stell ., wü .sich baldmöglichst zu verändern .

Tageskaffee bevorzugt , ca unt .
9641 an BNN ._ _

Beteiligungen

Westst ., mit 3 u. 2 Z .-Wohnungen ,Preis 30 000 DM , Anzahl . 15 000 DM ,zu verk . SJ unter 9700 an BNN .

Ruinengrundstück , ca . 1000 qm , ander Büppurrer Straße gelegen ,vollständig abgeräumt , für ge -
werbl . Zwecke versch . Art sehr
geeignet , preisgünstig zu verk .33 u . 9524 an BNN .

Ä m I- Ä _ Gemark . Ettlingen,W ** W « 27 Ar, zu verk .33 unter 9611 an BNN .

Gebraucht -Wagen :
j Pkw Mercedes V 170 KastenwagonLkw Mercedes Diesel 2—3 To .
; Lkw Borgward B 1000, 1 Tonner
; Lkw Borgward B 1250, 1,25 Tonner
: neuwertig .
Sämtliche Fahrzeuge fahrbereit . —

. Günstige Zahlungsbedingungen .
Automobilhaus Rudolf RempferHANOMAG-General VertretungKarlsruhe -Baden , Kußmaulstraße £

j Telefon 6256 und 6882

Borgward Hansa
1500, Limousine
Borgward Hansa
1500, Kombinationswagen
Ford Taunus Limousine
Opel Olympia
Lim ., Baujahr 1951
Opel Kadett Lim., 2türig
Opel Kadett Lim., 4türig
Wanderer W24 Limousine
Gutbrod Atlas 800
Kastenwagen
Opel Blitz 1,5 To .'
Pritschenwagen
Autohaus Engesser
Borgword -Vertragshändler

Karlsruhe , Ettlinger Str . 29-31
Telefon 3944 .

Im Auftrag zu verkaufen : Büssing ,Motor -Kipper , 105 PS ; Büssing ,Motor -Kipper , 150 PS ; Merc . Benz ,Motor -Kipper , 145 PS ; Merc . Benz,Fernlaster , T45x PS ; Büssing , 105
PS , Fernlaster ; DKW , Kastenwag .,
Bauj . Okt . 50 ; DKW , Kastenwag .,Bauj . 40, cp !. , generalüberholt ;

| Lloyd , LP 300, Bauj . 51 ; Ford -Eifel ,i Cabr . Lim ., m . Radio , preisgünst .
| mit ZahlungserletehTerung . Franz
j Wroblewski , Büssing - u . DKW -
t Vertret ., Offenburg , Telefon 1414.i DKW -Cabrio , F 7, ist zu verk . Tank -
■ hof Rüppurr , Rastatter Straße 43.

Morris Minor
; erstklass . Zustand , Verkauf oder
! Tausch gg . neuwertigen größeren
| Wagen . 33 unter 9662 an BNN .

BMW Type R 51/1
Baujahr 1939, gut erhalten , im Auf¬
trag zu verkaufen . E. & W. Göhler ,Karlsruhe , Amalienstr . 24, Tel. 1519

.DE UTSCH E ’
.H;IL FSGfilvl EI N SC HA FT E .v : >

Abt . : Lit .-besgabendienst ; : ■
■■ Hamburg 3b ' - Hohe ; Bleichen 29 ’

.io ■pö ^tseh ’eblj--'Hamburg .' .9,2 09

Kaufmann , gut . Organisator mit

DN 20000 -
sowie 2 Lkw u . Anh . mit je 3,5 t ,sucht tätige

Beteiligung
Übernahme rentabi . Betriebes .Si untej K 1755 K an BNN .

VOR AN -
170 V CabriolimousineAutomarkt : Angebote
Baujahr 36, fabriküberholter Avis -

UND VERKAUF •’ tau EchTotor̂ 1
vM

1w ,a
vhrberlLk,

zu
: verkaufen . 37 K 1696 K an BNN .

Mercedes 170 V.
i . Auftr , preisw . zu verk . Zaiser ,Khe ., Amalienstr . 44 . Tel . 6786 .

SONDER
Angebot

Einmalige Preise !
lumophon , 6-Kreis-Super , 3 Wellen , Edeiholz -

gehäuse (neu 420.—) gbr . DM 198.—Tonfvnk -Vicletta , 6-Kr .-Super , Nußb .-Gehäuse , gebr . DM 198.—Schaub -Super , gbr . M .—, Lorenz-Super , gbr . . DM S5_Schaub Rubin, gbr ., 4 Kreise , mag . Auge . DM 118.—Philips Uranus , 6-Kreis-Super , neu 1949/50 (580.—) DM 1M _
£elefunken Kleinsuper/M Kreise . . . . DM 145._Dazu eine große Asswafil an gebr . Geräten v . OM iS .— an
Koller - Super
Batterie,Netz . gebr .

DM 125 -

Plattenspieler
Nußbaum - Gehäuse
gbr . . OM 120 . -

Kapitalmarkt

1 bis 2000 DM bei gutem Zins und i
Grundstückssicherh . gesucht . Auf i
Wunsch Beteiligung CS3 unter j
9625 an BNN . ■

10—12 000 DM von Geschäftsmann 1
ges . Sicherheit I. Hypothek , 7"/» :
Zins . EJ unter 9672 an BNN . j2000 DM sucht kt ! Geschäft , od . Be- jteiiigung . SS unter 9643 an BNN

gebrauchter Kraft¬
fahrzeuge neutra¬
le und zuverlässige |
Schätzung durch j

i
Kraftfahrzeugschätzungsstella

Karlsruhe , Kriegsstr . 191 , Ruf 2634 ■
anerkannt durch die Deutsche \Automobil Treuhand G . m . b . H. j

r runderneu er
| gebraucht *

Immobilien

' i ’Man geht seit 25 Jahren gern zu

PIASECKI
SCHUTZ .ENSTR ASSE 17
bei der Ettlinger Strafe . Telefon 5J92

$ ectcc4wc

Kühlschränke • Staubsauger • Bohner
Hans lehannsen , KriegsstraBe 12S, Ruf 1704

Spezial -Reparatur -Werkstatt

Ein weiterer Beweis unserer
Leistungsfähigkeit !

Deutsche Kalbfohlenmäntel . DM 230 . -Nerzilla - Kanin - Mäntel . . . „ 240 . -Deutsdie Zickel - Mäntel . „ 240 . -Rottuchs - Mäntel . „ 275 . -
Calayos - Lammänfel . „ 310 . -Asmara - Zickel - Mäntel . . . . . „ 330 . -Tosk .- Lammäntel . . . . . . . . . . . . . „ 380 . —Seal - Kanin - Mäntel . . „ 380 . —Biberette - Kaninmäntel . . „ 380 . -Tasm .- Opossummäntel . . . . . . . . „ 520 . -Russ .- Fohlenmäntel . . . „ 550 . -Wir sichern einwandfreie Qualität u . gute Verarbeitung zu

Firma

Deutsche Vetzindusirie
Inh . Irene Ohrenstein

Karlsruhe , Kaiserstr . 158/1

Wohnungsnot ? Ohne Bauk.-Zusch, ;
eia . Fertighaus , a . Teilz . , Prosp .
d . Btvm 4 Cie , Bielefeld , Y 277 .

Oarogen -Werkstatt u . Tankstellen - 1
Projekt in südwestd . Großstadt
günstig zu verp , Kapitalbeteili - '
qung oder Pachtvorauszahl . erw .*53 u . 140/339 an Annoncen -Krais , jKarlsruhe , Waldstraße 30 . i

Schuhmacherei , 2 Räume , zu k . ges . :
Biete gt . Belohng . ZS u . 9600 BNN

Gaststätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche

i Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr . Stangel & Co . Kh e ., Stefanienstr . 31 . Tel .553

Lagerhaus
Nähe Hauptbahnhof , auch für Fa -

; brikationszwecke geeign ., m . Zen -
i tralheizg . u . Aufz . , ca . 600 qm , bei
| DM 25 000 — Anzahl ., zu verkauf .
! unter 9666 an BNN ._
! Wochenendhaus mit Grundst . von
i ca . 20 a in schö . Lage im Rench-

i ! tqi zu verk . iS unter 9580 BNN .
kl I-Fam .-Haus od . Baupl . zu kaufen

i gesucht . !SJ unter 9606 an BNN .
Kleine «, einfaches Hau« zu kaufen

gesucht . ^ u . 9536 an BNN .
2stäck . Wehnhau « in Knielingen ,

I Saarlandstr . , 2 Zimmer u . Küche
w s . frei , z - Preise v . 12 000 DM

• bar . sa unter 9629 an BNN .
i Erstkl . Etagenhau «, Südweststadt ,

erbtlgshalber zu verkaufen . Er-
l fordert . 20- 25000 .- Kl 9671 BNN .
Kleine * Einfamilienhaus , Khe. od .

j näh . Umgebung zu kaufen ges .
S 3 unter 9661 an BNN .

Rentables modernes

WOHNHAUS
in Kh4., 10X3 Z., K., Bad , Eint,
jahresmiete 5 900 DM ; Ausg . 1000
DM ; Preis 62 000 DM . Belastung
36 500 DM zu 3,5 u . 5*/» Zins . Bar
erford . 25 500 DM .

HANS SCHMITT. IMMOBILIEN
Karlsruhe , Vorholzstr . 7, Tel . 2117

NEUVULKA
Kärlsnihe vt . Dvrlacherallee105

| Bqdeschläuche noch vorrätig |
BMW - Pkw, 743 ccm , preisgünstigzu vk . KI 4567 BNN od . Tel . 2047 .

dos GOLDE -
Schiebedach
für jeden

Pkw

Einbau durch

50 PS, BMW
Limousine , 4türig , in gepflegtemZustand , zum Preise von 2500 DM ,im Auftrag zu verkaufen .

Autohaus Hertenstein
Karlsruhe , Kaiserotlee 58. Tel. 6830 .

Volkswagen M 1950
mit Radier u . neuwectig . Bereifungsot . bar zu verkf . iS ,9613 BNN .

Opel -Olympia
1,3 Ltr ., fahrbereit , in best . Zust „zu verk . Anzusehen ab 18 Uhr täg¬lich . W . Welker , Ettlingen , Pforz -
heimer Str . 30 , !!!., Tel . 37476 .

Motorrad
NSU 350 ccm

Type Consul , mit Steib -Seitenwag .
S 350, preisgünstig im Auftrag zuverkaufen . E. & W . Göhle/ , Karls *
ruhe, Amalienstraße 24A Telef . 1519
BMW R 66, 600 ccm , mit Beiwagen ,in gutem Zustand , zu verkaufen .

Grötzingen , Goethestraße 21.
DKW*Meisterk !asse zu vk . od . gg .

Motorrad (500 BMW od . NSU ) z . t .
Moos , Khe ., Wattkopfstraße 48 .

BMW 0,8 !, gut erh ., billig zu ykf .
Fink , Kcylsruhe , Nebeniusstf . 45 .

Zündapp , 200 cm/ DKW, 200 ccm ,zu verk . Khe . , Uhlandstraße 32 . ;Fichtel A Sachs -Motorfahrr ., 98 ccm jgut erh ., prsw . zu vkf . Tankst . 1
Ehret , Ecke Krieqs - u . Westendst .Alle in * u . ausL Motorräder ab 3.73
Wochenrate . Ohne Anz. bes . Bed .
Häßler , Hamburg -Steil . 541 .

Motorrad , 500 ccm , „Hecker " und t
NSU -Motor , 200 ccm , sehr günst . ;zu verkaufen . Olbrich , Unter¬
grombach . Neue Heimat .

Mofa -Victoria , ab . 120 DM , neu be¬
reift , zu verk . £3 9639 an BNN .

Opel Kapitän 1949 , best .- Zust . , ggbar 3800 .— zu verk . Kl 9664 BNN .

U |/ -Mu o fALH Karlsruhe, Telefon 291• IVuUlT Ot JOnn , Kronen str. 13 , Waldhornstr. 14/16

BSA u . Puch -
Motorräder

sofort lieferbar , Zahlungs¬
erleichterung .

W. Zimmermann, Karlsruhe ,
Durlacher Allee 25, Tel . 5232

PKW
FORD Taunus 12 M

5000 km h ®L, preisgünst . im Auftr /
zu verkauf . E. & W . Göhler , Kärls *
ruhe, AmaitenstraOe 24, Teief . 1519
ruhe, Aatienstrafte 24, Telefon 1519

PKW
FORD Taunus

mit Lenkradschaltg u . Blinkanlage ,BMW -2-l-Limousine , gut erhalten ,im Auftr . zu verk . E. & W. Göhler, ;Karlsruhe, Amalienstr . 24, Tel . 151? *

ForcUTaunus de Luxe
mit «Radio , Heizung , fahrbereit ,4000 .- ^ DM . Besicht . Sonntag 9—12 jUhr , Gartenstraße 66 .

Opel , 1,2 Ltr ., gen .-überh ., vers . u .verst ., zu verkf . ES 9679 an BNN .VW, gut erh ., DM 3000 , bar zu vk .Zu bes . am Wochenend . V. Zitze¬
witz , Khe ., Nelkenstr . 7. Tel . 4597 .

Opel -Olympia
1,3 Ltr ., gt . Zust ., für 1200 DM, und jOpai -Allrod -Kipp ., Mot / gen .-über - iholt , f , 2500 DM z . ,vk . TBI,57480 Khe , :

Opel -Kadett
in gutem Zustand , von Sattler - und
Tapeziergenossenschaft , Hag' sfeld ,Sdiwetzinger Straße 60 , für 1200 .-;DM zu verkaufen .

Fabrikneue Motorräder sofort
lieferbar

DKW Rf Mt
j

’ Normal und »Export

DKW RT 200
i mit Hinterradfederung

Zündapp DB 202
Zündapp Normq und

Zündapp Comfort
mit Hinterradfederung .

Fahrieughau * 1. Seit «, Uedelaheim

Kraftfahrer
Sorgenfrei und
sicher fährt ,
wem dies Zeichen
Schutz gewährt !

Ohne Prämienzuschlag auch im
Ausland kostenlose Hilfe bei
Straf - und Schadenfällen .

de *

%

Luftballons
für Ihr« Kleinen

Mädchen -Schlüpfer
Baumwolle . Grobe 30 - 34

Badehose Trikot, verschiedene
Farben, mit weißen Streifen , Größe 1- 3

Knaben - Unterhemd
oder Knaben -Schlüpfer , kräftige Baum¬wolle . Größe 00 - 1

Mädchen - Unterkleid
plattiert , mit Träger . . . ^ Größe 30

Größensteigerung -.30

Mädchen -Badeanzug
Trikot , blau und rot . . Große 36 - 40

Mädchen -Garnitur
mit 5pitze garniert . Große 36Größe 36 - 40 , Größensteigerung -. 25

Ringelpullover
rot ung blau . Größe 000

Größensteigerung .- .20

Mädchen -
bunt, mit Wollrand , für 6 bis 14 Jahre

Knaben -Sporthemdl/2 Ärm , In schonen rastellfarisen , Gr. 50
Größensteigerung *.40

Knaben -Shorts KöpenPare
Größe 10 - 12 8 .90 Größe 7 - 9

Ab Montag
in unterer Kinder - Abteilung

BIMBO"
der lustige Affenmensch ,

den jedes Kind gesehen haben mufj
D.A.S. Deutscher Automobil Schuti
Rechtsschutz Versicherung « A.-G
Bex.-Dir . Karlsruhe . Karlstraße 28

Telefon 7689
(ADAC -Vertragsgesellschaft ) das Kaufhaus mlfdenkleinen Preisen

Automarkt : GesucheDKW -lim . Reichski ., 600 ccm , m gut .Zust ., Mot . neu überh ., zugel .,vers . u . verst ., . biH . z . vk . Oskar
Sertel , Khe ., Weinbrennerstr .31 Ml Pkw

in nur gutem Zustand , nicht über
30 000 km, gegen Kasse zu kauf ,
gesucht . Angebote mit Bauj ., kmZahl und Preis erbeten an R. Boß,Hagsfeld , Telefon 2384 .

- Pauschalreisenp r e i sw e rt eormsc

Jaden Montag obend
ab Karlsruhe an die

lambretta ges . Preis -SD 9706 BNN

Gebrauchter Motorroller
gesucht . CS unter 968Q an BNNIn Kehl ist ein neuzeitliches

Einfamilien -Haus Auto -Verleih

Auto * Verleih Hanslik
mit 6 Zimmern , Bad u . Küche , Ga
rage u . schönem Garten , in bester
Lage , zu verkaufen . Von ernsthaf
ten Interessenten werden Zuschrif
ten erbeten unter K 1756 K an BNN

(50 °/oFahrpreis-Ermäßig. für alle Anschlußfahrten innerhalb des BNN - Verbreitung «
gebfetes )

empfiehlt Olympia m . Radio preis¬
günst . Khe ., Hardeckstr . 3, Tel . %967

Auto -Verleih Preise für 14 Tage Aufenthalt ind
Fahrtkosten abK ’he .

HAUS
Ruf 8446, Jollystr . 9, IM5X3 u . 5X2 Zim . m . Bäder , Gart .

Nähe Bahnhof , bei 20—25 000 Anz
zu verkauf . SU unter 9667 an BNN BORGWARD mit Radio

Verleih , Ritterstr . 34. Tel . 5803 .
Viellieber 's Grömitz/Ostsee

Hörnum/Sylt
Ordi

DM 231 . -
ist um gezogen !

Auto -VerleihMARKSTAHL ER & BARTH
K A R , L S ' (£• U H) E ■ K A - R L S T R .A -.-S S E 3 0

vierstöckig , für nur 18 000 DM ,
Anzahlg . 8—10 000 DM , gut rent .,zu verkaufen durch Wurm & Co.
Fachgesch . für Immobilien TRDM)
Khe, Erbprinzenstr . 33, Tel. 1439

Vorüber
gehend

aus
verkauft

Rüppurrer Str . 116 Ruf 32076 St. Peter/Ording
Timmendorfer -Sfrand/ost,eeAuto -Verleih vrSUnsere Büros und Vorführräume

befinden sich jetzt
1 To. Opel -Blitz m . neuem Moto1 Mercedes Diesel OM 59, z . vkKhe ., %Degenfeldstr . 10, Tel . 6435

GeW*aachttahrzeage !
Mercedes -Benz Limousine

Typ 220, 13 000 km , schwarzMercedes -Benz Limousine
Typ 170 V

Ford -Taunus
Borgward 1500
Opel -Kapitän
Qpel -Olympia
— Evtl. Zahlungserleichterung

Rentenhaus
Auskunft und Anmeldung :
BNN-ReisedlensL Karlsruhe, Lomm -
straße 1b-5 , Telefon 4052 - 63 und
701 - 703 , Apparat 53

Auto - Verleih8X3 und 2X2 Zimmer , Bad , Bau¬
jahr 1930 bei größerer Anzahlungzu verkf . ES unter 9685 än BNN .

170 V Kabrio ,Gerresheim , Khe., Telefon 986
Fiat-Topoüno -Kastenwagen , gen .überholt , zu verk ., bei Zahl .-Er¬

leichterung . A . Bauer , BruchsalTelefon 2893 .

am Marktplatz
(Karl -Friedrich -Stralje 7111 Auto - Verleih Jak . SchäferDaxl ., Valentinstr . 35, Telefon 38282-3 ramilienhaus Fiat 4100 Autoverleih BetzIn gutem Zustand , ohne Batterie ,DM 1380 .— , zu verkaufen .

Rufnummer 135 Karlsruhe .

Warenausgabe Luisensfrahe 24 neuzeitliches Objekt , mit Garten
und möglichst bold beziehbarer
Wohpung , Preislage etwa 30 000
DM , bei Barzahlung zu kauf , ges
Angebote , die vertraulich be¬
handelt werden , erbeten an

bietet Ihnen für jeden Zweckein Fahrzeug :
DKW*Cgbriolet mit Radio
DKW-Kleinbusse mit Radio
VW-Kleinbusse
Goggo * Motorroller , 150 ccm
DKW u. Gutbrod * Lieferwagen
Khe., Weinbrennerstr . 54 • T. 20D1

Lkw-Kippanhäng ., Fahr. Kassbohrer ,Nutzt . 6700 kg , in s . gt Zust
«. Auftr . z . verk . U . Kauft & Sohn ,Karlsruhe , Kronenstr . 13 , Tel . 291 .

Tempo , 400 ccm, zu verkaufen . 32
unter 9675 an BNN .

Daimler -Benz A.G .
Niederlassung Baden -Baden

Telefon 61883 .RUF - BUCHHALTUNG
KARLSRUHE • POSTFACH .198 • TELEFON 7038-40

M. Kubier & Sohn
Karlsruhe , Torckstr . 49, Tel . 461

Ford -Eifel , m . Austauschmot ., 15 000km gefahr . , Anhängervorr ., In gt .,fahrber . Zust ., günst ., geg . sof .Kasse zu bei . (81 * 96*9 an BNN.

Gebrauchter Kipp-Anhänger8 To ., besondere günstig zu verk .2S unter Nr. -9682
'
an BNN.

AUTO -VERLEIH
Egon Hy4l , Khe .> Sofienstr . 35,T. 7U1
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Der Fragebogen
als das hygienischste Volk der Erde

die Deutschen durch den Filter der
133 Maschen eines Fragebogens laufen zu las-

um die Lebensmittelkartenbezugsfoerech-
tigten von den Intemierungsreifen zu scheiden,
damals schleppte
mein Igel - Onkel
eines Tages einen
erfs+wxn sechsseiti¬
gen Apparat auf
seinen Stacheln in
unseren Bau. »Kin¬
der “, sagte er,
jetzt wird« ernst !“
„Was geht denn dich
der Fragebogenan? “

. fragte ich. »Eine
ganze Menge “ , flüsterte er , „ich war doch
Nutznießer der Partei ; — ich habe doch vom
Emährungshilfswerk gelebt“ . „Vom Schweine¬
futter ? “ fragte ich entrüstet . „Damals gab es
doch nichts anderes für unsereinen“

, sagte er
bekümmert „Jetzt halt mal die Luft an“ ,
meinte ich , „die .können doch von dir als Igel
nichts wollen!“ Aber mein Onkel war derart
verrückt, daß er vom Hardtwald ins Albtal in
die französische Zone abwanderte , weil ihm

. einer gesagt hat , daß es dort nicht so schlimm
sei mit den Nutznießern. Er litt regelrecht
unter Verfolgungswahn. Als ihm dann noch
im Gaistal ein französischer Armee-Last¬
wagen begegnete, meinte er , sie wollten ihn
holen. Da hat er in einer Art Wehrwolf-Wahn
seine Stacheln in die Reifen der Autos gebohrt
und ging ins Igel -Walhall ein .

Seit diesem tragischen Ende meines Onkels
kann ich keinen Fragebogen mehr sehen , ohne
daß sich meine Stacheln spreizen. Und nun
habe ich wieder mal einen Fragebogen vor
mir liegen , der mich aus den Pantinen kippte.
Da hat nämlich in unserer Zeitung eine Dame
inseriert . „Gebildete Frau “

, schrieb sie, „ gut
ausseflend , sucht Halbtagsbeschäftigung in ge¬
pflegtem Haushalt. Eventuell ganztägig in
frauenlosem Haushalt “ .

Als Antwort kam ein dreiseitiger Frage¬
bogen , den der Kontrollrat nicht besser hätte
ausarbeiten können. In diesem museumsreifen
Kuriosum ist nichts, aber auch gar nichts ver¬
gessen . Hier einige der Fragen : Wenn geschie¬
den, warum und wann? Haben Sie Schulden?
Sind Sig vorbestraft ? Sind oder waren Sie
politisch organisiert? Gesundheitszustand?
Besuchte Schulen , gegebenenfalls Abschluß¬
prüfung? Kenntnisse und Fähigkeiten : 1 . Ko¬
chen , 2 . Backen , 3 . Einwecken , 4. Handarbei¬
ten , 5 . Nähen, 6 . Ausbessern, 7 . Strümpfe¬
stopfen, 8. Waschen , 9. Bügeln, 10. Zuschnei¬
den (getrennt für Wäscheflicken und Schnei¬
derei) Sprachkenntnisse? Musik ? Stenografie?
Maschinenschreiben ? Besondere Kenntnisse :
Literatur , Kunst etc.? Und so geht es dann
noch ein schönes Stück weiter . Wahrscheinlich
müßte das Universalgenie, das diesen Posten
auch nur annähernd auszufüllen in der Lageist, noch geboren werden., Die Empfängerin des
Fragebogens hat sich nun Gott sei Dank nicht
so aus dem Konzept bringen lassen wie mein
seliger Igel -Onkel. Sie hat mir den . Frage¬
bogen auf die Redaktion gebracht und wir
haben beide eine . gute halbe Stunde darüber
gelacht . Aber noch etwas haben wir fest-

..jjgstellt , nämlich daß das Umerziehungspro-
jpfamm einst mit einem Fragebogen eingelei-dem deutschen Spießer ein neues , un¬

erschöpfliches Betätigungsfeld eröffnet hat .
Josua .

Achtung ! — Falschgeld im Umlauf !
Falschgeldzentrale der Landespolizei schützt unsere Währung — Intensive Fahndungsarbeitim Verborgenen

Erst wenige Wochen sind vergangen,, seit die vier im Bundesgebiet befindlichen Münzen
Karlsruhe , Hamburg, Stuttgart und München die Prägung der neuen Fünfmarkstücke been¬
det haben und das neue Silbergeld in Umlauf gesetzt wurde . Diese Tatsache ist für die Leute,die sich von Berufs wegen mit Falschgeld und Geldfälschern befassen — für Nordbdden
die in Karlsruhe befindliche Falschgeldzentrale der Landespolizei — Anlaß zu besonderer
Wachsamkeit. Gilt es doch, unsere noch, junge DM - Währung, eine der stabilsten Europas,
nachhaltig zu ßchützen und den gewissenlosen Elementen, die der eigenen Bereicherung we¬
gen nicht nur den Bestand dieser Währung, sondern auch Leben und Freiheit von sich und
anderen Menschen aufs Spiel setzerf, erbarmungslos das Handwerk zu legen.

darf , das Geld als Zahlungsmittel „ erfanden“ ,
ist die Geldfälscherei ein Weltdelikt. Krimi¬
nalistisch ist sie eine Wissenschaft für sich ge¬
worden. Auf beiden Seiten. In der illegalen
Herstellung sowohl, als in der Erkennung.
Vergleichsmikroskope, wenn die Lupe nicht
ausreicht, und Quarzlampe sind neben Mikro¬
waage, Chefhikalien usw. die Hauptwerkzeuge
derjenigen , die die Geldfälscherei erbarmungs¬
los bei Tag und Nacht bekämpfen.

Es war einer Kette glücklicher Umstände
und der Aufmerksamkeit eines Kriminal¬
beamten zu verdanken , daß die Polizei an
einem sonnigen Samstagnachmittag im Jahre
1925 die erste Spur in die Hand bekam, durch
die eine in Karlsruhe befindliche Falschmün¬
zer-Werkstatt ausgehoben und der weitere
Umlauf glänzend gefälschter Fünfmarkstücke
verhindert werden konnte. Der Kriminal¬
beamte wollte einige Besorgungen erledigenund betrat dabei ein Geschäft in der Kaiser¬
straße . Ein vor ihm bedienter jüngerer Mann
zahlte seine Ware mit einem funkelnagelneuenFünfmarkstück . Da zu dieser Zeit gerade neueMünzen dieses Wertes vom Reich in Ümlauf
gesetzt worden waren , war das nicht sonder¬lich auffällig . Stutzig .wurde der Beamtejedoch, als der Mann eine nachträglich gefor¬derte Ware geringen Wertes wiederum miteinem neuen Fünfmarkstück bezahlte, obwohler vorher Kleingeld herausbekommen hatte .Der Kriminalbeamte folgte ihm unauffällig inmehrere Geschäfte, wo sich das gleiche wi’e-derholte . Dann griff er zu ., Der Verhaftete trugmehrere Dutzend neuer Silberlinge bei sich ,die, - wie die Untersuchung ergab, sämtlich ge¬fälscht waren *und — welch ein Witz ! — einenbesseren Silbergehalt aufwiesen, alä die vomReich herausgegebenen echten. Da s für die
Herstellung benötigte Silber war in Pforzheimgestohlen worden. •

Seit der Zeit der Phönizier, die, wenn manden geschichtlichen Überlieferungen glauben

Die \Quarzlatnpe bringt es an den Tag . Sie ver¬rat *irtt Zweifelsfalle unwiderleglich, ob es sichum eine Fälschung handelt oder nicht Wodurch ?Das ist Amtsgeheimnis!

Begann die zweite Hitzeperiode?

Öestem wieder 31,4 Grad
Nach zweitägiger leichter Abkühlun'g ist das

Thermometer gestern in Karlsruhe wieder auf
31,4 Grad hinaufgeklettert . Durch die voraus¬
gegangene Hitzeperiode schon einigermaßen anhohe Temperaturen gewöhnt, wurde diese
neuerliche Hitze meist nicht so sehr empfunden.Ob damit eine neue Periode mit überdurch¬schnittlichen Wärmegraden begonnen hat ? Manweiß es nicht genau. Zunächst scheint es jeden¬falls weiterhin warm zu bleiben, wobei für
Samstagabend mit Gewittern zu rechnen ist.t

Wem gehören die Kleidungsstücke?
Am 7. Juli wurden nach Badeschluß im

Rheinstrandbad Rappenwört in einem mit
Hängeschloß versehenen , Kleiderkasten .der
Auskleideräume nachstehend aufgeführte Klei¬
dungsstücke aufgefünden: Mausgraue Leder¬hose , blauweiß-kariertes Polohemd’ mit Reiß¬verschluß (Größe 5) , braune , abgetrageneLeder-Sandalen mit Gummisohlen und Gum¬miabsätzen (Größe 42) , In der Hosentaschebefand sich ein Fahrradschlüssel und ein brau¬ner, abgebrochener Zelluloidkamm. Den . Klei¬dungsstücken nach zu Schließen , handelt essich um eine männliche Person im Alter zwicsehen 18 bis 25 Jahren . Wer kennt eine Per¬son , die solche Kleidungsstücke getragen hatte ?Wo wird irgendeine Person vermißt ? Die
Kleidungsstücke können ' bei der Städtischen
Kriminalpolizei, Karl-Friedrich-Straße 15, Zim¬mer 14, besichtigt werden.

Die Europa-Union dankt
Der Kreisverband Karlsruhe der Europa-Union erklärt , die in der vergangenen Wocheauf dem „Theaterschiff“ mitgefahrenen jungenEuropäer seien voll des Lobes gewesen überdie gute • Aufnahme in Karlsruhe . Der Kreis¬verband benutzt zugleich die Gelegenheit, umallen, die durch Spenden zum Gelingen derVeranstaltung beigetragen haben, zu danken .
Sommernachtsfestedes KTV und KFV
Gemeinsam mit den Mitgliedern des Alpen¬vereins, des Rotstem , des KTV , der R.hein-brüder , Naturfreunde und des Polizeisport¬vereins veranstaltet der Ski-Club ' am heutigen

Samstag ab 20 Uhr . in der Strandbadgaststätteauf Rappenwört sein traditionelles . Sommer¬nachtsfest . Eine Kapelle spielt bis 3 Uhr zumTanz. Auch der KFV (Karlsruher Fußballver¬ein) veranstaltet anläßlich des Aufstiegs in diezweite Division heute ab 20 Uhr auf sein« »Platz und im „Casino“ ein Sommemachtsfest.
Sommerfest in Rüppurr

Zugunsten des im Krieg zerstörten Kinder¬gartens in der PfauCnstraße veranstaltet dieevangelische Pfarrgemeinde heute ab 20 Uhrund am Sonntag ab 15 Uhr im Gemeindehausein Sommerfest . Während der Samstag haupt¬sächlich musikalische Darbietungen vorsieht,ist am Sonntag ein Spielnachmittag für dieKinder geplant . Beide Veranstaltungen werdenvon namhaften Rüppurrer Künstem be¬stritten .
Sterbefälle vom 8 . bis 11 . Juli .

8 . Juli : Uhl Oskar , Behördenangest ., Belchen¬straße 19 (59 J .) ; Moos Luise geb. Dannenmaier ,Krämerstr. 11 (79 J .) . 1
9 . Juli : Wenusdi Agnes, geb . Häring , Karl -Wey-ßer-Str. 21 (62 J .) ; Rebmann Wilhelm, Drechsler,Lorenzstraße 4 (75 J .) ; Hasenfuß Emil, Portier,Brauerstr . 6 (79 J .) ; Schwarz Maria , geb. Horrer,Karl-Wilhelm-Str. 26 (75 J .) ; Walter Marie, geb.Adam , Werderstr. 17 (73 J .) .
10. Juli : Gültling Max, Bienleintorstr . 26 (78 J .) ; •

Rebel ' Maria , Gewerbegehilfin , Leopoldstr . 6 (17 J .) ;Nuß Viktoria , geb. Ruf, Steubenstr . 7 (74 J .) .
11 . Juli : Pfau Hilda , geb. Wagner, Amtshaus-str . 17 (59 J .) ; Bauer Stefanie , geb. Schmitt, Wer¬derstr . 13 (52 J .) ; Printz Elisabeth , Scheffelstr . 14

(64 J . ).

Fettige falsche Fuffziger
Am 9 . JunFd . J . brachte die Post der Falsdi-

geldzentrale neun Meldungen über gefälschte
Münzen und einen falschen 100-DM-Schein
„Pariser Fabrikats “ . Das hatte der Beamte so¬
fort im Griff : vielleicht ein Hundertstel Milli¬
meter zu dickes Papier , feiner Druck , gute
Farben , mit Aluminium-Sicherheitsfaden und
ganz ordentlich fabriziertem Wasserzeichen .
Aber falscher Nummer, rot bei normalem
Licht , schwarz werdend unter den ultraviolet¬
ten Farben der Quarzlampe. , Die Quarzlampe
bringt es an den Tag. Untrüglicher Beweib
Falschgeld. „Wir sind Herr der Situation“ ,wird sachlich, mit einem ganz leisen, berech¬
tigten Unterton des Stolzes festgestellt. Der
Ton gewisser mitleidiger Verachtung klingt
an , als ein gefälschtes 50-Pfennig-Stüek unter¬
sucht wird . Ein Blick genügt sogar für den
Laien : Miserabler Guß, matt glänzend, unter¬
brochener Perlkranz , zu weite Rand-Riffelutig,kein Klang , fettig anzufühlende Oberfläche ,

•kurz : fettiger falscher Fuffziger, Serie A 16 ,taucht meist im Gebiet Mannheim, Pforzheim,
Heidelberg und Karlsruhe auf . Alter Bekann¬
ter also. „Wir kriegen ihn , den Hersteller“ ,
wird kommentiert , wenn es auch oft schwierig
und langwierig ist . Denn die meisten Men¬
schen wissen nicht mehr , wo und bei. welcher
Gelegenheit sie das Falschgeld bekommen
haben . Dann ist es sehr schwer, die Spur rück¬
wärts , zum Hersteller zu verfolgen. Wer sich
vor Schaden schützen will, muß aufpassen.Für Falschgeld, freiwillig abgegeben oder
sichergestellt, gibt, es keinen Ersatz“ . Der 100-
DM-Sohein Pariser Fabrikats ist ein „Einzel¬
gänger“, einer , der übrig blieb, als internatio¬
nale Zusammenarbeit der Polizei im allgemei¬nen und der FaTschgelddezernate im besonde¬
ren vor zwei Jahren zur Aushebung einer Fäl¬
scherwerkstätte in der Seine-Stadt und zur
Beschlagnahme falschen Papiergeldes im Werte
mehrerer Millionen D-Mark führten .

So sachlich diese Mitteilung auch klingt —
niemand ahnt , wieviel unermüdliche Klein¬
arbeit . wieviel zeitraubende Beobachtungenund wieviel Gefahr für die „Falschgeldjäger“mit der Verfolgung dieses kriminellen Welt¬delikts • Nr . 1 verbunden waren und täglichnoch sind . Seit dem Auffliegen der Pariser
Fälscherbande ist der Falsehgeldumlaüf in der
Bundesrepublik stark zurückgegangen. Auch
deswegen, weil zur Herstellung z . B . falschen
Papiergeldes unendlich viele Voraussetzungenerfüllt sein müssen , um „ Erfolg“ zu haben.Zahlreiche, nur den Fachleuten bekannte Si¬
cherungen, von denen sich der Laie, wenn erdie „Visitenkarte des Staates “ im Geldbeutel
trägt , keine Vorstellung machen kann , er¬schweren Fälschungen ungemein. Dazu kommt,daß das zur Herstellung echten Geldes be¬
nötigte Spezialpapier für den „gewöhnlichenSterblichen“ nicht zu beschaffen ist und auchdie streng geheim gehaltenen chemischen Farb¬
mischungen praktisch nicht nachgeahmt wer¬den können.

Seit 1925 Falschgeldkartei
Zur wirksamen Bekämpfung .der Geldfäl-seberei gehört nicht nur die enge Zusammen¬arbeit mit den entsprechenden Polizeidezer¬naten des In- und Auslandes, ein gut organi¬sierter technischer und wissenschaftlicher Er-

kennungs- und Fahndungsdienst , sondern auchdas rein aktenmäßige Verfölgen der im ge¬samten Bundesgebiet gemeldeten Fälle .desAuftauchens von Falschgeld. Werden der
Falschgeldzentrale in Karlsruhe zum Beispielsichergestellte 50-Pfg .- oder 1-DM-Stücke zu¬geleitet, so wird u . a . geprüft , zu welcherSerie die falsche Münze gehört . Stellt sichheraus , daß es sich um ein Exemplar einer bis¬her noch unbekannten Herstellungsart han¬delt , so wird eine neue Akte mit genauer Be¬
schreibung, des' Stückes und dem Ort der
Sicherstellung bzw. Abgabe angelegt. Fernerwerden alle Falschgelddezernäte des Bundes¬gebietes davon fernschriftlich unterrichtet . AnHand der täglich eingehenden Meldungen er¬gibt sich auf diese Weise ein genaues Bild, woGeldstücke dieser oder jener Falschgeldserieam häufigsten auftauchen . Damit wird der

Die Geschichte mit den Pelzmänteln
Josef wollte für den Winter Vorsorgen

Wie wird das Wetter ?
Wieder gewittrig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden, gültig bis Montag früh: Nach starker Er¬
wärmung bis über 30 Grad und zunehmenderSchwüle im Laufe des Samstags Ausbildung vongewittriger Bewölkung und später auch Auftretenvon Gewittern , dabei örtlich stark auffrischendewinde . Auch am Sonntag wechselnd bewölkt undnoch leichte Gewitterneigung , dabei nicht mehr*0 warm.

Rheinwasserstände
11. Juli: Konstanz 397 (—1) , Breisach 226 (—2) ,Straßburg 295 (+5) , Karlsruhe -Maxau 452 ( + 9) ,Mannheim 295 (±0) , Caub 194 ( + 4).

Obw;ohl Josef S . aus Bruchsal versuchte, das
Unschuldslamm zu spielen, beyvies ihm dasGericht sehr bald, daß sein Fell aus Lügen¬gewebe zusammengesponnen. Es schickte ihnauf ein Jahr zu Vater Philipp, von dem erhoffentlich gebessert zurückkehrt.Josef hatte sefion immer die krumme Tour
bevorzugt. Kein Mensch wußte , mit welchen
Methoden er sich ernährte . Er tat es vomSchwarzmarkt bis zum Graumarkt , vom Pro¬
visionsvertreter bis zum Hehler. Er tat esimmer mit Erfolg,

Wie eigentlich die fünf Pelzmäntel vergan¬genen Sorrimer in seinen Besitz gekommenwaren , das ist recht undurchsichtig. Tatsacheist, daß er sie aus einem Einbruchsdiebstahlhatte , der in einem Ulmer Pelzgeschäft ge¬schehen war . Diese Pelzmäntel hatte er nachKarlsruhe gebracht. Sie repräsentierten einen
ganz netten Wert, aber S . verschleuderte sie ineiner Wirtschaft zu- je hundert Mark das Stück .Er hatte sich eine wunderbare Lüge ausge¬brütet , die er auch dem Gericht aufbindenwollte. So dreist und frech, daß der Richtereinen roten Kopf bekam. Er sagte, daß dieMäntel aus der Ostzone stammten, wo sie doch
sooo billig seien. Durch ein gerissenes Sehmug -
gelsystem habe man sie nach Münchens be¬

rühmter und berüchtigter Möhlstraße gebracht,wo . er sie nichtsahnend erstanden habe. Gut¬
gläubig, wie er nun einmal war . Aber keinMensch konnte den angeblichen Verkäufer G.Aaren in München ausfindig machen, obwohl
Jpsef von ihm eine Bescheinigung ins Gefäng¬nis bekam, „daß er sich kann auf ihn berufen“ .

Doch diese Bescheinigung war ein raffinier¬ter Schwindel. Josef hatte sie im Gefängnisvon einem Mithäftling schreiben lassen, sie
hinausgeschmuggelt und sie sich wieder brief¬
lich zustellen lassen, damit die Zensur sehenkonnte, wie weiß, wie rein und wie unschuldiger sei .

Oh , er jjochte# auf diese Bescheinigung, derJosef. Bisher hatte er es verstanden , damit denTerminen ausguweichen. Aber man kam schnellund sicher auf seine Schliche .
Drei Pelzmäntel konnten der Ulmer Firmawieder zugestellt werden . Die Käufer hattendumm aus der Wäsche geschaut, und Josefrasselte bei ihnen unten durch.
„Ich wollte mir mit den Mänteln Kapital fürden Winter anlegen“ , hatte Josef gesagt. Jetztbraucht er es nicht mehr zu tun , denn fürdiesen Winter scheint er gut versorgt zu sein .

H. P.

Wo Auge und Lupe versagen , hilft das Ver¬
gleichsmikroskop . Das falsche und ein echtes
Hartgeldstück — auch andere Objekte — können
mit diesem Gerät bis auf die kleinste Schatten¬
spur genauestens untersucht und — miteinan¬
der verglichen werden . Fotos : Schlesiger
Fahndungsarbeit die Stelle gewiesen , wo der
Hebel angesetzt werden kann . Befragungen
derjenigen, die Falschgeld bei der Polizei ab¬
gegeben haben oder bei denen es sichergestellt
wurde, haben meist wenig Erfolg, da sich die
Betreffenden in den seltensten Fällen daran
erinnern können, wo oder von wem sie eine
falsche Münze bekommen haben . Von der
Falschgeldzentrale in Karlsruhe wurde daher
bereits in den Jahren 1924/25 eine sogenannte
Falschgeldkartei eingerichtet —: eine wirkungs¬
volle Waffe , die schon manchem noch so. raffi¬
niert operierenden Fälscher die Freiheit ge¬
kostet und Deutschlands Wirtschaft vor
schwerem Schaden bewahrt hat . m . s.

putzt und poliert alles
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Mit der „Beethoven “ nach Straßburg SÖ U be rt Arb e i tsH Q n d e
Wie bereits berichtet, startet düe „Beethoven“

demnächst ihre regelmäßigen Sonntags-Fahr¬
ten nach Straßburg . Die erste öffentliche Fahre
wird am 10 . August durchgeführt . Für . die
Fahrgäste sind dabei keine Paßformalitäten
erforderlich. Wegen der Vorarbeiten für den
Sammelpaß ist es jedoch notwendig , daß sich
die Interessenten etwa drei . Wochen vor der
Reise (für die erste Fahrt bis 20 . Juli ) bei der
„Oberrheinischen Transportgesellschaft mbH.“ .
Karlsruhe, Nördliche Uferstraße 3 , Tel . 7870
oder 5429 . anmelden .und dlie Nummer ihrer
Kennkarte angeben: .fite Abfahrt erfdlgt sonn¬
tags um V Ühf ' rfh "AftlegesteTfe Nordbecken,-
Rückkehr etwa 21 Uhr .

"Kür den-
' Aufenthalt in

Straßburg sind rund fünf Stunden .vorgesehen.
Mit Beginn der Ferien führt die „Beethoven“
auch verbilligte Sonderfahrten für geschlossene
Gesellschaften durch,
100 000-DM-Gewinn in der Süddeutschen

In der Ziehung der 3 . Klasse der 11 . Süd¬
deutschen Klassenlotterif am 9 . und in. Juli
wurden planmäßig 5500 Gewinne gezogen, dar¬
unter folgende größere Gewinne : 1 Gewinn zu
100 000 DM auf die Nr . 100 802 , 1 Gewinn zu
30 000 DM auf die Nr . 45 557 , 2 Gewinne zu je
10 000 DM auf die Nr . 42 213 und 69 822 sowie
4 Gewinne zu je 5000 DM -auf die Nr. 4 607,
52 474, 150 228 und 173 631 .
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Karlsruher Kalender .
Wohin übers Wochenende?

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 .— 19 . Jahrhunderts ; „Rembrandt “

, 50 Ra¬
dierungen ( 10— 13 und 15— 17 Uhr ; auch sonntags ) .
— Badischer Kunstverein : Ausstellung mit Werken
von Prof . Dr . Albert Haueisen (10—17 Uhr , sonn¬
tags 11— 13 Uhr ) . — Das Pfinzgaumuseum (Schloß¬
kaserne Durlach ) ist am Sonntag von 11—12.30 Uhr
geöffnet . — Landessammlungen für Naturkunde :
Vogelausstellung und Vivarium ( 14—17 Uhr , sonn -

■tags 11—13 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen - und Succulentenschau (9—12 und
14— 17 Uhr , sonntags 9—12 und 17—18 Uhr ).
. Lichtspieltheater . Kufbel : Im Dutzend billiger .
(Der Mann der herrschen wollte . . . ) . — Luxor :
Die Piratenbraut . — Pali : Die Kameliendame .
(Steckbrief 7—73) . — Rondell : Der Tag , an dem die
Erde Stillstand . — Schauburg : Der Tiger . ' (Der
Bandit von Sacramento .) — Atlantik : Nayoka , die
Herrin der Beduinen . — Kammer -Lichtspiele : ' Ge¬
fährliche Mission . (Flucht nach Texas . ) — Kronen -
Lichtspiele Daxlanden : Liebesnächte in Sevilla . —
Markgrafen -Theater : Gefangene Seele . (Hotel
Sahara .) — Rheingold : König Salomons Diamanten .
(Weiße Fracht für Rio ; Pat und . Patachon mit
Pauken und Trompeten . ) — Skala : Die Diebin von
Bagdad .

Vereine . Samstag : Bayern - und Trachten¬
verein Weiß -Blau Almfrieden : Goldener * Löwe ,20 Uhr , Vereinsabend . — Bund der Berliner :Kühler Krug , 20 Uhr , Treffen . — Canisiushaus -
Verein : Canisiushaus (Marienstr . 60 ) , 19 Uhr , Som¬
merfest . — Conradin -Kreutzer -Bund : Conradin -
Kreutzer -Haus , 20 Uhr , Kulturfilmvorführung :Ein geheimnisvolles L^ nd — Südpol . — Sonn¬
tag : Canisiushaus -Verein : Canisiushaus (Marien¬
straße 60) , 15 Uhr , Sommerfest . — Radfahrer¬
verein „Sturm “

, .Mühlburg : Teilnahme am Bundes¬fest in Speyer , Abf . 1 . Gruppe um 3 Uhr , 2 . Gruppeum 9 Uhr , Lameyplatz . — Schwarzwaldvereih :
Wanderung Gernsbach — Teufelsmühle — Gaistal .Abfahrt 7 .30 Uhr . — Schwerhörigenbund : Bavaria ,14 .30 Uhr , Monatsversammlung .

Gewerkschaften und Parteien . IG Drude und
Papier (Fraueiigruppe ) : Sonfitag Pfalzfahrt . Ab¬fahrt 8 Uhr ab Marktplatz . — SPD : Kaiser Fried¬rich , 20 Uhr , Mitgliederversammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Freireligiöse Ge¬meinde : Sonntag , 10 Uhr , Conradin -Kreutz *r -Haus ,„Vom Frieden in uns “ (Dr . Schrötermann ) .
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Jugend will die Welt verwandeln
Die wqit verbreitete Ansicht von der Un¬

interessiertheit der Jugend an politischen , ge¬
schichtlichen , geisteswissenschaftlichen Fragen
erwies sich bei der letzten Veranstaltung der
Gesellschaft zur Wahrung der bürgerlichen
Grundrechte wieder einmal als irrig . Es kommt
hauptsächlich darauf an , die Jugend in der
richtigen Weise anzusprechen , und das ver¬
standen in der Tat sowohl der Referent des
Abends , Dt . A . W . Stromenger - Con -
rady , Bamberg , wie der Leiter der Zusam¬
menkunft , Präsident Weiler , in besonders
glücklicher Weise . Der Vortragende behandelte
sein Thema „Die großen Revolutionen im Lichte
der Gegenwart “ nicht nur von der üblichen
Tatsachenschau aus , sondern spannte es viel
weiter auch über die umwandelnden geistigen
Revolutionen , zu denen er in vorderster Linie
die christliche Lehre und ihre Ausbreitung rech¬
nete . Aber auch das Auftreten des hl . Franz
von Assisi , die Gedankenwelt der Schillerschen
Dramen mit ihrem Freiheitsstreben , die von
Albert Schweitzer vorgelebte tätige Menschen¬
liebe wurden als Beispiele hierfür heraus¬
gestellt , Religion und Humanismus als die Hel¬
fer und Stützen für diese Wandlung des
menschlichen Herzens bezeichnet , als Beistände
zur Überwindung der Lebensangst , die vielfach
den Antrieb zu äußeren Revolutionen abgibt .
In diesen Betrachtungen lag der Schwerpunkt
des Abends mehr als in dem umfassenden ge¬
schichtlichen Überblick , der bis in die jüngste
Gegenwart führte . Ca .

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken

Ärzte (Dienst ab Samstag 13 bis Sonntag 24 Uhr ;
falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) : Dr , Bur¬
ger -Wickenhäuser , Sommerstr . 12 , Tel . 9157 (Praxis ) ,
32153 (privat ) ; Dr . Jakob , Werderstr . 24 , Tel . 7148 ;
Dr . Woernle , Kaiser -Allee 7 , Tel . 31722 ; Dr . Fuhr¬
mann , Eckener Str . 48 , Tel . 6790 ; Dr . Lichtenberger ,Dobelstr . 11 , Tel . 30364 . — D u r 1 a c h : Dr . Rudolf
Kramer , Blumentorstr . 16 , Tel . 91976 .

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr ) : Dr . Elisabeth Roßbach , Hertzstraße 16,Tel . 2341 .

Apotheken (Sonntags - u . Nachtdienst ab heute ) :
Berthold -Apotheke , Rintheimer Str . 1 , Tel . 885 ;
Internationale Apotheke , Kaiserstr . 80 (am Markt¬
platz ), Tel . 438; Hirsch -Apotheke , Amalienstr . 32
(Ecke Hirschstraße ) , Tel . 1409 ; Rhein -Apotheke ,Rheinstr . 41 , Tel . 1302 ; Haqptbahnhof -Apotheke ,Friedrich -Ebert -Str . Tel . 31300 ; Luisen -Apotheke ,Ecke Luisen - und Wilhelmstr . , Tel . 3106 . — Dur -
lach ; Bahnhofapotheke, . Pflnztalstr . 83, Tel . 91434 .

Vom Bade - und Ertrinkungstod / Häufigste Todesursache im Wasser
ist der Magentod

Von Med .-Rat Dr . R ü d i n g e r , Landesverbandsarzt der DLRG

Neben den vielseitigsten Badefreuden steht
lauernd der nasse Tod . Dieses Wissen ver¬
pflichtet und gibt uns Veranlassung , die Bevöl¬
kerung immer wieder auf die Gefahren , die
beim Baden für jeden einzelnen bestehen , hin¬
zuweisen . Der Laie sieht im Gegensatz zum
Arzt den Tod im Wasser als Ertrinkungstod an .
In vielen Fällen ist es jedoch nicht der Tod
durch Ertrinken , sondern ein Tod aus natür¬
licher Ursache , der dem Leben ein Ende setzt .
Obwohl die Baderegeln und die Verhaltens¬
weise vor und während des Badens immer
wieder der Bevölkerung mitgeteilt werden , gibt
es Unvernünftige und Uneinsichtige , die glau¬
ben , sich über die wissenschaftlichen Erkennt¬
nisse hinwegsetzen zu können . Häufig muß
dann solcher Leichtsinn mit dem Leben bezähm
werden .

Der Badetod
Der Tod im Wasser als natürlicher Tod

kommt zustande durch ein plötzliches Versagen
des Herzens oder durch Ohnmachtszustände
oder Blutungen im Gehirn . Nicht selten führt
auch eine Perforation im Trommelfell zum
Ertrinken . In der Vielzahl der Fälle ist es jedoch
der sogenannte Magentod , der infolge Erbre¬
chens von Speisen zur Erstickung führt . Gegen
diese Arten des Badetodes kann man sich
schützen . Der Herzkranke soll nicht in Über¬
anstrengung baden und sich nicht zuviel zu¬
muten , der mit hohem Blutdruck Behaftete
wird zweckmäßigerweise nicht über lange
Strecken im Freien schwimmen , der Trommel¬
fellgeschädigte soll das Tauchen vermeiden .

Grundsätzlich falsch ist es , mit angefülltem
Magen oder gar erhitzt ohne ausreichende Ab¬
kühlung in das Wasser zu gehen . Die letzte
Form des Todes , nämlich der Magentod , ist
wohl die häufigste Ursache des Todes im
Wasser . Gegen ihn kann man sich bei rich¬
tigem Verhalten immer schützen . Bei diesen
Todesarten kommt es übrigens praktisch nie
zu einem Kampf . Der Betreffende geht lautlos
unter und in den seltensten Fällen taucht er
noch einmal kurzfristig auf . Er ist aber immer
bewußtlos .

Der Ertrinkungstod
Der eigentliche Ertrinkungstod oder auch

Angsttod genannt , läuft ganz anders ab wie
die vorgeschilderten Fälle , es sind einzelne
Phasen , die im Zuge des Ertrinkens feststell -

Karlsruher Filmsdiau
Kurbel: Im Dutzend billiger

Wer "das Buch des gleichen Titels , das in Amerika
ein Bestseller war , nicht kennt , wird vielleicht aufdie Idee kommen , daß es sieh hier um einen bes¬
seren Klamauk handele . Es gäbe keinen größerenIrrtum . Dieser Film gibt mit kleinen liebenswür¬
digen Übertreibungen ein Bild des Amerika , das
wir allgemein nicht kennen . Hier wird von jenemAmerika erzählt , das sich in kleinen Provinzstädten
abspielt , in denen es genau .wie in der ganzenWelt Familienväter gibt , die mit ihren Frauen
und Kindern ein anständiges Dasein führen . Daß
es gleich ein Dutzend Kinder ift einer Familie
sind , weil es so billiger sei , ist der Sonderfall .Wie überhaupt dieser Film ein Sonderfall ist ! Er
plaudert heiter und zum Ende unter Tränen voneinem überaus schrulligen , überaus gütigen Vater ,von einer herzensguten , stillen Mutter und vonzwölf Kindern , die sich wie die Orgelpfeifen auf
den Pfiff des Papas aufzureihen pflegen . Die
Schrulle des Vaters besteht in der Leidenschaft
für die Abmessung von Bewegungen , sei es , daß
er feststellt , ob sich eine Weste von oben nach
unten oder von unten nach oben schneller zu-
knöpfenüäßt , oder daß er „Antreten “ seiner Kin¬
der mitfcer Stoppuhr mißt oder die 13 Mandel¬
operationen an seinen Kindern und sich selber
mit der Filmkamera festzuhalten versucht . Der
Wert des Films liegt jedoch nicht in "der Dar¬
stellung skuriler oder komischer Momente , son¬
dern darin , daß er eine philosophisch — heitere
Abhandlung über menschlich richtige Beziehungenzwischen Eltern und Kindern ist . Clifton Webb
und Myrna Loy sind ein so bezauberndes Eltern¬
paar , daß man es fast bedauert , sie bei der Wahl
seiner Eltern nicht .bedacht zu haben . Und die
zwölf Kinder .sind das .reizendste Gewüsel , das jeauf einer Leinwand seinen Schabernack spielte , b . '

Rondell:
Der Tag , an dem die Erde Stillstand

Wenn man diesen in jeder Beziehung meister¬
haft aufgebauten Film der 20th Century gesehenhat , könnte man fast an die Existenz der „ Flie¬
genden Untertassen “ und an die menschlichen
Lebens auf anderen Planeten glauben . Vor allem
deswegen , weil hier dem Beschauer — was dieTechnik angeht — kein Film -Humbuk , sondern
wissenschaftlich wohlfundiertes Material mit
einem kleinen Schuß Hoffnung an die Technik
von morgen und — um den gesunden Menschen¬
verstand vorgesetzt wird . Scientific Fictions
nennen die Amerikaner diese Kategorie von Zu¬kunftsfilmen , die mit „Endstation Mond “ be¬

gann und hier ihre Krönung erfahren hat . Aller¬
dings weicht „ Der Tag , an dem die Erde Still¬
stand “ wesentlich vom bisherigen Schema JulesVerne 'scher superfantastischer Zukunftsmusik ab .Das liegt zweifellos daran , daß sich Hollywoodnicht von einem glänzend geschriebenen , abersonst von keiner Sach - und Fachkenntnis ge¬trübten Drehbuch „ einwickeln “ ließ ; es berief
keinen Geringeren zur wissenschaftlichen Mit¬arbeit als Dr . Samuel Herrick , Prof , der Astro¬
nomie an der Universität von Kalifornien in Los
Angeles und bekannter Pionier auf dem Gebietder Weltraumforschung . Daß auch Amerikas po¬pulärster Rundfunk -Kommentator Drew Pear -
son in seiner Branche mitwirkt , sei nur deswegenerwähnt , weil sich ;,dg ^aus ersehen läßt , wie
ernsthaft dieses Th ei» «-: — von einigen kleinen
„Entgleisungen “ abgesehen — behandelt wird .Der Film (Regie Robert Wise ) befaßt sich aber
weniger mit „fliegenden Untertassen “

, der Welt¬raumfahrt oder Robotern mit Elektronenhirnen ,sondern warnt in erster Linie vor der Fortsetzungdes Weges , den die irdische Atomphysik ein¬
zuschlagen begonnen hat : Atomenergie für krie¬
gerische Zwecke , zur Vernichtung menschlichenLebens . Das so oft verherrlichte Destruktive wirdhier wohltuend abgelöst , oder besser gesagt be¬
siegt von der großen Friedensidee . Alles in allem :ein Film von . seltener Eindringlichkeit , span¬nungsgeladen und — nachdenklich stimmend .Michael Rennie und Patricia Neal als Vertreterzweier verschiedener Welten und Anschauungengeben diesem großartig fotografierten (Leo Tover ,ASC ) und auch an Filmtechnik wohl nicht mehrzu übertreffenden Film sein einmaliges Gepräge .

m . s.
Pali : Greta Garbos „Kameliendame“

Nach 15 Jahren läuft dieser amerikanische Filmzum zweiten Male über die deutsche Kinoleinwand ,und der Eindruck auf das breite Publikum istebenso , stark und unmittelbar Wie damals . DerDumas 'sche Bühnenreißer um jdie schwind¬
süchtige Kurtisane Marguerite Gautier , ist unbe¬
siegbar , und unbesiegbar ist das Antlitz der Garbo ,die man nicht zu Unrecht die „ Göttliche “ genannthat . Dieser Film , der viele Schwächen hat , zeigtsie im Zenit ihrer einmaligen Wirksamkeit , inder sie das Ideal von Millionen Menschen rund umden Erdball war , und neben ihr den jungen Ro¬bert Taylor , der mit dieser Rolle des Armand denersten Schritt zum Weltruhm tat . Wann je hätteder Film seit jenen Tagen wieder ein ähnliches
Liebespaar yon so mitreißender Faszination her¬
ausgebracht ? Wenn die Kamera einmal die Garbo

bar sind , zu erkennen . Das Stadium der Über¬
raschung — meist ist die Wassertemperatur ge¬
ringer als die Körpertemperatur — führt zu
einem Anreiz der Atmung . Dieser Zustand , der
bis zu 20 Sekunden dauert , läßt den Ertrinken¬
den sich völlig passiv verhalten . Dann beginnt
der Kampf gegen das Ertrinken , d . h . gegen das
Untertauchen , und der Kampf gegen den ein¬
setzenden Luftmangel . Die Atmung wird hierbei
bewußt und automatisch gesteuert Und unter¬
drückt , um ein Eindringen von Wasser in die
Atemwege zu verhindern . Dieser Kampf kann
bis zu einer Minute dauern . Es ist im allgemei¬
nen auch das Zeichen für die Umgebung , ret¬
tend einzugreifen . Danach kommt es , wenn Hilfe
nicht einsetzt , zum Zustand der schweren
Atemnot , die einhergeht mit tiefen Atemzügen .
Durch Sauerstoffmangel und Kobiensäureüber -
schuß setzen diese Atemzüge ein . Dabei ist es
gleichgültig , ob sich der Kopf über oder unter
Wasser befindet . In jedem Falle dringt in
größerer Masse Wasser in die Atmungswege
ein . In diesem Zustand ist die Bewußtlosigkeit
noch nicht eingetreten . Der Kreislauf ist voll
tätig . Hieran anschließend — gleichzeitig stellt
diese Phase auch den Höhepunkt im Kampf
mit dem Wasser dar — , kommt es zum .Versagen
der Atmung und zum Übergang in die Bewußt¬
losigkeit . Die Zeit dieser Phase wird bis zu
U/s Min . angegeben . Unmittelbar daran schließt
sich die terminale Atmung , die gleichzeitig ein
Erlöschen des Lebens mit sich bringt .

Wichtigstes : Baderegeln beachten !
Die Unterschiede zwischen Bade - und Ertrin¬

kungstod sind so klassisch , daß sie auch dem
Laien augenscheinlich werden . Nun ist es
jedoch nicht immer so , daß die genauen Phasen
des Kampfes im Wasser beobachtet werden . Es
ist psychologisch verständlich , daß diese Dinge
beim Willen zur Rettung übersehen werden und
daß dann die Frage offenbleibt , ob es sich um
einen Bade - oder Ertrinkungstod handelt . Für
den hilfsbreiten Lebensretter wird im Zuge der
Errettung neben der Bergüng aus dem Wasser
die sofortige Inangriffnahme der Wiederbele¬
bung sein . Diese erstreckt sich auf die Reinigung
der Luftwege , die Lagerung des Verunglückten
und die Beatmung in vielfältigster Form . Die
auf sichtführenden . Bademeister un ;l nicht zu¬
letzt die ausgebildeten Retter der DLRG sind
mit den Maßnahmen der Wiedererweckung vev -
traut .

Trotz allem soll die Bevölkerung angehalten
werden , die Bäderegeln zu beachten und sich
nicht fahrlässig in Gefahr begeben . Darüber
hinaus sollte jeder Schwimmer sowohl im Ret¬
tungsschwimmer ausgebildet ' sein als auch im
Wiedererwecken . Manches wertvolle Leben
könnte so erhalten bleiben . Sinnlos ist es jedoch ,
Maßnahmen zu kritisieren ohne selbst aktiv bei
der Errettung tätig zu sein . Unter dem Motto
„ Jeder ein Schwimmer und jeder Schwimmer
ein Retter !“ wird der Kampf der DLRG gegen
den nassen Tod weitergeführt .

Wir sind nicht nur aus Fleisch und Blut !
Gesundheitsausstellung „Ein Ja dem ' Leben“ bietet wertvolle Auiklärung

Wie wenig wissen wir davon , was wir doch
von allem -am besten kennen müßten — von
unserem Körper ! Das wird selbst dem für Ana¬
tomie und Physiologie interessierten Besucher
der Gesundheitsausstellung „Ein Ja dem Leben “
bewußt . Wohl wissen wir , daß wir keineswegs
nur aus „Fleisch und Blut “ bestehen , sondern -
daß wir Knochen , Drüsen , Nerven und ein un¬
geheuer feines System von Organen besitzen , ja
wir wissen sogar , daß jedes dieser Organe ein
„ Spezialist “ ist , der bestimmte Aufgaben in
unserem Körper zu erfüllen hat . Damit kennen
wir jedoch nur die Antwort auf das „Warum “

ausläßt , hört man plötzlich den peinlichen Schwulst
eines unmöglichen Dialogs , aber solange das Auge
verzaubert die edle Linie dieses Profils nachtasten
kann , die von der Stirn über die Nase bis zum
Kinn in klassischer Harmonie verläuft , vergißtman alle sentimentale Romantik . Die Frauen üb¬
rigens wollen sie gar nicht vergessen , sie nehmensie für die höhere Wahrheit und verlassen mit
rotgeweinten Augen das Kino . D-ck.

Luxor: Die Piratenbraut
Natürlich hat es solch smarte Piraten , wie sie

dieser Film zeigt , nie gegeben , und auch nie so
dumme Vertreter der christlichen Seefahrt . Aber
das ist unwichtig . Aus blauem Wasser und roten
Piratensegeln , Schüssen und Gemetzel auf hoher
See ist , farblich teilweise großartig gelungen ,genau der Film herausgekommen , wie man ihn
sich als Zwölfjähriger immer gewünscht hat . Bei
Beginn der zweiten Hitzeperiode dieses Sommers
übrigens auch für ältere Semester geeignet . Sie
werden finden , daß Yvonne de Carlo als Piraten¬
braut ein selten freches (und sympathisches )Stüde ist . jw .
Sondervorstellung Kurbel : .

Der Mann , der herrschen wollte . . .
Im Film heißt der Mann , der diktatorischherrscht , und zwar in den USA herrscht , Willie

Stark , aber man weiß , daß die Amerikaner hier
mit viel Mut und beinahe brutaler Selbstkritik die
Geschichte des Gouverneurs Huey Long verfilmt
haben , der in den zwanziger Jahren eine ähnliche
Karriere wie Hitler in Deutschland startete , aber
noch ehe er in den Kampf um die Präsidenten¬wahl eingreifen konnte , einem Attentat zum
Opfer fiel . Die Analogien sind verblüffend . Ein
Mann aus dem Volke wird zum Führer diesesVolkes , das ihm frenetisch zujubelt , obwohl er
längst durch die Macht verdorben ist und in seiner
unseligen Mischung von Idealismus und Zynismus
zwangsläufig in die Katastrophe taumeln muß .Robert Rossen hat nach dem Roman „Allthe King ’s Men “ von R . P . Warren diesen Film
geschrieben und gedreht , in einem packenden Re¬
portagestil , der in seinem knappen Schnitt und inseiner dynamischen Bildsprache (Kamera : Burnet
Guffy ) das Buch an unmittelbarer Wirkung nochübertrifft . Großartig der massive SchauspielerBroderick Crawford in der Rolle des bulligen Dik¬tators , eine Leistung , die als die beste des Jahres
1950 mit dem „Oscar “ ausgezeichnet wurde . Eben¬
bürtig John Ireland als „Mitläufer “ und Mercedes
McCambridge als enttäuschte Sadie Burke . Allesin allem ein ungewöhnlicher Film , der zu denkünstlerisch stärksten Amerikas in den letztenJahren gehört . D—ck

ihres Vorhandenseins , das „Wie “ aber , das so
entscheidend ist für die Erhaltung unserer Ge¬
sundheit , werden nur Sehr wenige von uns
(richtig ) beantworten können . Darin ist jedoch
die Wurzel allen Übels zu suchen : Wer nicht
weiß , wie das gesunde Herz , die gesunde Lunge ,
<ler gesunde Magen , der gesunde Darm usw .' funktionieren , der wird niemals die Warnsig¬
nale des Körpers vernehmen , die ihn veranlas¬
sen sollen , im eigenen Interesse rechtzeitig etwas
für seine Gesundheit zu tun , der wird diese
Warnsignale so lange überhören , bis es höchste
Zeit oder gar zu spät ist , den Arzt aufzusuchen .

Hier leistet nun die zur Zeit in Karlsruhe be¬
findliche Wanderausstellung „Ein Ja dem Leben “
ein überaus wertvolles Stück Aufklärungsarbeit .
Das Lobenswerteste an ihr : Sie stellt , wie schon
die Bezeichnung „Gesundheitsausstellung “ an¬
deutet , den gesunden Menschen in den Mit¬
telpunkt , das gesunde Kind , die gesunde Frau ,
den gesunden Mann . .Sie zeigt aber auch in sehr
anschaulicher Weise all die Gefahren , die dem
gesunden Menschen heimtückisch auflauem ,
und weist ihm zugleich den Weg , sich gegen
diese Gefahren zu schützen . Wer da meint , das
könnte ein Gesundheits - Lexikon auch , der irrt ,
denn nichts vermag Form und Funktion der
Organe eindringlicher darzustellen als das pla¬
stische Modell , ergänzt durch sorgfältig ausge¬
arbeitete Bildtafeln . Die Krönung des ganzen
jedoch ist der „Gläserne Gigant “

, den wir unse¬
ren Lesern bereits anläßlfgÜRder Eröffnung der
Gesundheitsausstellung v «(jgestellt haben .

Doch selbst dieses Wuriderwerk der Technik
reicht bei weitem nicht an das Wunderwerk her¬
an , das die Natur mit jedem neuen Menschen¬
kind vollbringt . . Und .so widmet sich ein wesent¬
licher Teil der Ausstellung der Entstehung,des
menschlichen Lebens , diesem unergründlichen
Mysterium , das aus zwei winzigen Zellen einen
vollendeten Menschen schafft . Ein ausgezeichne¬
ter Tonfilm unterstreicht die Bemühungen der
Ausstellung , die Eltern zu einer vernünftigen
Aufklärung ihrer Kinder zu veranlassen anstatt
sie durch das Ammenmärchen vom Klapper -
Storch neuen Gefahren in die Arme zu treiben .

Denkt an die Notlage
der arbeitslosen älteren Angestellten !

Augh hier gelingt es , die tieferen Zusammen¬
hänge und die geheimnisvollen Wechselwirkun¬
gen von Körper und Seele aufzuzeigen , die trotz
aller wissenschaftlichen Erkenntnisse von denen ,die es angeht , nämlich von den Menschen selbst ,in dör Praxis viel zu wenig berücksichtigt wer¬den , weil sie den meisten unbekannt sind .

Auch den Kindern , die mit ihren Lehrern
klassenweise hierher kommen , hat die Gesund -
heitsausstellung manches Wertvolle zu sagen .Der originelle Walt -Disney - Trickfilm „Du unddein Körper “ macht es ihnen besonders ein¬
dringlich klar , daß ihr höchstes Gut ein gesun¬der Körper ist . - ik

Ein unrentables Geschäft
Nach dem Kriminalfilm auf die Metalljagd
Wie in so vielen Fällen lag das Motiv im -

leeren Geldbeutel . Der 20jährige Erwin E . aus ‘
Karlsruhe beklagte als Arbeitsloser seinen :
Mangel an Taschengeld und meinte , das Geld
liege auf der Straße , wenn man nur das Alt - ;metall aufpickte . Der 16jährige Heinz B ., mit
dem der Jugendrichter noch ein Wörtlein zu
reden haben wird , war der gleichen Meinung
und zur aktiven Mitwirkung bereit . Am Abend '
des 12. Mai schauten sie sich im Kino einen
Kriminalfilm an — vielleicht ließen sich einige ,
Tricks des Drehbuchs zum „ Dingedrehen “ ver¬
werten — . um anschließend durch einen Zaun
in einen Garten an der Durlacher Allee zu
schlüpfen , aus dem sie eine gußeiserne Bade - .

'
wanne und eine Aluminiummilehkanne heraus - !
schafften . Am nächsten Morgen , früh um 7 Uhr ,fanden sie sich mit einem Handwagen ein , auf .den sie ihre Beute luden . Sie bestückten ihn
außerdem vom Lagerplatz einer Dürlacher
Firma mit einem eisernen Fensterrahmen und
ließen von einem Baustofflager der Bundesbahn
Schienenstücke mitlaufen . Das Gespann gelangte
mit seiner verdächtig beladene » Fuhre nicht
weit und wurde festgenommen , bevor es einen
Althändler mit seinen metallischen Schätzen
erfreuen konnte . Das gestohlene Altmetall war .ganze 25 DM wert , der Gewinnanteil für jeden
der beiden Kompagnons 12 .50 DM . Es rentierte
sich wirklich nicht , denn die Unkosten beliefen
sich nun für Erwin auf vier Monate Kittchen ,die ihm bei der Schlußrechnung in die Strafe
liste geschrieben wurden . fm .

Kurze Stadtnotizen '
Die „Beethoven “ unternimmt übers Wochenende

Sonderfahrten . Am Samstag von 15.15 bis gegen19 Uhr , am Sonntag von 15 . 15 bis 18.30 Uhr undvon 19 .15 bis 22 .15 Uhr . Wegen Verkehrssperrezwischen Germersheim und Mainz keine Fahrtnach Speyer .
DAG -Fahrt nach Straßburg . Am 3 . August unter¬nimmt die Deutsche AngestelltengewerkschaftKarlsruhe mit dem Motorschiff „Beethovdn “ eineSonderfahrt nach Straßburg . Interessenten könnensich bis spätestens 15. Juli bei der Geschäftsstelleder DAG , Kriegsstraße 154, anmelden .
Die Arbeiterwohlfahrt veranstaltet wie bereits

gemeldet , Ijeute und morgen in der Kronenstr . 15
zugunsten der örtlichen Kindererholung und
Altersbetreuung ein Wohltätigkeitsfest .

*

Viktor Weywara , Schüler der Cello - Klasse Speng¬ler an der Badischen Hochschule für Musik , wurdenach einem Probespiel als einziger unter zehnBewerbern aus Westdeutschland für die kom¬
mende Spielzeit an das Pfalzorchester verpflichtet

Stadtgartenkonzerte sind am Sonntag von 11 bis
12 .30 Uhr und von 17 bis 19 Uhr . Der Musikverein
„ Harmonie “ unter Musikdirektor Rudolph spieltu . a . Melodien aus der Operette „ Der Graf von
Luxemburg “ (Vormittag ) und Wiener Operetten¬
klänge (nachmittags ) . •

Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei der Bau -
und Möbelsdireinerei Karl Martin feiert heute
Schreiner Karl L ö hf , Goetbestr . 25a.

Das Fest der goldenen Hochzeit können heute
die Eheleute Franz Beyer , Regierungsinspektora . D . und Frau Julie geb . Kicherer , Kriegsstr . 290,feiern .

Ihren 70. Geburtstag können begehen : Heute
Oberzollsekretär L . Klette nheimer , am
Sonntag Frau Anna Walter , geb . Dumm , Kirch -
feldstr . 54 . -

Rundfunkprogramm
Samstag, 12. Juli

Süddeutscher Rundfunk . 8 .10 Fröhliche Morgen -
musik , 11 .45 Landfunk , 14.15 Der Zeitfunk am
Samstag , 15 .00 Fröhl . Schaumschlagen , 16.00 Am
Samstag um vier , 17 .15 Das Rundfunk -Unterhal¬
tungsorchester , 19.05 Die Stuttgarter Volksmusik
spielt , 20 .05 Die Welt ist voller Wunder , 21 .00
Abendkonzert , 21 .45 Sportrundschau .

Südwestfunk . 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 15.00
Aus Opern von Weber , 16.00 Alte Zeppeliner er¬zählen , 16.30 Unser Samstagnachmittag , 19.15 Zeit¬funk am Wochenende , 20.00 Musik , die unsereHörer wünschen , 22.30 Der SWF bittet zum Tanz .

Sonntag, 13 . Juli 1952
Süddeutscher Rundfunk . 7.00 Morgenandacht , 7.15

Hafenkonzert , 8 .45 Katholische Morgenfeier , 10.00
Karl Erb zu seinem 75 . Geburtstag , 11.00 Leben¬
dige Wissenschaft , 12.00 Parkkonzert aus Ettlingen
(Baden ) , 12.45 Musik bei Tisch , 15.00 Leicht be¬
schwingt , 16.00 Nachmittagskonzert , 17.00 „DieLeute von Oberwasser “

, . Hörspiel , 20 .00 Konzert ,22 .15 Wir spielen — Sie tanzen .
Südwestfunk . 7.30 Morgenkonzert , 8 .30 Evang .Morgenfeier , 9.15 Kath . Morgenfeier , 9 .45 Das Ver¬mächtnis , 12.15 Zur Mittagsstunde , 14.15 Banchettomusicale , 15 .40 Froh und heiter , 16.30 „Das Erbeder Spitzhacke “

, 17.00 Was euch gefällt ! 20 .00 Kon¬zert des SWF -Orchesters , 23.10 Fröhl . Aüsklangt

Rückschau auf Schwetzingen 1952
Der Versuch einer Gluck - Renaissance und sein Ergebnis — Neue Festspiele geplant

Die Schwetzinger Festspiele 1053 waren ge¬
dacht als ein Versuch , die Opernwerke Chri¬
stoph Willibald Glucks der drohenden Verges¬senheit zu entreißen . An Mittel , die Aufführun¬
gen genügend vorzubereiten , fehlte es nicht ,nachdem der Süddeutsche Rundfunk dem Un¬
ternehmen runde 100 000 Mark beigesteuert
hatte . Und trotzdem wollte dieser Versuch
nicht recht glücken , weil ihm die Wirkung in
die Breite versagt blieb . . Wenn nicht alle
Wahrnehmungen täuschen , wat die Reaktion
des Publikums auf die einzelnen Aufführungen
doch so , daß es ziwar kräftig die Hände zum
Beifall rührte , daß man aber seinem Verhal¬
ten anmerken konnte , daß dieser Beifall aus
einer gewissen Distanz gespendet war und mit
allem Respekt vor einem Manne , den die
Musikgeschichte einen großen Opernreforma¬
tor nennt . An Gluck entzündet hat sich kaum
jemand , in vollen Zügen genossen haben ihn
allerdings die Ästheten , die Feinschmecker .
Bei allem Für und Wider ist es also doch
keine Frage , daß es eine große und künst¬
lerisch bedeutende Tat war , die Festspiele so
zu - planen und durchzuführen , wie es geschah .

Woran liegt es aber , daß Gluck keiner gro¬ßen Wirkung in die Gegenwart hinein fähigist ? Nun , offenbar daran , daß Gluck einmal —
wenn auch mit einiger Übertreibung — von
sich behaupten konnte : „Wenn ich zu kompo¬
nieren beginne , vergesse ich , daß ich Musiker
bin .“ Seine Musik hat einen unvergleichlichen
Adel der Form , sie hält das Maß der Leiden¬
schaften . die Zucht des Ausdrucks wie kaum
eine andere . Aber dies eine fehlt ihr : Das
Feuer , „das die Musik dem Manne aus dem
Haupte schlagen muß “

, — um hier mit Beet¬
hoven zu sprechen . Immer bleibt ihr ein Hauch

der Unnahbarkeit , der Kühle , um nicht zu
sagen : der Kälte . Nur zwei Dirigenten haben
es vermocht , mit dem Feuer ihres miusikan -
tischen Temperaments diese Kühle zu mil¬
dern , der Musik Glucks gesteigerte Kraft und
Farbe zu geben : Es war zunächst Otto Mat¬
zerath in der Karlsruher Aufführung der
„ Iphigenie in Aulis “

. und dann war es Karl ”
Münchinger mit seinem Stuttgarter Kammer¬
orchester .

Die Frage , wie man Gluck heute inszenieren
soll , ob man eine moderne , stilisierende . Lö¬
sung versucht oder ob man Theatermuseum
vorführt , scheint neben dem rein musikali¬
schen Problem nur von untergeordneter Be¬
deutung zu sein . Immerhin haben die Schwet¬
zinger Festspiele eine Reihe interessanter und
sehr verschiedener Lösungen gezeigt , deren

eine oder andere anregend wirken könnte auf .
künftige Inszenierungen Gluckscher Werke .

, In einem . Brief an Generaldirektor Alex
Möller , der in seiner Eigenschaft als Vorsit¬
zender des Rundfunkrates beim SDR die Fest¬
spiele in jeder Weise gefördert hat , gab Bür¬
germeister Dusberger , Schwetzingen , der Hoff¬
nung Ausdruck , der SDR möge sich auch im
nächsten Jahre zur Durchführung von Fest¬
spielen entschließen . Dieser Brief wurde von
Möller in grundsätzlich zustimihendem Sinne
beantwortet . Wie nun das Programm der
Schwetzinger Festspiele 1953 aussahen wifd ,
wer an ihm mitwirken soll , darüber wird man
sich recht bald zu verständigen haben , denn
man wird , sobald die Opern tage in Schwetzin¬
gen eine ständige Einrichtung werden sollen ,
dieser Veranstaltung ein sehr genau umris -
senes , künstlerisches Profil geben müssen , das
auch Besucher von außerhalb des nordbadi¬
schen Raumes anzuziehen vermag . Eb .

Stärkerer Urheberrechtsschutz gefordert
Uber 500 deutsche Komponisten , Autoren und

Musikverleger traten am Mittwoch in Köln zumerstenmal geschlossen an die Öffentlichkeit , umauf di6 Notlage eines großen Teils der freischaf¬fenden Musikkünstler hinzuweisen und für denSchutz des geistigen Eigentums zu demonstrie¬ren . Die Veranstaltung fand als Festakt zur
Generalversammlung der GEMA (Gesellschaft fürmusikalische Aufführungs - und mechanische
Verfielfältigungsrechte ) im Kongreßsaal des Köl¬ner Messegeländes statt .

Der Generaldirektor der GEMA , Erich Schulze ,sagte , das Rechtsempfinden bei Verletzung gei¬stigen Eigentums sei leider längst nicht so stark
ausgeprägt wie der Eigentumsbegriff für ma¬terielle Güter . Er bat darum , daß die Bundes¬regierung durch Ratifizierung der Brüsseler Fas¬
sung der Berner Konvention über das Urheber¬

recht möglichst bald eine neue Fassung , des Ur¬
heberrechts beschließe . Ferner solle die Regie¬
rung sich in den Ländern , denen die deut¬
schen , Urheberrechte noch beschlagnahmt sind ,für eine Aufhebung dieser Beschlagnahmen ein -
setzen . Außerdem ersuche er die Bundesregie¬
rung um Steuererleichterungen für die freischaf¬
fenden Künstler , vor allem um Abschaffung der
doppelten Umsatzsteuerzahlung bei der Verwer¬
tungsgesellschaft und bei dem Künstler .

Das präsidialmitglied der Interessengemein¬schaft deutscher Komponisten , Eduard Kün -
necke , sagte , im Ausland genössen die frei¬
schaffenden Künstler ein größeres Ansehen alsin Deutschland , und das geistige Eigentum werde
höher geachtet . Der Direktor des Berner Bürosfür den internationalen Urheberrechtsschutz , Dr .h . c. Benigne Mentha RPT Benigne Mentha t

sprach sieh dafür aus , daß das deutsche Urheber¬recht sobald wie möglich dem neuen internatio¬nalen Recht angepaßt wird . Die GEMA , der zurZeit 6422 deutsche Komponisten , Liederdichterund Musikverleger angehören , weist in ihreThGeschäftsbericht für das Jahr 1951 Bruttoeinnah¬men aus dem In - und Ausland in Höhe von 17,5Millionen DM auf . Die Verwaltungsunkosten
(einschl . Anlageabschreibungen und Steuern )betrugen 28 Prozent , so daß etwa 12,5 MillionenDM an die bezugsberechtigten Künstler ausge¬zahlt wurden .

Kulturnotizen
Dr . Gustav Pistor 80 Jahre alt . Dr . phil . Dr . ing .h . c . Gustav Pistor , dem die elektro -chemische Wis¬senschaft ■und Praxis große Förderung und An¬

regung verdankt , wird am Sonntag 80 Jahre alt .Pistor , der langjährige Leiter der mitteldeutschen
Werksgruppe und .Vorstandsmitglied der I . G . Far¬benindustrie , hat den Aufbau « ier damals größtenelektrochemischen Betriebe Deutschlands im Bitter¬felder Braunkohlenraum veranlaßt . Er erfand dieelektrothermische Herstellung von Phosphor und
hochwertigen Düngemitteln . Auf seine Initiativegeht das Elektrometall zurück , das leichter als Alu¬minium ist und auf Magnesiumbasis hergestelltwird .

Der Kunstpreis der Stadt Köln in Höhe von10 000 DM wurde in diesem Jahre zu je vier glei¬chen Teilen an den Bildhauer Bernhard Heiliger
(Berlin ) , den Maler Georg Meistermann (Köln ) ,den Maler Ernst Wilhelm May (Köln ) und denBildhauer Herbert Volwahsen (Dresden ) verliehen .Der Kunstpreis wurde jetzt aus Anlaß der Deut¬schen Künstlerbund -Ausstellung im Kölner Staa¬tenhaus zum zweitenmal vergeben .

Die Deutsche Mozart -Gesellschaft e . V ., Augs¬burg , Maximilianstr . 4 , die mit der Internationalen
Stiftung Mozarteum , Salzburg , eng zusammen¬arbeitet , veranstaltet am 23 , und 24 . August 1952in Augsburg und Neüburg (Donau ) das ErsteDeutsche Mozartfest . Für die Veranstaltung konntenbekannte Künstler gewonnen werden . Der Augs¬burger Domchor singt Mozarts einzige A-cappella -
Messe , . das, .. Stuttgarter Kaijimerorchester wird

unter Karl Münchinger inv Rahmen eines fest¬lichen Symphoniekonzerts u . a . eine neu entdeckteGavotte und die wiederhergestellte Original¬fassung der „Kleinen Nachtmusik “ spielen . Im
Augsburger Mozarthaus findet aus Anlaß desErsten Deutschen Mozartfestes eine Sonder¬
ausstellung statt .

Fortncr -TJrauf führung während dgr internatio¬nalen Könstanzer Musiktage . Mit einem Fest¬konzert im Weißen Saal des Schlosses auf der
Bocjenseeinsel Mainau werden am kommenden
Sonntag , 13. Juli , die internationalen Könstanzer
Musiktage eröffnet . Im Mittelpunkt der Matineesteht die Uraufführung einer Trauernde fürKlarinette und Streichquartett von WolfgangFortner , die dem Gedächtnis des Schweizer Kunst¬mäzens Dr . Werner Reinhardt gewidmet ist . Die
internationalen Musiktage , die bis zum 12 . Augustdauern , wurden von der Bundesregierung und derfrüheren badischen Landesregierung gefördert .

Fünf Kontinente wollen Bayreuth hören . Mitden Bayreuther Festspielen , die am 23 . Juli er¬öffnet werden , überträgt der deutsche Rundfunk
zum erstenmal seit 1939 wieder eine künstlerische
Veranstaltung in alle fünf Erdteile . Übertra¬
gungswünsche liegen bei der Festspielleitung vonden Sendern der Bundesrepublik , .aus dem Saar¬
gebiet , aus Belgien , Dänemark , Frankreich , Grie¬chenland , Großbritannien , Holland , Italien , Jugo¬slawien , Norwegen , Österreich , Schweden , derSchweiz , Australien , Japan , Kanada , Nordafrika
und der Südafrikanischen Union vor .

Die Deutsche Gesellschaft für Psychotherapieund Tiefenpsychologie veranstaltet vom 8 . bis
zum 11. September in Stuttgart eine Arbeits¬
tagung und ihre Mitgliederversammlung .

Die „Abendländische Akademie “ veranstaltet
vom 6. bis 10. August 1952 in Eichstätt/Bayerneine Woche der Besinnung und Aussprache über
„ Werte und Formen im Abendland “ . Namhafte
Persönlichkeiten aus dem In - und Ausland wer¬den sprechen . Anmeldungen aus allen Kreisen
der Bevölkerung sind bis zum 20 . Juli erbeten .
Nähere Auskunft erteilt die GeschäftssteB # der
„ Abendländischen Akademie “

, München 27,Rauchstraße 20. .. . . . .. .



{Jetzt ein feühles {Bier ! Gibt es etwas Besseres ?

Bierpreis bleibt behördlich gebunden !

Wie bereits am Montag berichtet , genehmigte das Wirt -

sdiaftsministerium Baden -Württemberg jetzt eine Bier¬

preiserhöhung für Lagerbier bis zu 6 DM je Hektoliter

und für Spezialbier bis zu 4 DM je Hektoliter . Bekanntlich

sind die Bierpreise seit rund 50 Jahren behördlich gebun¬

den , so daß willkürliche Preissteigerungen und damit

eventuell verbundene Qualitätsminderungen von vorn¬

herein ausgeschaltet sind . Diese Preisbindung , die sich im

Interesse des Verbrauchers sehr bewährt hat , bleibt auch

weiterhin bestehen . Es bedarf also bei allgemeinen Er¬

höhungen , wie der oben angedeuteten , jeweils der Ge¬

nehmigung durch das Wirtschaftsministerium .

Nach der letzten Bierpreissenkung im Jahre 1950 um

3 DM pro Hektoliter , erfuhren <Jie Rohstoffe , insbesondere

die Gerste , ab September 1951 eine gewaltige Preissteige¬

rung . Weiter wurde die Gerste im letzten Winter so knapp ,

daß sie von den Brauereien zur Deckung des Bedarfs um

jeden Preis aufgekauft werden mußte . Da , die Brauereien

zum Antrieb ihrer Kühlmaschinen und zum sonstigen Be¬

trieb beachtliche Mengen an Kohle verbrauchen , verfehlte

auch die Erhöhung der Kohlepreise nicht ihre Wirkung auf

die Bilanz der Biererzeuger . Als kostensteigernde Fak¬

toren kamen weiter die bis in die letzten Wochen an¬

haltenden Lohnerhöhungen und die bevorstehende Er¬

höhung der Frachttarife hinzu .

Wenn sich also jetzt das Wirtschaftsrninisterium mit

einer allgemeinen Bierpreiserhöhung einverstanden er¬

klärte , so ist das angesichts der zahlreichen kostensteigern¬

den Faktoren nur allzu gut verständlich . Für den Ver¬

braucher bedeutet dies , daß er seit Montag , 7 . 7., pro Glas

Bier in Zukunft einen Pfennig mehr und pro Halbliter¬

flasche 3 Pfennig mehr bezahlen muß . Wie man hört , soll

die Gerste nicht billiger werden , als im vergangenen Jahr .

Keineswegs hängt die Erhöhung mit der in den letzten
Wochen durch die Hitze bedingten gewaltigen Erhöhung
des Verbrauchs zusammen . Die Verhandlungen um die

Preiserhöhung zwischen dem Brauerbund und dem
Wirtschaftsministerium dauern , bekanntlich schon über
zehn Monate , so daß der eventuell aufkommende Verdacht ,
man versuche die günstige Konjunktur auszunützen , völlig
unbegründet ist . Überdies hat Südbaden seine Bierpreise
bereits im Dezember 1951 erhöht .

Ein beredtes Zeugnis ihrer Leistungsfähigkeit konnten
die Brauereien erneut in diesen letzten Tagen abgeben ,
mußten sie doch bei dem vielfach angestiegenen Bedarf ,
täglich bis zu 14 Stunden lang Bier ausliefern , und das ’

unter Einsatz zahlreicher ungelernter Hilfskräfte . Dennoch
gelang es , abgesehen von gelegentlichen Lieferungsver¬
zögerungen , den Bedarf restlos zu decken . Und da das Bier
vor der Auslieferung bekanntlich rund drei Monate
gelagert werden muß bzw . die Brauereien über genügend
große Reserven verfügten , blieb die Qualität des edlen
Gerstensaftes nach wie vor die gleiche . - 11.-
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Bierkühlung in der heißen Jahreszeit
Gelegentlich ging in den letzten Tagen das Gerücht um ,

den Brauereien sei das Eis ausgegangen . Diese und jene
Hausfrau hatte kein Eis mehr bekommen,

' und das bei
einer Hitze von 38 Grad . Natürlich war es nicht angenehm ,
sich flüssige Butter aufs Brot zu schütten und weggelaufe¬
nem Käse nachzurennen . Dabei gilt es jedoch zu berück¬
sichtigen , daß der Bedarf an Stangeneis sich plötzlich um
ein Vielfaches erhöhte und zu den Brauereien Privatleute
gelaufen kämen , die nie zuvor dort Eis bezogen hatten .
Das Fehlen einer richtigen größeren Eisfabrik machte
sich also erneut unangenehm bemerkbar .

Die Brauereien ihrerseits waren sehr wohl in der Lage ,
den eigentlichen von ihnen zu deckenden Bedarf , nämlich
den der Wirte und der . Bier verkaufenden Einzelhändler ,
zu decken , und kamen "dieser Verpflichtung , abgesehen
von kleinen Lieferungsverzögerungen , auch restlos nach .
.Daß darüber hinaus ihre Kapazität zur Befriedigung des
privaten Bedarfs nicht ganz ausreichte bzw . sie bemüht
waren , ihre Vorräte so einzuteilen , |daß in erster Linie
für die Kühlung des Bieres gesorgt war , kann man den
Brauereien nicht verübeln .

Es ist in diesem Zusammenhang nicht uninteressant , sich
einmal etwas näher mit der Kühlung des Bieres ausein¬
anderzusetzen . Wohl keine Industrie hat so viel Kapital in
ihrem Maschinenpark allein zur Kühlung investiert, ’ wie
die Großbrauereien , insbesondere seit die Nätureiskühlung
den gesteigerten Ansprüchen nicht mehr gewachsen ist .
Da gibt es die großen Kompressoren , die Verflüssiger ,
Verdampfer , die Sole- und Eisgeneratoren , die Pumpen ,
und das alles ist untereinander wieder mit einem alle
Kellerräume der Brauereien durchlaufenden komplizierten
Kühlrohrsystem verbunden . Die im Sudhaus hergestellte
Würze wird so während der einzelnen Gärungsstadien
auf einer bestimmten Temperatur gehalten . Insbesondere
in den großen Lagerkellern , in denen das Bier vor der
Auslieferung drei Monate reifen muß , herrscht stets eine

Temperatur zwischen null und sieben Grad Celsius . Kein
Wunder, " daß die meisten Brauereiangestellten durch den
raschen starken Wechsel zwischen Außen - und Innen¬
temperatur rheumakrank werden .

Während in der kalten Jahreszeit zur Kühlung von
einem Hektoliter Bier etwa 1000 Calorien ausreichen ,
werden für die gleiche Menge im Hochsommer etwa 2500
Calorien benötigt . Allein die Kellerkühlung erfordert im
Hochsommer den vierfachen Kältebedarf . Die Brauerei
hat also nicht nur die Ansprüche an eisgekühltem Bier in
den Ausschankstätten zu bewältigen . Hinzu kommt der
weitere gewaltige Kunsteisbedarf der zahlreichen Lebens¬
mittelgeschäfte , die alle noch mit dem einfachen Eis¬
schrank der Brauerei ausgerüstet sind , mit Eisschränken ,
in denen neben dem Bier auch alle übrigen Getränke
sowie ein Großteil aller Lebensmittel gekühlt werden .

Besser sind natürlich die Lokale und Haushaltungen
daran , die über einen elektrischen Kühlschrank verfügen
und ihr Eis selbst erzeugen können . Da solche Ein¬

richtungen jedoch nur zu einem Teil vorhanden sind und
auch gelegentlich durch irgendwelche Schäden ausfallen ,
dominiert also nach wie vor der einfache Eisschrank , und

der muß wohl oder übel mit Kunsteis von den Brauereien

„gefüttert “ werden . -11.-
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LITERATUR - SEITE

/ / Wege mit Rilke n
Unter diesem Titel bietet die in Paris lebendeMalerin Lou Albert - Lasard , die auch eineAuswahl aus Rilkes Lyrik ins FranzösischeÜbersetzt hat , Erinnerungen an den Menschenund Künstler aus der Zeit des ersten Welt¬krieges (mit fünf Bildern und zwei Faksimiles ;190 S ., S . Fischer Verlag , in Ganzl . DM 13 .50) .In Rilke erblickt sie „ebensosehr ein reinmenschliches wie ein dichterisches Ereignis . Erist derjenige , welchen alles durchdringt , auf daßer alles durchdringe . Selbst das . Schrecklichehielt ihn nicht zurück . Er enthüllt unsere Zwie¬spältigkeit , die wir nicht wahrhaben wollen ".Gedichte , bekannte und vor allem 16 erst¬malig gedruckte , vertiefen die Darstellung ; auf¬schlußreiche Briefe sind wiederholt eingefloch¬ten . Aufs neue sehen wir , daß Rilkes Wesenvoller Widersprüche war , deren Versöhnungihm nicht gelang ; er sehnte sich nach Gemein¬schaft mit Menschen und bedurfte zugleichstrenger Einsamkeit ; sein Verhalten auch gegenihm Nahestehende schwankte zwischen warmerHingabe und ihm notwendiger Abwehr . DieFrage seines Lebens war in gewissem Sinne die

Nach einer Zeit
Der du unsrer so gedachtest ,Als uns alles sonst vergaß ,Sotriel Glück wie du uns brachtest ,Keine Wiese hat 's an Gras .
Wenn zwei Augen im Erblinden ,Wenn zwei Herzen ganz verzagt'Plötzlich Licht und Hoffnung finden ,Dann hat Gott etwas gesagt .
Lächelt jetzt ein Regenwürmchen ,Weil die Amsel vor mir flieht ?Hohe Türme sind nur Türmchen ,Wenn ein Adlerauge sieht .

Joachim Ringelnatz
(Aus : Ausgewählte Gedichte. Mit einem Nach¬wort von Alfred Polgar , rororo-Taschenbuch-Aus¬gabe. Rowohlt Verlag, Hamburg .)

jedes Schöpferischen : die Forderungen desTages mit denen seines Werkes zu vereinen ,das ein ständiges Bereitsein für den Augenblickdes inneren Anrufs verlangte . Von Zeiten derGemeinsamkeit erzählt Lou Albert -Lasard ,Rilke vom Wesen der Frau aus schauend . Auchnach der Trennung blieb sie seinem Schaffenverbunden . Mit Recht betont sie, daß dieses mitseinem Leben aufs innigste verknüpft ist . Sie

spricht über des Dichters Auffassung vom Tode ,den er ins Leben unmittelbar einbezieht ; bringtbei der Würdigung der Werke , besonders derVerse der Spätzeit , oft feinsinnige Beobach¬tungen und beleuchtet — als Malerin — auchsein Verhältnis zur bildenden Kunst , das
„immer etwas sehr Literarisches “ habe , indemer die Eindrücke , die ihm vom Plastischen herzukommen , unmittelbar in sein eigenstes Gebietüberträgt . Die geistigen Strömungen jener Jahrelernen wir kennen . Es begegnen Persönlich¬keiten wie Regina Ullmann , Rudolf Kaßner ,Ludwig Derleth , Alfred Schüler , Ludwig Kla -ges , Lou Andreas -Salome , Paul Klee , Hugo vonHofmannsthal , Hans Carossa , freüich meist nurin flüchtigen Umrissen festgehalten .

Geheimnisreich war Rilkes Leben , von tieferZwiespältigkeit , aus der er sich in seinemSchaffen zuletzt zur Einheit emporrang , ge¬tragen von dem verpflichtenden Wissen umeine hohe Aufgabe , der er demütig diente , biszu seinem tapferen Sterben . Wir schauen in dieGründe seines Innen und erfahren von demEindruck seines Todes in der Seele einerschöpferischen Frau , die ihm Jahre hindurchnahe gestanden hat . Wie erschütternde Visionen ,aufsteigend aus einem aufgewühlten Herzen ,wirken unter den beigefügten Bildern die„Landschaft von Sierre “ und „Rilkes Begräbnis “.Das Buch selbst , in anziehender Sprache ge¬schrieben , persönlich gehalten bis zur Eigen¬willigkeit , nicht frei von Irrtümern und Ver¬zeichnungen , gewährt zugleich Einblicke in dasmalerische Schaffen der Verfasserin . H . Wocke

| Ä ®

Oskar Kokoschka : Spielende Kinder (1909)Aus : Oskar Kokoschka „Gestalten und Landschaften " . Sechs mehrfarbige Wiedergaben . Miteiner Einführung von Paul Westheim . Raseher Verlag , Zürich .Dieses Kinderbild hat jenen Untertan von Elegie , in dem. die Frage aufklingt nach dem , wasdas Schicksal vorhat mit diesen Wesen , die , sorglos ihrem Spiel hingegeben , ihr Da-Sein erleben .Der Mensch , der zukünftige Mensch im Kinde , wird aufgezeigt in dieser in jedem Sinne un¬gewöhnlichen Gestaltung .

Musik im Spiegel der Literatur
Fred Hamei : Johann Sebastian Bach — Gei¬stige Welt . 235 S . Halb ! Deuerlichsehe Verlags¬buchhandlung , Göttingen .
Die formal -ästhetische Betrachtungsweisedurch die geistesgeschichtliche zu überwinden ,wurde auch in bezug auf die Persönlichkeit unddas Werk Johann Sebastian Bachs schon desöfteren versucht . Doch ist kaum einmal ein soeinheitliches , in sich abgerundetes Bachbild auf¬gezeichnet worden , wie es jetzt Hamei vorlegenkann . Diese Einheitlichkeit die freilich ' voneinem durchaus persönlichen Standpunkt ausgewonnen wurde , macht den besonderen Wertdes Buches aus . Hamei zeigt vor allem , welchenEinfluß die lutherische Orthodoxie auf dasLeben und Schaffen des Thomaskantors genom¬men hat . In diesem Zusammenhang hat we¬sentliche Bedeutung der Nachweis , daß Bachauch bei allen späteren Auseinandersetzungen

Ein Leben in Geschichten
ZUM 6 0 . GEBURTSTAG DES DICHTERS BRUNO BREHMDer Adam Kraft Verlag , Augsburg , bringtzum 60. Geburtstag (23. Juli ) des österreichi¬schen Dichters Bruno . Brehm einen Band Er¬zählungen unter dem Titel „Ein Leben inGeschichten “ heraus ( 384 S . Leinen 12 .80 DM) ,in welchem die schönsten Beiträge aus „Dasgelbe Ährenfeld “

, „Heimat ist Heimat “ und„Körrig vom Rücken “ zusammengefaßt sind . Inihnen erkennen wir einen Dichter von einererstaunlichen menschlichen Reife und Fülle ,der noch den Mut hat , gemüthaft zu sein ,warmherzig und besinnlich . Darum sprechendiese Erzählungen den Leser unmittelbar an .Wegen der Schlichtheit und Geradherzigkeitihrer Sprache eignen sie sich vorzüglich zumVorlesen . Es ist eine Art Hausbuch , von derKraft und Ursprünglichkeit der alten Erzäh¬ler , und wird , weil es nicht dem literarischenModegeschmack unterliegt , seinen Wert undseine Frische bewahren .
Im - gleichen Verlag erschien der heitere Ro¬man „Ein Graf spielt Theater “

. (Leinen 6 .80DM) , ein schmales Buch voller Stimmung undhumorfunkelnder Laune , eine menschlicheKomödie , hinter der , wie bei allen echtenKomödien , eine tiefe menschliche Bedeutungsteht . g.
Ernst Pentzoldt — der Vielgesichtige

„Drei Romane “ (als dritter Band der im Suhr -kamp Verlag , Frankfurt ’M., erschienenen Ge¬sammelten Schriften in Einzelausgaben ) beleuch¬ten das vielschichtige Wesen Ernst Pentzoldtsebenso reizvoll wie aufschlußreich . „Der armeChatterton “ ist Pentzoldts erster Roman und ,wie das bei jungen Dichtern der Fall zu seinpflegt , reich an autobiographischen Zügen . Diesetragische Geschichte eines Wunderkindes ist einBekenntnis des Dichters von erschütternderEindringlichkeit . Einem größeren Kreis , wahr¬scheinlich allen Freunden , des Dichters bekanntist der Roman „Die Powenzbande “
, in dem einabgründiger Humor geistert , der den Leger inhelles Entzücken versetzt , während die Ge¬schichte „Vom kleinen Erdenwurm “ den Dich¬ter auf der Gegenposition zeigt : hier ist allesgeheimnisvoll , absonderlich , phantastisch -un¬durchdringlich .

In der Bibliothek Suhrkamp erschien gleich¬zeitig „Die portugalesische Schlacht “
, eine Ko¬mödie der Unsterblichkeit , in deren Mitte eben¬falls ein „wunderlicher Held “ steht .Das Schau¬spiel schildert das Weiterleben einer unsterb¬lichen Idee und die Transfiguration des toten ,echten Sebastian in die Gestalt eines falschen ,der sich bereit fand , den Geist des anderen zuempfangen . “ Wer zwischen den Zeüen zu lesenversteht , wird hier Äianche politische Weisheitentdecken , die von allgemeiner und darumauch aktueller Bedeutung sein kann . -n.

Der Roman mit den Vorschußlorbeeren
Reinhard Stalmann , der junge 'Autor desKriegsromanes „Staub “ (Limes Verlag Wies¬baden , 12.50 DM ) hat für seinen Romanerstlinggute Fürsprecher gefunden . Kein Geringererals Gottfried Benn lobt ihn ; und das ist , wennman es auf das Erzählertalent des Verfassersbezieht , vielleicht nicht einmal unverdient .Da ist also der Leutnant Lorenz , Adjutantin einem Infanteriebataillon , vor dem Ab¬marsch zum Einsatz im Westfeldzug 1940. Unddieser Leutnant mit dem unterdrückten Her¬renrassenkomplex und der unzähmbaren Sehn¬sucht nach Kompanie !ühnerruhm , reitet durchden Westerwald . Sgin Pferd , eine kreuzbraveStute , hat so viel Verwandtschaft mit demPegasus des Verfassers , wie der Verfasserselbst mit der Figur des Heldenleutnants Lo¬renz . Das wird besonders deutlich , wenn manStalmanns Kurzbiographie mit der Entschul¬digung für seine Halbbildung liest , die sich alsAnklage auf den „nationalsozialistischen Leh¬rer “ abwälzt . So etwa ist der Leutnant Lorenzund seine vorurteilsträchtigen Beurteilungen

europäischer Völker (Franzosen und Russen )zu verstehen . Er kategorisiert beispielsweisedie Französinnen in zwei Gruppen : in Nuttenund Edelnutten ; und daran hält er fest , bis er ,Major geworden , nach der Kesselschlacht vonArgentan (1944), plötzlich entdeckt , daßDeutschland den Krieg verlore 'n hat . Peinlich ,die Vorschtfßlorbe ^WT für ein Buch , dessenseichte Dialoge sich auf immer gleicher Höhehalten . Was ' ‘es schließlich mit Remarques „ ImWesten nichts Neues “ gemein haben soll , istunerfindlich . Kr .
Zuckmayers Hauptmann-BearbeitungHerbert Engelmann .Drama in vier Akten . Ausdem Nachlaß von Gerhart Hauptmann . Ausge¬führt von Carl Zuckmayer . Beide Fassungen .276 Seiten . Kart . 9 DM, Leinen 11,50 DM. C. H.Becksche Verlagsbuchhandlung , München .Das Drama steht augenblicklich stark im Vor¬dergrund des literarischen Interesses , da es vonden meisten größeren Bühnen Westdeutschlandszur -Aufführung angenommen worden ist . DasMannheimer Nationaltheater brachte es bereitsmit großem Erfolg heraus , das Badische Staats¬theater bereitet eine Inszenierung vor . „HerbertErfgelmann “ ist bereits im Jahre 1924 geschrie¬ben , aber von Gerhart Hauptmann nicht vollen¬det worden . Der literarische Reiz der vorliegen¬den Ausgabe liegt darin , daß der Leser beideFassungen , die ursprüngliche Hauptmanns - unddie von Carl Zuckmayer überarbeitete , verglei¬chen kann . Es ist Zuckmayer zu danken , daß erversucht hat , die Tonart einer gehobenen Nüch¬ternheit der Urfassung zu wahren . Die Kritikvermerkte allerdings , daß die Diktion des Be¬arbeiters , der selbst ganze Charaktere ver¬ändert hat , stellenweise allzu , kraß in Erschei¬nung tritt , wodurch die dichterische Einheit desWerkes empfindlich geftört sei . tog .

mit Pietismus und Aufklärung die orthodoxeGrundlage nie verlassen hat . Von hier aus wirdder geistige Hintergrund der Persönlichkeitwiderspruchslos deutlich . Bleibt noch , auf diestilistisch glänzende Formulierung der Gedan -kengä -nge Hamels eigens hinzuweisen .
Rudolf Thiel : Der Himmel voller Geigen —Das Leben der großen Symphoniker , 792 S.Ganzl . 23 DM . Paul Neff Verlag , Wien -Stuttgart .Wie in einem bunten Bilderbuch zieht hierdas Leben der großen Symphoniker , angefan¬gen vom Papa Haydn bis hin zu Tschaikowsky ,am Leser vorüber , und ohne daß er es rechtmerkt , hat er eine ansehnliche Portion konkre¬ten Wissens über Wesen und Werk der insge¬samt 14 Komponisten aufgenommen und ver¬arbeitet . Bald schmunzelt er über köstlicheAnekdoten (Brahms u . a .) , bald glaubt er , einenspannenden - Liebesroman zu lesen (Chopin ,Liszt u. a .) , kurz : er nimmt teil an einem Reich¬tum dieses lesenswerten Buches , der selbst denKenner überrascht .

Dr . Fritz Tutenberg : Munteres Hiandlbüchleindes Opemregisseürs . 94 S . 1 ;80 DM. GustavBosse Verlag , Regensburg .Ein Fachmann plaudert über sein Arbeits¬gebiet . Er nennt diese amüsante Plaudereieinen „Leitfaden zu einer geheimen Kunst “.Schmunzelnd nimmt ihn 'der Leser zur Kennt¬nis , und hinterher weiß er vermutlich besserBescheid über das , was ihn wirklich interes¬siert , als wenn .er ;<iMkleihige -,„Handi »iieher “ .ge¬wälzt hätte . Doch leider ist solch ein „MunteresHandbüchlein “ ein Einzelfall weit und breit .
Rudolf Kloiber : Taschenbuch der Oper . 752S Ganzl . 7,90 DM. Gustav Bosse Verlag , Re¬gensburg .
Das Buch unterscheidet sich in mehrfacherHinsicht von den üblichen Opernführern , diesich auf eine Aufzählung der Partien und einekurze Beschreibung der Handlung beschränken .Es macht den Opfernfreund vertraut mit über

Kleines Katholisches Kirchenlexikon
In unseren Tagen der „Una-Sancta -Bewegung“wird die Frage nach der Kirche Christi immerwieder neu gestellt . Damit ist hüben und drübendas Bedürfnis gegeben , sich über die katholischeKirche, wie sie tatsächlich ist , zu unterrichten ,ohne dafür auf das Studium umfangreicher Werkeangewiesen zu sein, die meistens nicht zur Ver¬fügung stehen . Diesen verschiedenen Anliegenkommt das von P . S. J . im Verlag Butzon &Bercker , Kevelaer , herausgegebene „Kleine Ka¬tholische Kirchenlexikon “ (320 Seiten . Ganzleinen ,9 .80 DM) weithin entgegen . Auf engstem Raumwird hier ein verhältnismäßig umfassendes Bildvon der katholischen Kirche , ihrem Wesen, ihrerLehre , ihrem Gottesdienst , ihren Einrichtungen ,Gebräuchen, Ordensgenossenschaften , Organisa¬tionen usw. gegeben . Das Werk wird nicht nurden Religionslehrern , Katecheten und Leitern vonGruppen und religiösen Arbeitskreisen eine will¬kommene Hilfe sein , sondern auch für alle reli¬giös aufgeschlossenen Menschen eine zuverläs¬sige Informationsquelle . -a-

toundert Werken der älteren wie der zeitgenös¬sischen Literatur , es gibt Aufschluß über dieGeschichte der Oper im allgemeinen und überdie Entstehungsgeschichte jedes einzelnenWerkes im besonderen , Text , Musik und Hand¬lung werden sorgfältig untersucht , die richtigeBesetzung — vokal und instrumental — ist an¬gegeben , alle wichtigen ' Fachpartien sind nachStimmlagen uftd Fächern in einem besonderenVerzeichnis zusammengefaßt . Auch die Opern -
komponisten werden mit . kurzen Einführungenin ihr Leben und Werk bedacht . Damit gibtdieses Taschenbuch Aufschluß über alle Fragen ,deren Beantwortung dem Opernfreund das Ver¬ständnis der Oper erleichtern kann . Eb .

Eine Umdichtung der Bibel
Martin Beheim -Schwarzbach : Die Geschieh- 1ten der Bibel . 1952 . DM 14.80. Claassen Ver-*lag , Hamburg * 13.
Niemand hat klarer als der Verfasser selbstdie Bedenken erkannt , die gegen eine Um- ;

gestaltung der Bibel sprechen . Er hat sienatürlich , von seinem Standpunkt aus mitRecht , zu widerlegen versucht ; er führt darüberhinaus positive Argumente an , die sein küh¬nes Unternehmen rechtfertigen sollen . Er willdie Heilige Schrift , die Grundlage der gesam¬ten abendländischen Kultur , dem heutigemMenschen in seiner Sprache und Ausdrucks¬weise wieder nahebringen , die Erzählungenvon der Weltschöpfung an bis zu Paulus von ;
allem verwirrenden Beiwerk befreien und inihrem Kern rein und klar zur Darstellungbringen , ohne sie ihres Geheimnisses zu be¬rauben . Jeder Rationalismus im Sinne derschon im 19. Jahrhundert betriebenen libera -
listischen Bibelforschung liegt ihm ' fern . Er
leugnet keineswegs , daß das „Buch der Bücher “
gerade wegen seines besonderen und einmaligenCharakters sakrosankt und unantastbar ist . Erwill auch nicht von der Lektüre der Urfassungablenken , sondern eher darauf hinführen .Alles in allem : den Verfasser bewegten diebesten Absichten , deren edelste das Bestrebenist , die Bibel wieder unter den Menschen hei¬misch zu machen . Da er die Synoptiker in zu¬
sammenfassender Darstellung gibt und die
Worte Jesiu in ihrer heiligen Klarheit nahezu
unverändert stehen läßt , bleibt in der Tatein starker Eindruck , der sich bei der Zusam¬
menfassung des Alten Testaments in große ,chronologisch zusammenhängende Gruppennoch verstärkt . Mit Recht läßt der Verfas¬
ser die Psalmen , die Prophetenworte die
Paulus -Briefe und die Apokalypse außer Be¬
tracht „als Zitate , die nicht anders als origi¬nal ‘denkbar sind “ .

Man mag aus grundsätzlicher Haltung , die
nur eine Haltung der Ehrfurcht sein kann , den
Versuch Beheim -Schwarzbachs ablehnen . So¬
weit es aber gelungen ist , den Leser überhauptwieder zur Beschäftigung mit der Bibel an¬
zuregen und ihn auf dem Umweg über die
leichter eingängige Zusammenfassung zum Ur¬text hinzuführen , ist der mit diesem Buch ge¬machte Versuch zu bejahen g.

Der dunkle Wahn des weißen Mannes
Lillian Smith : „Traumtöter “

, das Buch vomdunklen Wahn des weißen Mannes . Zsolnay-Ver-lag , Hamburg . Geb. 14.80 DM .
„Warum hat der weiße Mann einen so un¬vergleichlich großen und märchenhaften Traumvon Freiheit und Menschenwürde geträumt ,und warum versucht er immer wieder , diesenseinen Traum zu töten ? “ fragt Lillian Smith ,und sie macht sich die Antwort darauf nichtleicht . Offen und unerhört mutig , in aller Un¬

voreingenommenheit , aber mit aller Kindheits¬sehnsucht und Heimatliebe einer geboreneni ^Syitstaatierin löst sfe. Schicht um Schicht des^ eigentümlichen Geflechts 'Von Gefühlen und 'Er - '
innerungen , das als die „Tradition des Südens “
das Denken und Tun der weißen Bevölkerungder Vereinigten Staaten südlich der Masom-Dixon -Linie bestimmt . Jener Männer , die imKampf mit der Einsamkeit und düsteren Weiteeines sumpfig -üppigen , gefahrenreichen Landeseinen überstrengen patriarchalischen Kodex derVerbote aufrichteten , die Wissenschaft , Kunst ,Fortschritt und Freude ängstlich femhieltenund die um so mehr von Verdammnis undSünde sprachen , je öfter sie sich m dtieHinterhöfe stahlen und in die Arme naturhaftliebender schwarzer Frauen ; die ihre Gattinnenauf das Piedestal der Reinheit abschoben , wosie verkümmerten und unfähig wurden , Freudezu empfinden und Freude zu geben ; die ihreunehelichen Mischlingskinder verleugneten undihre weißen Nachkommen mit ihren eigenenSchuldkomplexen belasteten , bis ein nur durchdie Hautfarbe bestimmter doppelter Moral¬begriff alle Bereiche des täglichen Lebens be¬herrschte . Die langjährige Lehrerin und Leite¬rin von Farbigenlagern macht es auch ihrenLesern nicht leicht , wenn sie mit immer prä -*

ziseren Schnitten Stück üm Stück überkom¬mener Ängste und selbstverständlich geworde¬ner Gewohnheiten losreißt und den Wider¬spruch von religiösem Fanatismus undRassenhaßbloßlegt , in das jedes Kind des Südens hineiil -geboren wird .
Aber nur in dieser umständlichen , ernstenGründlichkeit kann sich vor allem der nicht -

amerikanische Leser diesem Problemknäuel
überhaupt nähern ; und wenn er es versteht ,das Gesargte auf analoge Verhältnisse zu über¬tragen , wird er von Kapitel zu Kapitel neueErkenntnisse und Gedanken finden , die ihmdie eigenen menschlichen und politischen Ver¬wicklungen erhellen . Was hier eine kluge, - müt¬terliche Frau in lebendiger , bildreicher (undausgezeichnet übersetzter ) Form zum Zwiespaltzwischen Nord und Süd und zwischen derweißen und schwarzen Bevölkerung der Ver¬einigten Staaten schreibt , ist Überall da gültig ,wo überkommene Vorurte ile und SchuldgefühleMÄväfsfändnis ’

und '
HäfPgerflchtet haben ; lp

Das Rätsel der Vererbung
A . E . Stubbe , Das Rätsel der Vererbung . 288 S.DM 8,70. Carl Winter Universitätsverlag . Hei¬delberg .
Das durch das Dritte Reich etwas ln Verrufgekommene Vererbungsthema wird hier aufGrund der modernen VererbungsWissenschaftund ihrer Forschungsergebnisse verständlich ,anregend und fesselnd dargestellt . Es ist keinePopularisierung einer schwierigen Materie , son¬dern an Hand von anschaulich gemachten Ein¬zelergebnissen der experimentellen Forschungeine stufenweise fortschreitende ernsthafteKlärung der Lebensvorgänge , für die der Ver¬fasser allerdings eine sehr bildhafte , daher sehreingängliche Sprache zu gebrauchen weiß . DasInteresse des Lesers wird gereizt mit Kapitel¬überschriften , wie : „Gibt es halbe Kinder ?“ —

„Das Löwenmäulchen mit dem hochgerutschtenn “ . — „Etwas Kopfzerbrechen über drei farbigeKatzen “ . — „Aus Frauen werden Männer “ . —
„Rote Augenfarbe am linkem Bein *

, ln sozusagenschmackhaften Pillen werden die schwierigstenLebensvorgänge mühelos nahegebracht , diewissenschaftliche Ernsthaftigkeit wird aberniemals verlassen . Sehr Problematisches wie dieSterilisation ist nur angedeutet : es mag sichda Widerspruch erheben . Aber der Gesamtwertdes sonst erfreulichen Buches wird dadurchnicht berührt . Es belehrt und unterhält undkann immer wieder nachgelesen werden .

Kleine Buchkritik
Rembrandt , der Cberwirkliche . Ein biographi¬scher Roman von Hendrik van Loon. Mit 32 Re¬produktionen nach Gemälden und RadierungenRembrandts . Rascher Verlag , Zürich.Van Loon beschränkt sich in seinem bereits indie Weltliteratur eingegangenen Roman nicht nurdarauf das Leben des großen Künstlers mit vielLiebe und Verständnis zu . erzählen , sondern ergibt uns auch ein farbenreiches Kulturbild derRembrandt -Zeit und seines eigenen Forscher¬lebens.

Gustav Meyrink ; Der Golem. Roman .
"Mit einemVorwort von Albert Thalhoff und einem Nachwortvon Prof . Rudolf Bemoulli . Rascher Verlag , Zürich.Dieser im -gespenstischen Dämmer der PragerAltstadt , im Ghetto , spielende Roman ist bereitsin die Weltliteratur eingegangen und zählt zu denbedeutendsten Werken der okkulten Epik.Gott braucht die Menschen. Von Henri Quefffelec ,Verlag Herold , Wien.Es ist die Geschichte einer kleinen Gemeinde aufeiner bretonischen Insel , die von ihren Priesternverlassen wurde , weil keiner es auf dem unwirt¬lichen, von Brandung und Sturm umtosten Felsen¬riff aushält . Schritt um Schritt wird einem ein¬fachen Menschen, dem Fischer und Mesner ThomasGourvennec , von seiner Gemeinde in frommer Re¬bellion die Rolle des Priesters aufgedrängt . Zu¬nächst usurpiert er nur die Funktionen des Prie¬stertums , bis sich am Ende doch seine echte Be¬rufung zum Kreuzträger der Verantwortung er¬weist . Aus dieser lapidaren , nur auf das Wesent¬liche zielenden Dichtung spricht die ÜberzeugungQueffelecs : „Der Priester ist kein Übermensch,aber ein Mensch, der sich seines Menschseins bes¬ser bewußt sein sollte , bewußt dessen, Gottes Eben¬bild zu sein . “ -r-Harry Macfie: Treibholz . Christian Wolff-Ver-lag , Flensburg .Der schwedische Autor Macfie ist dem deut¬schen Leserpublikum kein Unbekannter mehr .Seine Romane, in sechs Sprachen übersetzt , schlie¬ßen eine Lücke in der deutschen Nachkriegslitera -

. tur . Harry Macfies „Treibholz “ erzählt , kurz ge¬sagt , die erlebnisreiche Geschichte eines nor¬wegischen, im. Dienst der christlichen Seefahrtergrauten Kapitäns , dem die Arktis alles gab undalles nahm . Hier wird ein außergewöhnlichesSchicksalaußergewöhnlich geschildert . Dieses Mei¬sterstück einer glänzenden Reportage legt man,einmal begonnen , nicht mehr aus der Hand , bisdie letzte Zeile gelesen ist ! -ds -
K. A . Meißinger : Roman des Abendlandes . 277S . mit 8 Kunstdrucktafeln . Ganzl . 13 .80 DM . PaulList Verlag , München.Ein etwas anspruchsvoller Titel , wie es scheint,zumal es sich letztlich um Geschichte handelt , umtausend Jahre abendländischer Kultur - undGeistesgeschichte. Beginnt man aber zu ■lesen , sostellt sich augenblicklich jene echte Spannungein , die den Leser wie in einem guten Romangefangennimmt . Und warum sollte das bunte ,unendlich vielfältige Leben der Geschichte nichtebenso als Gegenstand eines Romans denkbetrsein, wie die meist weniger interessanten , erfun¬denen Schicksale einzelner Menschen? Das Ganzerundet sich zu einem grandiosen Synoptikum derEntdeckungen und Taten des abendländischenGeistes. -n . -Mohammed und Helena (Das Ende von Byzanz).Historischer Roman von Gräfin Gabriele Hessen¬stein , 592 Seiten , Ganzleinen , 12.80 DM , Hundt -Ver¬lag, Bonn am Rhein.

1953 jährt sich zum 500 . Male der Tag, andem Konstantinopel , das alte Byzanz, dem Ansturmder Türken erlag . Vom lateinischen Westen im Stichgelassen, fiel Byzanz nach einem beispielhaft hero¬ischen Kampf als Opfer in der Auseinandersetzungzwischen Asien und dem Abendland . Die Beziehungzur Gegenwart macht uns für das geschichtlicheDrama, das der Roman der Gräfin Hessenstein ineiner Szenenfolge von glühender , fast orientalischerFarbenfreudigkeit schildert , empfänglich . Die Ver¬fasserin , eine seit Jahren in London wohnendedeutsche Dichterin , ist durch Geburt , Erziehungund Erleben mit dqn Verhältnissen auf dem Balkan

und im vorderen Orient vertraut . Durch ihre wis¬senschaftlichen Studien über die Geschichte Kön-stantinopels hat sie sich feine gesicherte Kenntnisdes Stoffes erworben und ihn in einer spannendenRomanhandlung lebendig gemacht . -t-
Rachel Field ; Morgen wirst du vergessen . Roman.Verlag Lothar Blanvalet , Berlin -Wannsee.Rachel Fieids neuer Roman bestätigt die außer¬ordentliche Fähigkeit der amerikanischen Er¬zählerin , den Leser an den dicht verwebtenSchicksalen ihrer Gestalten zp beteiligen . Wie in„Hölle, wo ist dein Sieg“ verbindet sie warme ,echte Gefühlstiefe mit einer starken , bis zumAugenblick der Lösung fesselnden Handlung .Emily Blair , die fünfundzwanzig jährige Tochtereines reichen Fabrikanten , erzählt die ungewöhn¬liche Geschichte ihres jungen Lebens . In diesemRoman verknüpft Rachel Field jene Sehnsuchtnach der Vergangenheit , die der Gegenwart neuenSinn aufprägt , mit ihrer warmen Herzlichkeit ,verbindet sie mit einer der bezauberndsten Lie¬besgeschichten. die sie je geschrieben hat . P. S.Die Entscheidung. Von Hugh Merrick . 336 Seiten ,Ganzleinen 9 .50 DM . Schweizer Druck- und Ver¬lagshaus AG ., Zürich. Auslieferung in Deutsch¬land : Carl Meyer, Buch- und Zeitschrftenvertrieb ,Frankfurt am Main.

Die Besteigung des viertausend Meter hohen Fal¬kenhorns unter günstigen Bedingungen und auf derüblichen Route ist für einen geübten Berggängerweder ein schwieriges noch ein gefahrvolles Unter¬nehmen . Daß Ronald Felcombe sich aus Ehrgeiz,Eifersucht , Liebe dazu verleiten läßt , eine Partieunter fragwürdigen Bedingungen zum Gipfel zuführen , daß er seiner Verantwortung dann nichtgewachsen ist, Fehler begeht und vor Schwierig¬keiten versagt , diese Unzulänglichkeiten bringenseine Seilschaft in große Gefahr . Merrick schildertdiese Bergfahrt mit viel Liebe und mit fejnefn Ver¬ständnis für die seelischen Probleme der vier Haupt¬figuren . Meisterhaft weiß er die Spannung zu -stei¬gern vom gemütlichen Beginn big zum erregendenHöhepunkt . -e-Auf den Pfaden des Lehens . Von Prof . Dr . Lud¬wig von Bertalanlfy . 256 Seiten mit vielen Text -

illustrationen , 16 Bildtafeln , Halbleinen 8,80 DM .Umschau-Verlag , Frankfurt a . M.
In dem vorliegenden Buch, das der Verfasser— jetzt als Professor für Biologie an der Universi¬tät von Ottawa in Kanada tätig — bescheiden „Einbiologisches Skizzenbuch“ nennt , bietet er einenweitgespannten Überblick unseres heutigen Wis¬sens vom Leben dar . Ausgehend von der Betrach¬tung über den Sinn der Wissenschaft, führt eruns zu den modernsten Problemen der Biologie.Mit diesem Werk ist dem interessierten Laien einBuch in die Hand gegeben, durch welches er sichmühelos über das heutige Weltbild der Natur¬wissenschaften und sein Werden orientieren kann .

Neue Jugendbücher . Wir wissen , wie schwer esheute ist , unsere Jugend mit gutem , spannendem ,aber auch preiswertem Lesestoff zu versorgen .Der K . Thienemann Verlag , Stuttgart , hat esunternommen , eine J ugendbuchreihs im rororo -Lumbeckverfahren zu dem erschwinglichen Preiszu 2 DM herauszubriogen , mit haltbarem Einbandund sauberem Druck, die; die Tradition der gutenJugendliteratur aus dem Thienemana -Verlagfortsetzt .
Hans Räber : Tabu und die roten Geier . 111 S„Hans Jürgen Laturnsr : Capitano Terrore , 125 S . ;Hans Jörg Martin : Till mit dem Bauchladen , 111 S.;Viola Wahlst^ it : Olle und Kari , 126 S.
Hanna Reltsch: Fliegen — mein Leben . Deut¬sche Verlagsanstalt GmbH., Stuttgart .Wer diese kleine zierliche Frau mit der bei¬spiellosen Energie und der unendlichen Leiden¬schaft zur Fliegerei kennt , war besonders ge¬spannt darauf , ihre fliegerische Geschichte auseigener Schilderung kennenzulemen . Sie schildertsachlich und dabei höchst interessant auch ihreTätigkeit als Einfliegerin bekannter deutscherKampfflugzeuge . Hervorzuhefeen sind ihre Auf¬zeichnungen , die über den außerordentlich hohenStand der deutschen Luftfahrttechnik gegen Kriegs¬ende Aufschluß geben. Der „fliegerische Lebens¬lauf “ von Hanna Reitsch — ein Gegenstück zuEmst Udets „Mein Fliegerieben “ — ist getragenvon hohen Idealen und echtem Pioniergeist —Faktoren , die das reich bebilderte Buch über denRahmen des Üblichen hinausheben . -ds-
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Finnland grüßt unsere Sportler:

deutsche flagge im Olympischen darf gehißt
Sonderbericht unseres Sportmitarbeiters Hans Körfer

Helsinki (sid) . Alltäglich findet pünktlich, fast
möchte man sagen , militärisch pünktlich , im Olym¬
pischen Dorf die feierliche Flaggenhissung statt .
Verschiedene Nationen haben diese Zeremonie bis¬

her hinausgeschoben , weil sie erst durch beschei¬
dene Vortrupps vertreten sind . Die größeren Län¬
der aber sind doch schon an den Flaggenmasten
versammelt . So sah man die Banner von zwölf Na¬
tionen , darunter Brasilien , Ägypten , Ja ^ an , Korea ,
Argentinien , USA .

'

Das deutsche Schwarz -Rot -Gold ist als Nr . 12 dazu

gekommen . Fast möche man es als ein gutes Omen
auffassen , daß die „13 “ erspart geblieben ist . Kurz
und doch ergreifend feierlich waren die wenigen
Minuten , vielleicht so besonders eindrucksvoll ,
weil nur ein Liliput -Aufgebot der zahlenmäßig
sehr großen deutschen Mannschaft auf dem Platz
vor den hohen Fahnenmasten angetreten war ; der
Achter des Kölner RV 77.

Es hätte um ein Haar eine böse Panne gegeben .
Am Morgen starteten die deutschen Ruderer per
Bus zu ihren Booten , um sie für das Training am
Abend fertig zu machen . Der finnische Autobus
sollte Mannschaft und Offizielle um 11.30 Uhr ab¬
holen . Er verspätete sich erheblich . Ein Glück , daß
den deutschen Ruderern ein kleiner eigener Bus
zur Verfügung steht . In ihn verfrachtete man den
Achter des Kölner RV 77 und Geschäftsführer
Mack vom Deutschen Ruder -Verband . Während die
finnische Militärkapelle bereits ,aufmarschierte ,
kam dieses deutsche Aufgebot in rasender Fahrt
im Dorf an und baute sich in aller Eile auf : neun
Aktive im dunkelblauen Trainingsanzug , dazu
Mack und der Generalsekretär des NOK , Walter
König .

Eric v . Frenckell , der Präsident des Organisa¬
tions -Komitees , wandte sich in herzlichen Worten
an die deutsche Vertretung :

„Ich habe die große Ehre , Sie im Namen des
Organisationskomitees herzlich willkommen heißen
zu dürfen . Sie sind das erste Aufgebot unserer
deutschen Olympiagäste . Wir freuen uns sehr , Sie
bei uns zu sehen . Noch größer wäre die Freude
gewesen , wenn das ganze Deutschland an unseren
Spielen teilgenommen hätte . Sie sind uns um so
herzlicher willkommen .# Ich hoff - , daß Sie den
Sportlern der weiteren 68 Nationen gute Kamera¬
den sein werden .“

Nach einem dreifachen Hipp -Hurra auf Deutsch¬
land , in das einige hundert begeisterte Zuschauer ,
der Szene einstimmten,erklang das Deutschlandlied ,
während am Mast langsam die deutsche Flagge
hochging .

Pfirrmann doch nach Helsinki?
Der deutsche Halbschwergewichtsm \äister der

Amateurboxer Helmut Pfirrmann , Weinheim , ist ,
wie der AC 92 Weinheim bekanntgab , auf Grund
seiner imTrainingslager Bremen -Bassum erlittenen
Verletzung noct*-einmal röntgenologisch untersucht
worden . Nach diesem letzten ärztlichen Befund
seien von dem untersuchenden Arzt keine Ein¬
wendungen mehr gegen einen Start Helmut Pfirr -
manns in Helsinki gemacht worden . Daraufhin

Die Omnibusse zum Fußball -Verbandstag in Lei¬
men stehen für die Delegierten des Kreises Karls¬
ruhe am Sonntag , 13 . 7 . , ab 7 .15 Uhr hinter der
Hauptpost Karlsruhe . Abfahrt pünktlich 7 .30 Uhr .

Der Schachring Rüppurr ist in die Badische Lan¬
desliga aufgestiegen durch zwei Siege über Mühl¬
acker und Rastatt . Beide Siege waren hoch und
überzeugend .

habe der AC 92 Weinheim telegrafisch sämtliche
deutschen Landesverbände angesprochen und um
eine nachträgliche Nominierung Pfirrmanns für
die olympischen Spiele in Helsinki gebeten . Bis
Donnerstagabend hätten bereits fünf Landesver¬
bände ihre Zustimmung für einen Start Pfirr¬
manns gegeben . Der AC 92 Weinheim hofft , daß
sich auch die übrigen Landesverbände zu diesem
Schritt entschließen .

Sedgman mußte kämpfen
Wimbledonsieger Frank Sedgman mußte am er¬

sten Tag des internationalen Velberter Tennis¬
turniers bereits kämpfen , um den deutschen Rang¬
listenspieler Kurt Kleemann (Oberhausen ) mit 6 :0,
12 : 1C zu schlagen . Kleemann verlor nach dem
ersten Satz jede Scheu Vor dem großen Namen ,
spielte , unbekümmert und zwang Sedgman , aus der
Reserve herauszugehen . Alle übrigen ausländischen
Spieler setzten sich viel glatter durch , und zwar
Tony Mottram (England ) , E . Morea (Argentinien ;,
Straight Clark (USA )

'
, Bertil Blomquist (Schwe¬

den ) , Felicissimo Ampon (Philippinen ) , Eric Stur -
%ess (Südafrika ) und Horst Hermann (Rheydt ).

Italien liegt 1 : 0 in Führung
Die Davispokal - Vorschlußrunden - Begegnung

Italien — Dänemark begann am Freitag in Mai¬
land mit dem Einzel der beiden Zweiten , wobei
der Italiener Rolando del Bello durch einen glat¬
ten 6 :4 , 6 :4, 6 :3-Sieg über Torben Ullrich (Däne¬
mark ) Italien mit 1 :0 in Führung brachte .

Hanna Reitsch wurde übertrumpft
Bei den Segelflug -W eltmeisterschaften in

Madrid wurde bekannt , daß der Finne Kahva im
ersten Wiederholungswettbewerb , dem Distanz¬
flug , in Vival del Bio gelandet war , und , damit
eine Entfernung von 245 km hinter sich brachte .
Hanna Reitsch (Deutschland ) , die nach den ersten
Feststellungen mit ihrem Doppelsitzer mit 240 km
in Führung lag , wurde damit um fünf km über¬
trumpft und auf den zweiten Platz verwiesen .

Belgier Rossecl gewann 16 . Etappe
Die 16. Etappe der „ Tour de France “ , die am

Freitag über 200 Kilometer von Perpignan nach
Toulouse führte , gewann bei wiederum starker
Hitze der Belgier Andre Rosseel . Zweiter wurde
Jacques Vivier (Frankreich ) - vor Mario Baroni
(Italien ) und den beiden Franzosen Siro Bianchi
und ‘ Jacques Marinelli .

Fausto Coppi behält weiterhin das gelbe Trikot
als Führer in der Gesamtwertung . Die nächsten
Plätze belegten Lucien Teisseire (Frankreich ! ,
Eugen Telotte (Frankreich ) , Jean Goldschmidt
(Luxemburg ) , Alois Hertog (Belgien ), Wimvan Est
(Holland ) und Manel Fernandez (Nordafrika ) .

Goldmedaille für Norweger
Der Norweger Erling Kongshaug errang bei

den 35 . Weltmeisterschaften im Schießen die Gold¬
medaille im Kleinkaliberschießen mit 1164 Rin¬
gen . Zweiter und Gewinner der Silbermedaille
wurde Robert Buerchler -Messer (Schweiz ) mit ,
1162 Ringen vor seinem Landsmann August Höl¬
lenstein mit 1161 Ringen . Kongshaug stellte im
Anschlag stehend freihändig mit 382 Ringen einen
neuen Weltrekord auf . Die bisherige Höchstlei¬
stung hielten mit 380 Ringen gemeinsam Man -
zoyer (Frankreich ) , Steigeimann (Deutschland )
und Jahonen (Finnland ) .

Bürokraten=Klau
Konstanz (p) . Während der siebeneinhalb -

sttindigen, bei 30 Grad Hitze durchgeführten
Beratung über den Haushaltsplan 1952/53 der
Stadt Konstanz durch den Stadtrat wurde u . a.
der Beschluß gefaßt , die städtische Verwaltung
durch einen Beaüftragten des Deutschen Städte¬
bundes überprüfen zu lassen. Die Konstanzer
Presse hatte in ihren kritischen Betrachtungen
über den neuen Haushaltsplan das Anwachsen
der Ausgaben für die städtische Verwaltung
zum Teil scharf kritisiert und festgestellt, daß
innerhalb der verschiedenen städtischen Ver¬
waltungen die Kompetenzstreitigkeiten immer¬
mehr zunehmen infolge des aufgeblähten Ver¬
waltungsapparates . Die Presse schlug dem
Stadtrat eine Überprüfung des Personalbestan¬
des der Stadtverwaltung durch eine unpartei¬
ische Kommission vor . Nun hat die Konstanzer
Stadtverwaltung diesem Vorschlag durch die
Bestellung eines Beauftragten des Deutschen
Stiadtebundes entsprochen. Dieser Wirtschafts¬
prüfer wird die Verwaltungsafbeiten innerhalb
der einzelnen Abteilungen der Stadtverwaltung
auf ihre Arbeitsmethoden überprüfen . In Kon¬
stanz flüstert man sich bereits zu , daß diesmal
kein „Helden - Klau“

, sondern vielleicht ein
„Bürokratius -Klau“ bald umherschleichenwird!

Maul - und Klauenseuche in Mittelbaden
Offenburg (swk ) . Im Bühlertal und in der

Gemeinde Schapbach wurde ein erneutes Aus¬
brechen der Maul- und Klauenseuche fest¬
gestellt . Die Ortschaften sind zum Sperrbezirk
erklärt . In die Schutzzonen fallen alle Gemein¬
den des Landkreises Bühl, Bad Rippoldsau,
Einbach, Fischerbach, Hausach, Kinzigtal, Ober¬
harmersbach , Oberwolfach, Schiltach , Wolfach ,
Oppenau , Maisach, Ibach, Griesbach und Bad
Peterstal .

31 neue Bauernstellen
Weingarten (k) . Neben den 15 Siedlerstellen

Im Weier-Sallenbusch wurden in Weingarten
durch Reg .-Direktor von Knobelsdorff von der
Badischen Landsiedlung 16 weitere bäuerliche
Siedlerstellen an ihre künftige Besitzer über¬
geben, nämlich 6 Siedlerstellen in der Ge¬
meinde Weingarten , 3 Siedlerstellen auf Brach¬
land auf der Gemarkung Malsch , 3 Siedler-
steilen in Bruchsal, 3 Siedlerstellen in östrin -
gen und 1 Siedlerstelle in Odenheim-Schindel -
berg . Die 31 Bauemsiedlungen umfassen eine
Gesamtfläche von 299 Hektar.

OstpreußischeLandesgruppen
bereiten Zusammenschluß vor

Stuttgart. Die drei ostpreußischen Landes¬
gruppen der Landsmannschaft Ostpreußen in
Baden-Württemberg wählten auf einer Dele¬
giertentagung in Stuttgart ein Direktorium,
das die baldige Vereinigung der Gruppen im
neuen Bundesland vorbereiten soll. Auf der
Tagung, die im wesentlichen der Aussprache
über interne Organisationsfragen diente , wurde
ferner beschlossen, die vor einem Vierteljahr
begonnene Hilfsaktion (Paketaktion) für die in
der Heimat verbliebenen Masurepdeutschen
fortzusetzen.

Die ostpreußischen Landesgruppen in Süd¬
westdeutschland bestehen seit 1948, ihre Mit¬
gliederzahl beträgt insgesamt etwa 100 000.

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk ) . Andauernde Schwächeanfälle

•bekam eine 24jährige , als sie bei der Kriminal¬
polizei berichtete , ihr sei auf einer Reise , von
Frankreich kommend , das ganze Gepäck samt
Kleider , Ersparnissen und Papieren entwendet
worden . Beim Aufnehmen des Protokolls wurden
die zunächst mitleidigen Kripos doch etwas stutzig
bei der Beschreibung der Fahrtroute . Als es erst
Widersprüche gab , stellte sich bald heraus , daß
die 24jährige weder in Frankreich noch bestohlen ,
sondern selbst wegen Diebstahls gesucht worden
war . Einen Teil ihrer letzten Beute hatte sie sogar
noch dabei , angezogen auf dem eigenen Leib : vier
Damenschlüpfer , vier Unterröcke und vier Büsten¬
halter — was denn auch bei 36 Grad im Schatten
ihre andauernden Schwächeanfälle verständlich
machte .

Heidelberg (lsw ) . In den Vormittagsstunden ge¬
riet auf der Gemarkung Heidelberg -Kirchheim ein
etwa 50 Ar großer Weizenacker in Brand . Etwa
18 bis 20 Ar Weizen wurden dabei vernichtet . Ver¬
mutlich entstand der Brand durch eine weggewor¬
fene Zigarette . Zur gleichen Stunde brach an der
Bahnlinie Heidelberg —Karlsruhe in der Nähe des
Bahnüberganges Leimen im Kreise Heidelberg
auf einem Weizenacker ein Brand aus . Hierbei
wurden 40 Ar Weizen vernichtet .

Eppingen . Mit 83 Jahren noch als aktiver Rats¬
diener tätig ist Wilhelm Klein in Stebbach , der
in bester Gesundheit seinen 83 . Geburtstag feiern
konnte . Von 1930—1949 war der Jubilar auch als
Feldhüter tätig .

Buchen (gl ) . Nach einer Mitteilung des Pfarr¬
amtes Walldürn wurden im Rahmen der Wall¬
fahrt zum Heiligen Blut bis jetzt acht Wunder -
heilungen gemeldet . Allerdings stehen die ärzt¬
lichen Gutachten noch aus . In diesem Jahr kamen
über 100 000 Pilger aus allen Teilen der Bundes¬
republik in die Wallfahrtsstädt im Odenwald .

Lauda (gl ) . Beim 8chaukeln auf einer Brücke
fiel ein Junge auf den Gartenzauif und blieb mit .
dem Hals in den Spitzen des Eisenzaunes hängen .

Wertheim . In ' dem Wertheim benachbarten
Spessartdorf Breitenbrunn wurde eine Mühle mit
Wohnhaus und Holzschuppen durch ein Großfeuer
restlos eingeäschert . Das Mobiliar und ein Teil
des Mehl - und Getreidebestandes konnten geret¬
tet werden . Der Sachschaden wird auf etwa
30 000 Mark geschätzt . Die Br-andursache ist noch
nicht bekannt .

Tauberbischofsheim (gl ) . Ein Handwerksmeister
aus Boxberg ist , als er mit einer Hacke versuchte ,
einem Wespennest zu Leibe zu rücken , derart ge¬
stochen worden , daß er ohnmächtig ins Kranken¬
haus eingeliefert wurde .

Offenburg . In Öffenburg wurde mit den Vor¬
bereitungen für die 16. Orttenauer Herbstmesse
begonnen , die in diesem Jahr vom 3 . bis 12. Ok¬
tober stattfindet . Die Messe wird unter dem Motto
„Billig bauen — gut wohnen “ stehen .

St . Georgen (lsw ) . Eine Geschwindigkeit von
85 Stundenkilometer erreichten die schnellsten
Tauben bei einem von südbadischen Brieftauben¬
züchtern veranstalteten Wettflug von Mühldorf
am Inn nach St . Georgen .

Freiburg (lsw ) . Däs Freiburger Amerikahaus
wird , wie Oberbürgermeister Dr . Wolfgang Hoff -
mann bekanntgab , auf dem Trümmergrundstück
des ehemaligen Berthold -Gymnasiums gegenüber
dem Stadttheater erstellt werden . Für den Bau
sind etwa eine Million DM vorgesehen . Mit den
Bauarbeiten soll noch in diesem Jahre begonnen
werden .

Ludwigsburg . Zum erstenmal nach dem Kriege
treffen sich 'Sm 19. und 20 . Juli die Angehörigen
def ehern . 23. Panzer -Division in Ludwigsburg .

Ludwigsburg . Die ehemaligen Angehörigen der
215 . Infanterie -Division einschließlich der Land¬
wehreinheiten treffen sich am 7 . September in
Ludwigsburg . Dieser Division gehörten außer den
Einheiten mit der Divisionsnummer 215 , die Gre¬
nadier -Regimenter 380 , 390 , 435 , sowie das AR 215
und das Pionier -Bataillon 204 an . Alle ehemaligen
Kameraden und Angehörigen von Vermißten wer¬
den gebeten , ihre Anschriften , soweit nicht bereits
geschehen , an den .Vorbereitenden Ausschuß ,
Stuttgart -W, Silcherstraße 9 , einzusenden .

Stuttgart (LSW ) . Die Bundesregierung hat , wie
aus Bonn mitgeteilt wird , dem Generalkonsul der
föderativen Volksrepublik Jugoslawien in Mün¬
chen , Debrosav Milenkovic , das Exequatur erteilt .
Sein Amtsbereich umfaßt die Länder Baden -Würt¬
temberg und Bayern .

'

Ohmberg , Kr . Öhringen (lsw ) . Zwei Einwohner
von Ohrnberg sind in den letzten Tagen an
Typhus erkrankt . Ihr Befinden hat sich nach einer
kurzen Behandlung im Kreiskrankenhaus Öhrin¬
gen gebessert . Da die Krankheit in Ohrnberg in
der letzten Zeit des öfteren aufgetreten ist , wird
vermutet , daß sich in der Gemeinde ein Träger
von Typhusbakterien befindet , der jedoch trotz
aller Bemühungen bisher noch nicht ermittelt
werden konnte .

Tettnang (lsw ) . Im Bodenseegebiet ist die Kir¬
schenernte Jetzt auf ihrem Höhepunkt angelangt .
Täglich werden viele tausend Körbe Kirschen um¬
gesetzt . Die Preise haben infolge der starken
Nachfrage wieder etwas ängezogen . Knorpel¬
kirschen werden bei der Tettnanger Versteigerung
je Zentner zwischen 48 und 52 DM gehandelt .
Andere Sorten liegen zwischen 28 und 48 DM .

, Zu unserer Meldung „Handelsvertreter auf Ab¬
wegen “ vom 8. 7. teilt uns der Handelsvertreter -
Verband , Bezirksgruppe Karlsruhe , mit , daß es
sich bei dem in Mannheim festgenommenen
Betrüger , der Kugelschreiber und Rasierklingen
verkaufte , nicht um einen Handelsvertreter ,
sondern um einen Hausierer handle .

Karlsruhe —Basel nicht durch das Rheintal
Freiburg. Der Verkehrsausschuß und die Ver¬

kehrsreferenten der Arbeitsgemeinschaft der
südbadischen Industrie - und Handelskammer
erörterten einen Vorschlag über den Verlauf der
künftigen Autobahn Karlsruhe — Basel, den
Prof . Dr . Neumann von der . Technischen Hoch¬
schule Stuttgart ausarbeitete . Nach diesem Vor.
schlag soll die Autobahn nicht durch das Rhein¬
tal , sondern südlich von Offenburg möglichst
nahe am Gebirge entlang geführt werden . Prof.
Neumann vertritt den Standpunkt , daß die
Trasse der Autobahn nach den bisherigen Er¬
fahrungen mindestens ein Verkehrseinzugsgebiet
von beiderseits je 40 km aufweisen müsse.
Außerdem sei es nach modernen Erfahrungen

zweckmäßig , die Trassierung nicht im Tal , son¬
dern möglichst auf den Höhen vorzunehmen .

Die Verkehrssachverständigen der Industrie -
und Handelskammer wandten sich einmütig
gegen den Vorschlag . Sie betonten , die von Prof .
Neumann angeregte Trassenführung werde den
jetzigen Kostenvoranschlag von rund 200 Mil¬
lionen DM um 50 Prozent erhöhen . Die „plötz¬
liche und etwas willkürlich vorgeschlagene Neu¬
projektierung“ würde zudem den Bau der Auto¬
bahn verzögern. Das wäre vor allem , deshalb zu
bedauern, weil bei einem gleichzeitigen Beginn
des Baues von Norden und Süden eine finan¬
zielle Hilfe durch die Schweiz nicht ausgeschlos¬
sen sei .

DURO . . . die patentierte
Zahnpasta !

Möbel aller Art
eigene u . fremde Erzeugnisse ,
liefern wir auf langes Ziel —
evtl , auch ohne Anzahlung. Wir
bitten um urwerbindl. Antrag« !
Postschiieftf . 8, Stuttg .-Kaltental .

■Für Geflügelhalter !
Verluste vermeiden bei der
Aufzucht des Geflügels und
b . Alttierbestand mehr Eier
mit ..Kiklgutt - konzentriert"

In all . Fachgeschäften . Herst.
Dr . Tacobi, (17a) Jöhlingen.

irefslaufftöningen
jBrterfetraerfitil &uno - DOtirttiges filtern

lassen sich mit Hämoskleran wirksam bekämpfen . Quälen Sie Beschwer¬

den wie Beklemmungen , Herzklopfen , Benommenheit , Ohrensausen ,

Schwindel , Gedächtnisschwäche , Kopfschmerz , Reizbarkeit und Mattigkeit ,

dann Hämoskleran , . immer wieder Hämoskleran ,
das sinnvolle , bochwirksame Spezifikum .

Hämoskleran ist ein schonendes Herztonikum , das durch seine» Gehalt

an lebenswichtigen , pflanzlichen Stoffen den Blutdruck reguliert und

den Kreislauf anregt . „Hämoskleran ** bringt dank seiner besonderen

Zusammensetzung nachhaltige Hilfe . Packung mit 70 Tabletten DM 2.15

nur in Apotheken *y erlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von

Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bühler, Konstanz

Norniatgewicht
Sie werden schlank ohne zu
hungern , wenn Sie täglich
Ihr Täfichen RICHTERTEE
trinken . Er schmeckt gut u.
ist so gesund . Erhältlich
auch als DRIX-DRAGEES.
2,-/2,25 DM i.Apoth.u.Drog«

Drog . Zoller , Kaiserallee 83.
Drog . Eberl , Kaiserstr . 245 .
Marien -Drog . lang , a . d . Schauburg
Ostend -Drog . Rudolph , Ludwig -

Wilhelm -Straße 8.
prog . Wals , üollystraße 17.

iGESONDER LEBEN

BOSCH " Kühlschränke
Karrer & Barth , Khe ., Kaiser -Allee 12a Fernr . 5960 F

- - -_ - =k_ _■ ■ .. . — —

ADLER- NÄHMASCHINEN
NABBEN & Co .
KARLSRUHE , Passage

Haushalt
Handwerk
Industrie
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Besucht alle das SibyllasFest in Ettlingen ! 12. bis 14. Juli 1952

die Einkaufsstätte

für jedermann

IN 5 STÄDTEN DER BEWE IS

Große Leistung
Kleiner Preis

Zum SibyLla - *pedt
das gute

HUTTENKREUZ- BIER

Unser Programm zum SibYlla-Fest

CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Montag:
„MEXIKANISCHE NÄCHTE“, Farbfilm mit Esther Williams . Wo . 20

Uhr, Sa . 17 .30 , 17 .45, So . 17 .38 , 20 Uhr ; Samst . 22, Sonnt. 15 Uhr
. ZURUCK , MARSCH — MARSCH !"

ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag-.
,DAS SÜNDIGE DORF'*, 7oe Stöckel , Beppo Brehm, N . Knoteck .

Wo . 20 .30 Uhr, Samstag 19 .15, 21 .30 , Sonntag 18 .15, 20 .30 Uhr .

Samstag 17, Sonntag 16 Uhr «ZURÜCK , MARSCH MARSCH".

Motorradbaus Weber

Reparaturen

Kundendienstzentrale

Ettlingen

Pforzheimer Straße 1

Ruf 37778

An- und Verkauf von

ĝebrauchten Motorrädern aller Fabrikate

'Blumengetfchäfe Qie ^beth 'Beet <z

Ettlingen , Leopoldstr . 15, Tel . 37344

empfiehlt sieh für Ihre Blumenwünsdie

Qusiav (Rollian
das gut geführJe Fachgeschäft für

HERRENBEKLEIDUNG

STOFFE - MASSKONFEKTION

Ettlingen , JLeopofdstraSe
i. H. Joh. Seiter t

Kachelofenbau

friedrich Ringiaald
Ettlingen , Schillerstraße 5,Telefon 37725

Homann -Gas - Elektro - Dauerbrandherde

Elektro - und Gaskühlschränke , Öfen , Kesselöfen

Wand - und Bodenplattenb
'eläge

• Günstige Ratenkaufbedingungen

S 11 YIULÄTA ©
l -H EIMATTAG ]
IIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWIIIIIIIIIIll

Besichtigen Sie bitte unsere preiswerten Angebote

in den neueA Auslagen

Ober 100 Jahre

HAUS FÜR BEKLEIDUNG

Streit , Ettlingen
am schl

'ossplatz

Autohaus

2 scAertf «iZ OP -EL -Verkauf
GmbH . OPEL - Dienst

Sheli -Grofi -Tank
mit Tag - und Nachtbetrieb

Abschleppdienst

Telefon 37717

Man geht seit 25 Jahren gern zu

Xadio-flnselment
Fachgeschäft für :

Radio-Koffergeräte,, Kühlschränke

Reparatur -Werkstätte

ETTLINGEN
Leopoldstraße 9

Glinst. Teilzahlungsbedingungen

001
DM 20 .- Anzahlung
DM 5.- wöchentlich

sind die neuen Modelle für Sport und Beruf von

Andres

Ettlingen , Kirchenplatz7 , Telefon 377 80



In 4 Monaten entstand das neue
„ Hieke - HausEin weiterer Schritt vorwärts in der Neugestaltung der Kaiserstraße zur modernen Großstadt -Geschäftsstraße

u

Nicht nur die Schlösser , Kirchen , Museen und Denk¬mäler sind es , die einer Stadt das Gesicht geben . Auchihre Straßen , Plätze und Häuser haben daran großen An¬teil . Insbesondere die Großstädte erhalten ihr Gepräge ,ihre bestimmte persönliche Note meist durch die großenGeschäftshäuser im Zentrum . Nicht anders war und istdies in Karlsruhe . Auch hier Wurde z . B . das die Ostseitedes Hauptpostplatzes abschließende Hieke - Haus für
Generationen zu einem festen Begriff . Insbesonderejetzt , nachdem an Stelle des altehrwürdigen Sandstein¬hauses ein hochmoderner Eisenbetonkomplex entstand ,bildet diese Ecke für den Fremden wie für den Ein¬heimischen einen markanten Blickpunkt .

Nachdem es sich hier um eines der ältesten umbautenGrundstücke der Stadt handelt , um ein Grundstück , aufdem schon Fachwerkhäuser standen , als daneben im Wild¬park die Fürsten des badischen Hofes noch auf die Hirsch¬jagd gingen , lohnt es sich schon , über die Geschichte diesesPlatzes etwas zu schreiben , ist sie doch eng verbunden mitder Geschichte der Stadt selbst , als ein Stück Tradition ,auf das die Bürger von Karlsruhe mit Recht stolz seinkönnen . Insgesamt zwei Jahr nahm der Bau jenes mas¬siven Sandsteinhauses in Anspruch , das uns mit seinemimposanten Eckbalkon aus der Vorkriegszeit noch allen inguter Erinnerung ist . Wer es sich etwas genauer ansah ,weiß auch , daß aut der Kaiserstraßenseite das in Steingehauene Porträt Wilhelm I . angebracht war , währenduns von der Rückfront in der Erbprinzenstraße das Ab¬bild Friedrich III . grüßte .
Hier im Haus Kaiserstraße 215 eröffnete Ernst PeterHieke , der Gründer von Karlsruhes ältestem Zigarren¬

geschäft , im Jahre 1882 seinen ersten Laden , hier gingendie Großen des Hofes aus und ein , um sich in den Jahrenvor und während des ersten Weltkrieges vom heutigenSeniorchef der Firma , Heinrich Bierbrodt , ihre z. T.mit echtem Goldmundstück versehenen Hieke - Spezial -
Zigaretten zu kaufen . Bekanntlich übernahm Bierbrodt

1908 die Firma Hieke , kaufte auch kurze Zeit später dasHaus und gründete bald darauf weitere drei Filialen .
Nachdem das Hieke - Haus 1944 samt dem daneben¬

gelegenen Rotßaus ausgebombt wurde und nur noch dieAußenmauern übrig blieben , sollte schon 1948 mit demNeubau begonnen werden . Der durch die neue Stadt -

mmmm
je«*»*.:-::•;&*

»W.■•..M.I.WlWW

Foto Sehtesiger

Planung ausgelöste Streit um die Kaiserstraße verzögerte
jedoch das Projekt , so daß erst am 1 . 7 . 1951 mit dem
Ruinenabriß begonnen werden konnte . Am 8 . August
schlug dann die Bauflrma Krapp ihre Bauhütten auf und
schon 115 Tage später stand der Rohbau . Da die Söhne
von Heinrich Bierbordt das staatliche Grundstück Rothaus
in Erbpacht überr *>mmen hatten , hatte man freie Bahn
zür Schaffung eines der großzügigsten Neubauten der
Nachkriegszeit . Schon am 8 . 12 . 1951, also noch rechtzeitig
zur Erfassung des Weihnachtsgeschäftes , konnten die
zahlreichen hier untergebrachten neuen Geschäfte eröffnen .

Nicht weniger interessant als die Rekordzeit , in der das
Gebäude errichtet wurde , ist seine Architektur , die dem
Ganzen eine gewisse Großzügigkeit verleiht . Architekt
Fritz Rößler verstand es , den Bau durch ein Achsen -
systenj von innen her so zu festigen , daß er es wagen
konnte , die Stützen in das Innere der Geschäftsräume
des Erdgeschosses zurück zu verlegen , so daß die insgesamt
67 Meter lange Häuserfront ganz dem Bedarf der einzel¬
nen Geschäfte entsprechend aufgegliedert werden konnte .
Durch die Verlegung der Querverbindungen der Arkaden¬
säulen in die Decke erhielten die Schaufenster genügend
Licht . Auch die riesige Glasfensterfront in den oberen
Stockwerken mit den Zwischenfronten für die Licht¬
reklame wurde so geschickt aufgegliedert , daß dadurch
dem Bau alles Klotzige und Schwere genommen ist . Bleibt
nur zu wünschen , daß auch die restlichen vier Stockwerke
bald erstehen , damit das Ganze auch so, wie es der Archi¬
tekt geplant hat , voll zur Wirkung kommt . -11.-

Künstle/ische Gestaltung u . Bauleitung Dipl .- Ing . FR . R ÖSSLER , Architekt KARLSRUHE - Seminarstraße 10

JOSEF KRAPP , BAUGESELLSCHAFT m . b . H. - KARLSRUHE i. B. - Hani -Sachs -Strafte Z - Telefon 77 , 183 r 6183GESCHWISTER SCHNEIDER
/Damenf }üie

HIEKEBAU — ( TREPPE

{JCarl töltter
HOLZGROSSHANDLUNG

Sperrholz
Holzfaserplatten
Türen

KARLSRUHE - Kaiserallee 27 - Ruf 3180

HERMANN $ C IKI E R RI R
Gipser - undvSti | Jkkaieur - Geschäft
Karlsruhe Kaiserallee 22 — Ruf 3632

EMIL ALLMENDINGER
GIPSER - UND STUKKATUR . GESCHÄFT
Karlsruhe - Rintheimer Straße 23 - Ruf 3288

Schreinerei - Akademiestr . 9 - 11
Tel . 1634 gegr . 1875

Innenausbau - Ladeneinrichtungen

MARKSTAHIER
Schaufensteranlagen

gegründet 1838
BARTH

Ladeneinrichtungen

WILH . SCHINDLER gegründet 1874
Karlsruhe , Hirsdistrafje 42 • Telefon 1229'

Kassenschränke , Mohschränke , Kassetten
Mayerschränke , Tabernakel , Bausch osserei

früher
Reimann )Georg ReviczkY i»3.

Abbruch und Erdarbeit - Planierungen
Karlsruhe , Welfzienstrafie 32 . - Ruf 2155

1 . G . Stein warz o . h . g .
Heizung - Lüftung - Klimaanlagen
KARLSRUHE, - Tel. 1442 - Bachstr . 19

Deutsche
Angestellten -
Krankenkasse

/
Bezirksgeschäftsstelle KARLSRUHE

Unsere Geschäftsräume befinden sich
im Hiekehaus , Kaiserstr. 215

Eingang Karlstrabe

Schalterstunden : Montag - Freitag von 9- 13 UhrFernruf 2( 21 und 2122 Samstag 9 - 12 Uhraußerdem Donnerstag von 16- 18 Uhr
Die örtlichen Verwaltungsstellen des Bezirks Karlsruhe

befinden sichiin :
Durlach , Am Zwinger 13 Herrenalb, Klosterstr. 41
Ettlingen, Mühienstr. 69 Malsch, Waldprechtsbach 2
Forchheim, Mörsdierstr. 148 Weingarten , Georgstr . 1

Schnellbauausliocknung
KARL MOSETT R

München , Schleiijheimer Strafe 255 , Telefon 33190

GROSSGLASEREI Dl GJJ PW 0 © % \
FENSTERFABRIK SCHAUFENSTER

U. LADENBAU

KARLSRUHER
ELEKTROHAUS

reu£h&r'öh0en-JJn£ag&l ,
H . MARTIN & SOHN

Gegründet 1912
Karlsruhe - Marie -̂ AIexandra -Str . 48 - Telefon 30735 36

<Sc r O>
FLOORBEST

der ideale Fußboden in 20 Farben - fußwarm - elastisch - staubfrei

J. Graf & Cie.
<Sc

Karlsruhe -Westbahnhof
Tel. 6926/27

W . DAI
GEGRÜNDET
1 8 2 8

MARKISEN
Karlsruhe

ROLLGITTER - SCHAUFENSTERANLAGEN
Adlerstrafye 7 Ruf 1258

. GEGRÜNDET
18 2 8

Kunstglasätzerei •Reklame • Glasmaieiei
Karlsruhe ■ Kriegsstrafje 80 • Tetefo .n 4(0

Aufzugbau
Lieferung moderner Personen -, Kranken - u . Las enaufzuge jeder Art
und Tragkraft . Karlsruhe « Sommersfr , 3 « Ruf f722

Gebr . Kolb
Karlsruhe , Bachstr . 43, Ruf 2073

Schaufenstereinrichtungen
Ladeneinrichtungen

gegr . 1872

Teppiche
Gardinen

Karlstraße 53 — Ruf 9461

Paul Feederle , Durlacher Allee 39
Möbelfabrik - Innenausbau - Türen - Fenster

K. Gössel, K.G., Karlsruhe
Kriegsstr . 97, Tele 'on 6938 '39/40
Baumaterialien • Fliesenarbeiten
Glasbetonoberlichter -Isolierungen

Stukkateur - und Gipsergeschäft™ FRIEDRICH RATZEL
Gegr. 1904 Karlstr. 68 Karlsrahe a . Rh . Telefon 3215 Gegr. 1904

ERWIN VOGELEr Ingenieur
ELEKTRISCHE ANLAGEN
Kantstraße 8 - Ruf 3408

Karlh. Weishaar
Bau- u. Möbelschreinerei
Glaserei - Inneneinrichtungen

Karlsruhe - Frankenjtr . 8 - Ruf 30267
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Es Ist di « Oualitlt und die günstigen Preis «

Eine große Auswohi wirklich MÖbel Sle

guter und preiswerter stets im

MÖBELHAUS
1ADENIAInhaber : O . Kästner

6bprlnzenstr .24 ' 28

(am Ludwigspl ° tz >

Bequeme Teilzahlung
1,4 Ai

Lieferung frei Haus
nzähling , Rest in 12 Monatsraten

_
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Malerwerkstatt , ea . 25 qm. Durlach,
Nahe Marktpl ., zu vermieten . SE
unter Nr . 9554 an BNN .

Möbl . Zimmer, Bad , Et .-Hzg ., Tele¬
phon , Bhfs .-Nähe , an Herrn aut
1. 8 . 52 zu vm . CS u. 9595 BNN .

Möbl . Zimmer mit fließ . Wasser
sofort zu verm . IS ) 9545 an BNN .

Freundl. Zimmer lTn af .
'

an solid ., berufstöt . Herrn zu ver¬
mieten . 23 unter 9572 an BNN .

Tiermarkt
BenxingeZeltrechner , lad . erh . 500

DM ; Ausz .-Leiter , fahrb ., -12 m„ s .
stab ., 95 DM ; Tisch -Dez .-Waage ,
100 kg , mit Gew ., 45 DM ; Tisch-
Gash . , 2ft . . neu , 20 .- ; Fruchtpresse
neu , 15 DM , zu verk . Telef . 8133 .

^ ■Tf ^ TaibinTnaHe am Ziel . Ges .
Ef***

Thefrei zu verk . Kl 959? BNN . .
tJirtsd» Schäferhundwelpen , la

Stammb . 8 iX. a ^ a
'
asfefd Rusch- i Eismaschine

Dr. Poleck Khe .-Hagsfe , , g unst . z . vk . :s 9477 BNN .^ " ‘ “ * Eismaschine
40-liter -Kessel „Meister -Spatelung " ,sof . preisaünst . zu ver .kdut . Si u .
9445 an BNN .

2 Zimmer u . Kochk., b . Hagsfeldi
Neub ., T580 DM Mletvz ., sof . zu
vm . Wächter . Haast ., Sandweg 12

2*Zimmer, Küche, Bad, ab 1. 9. im
Binsenschlauch gg . 4—5000 BKZ
zu verm ." Kl ' unter 9584 an BNN .

2- und 3-Zimmer -
Neubauwahnungen
in der östttchen Kaiserstrafte , vor¬
aussichtlich im Herbst beziehbar ,
bei 2000—30Ö0 DM anrechenbarem
Baukostenzuschuß zu vermieten . K
unter K 1585 K an BNN .

Indochina -Leglonör i
wünscht mit Jungem Fräulein bis !
1,70 Briefwechsel aufzunehm . Wer ;
»chraibt mir ? Meine Antchr . lautet : :

Caperat -Chef »uns« , nudelt
SP 53 590 . T.O .E. Indo -China . j

Gad .-Aust . m. gab . D. o . H., 55—48 ;
.}. w . Beamt .-Wwe . K 9421 BNN .

langer Mann wünscht nette , junge ;
Dame zwecks Besuch v . Voran - :
staltungen u. Autofahrt , kennen ;
zu lernen . BildK u .

'
9515 BNN .

Kaufet. Angest ., 22/185 , sucht hüb- ;
sches , nettes Mädet zw . Bad - u . ;
Radsport . BildK u . 9627 BNN . i

Mädel , 22, ev ., wü . geb „ vielseit . !
interess . Herrn , mind . 1,70 , zw .
Ged .-Austausch kennen zu lern .

. K unter 9605 an BNN .

• Im ein Jtjähr ., tdillcMe « Mädel ,
berufstätig , alleinstehend , nicht
unvermögend , mit kl . Grundbe¬
sitz u . ersehne harm . Liebesehe
u . Lebensgemeinschaft m . edlem ,
charaktervollem Herrn , der evtl ,
an gemeins . Existenzaufbau In¬
teresse hätte . Gemütl . Helm vor¬
handen . Zuneigung u . Charakter
entscheiden allein , nicht Beruf u .
materielle Werte . Näheres gerne
durch : 71 203/BK Institut Erika ,
Ituttgart -W, Rotebühlstraße 95.

Hübsche Reisebegleiterin
für Autofahrt am 19. lull nach
München gesucht . K mögl . mit
Bild unter 9593 an BNN ,

Heiraten

rebhf . Italiener aus
Zuchten mit hoher
Mit 100*/t Hennen -

Tlänze Tagdhtmdrndenf L**”
preiswert zu verkaufen .

unter ?584 an B_
N£ _ _

— _ Snanlel -Hündlnnen
1 “ Erkaufen K u . 9443 an BNN

Qualitäts -
Jnnghennen
5 Tage zur Aniidit

weiße Leghorn ,
anerkannten
L

man
e
tie ^ vlioeh. 4:50 DM, 10 Woch.

? nM
*

12 Woch,*5.50 DM, 14 Woch.
, nM 51er L©9 ®h ©nn©n flott om
fsaen nur 7.50 DM . Für ges . An -
lamft volle Garantie , daher kein
Risiko für d . Käufer . Vers . Nachn .
Bahnstation angeben .

Geflügelaufzucht - u . Versend ,
Rudolf Sinnerbrink,

Schlefl-Helle H< In Westtelen .^
Wejfjtannentracht

8 starke Bienenvölker zu verkauf .
Sg3 unter 9416 an BNN , >

Verhaut
‘ **

I Anzüge , mittl . Gr . sehr gut erh .,
:9 45 DM, zu verkaufen . Müller ,
Karlsruhe , Parkstraße 11, part .

Neuw . Schneidernähmasch . zu verk .S3 unter 9702 an BNN .
Hsh.-Nähmaschine , 75 DM . Anfr. 8-9,Schtßler , Durl . , Bienlelnstorstr . 26 .-

Kassenschrank
zu verkaufen . Khe , Telefon 7860 .

S-Z.-Wahnuhg , sehr gut möbl ., Bd .
KUchenbqn ., Tel ., III . St ., am
Bahnh . Durlach , ab 1. 8. 52 zu
v©rm *e,*©n. u . 9635 on BNN .

Biete S-Zlmmer-Wohng . in schöner
Lage In Kuppenheim , beziehbar
November 1952, geg . Baukosten¬
zuschuß von 4000 DM . Briefliche
Zuschriften ' unter 4729 an BNN .

Freiwerd . «-Zimmer-Wohnung mit
Küche -u . Bad sofort zu vermiet .
KJ unter 9544 qn BNN .

Geschäftsmann , 45/1,84 , zuverl ., an -
• ständig , verträglich , -lieb , solide ,

genügend Barkapital , wünscht
harmonische Ehe . Einheirat oder
Grundbesitz erwünscht . Ausfuhr !.
SJ unter K 1722 K an BNN .

Dem Einsamen hilft
Ernesti 8 Speth

Karlsr., Bismarckstr . 55, Tel . 7571
Anbahnung v . Briefw ., Freund¬
schaft , Ehe . Sprechzeit Dienstag
bis Freitag , v . 15—18 Uhr, sonst
nach Vereinbarung .

Amerikanische Kartons i

4 sZimmerwohnung
m Bad geä 'eh Abstandsumroe v .
1000 DM in Konstanz per sofort zu
vermieten . K unter K 1759 K BNN .

Einheirat
In Hof v . 132 Morg . bfet . Land¬
wirtstochter , 29 3., durch Ehean¬
bahnungs -Institut
Frau Dorothea Romba

Karlsruhe, Karl -Hofmann -Straße 6
Ruf 32 131. — Tägl ., auch sonntags ,von 10—18 Uhr, außer montags .

Beirats -Zeitung
Veri . „Der Brlefzlrkef "

300 Angebote
geg . D 'porto

, Stuttgart 960

Miolgesuchs
beste Qual ., in versch , Größen , für - , . ,alle Zwecke geeignet , lfd . günstig i BUroraum in ■zeflir ■ Lage gesucht ,
zu verkaufen . Materialverwerturrg i K unter 9540 an BNN ^Karlsr ., Hardeckstr . 3, Ruf 2967 . i
Massiv - Baracke aus Schaumbeton¬

platten , 12/25 m , billig zu verk .
A. Bauer , Bruchsal , Tel . 2893 .

'
Handwagen z .vk . Yorckstr,40 , Beck

t Kau1getuche
Couch, aus gt , Haus zu kauf . ges .

JSJ unter 9522 an BNN .Reise -Schreibmaschine zu « kaufen
gesucht . Preis -® ) u . 9649 an BNN .Gebrauchte Wäschemange (Hand¬
betrieb ) , zu kaufen gesucht . K
unter K 1747 K an BNN . .

Nähmaschinen -, Fahr- od . Motor -'
rad-Reparotur -Werkstatt zu kauf ,od . pacht . ges . IS3 9698 an BNN .icc

Großer Mnsikschrank Schrott

Altmetalle
Altstoffe
Altgummi

Nußbaum hochgl . pol ., mit erstkl .
7 Röhren Radio , elektr . Plattensp .
u ca . 30 Platten • umständeh . zu
verka ufen . K unter 9577 an BNN .
MelSan-Katfee -Serv ., Weinl .-Must.,

U Pers ., zu verk , K 9622 BNN .

Oels Gemälde
Prot . H. v . Volkmann , „Ernte " , mit
Barock -Rahmen , 100X130 cm , zu
verkaufen . CSI unt . 9585 an BNN .

alte Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten " kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grötzingan/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle in Dutlach, - Ralher -
wlesenstraße 33 , neben der Güter¬
abfertigung . Fernruf 91 616

Dreifl . Gasherd mit Backofen zu
verk . K unter 9710 an BNN .

f gebr . eis . Fenster , 2.90 br ., 2.05
hoch, mit verseil . Klappfl ., Fen¬
ster vollst . vergl ., 1 gebr . Sche¬
rengitter , 2.30 h ., 2 .20- br ., 1 gebr .
Scherengitter , 2.15 h „ 1.64 br ., bil¬
lig z . v . W . Schindler , Hirschstr . 42

Neuwertiger Kinderwagen mit Zu¬
behör , preisw . z . verk , Hermann ,
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 33 .

Neuwert . Korbkinderw . m . Luxus-
ausstatt . u . Ölbilder billigst zu
verkaufen . K u . 9636 an BNN .

Pedd .-Rohr -Kinderwagen , gut erh ., . .
H.-1u

*
I k -RocP zu

n >
vMlSabm >i rM fiSTetwa 250

Süderw& traBe 24 * 1« 0 K an BNN. , :
f Klavier , gut erh ., zu veftk. Khe,Herm.-Köhl-Straße 11, II .

Suche gegen Barzahlung

«brauchte
i?olzhalle

Vermietungen

Räume für Druckerei , ca . 200 qm.
Zu mieten :?-gesucht - Ausführl . Kl
unter K 1J46. K an BNN .

Geworbt . Räum o . Lad „ pt ., zentr .
Lage , zu mlet . ges . IS3 9673 BNN .

Heizbare Mansarde oder Separat¬
zimmer , Nahe Landesfrauenkllnlk

• gesucht . <£*5 unter -9657 an BNN .
2 Leerzimmer von Jung . Ingenieur

u . Muttefi ' gesüeht . Wendenburg ,
Khe ., Hübscfistt . 12 port .

Ruhiges , gut . möbliertes Zimmer
v rüs *. Rentner ges . 52! 9596 BNN

Gut möbl . "Zimmer von hprufstät .
Herrn zu mlet . ges ., möfll . Mühl¬
burg bezw . Weststadt . unter
9567 ah BNN .

Schönes , möbl . Zimmer von Post¬
beamtin p . sof . ges . S3 9630 BNN

Möbl . Zimmer v . berufst . H., An -
aest . . a 15 . 7. ges . Kl 9581 BNN .

Möbl . Zimmer v . alleinst . Herr ges .
(a . Mans .) . Preis -tS3u7 9653 BNN .

1 möbl . Zimmer (ohne Wäsche ) mit
Küche od . KUchenben . von solid .
Ehepaar (Beamter ) per 1. 8. 1952
gesucht . a unter 9715. an BNN .

Freundliches möbliertes

ZIMMER
In nur gutem Hause für einen
Mitarbeiter auf 15. 3uli gesucht .

Pelz *Nevmanfir Karlsruhe
Erbprlnzenstraße 3.

Möbl . Zimmer mit fl . Wasser für
2 Mon . v . selbst . Kaufmann per
sof . gesucht . C3 unter 9545 BNN .

Mod . möbl . Zimmer in best . Wohn¬
lage von berufstät . Dame ges .
ES unter 9608 an BNN .

Möbl . Zimmer von jg . Apothekerin
z . 1. 8. od . 1. 9 . zu m . ges . West¬
stadt bevorzugt . CS u . 9464 BNN /

1—2-Z.-Wohnw, evtl . Mans ., zum
Ausb . od . gg . Bk .-Zusch . dring ,

«ges . EJ 9607 an BNN .
2 ' Z.-Wohnung von ält . Beamten¬

ehepaar in geh . Dienst o . Anh.
Stadtmitte bis 3 Treppen hoch
gesucht , !S unter J957Q an BNN .

Raum Karlsruhe—Stuttgart
3g . Mann , 30 3ähre , 1,80 m , dunkel ,
led ., berufstätig , wünscht auf diese
Welse ein Mädchen od . Witwe , aus
geordneten Verhältnissen , zwecks
Heirat kennenzulernen . Biid -S3 unt .
9498 an BNN .

Geschäftsmann
mit lukrativem Unternehmen in
bedeutendem süddeutschen Kur¬
ort , 26 Jahre , blond , J,80 groß ,
schlank, , heitere Natur , wünscht
geschäftserfahr . Partnerin (evtl .
Teilhaberin ) aus gutem Hause
kennen zu lernen . Bei beidersei¬
tiger Zuneigung spätere Heirat .
Vermittlung von Verwandtenseile
angenehm . Zuschriften möglichst
mit Bild (ehrenwörtlich zurück )
unter K 1531 K an BNN Karlsruhe
erbeten .

Endvierzigerin , gute Erschg ., lieb .
Wes ., häusl ., naturl ., m . sch . 3-ZI-
Whg . u . Vermag . (Hausbes .), wü .
Neigungsehe m . liebwert ., <jeb .
charakterv . Herrn in gt . Position
evtl . m . Pkw . ES) u . 9583 an BNN .

Fräulein vom Lande , 41 J ., kath ., m .
gut . Vergangenh ., bietet charak¬
tervollem Mann in sich . Stellung
Einheirat . 53 unter 9587 an BNN .

Geschäftl . Verbindungen

Vertreter
Führerschein Kl . 11i sucht gute Ver¬
tretung . ESI unter 9552 an BNN .

Bauarbeiten zu vergeben :
für ein 5stöck . Mietshaus in Khe.
San .- Install ., Elektro -Inst ., Gipser ,
Plattenarbeit , u . Schreinerarbeiten .
Pkw Merc . 170 V muß in Zahlung
genommen werden . Interessenten
wollen sich wenden an

Architekt Jossif teils , B.-Baden ,
Gunzenbachstr . 41 .

Spiel - und Unterhaltungsapparat
m .«Münzelnwurf (Neuheit f . Deutsch¬
land ) , nicht genehmigungspflichtig .
Sichere Existenz , audi nebenbeiufl .
monatl . Gewinnablage 10' /« d . Ka¬
pitaleinsatzes . Erstkl . Refer . Risiko
ausgeschl . KI v . Interess . nur mit
Kapitalangabe unt . 9568 an BNN .

Warum
Badetuch so weifi ?

t-4 ■
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SUWA- WEISS !

Sehen Sie — so strahlend sauber ist
Wäsche immer , wenn Sie mit dem neuen,
selbsttätigen Suwa waschen . Leicht zieht
Suwa Flecke aus dem Gewebe und wäscht
alles Suwa- weiß . Dabei ist das Waschen
mit Suwa so einfach : Einweichen , kochen
und waschen — alles mit Suwa allein.

oadül

Suwa wäscht
selbsttätig

Flecke 'raus

VON SUNLICHT — DAftUM GUT !

Doppelpakef für die große Wäsche nur 80 Pf.

lauf mosch en -ExprsBdienst
vergibt noch Annahmettellen

(auch Provinz )
Auskunft erteilt : Modische Stoffe
Adler , Karlsruhe , Kaiserstr . 54,

Telefon 6647

DEUTZ - Dieselmotoren
und Schlepper

Repar ;-Werkstätte - Ersatzteillager
Erntt Bippes , Berghausen b . Khe .

CDie /coslhchsie & rfns $ iung
heißen oJommerlagian jen

7 gewerbl . Röume , Nähe Mühib .
Tor, I. Etage , auch f . Praxis ge -
eign ., auf 1. Okt . 1952 zu ver¬
mieten . CS unter 9494 an BNN .

Kreuzbach -Flügel
neuw., preisw . zu verk . Zuschr . u .
ES 6020 BNN Bruchsal._
Förster-Kleinpiano Büroräume

F;? rm ’ *ah/ ? ,
ut hell , sehr zentral gelogen , in ver -

5 “nd. Erhaltungszustand , bei schied . Größen , Zentralheiig ., gün -
Ga
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e
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' ÄäT
Zah ' UnS - st * zu vsrm ' ® u " ' " BNN "

2 Zimmer

Musikhavs Schlaile , KaiserstraBe 96 2 Praxisräume
kl . Wartezimmer , Zentralh ., für

Arzt od . Rechtsanw . geeign ., NäheZaknörztl. Kleingerät , 220 Volt W. , „„ „ BalI5anw „ BIan „ an _
Ka

°
ruf.

m
iV
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'
BNN .

ve,kou,en '
I Schone große Läden

Ferngtot , 6X30, u . Koffergrammo - i mit Nebenraum , evtl , mit 4- bis 5'
phon , zu verk . CS g . 9655 BNN . i Zimmerwohnung , ln guter Verkehrs -D.-Fahrrad zu vk . CSI u . 968t BNN . 1läge zu vermieten . CSJ K 1748 K BNN

Bad , Küche , heizbar , mögl . möb !.,
v . südafrlk . Ehep . m . Baby vorüber -
geh , gs ., Khe . o . ,Umg . SB 9626 BNN .
2—3-Z.-Wohnung geg . Bk .-Zuschuß

gesucht . -S3 unter 9640 än BNN -

3 - Zimmerwohnung
mit Bad , mit evtl . Bauk .-Zuschuß
von 2000 .— bM ges . Außerdem 2 Z.-
Wohnung vorhanden , die dann ab¬
gegeben oder getauscht wird . CSI
unter 9472 an BNN .

Näharbeiten aller Art
Neuanfertigung ., Reparat ., Kleider ,
Hemden , Bettwäsche , Maschinen¬
stickerei - und Knopflocharbeiten
werden schnellstens ausgeführt .
Lette Geller , Khe., RUppurrerstr, 32

Ständiges Lager
an gebrauchten Maschinen , Gerä¬
ten und Werkzeugen aller Art .

S. OTTWASKA , KARLSRUHE
Kußmaulstraße 20 - Tel . 8489

Lederhosen
direkt vom Hersteller , preiswert u

prima Qualität .

( genieße die
Im k

„Sportnng u-2 ett |

Werderplatz LammstraBe

üllllfllllllllllllllUlllllllllllllllllltlllllllllllli

Achtung !
Laufmaschen - |
Exprefjdiensf |

Das Heben von Laufmaschen £
können Sie besichtigen im S
Schaufenster der Firma

Modische Stoffe Adler
Karlsruhe i . B„ Kaiserstr . 54, =
zwischen Kreuz - u . Adlerstr . , S

gegenüber Pelz -Zeumer =
Garantiert saubere Verarbei - =
tung innerhalb 24 Stunden s

,Spbrtring -Zelte ' sind besonders
preiswert u , von bester Qualität
Hauszelt Nr. 1
180/100/100 cm . DM
Hauszelt Nr. 2
200/130/120 cm , DM
Hauszelt Nr. 3
200/160/150 cm , DM
„Sportring - Zelte " sind ausge¬
stattet mit Reißverschluß , 3 Bull¬
augen , Metallzeitstäben Metall¬
heringen , 2 Innentaschen sowie
Diagonalverspannung
Alleinverkauf für Karlsruhe

89 .-
119.-

159 .-

*

cMousan 56 ai >ende £
Wohnungt -Tausch

J-ZI.-WoHnung mit Bad In Südwest -
Rtadt , Bahnhofsn .,. geb ., ge *, wd ,
4:ZI .-Wohng . mit Bad , in guter
Wohnlage . IS) unter 9669 an BNN

BNN
Anzeigen -Annahme

DURLACH

Papierhandlung MtäU
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 91393

Schöne *

2 - Zimmerwohnung
in ruh . Lage , m . einger . Bad , Et .-
Hzg :, gg . 4 Z.-Wohng . m . einger .
Bad , mögt . Et .-Hzg ., I. gut . ruh .
Lage , a . Vororte zu t . ge . ueht . IS !
unter 9417 an BNN .

FRIGIDAIRE
Kühlschränke
überragend in Leistung und Schönheit
gebaut in den Ogelwerken
5 fahre volle Werksgarantie
auf das gekapselte Rotationskomprissor -Aggiegat mit
dem Sparwott ' Motor , Stromverbrauch ln 24 Std , 8 Pfg .Großes Tiefgefrierfach . Automatische Beleuättung .Bei kleinstem Pialzbedarf größter Kühlraum .
210 Ltr . DM 1235.— Anzlg . DM 285 .—
12 Mon. ts DM 87.-, 18 Monate DM 60.-
260 Ltr . DM 1450.— Anzlg . DM 350 .—
12 Monate DM IDO.-, 18 Monate DM 69.-

260 Ltr . „ S* f. Landwirts * , u. Gawarbe DM $ 375«—
Vorführung und sofortiga kostenfreie Lieferung auch
noch auswärts durch

Autorisierte Frigideire - Verkaufsstelle

Weiter
sofort
lieferbar

Aleske
» H 365..
Saba
° M 4(5, .
Linde
Dm 548. .

fft .
• « d , 1001

gUhre 1201
870. .

Linde
DM 985,

501

531

501

961

1351

Geboten t
2 - Zimmer - Wohnung

1 Treppe hoch , ohne Bad , Miete
DM 40 .—, in Weststadl ; gesucht :
S Z.-Wohnung , mit - Bad , im westl .
Teil von Khe . S3 u . 9473 an BNN .

MH der Postkutsche
( Eingetragenes Warenzeichen)

Glückliche Ehen
vermittelt aus allen Kreisen seit
40 Jahr . m . gut . Erfolg , streng reell

Fra« EMMA MORASCH
Eheanbahnungs -Institut Karlsruhe ,Karistr . 140, pt . — Telefon 50259 .

Sprechstunden tägl . von 14—19 Uhr

Schöne 2 Z.-Wohnung , m . Bad , in
Durlach , Turmbg ., DM 54 .— gg .
2-Z .-W . i . Khe . ges . iS ) 9676 BNN .

Biete S-Zlmm.-Wohnung mit, Küche,
u . Bad , . Sinsheim (Elsenz ) ; suche
entsprach . Wohnung in Karlsruhe.
S3 unter 9646 an BNN .

Biete S-Zimm .-Wohnwng (Südstadt )
suche kleine 2-Zimmer -Wohnung .
O unter 9701 an BNN .
■iete gr . S Z.-Whn . m . Bad . suche

2 Z .-Wohn . m . Bad . ES 9703 BNN .
Gr. S Z.-Wo. m . elng . Bad , Mops .,

Balk ., Zentr .rHeiz ., gg . kl . .3 Z ‘W .
o . gr . 2 Z.-W. zu t . Südwestst .
Kj unter 9469 an BNN . '

Biete ger . 5 Z.-Wehnung in SOd-,
weststadt , suche 4. Z.-Wohnung
In Südwastst ., Weiherfeld Dam¬
merstock oder Rüppurr . ES unter
9638 an BNN .

Krieger -Witwe , 42, schl ., dkl ., guteErsch ., gebildet , viels . interess .,häusl ., mit schön . Wohng ., ohne
Kind ., sucht , da sehr beschatt ., auf
dies . Wege d . Bekanntsch . eines
gebild . Herrn mit Herz u . Gemüt ,-zwecks spät . Heirat . IS) mit Bild
(zurück ) unter 9619 an BNN . j

Elektro -Inst .-Fa . sucht Arbeit , blll .
Berechnung , auch auf Gegenlie¬
ferung . KJ unter 9566 an BNN .

Werbung
Kleiderschrönke , 1, 2, 3 u. 4türig,ab 90 .— DM, große Auswahl .Möbel -Gooss , Markgrafenstr . 41,Ecke Kreuzstraße .

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billigt Schuhe längen uno
weiten (DRGM) . Schuhbesohlanstalt
Seiter , Karlsruhe . BlumenstraBe 14

Bruchsal — ' Karlsruhe . Biete In Br.
schö . 3 2 .-Wohn . (Neub .) m . Ver .,
Keil ., Bader ., suche 2—3 Z.-Wohn .
in Khe . S ! u . 8022 BNN Bruchsal .

Ĵ lsins Anzehlg .“• flusm« Raten

Transporte
Fuhruniern . sucht Besch » f . Lkw , 3,5

To. mit Anh . ISI u . 9535 an BNN .

/ Möbeltransporte • Umzüge
HERM. SCHULTIS

HirschstraBe 20 — Tuteten 8182

Buchdruck

Offsetdruck
Kleindruck

Verschiedenes
Alleinsteh . Rentnsrin , 45—55 J.. für

den Haush . vort ält . Herrn ges .
Wohn , jm Hause . ISI 9637 BNN .

pflegen wir

als Wertarbeit

Ztitsdtrifitn ein ■ und mehrfarbig • JieklamearbeitenjederArt
Drudearbeitenfür "Handel , Jndustrie . Kunst und Wissensdjaft
TCleindrudt • Kino - und Eintrittskarten , einzeln undnon derKölle

Badendruck GmbH . Karlsruhe
Lammstraße Fernsprecher 4051 - 33

Karlsruhe - Karistr . 32 - Ruf 6754*
Besuchen Sie unser * groft * Kühlschrenkschau

Rtmdfankpianist
u . Arrangeur , Konz., Tanz u . Barm . ,sucht Anschluß ., Kl unter 9656 BNN j
Helmorb . I. FLÖh. ge «, BJ 9447 BNN?

,,""̂ ll,ll,l^ e•ei^gkei^
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i Fräutninl 44 J ., kath ., m . eig ., schö . !Welche wirkt , hü :, med . Dame mö . I Wohng . u . Ersparn ., wünscht nett . :in ihr. Aue .-Uri . interess . M„ Anf. l Herrn In sich . Stell ., auch Hand - !
bapl .? werkar , zw . Heirat kfnnonzulern .Di . BildEB (zur .) 9352 BNN B.-Bad . Emsigem . OB unter 9579 an BNN .

IEvihsanbahnung,Treuland '
Wllh . Danisr , München n BN

wirbt um Ihr Vertrauen !
kestenl . Ausk . oh . Absender I

Leichter machen !
Sommerhosen tragen !
Short-Hoean (kurz «) •
Cowßeyhotan
Aml -Heaan usw .
„und gor nicht ao teuer * b . der

Hosen - Ecke , Karlsruhe
Ecke Kaiser ■Waldhornstraße

Spezialgeschäft lOr Hosen und
Berufskleidung

Mähmaschinen
GEORG MARPES

K.-G.
KARLSRUHE

Am Stadtgarten iS
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungserleichterung

Hausfrauen
denkt daran in d . Ferienzeit

Stepp - , Daunendecken
umarb . zu lassen , Stepplohn
6.18 : allergrößte Stoffausw .
ab 4.—. Lassen Sie sich noch
heute berat , b . Steppd .-Heyer
Karlsruhe, Akademiestr . 35

i R I K A - Fabrikate

Das ganze Jahr
Lebensmittel -Pakete
in die Sowfetzone !

Wie helfen, bersten , vermitteln und ver¬
senden für Sie . Ihre Verwandten, Freunde
und Bekannte werden es Ihnen danken .Deshalb fordern Sie noch heute kosten¬
los , unverbindlichProspekte an . Sie sind
dann Uber Inhalt , Preise und Steuer -

bezünstigiahCinformiert .
Mimtltijss Hilfswerk

„Deetsclig bellen Deutschen -
Auishuri 8, UhlanSstrale S<

Porttaeh 20

. - Karlsruhe , Waldstrafje 26 . -
a W. K. V. u. B. B. B. ■

ICH

inseriere in den

weil die meisten
die „BNN " lesen

IN

fapawk

f Beim VESUV-Eisenbeton - Kessei -
ofen ist der Brennstoffverbrauch
deshalb so verblüffend gering ,
weil sein Mantel aus hoenfeuer -
festem Lava - Bims - Beton keine
Wärme nach außen durchläßt
Mit wenigen Briketts kocht man
100 Liter Wäsche u. 10 Stunden
bleibt die Lauge heißl Wo not¬
wendig , kann der VESUVauch mit
Holz oder Torf beheizt werden .

Vesuv
EISENBETON- KESSELOFEN

Bezugsngdtweisdurdi EWALDLANG
Kesselofenfabriken, Werk3, Hocfcenheim/ Beden
VESUV - Kesselöfen In ,den ,

Fachgeschäften :
Hammer & Helbling

Khe/Bä ., Zähringer Str . 73/75 .
Paul Arnold .

Bruchsal -Untergrombach,
'

KaiserstraBe 105
Friedr . Ringwald

Kachelofenb .au , Ettlingen/Bd .
Schiliejstraße 5, Tel . 37725

Reftig & Köhler
Eisenhandlung , Ettlingen/Bd .

Schlafzimmer
Anzahlung DM 200.-
WodienrateDM 10.-

Bettcoudt DM100 .-
Matratzen DM 39.-
Sfeppdecken DM 28.-
Clubtisdi DM 29.50

Bequeme Teilzahlung

M . Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21

monier Duft

Meute letzter Tag !
Gasthaus Salmen
Nochmals ein klalnea
Preis - Beispiel :
Polstersessel schon ab DM 34 .—
Einbettcouch ab DM 198.—
Doppelbettcouch ab DM 398.—

Wir liefern Ihnen aus eigener
Fabrikat , ein tqdelios gearbeit .

Wohnzimmerbüfett
auf langes Ziel bei kleinen Rä¬
ten . Schreiben Sie uns unvar -
blndl . Sdiear A Söhne , Möbel¬
fabrik , Stuttgart , Tüblng . Str . 71.

KAR
An Rauntsearmöbel

J 81 z t heißt es handeln , um diese ein - C Q Inhnt cinhl
malige Geiegenhet nkht zu versäumen lUlllll olblli

Audi um Samstag durchgehend von 9- 19 Uhr geöffnet

Modern eingerichtete

GALVANISCHE ANSTALT
in Karlsruhe

nimrnt Lohnaufträge an in :
SCHLEIFEN . POLIEREN
VERKUPFERN . VERZINKEN

* VERNICKELN
MATfVERCHROMEN
HARTVERCHROMEN
ROSTSCHUTZ . BONDERN

von Teilen aus Eisen , Stahl , Messing usw .
Anfragen erbeten unter Nr. 34/330
an Annoncen -KRAIS, Karl *ruhe, Waids * . 30



Gottesdienste

, Geme
.ind » - ? 30 Gdst . 19 .30 Gemeindeabend , Bismarckstr . 1

P"
f

' * n®er
,

Ffexnde . Voranzeige : Br. Becker -Mannheim spricht Sams -
tag -19 7. 52, abends 19.30 Uhr , Konfirmandensaal . Sonntag , 20 . 7 . 52
nachmittags 15 Uhr , Christuskirche .erate Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) , Khe ., Waldstr . 79,
Munzsaal . Sonntag 10 .00, Engl . 11.15, Mittw . 20.00 Lesezimmer Karl -
str , 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr .

Familien-Nachrichten

Am 7 . Juli 1952 entschlief im Alter

von 72 Jahren unsere liebe Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

Bertha Wollt
geh . Printz

Die trauernden Söhne
und , Enkel ,
der Schwiegersohn
und die Schwiegertöchter

Die Beisetzung hat im engsten Fa¬
milienkreis stattgefunden .

Plötzlich und unerwartet verstarb heute mein
innigst geliebter Mann, unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater

Jakob Friedrich Weiner
Maschinensetzer

im 67 . Lebensjahr an einem Herzschlag.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Magdalene Weiner geb . Steinbrunn
Familie Fritz Weiner jr ., Berghausen
Magdalene Laukenmann geb . Weiner,
Schopfheim in Baden

K ar 1 Sr uh e - D -u r 1 a c h , 11 . Juli 1952.
Neuensteinstraße 12

Beerdigung Montag, den -14. Juli 1952 , nachmittags
14 .30 Uhr , auf dem Bergfriedhof in burlach.

Tief betroffen geben wir Kenntnis von dem
überraschenden Hinscheiden unseres lieben Mit¬
arbeiters und Kollegen

Jakob Friedrich Weiner
Maschinensetzer

welcher nach langjähriger Betriebszugehörigkeit
im 67. Lebensjahr aus unserer Mitte gerissen
wurde.
Dem so plötzlich Dahingeschiedenen, welcher
über hohe menschliche und fachliche Werte ver¬
fügte und sich allseitiger Beliebtheit erfreute ,
werden wir stets ein ehrendes Gedenken be¬
wahren .

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Geschäftsleitung und Betriebsangehörige

K arl s ruhe , 11 . Juli 1952

STATT KARTEN

Nach einem Leben voll Arbeit und selbstloser liebe und

Sorge für uns ging gestern unsere liebe Mutier

Luise Neuburger
geb . Grimm

in ihrem 84 . Lebensjahre heim in Gottes Frieden .

Im Namen aller Angehörigen u . Anverwandten :

Josel Neuburger , Hauptlehrer , Karlsruhe

August Neuburger , Min .-Rat a . D.,
Bundestagsabgeordneter , Ettlingen

Beerdigung : Samstag , den 12. 7. 1952, 10 Uhr , in Baiertal .

Gott der Allmächtige hat unsere liebe , treue Mutter ,
meine herzensgute Oma ,

Hilda Pfau
geb . Wagner

wohlvorbereitet im 59 . Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit
heimgeholt . Dort ist sie mit ihrem lieben Mann und ihren
beiden gefallenen Söhnen auf immer vereint . w

In tiefstem Schmerz :
Felicitas Pfau
Hildegard Feser geb . Pfau
Karl Feser und Kind Claudia - Maria
und alle Anverwandten

Karlsruhe -Durlach , 11. Juli 1952 .
Amtshausstraße 19.

Beerdigung : Montag , den 14. 7. 1952, 14 Uhr , auf dem Berg¬
friedhof in Durlach .

r(̂ Müju
1 2 . U N D I 3 . 3 U L I

BAD f N
BADEN

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Tante

Frau Anna Klupp
ist am ' 7. 3uli 1952, nach langem Leiden , von uns gegangen .

Die Einäscherung hat in aller Stille stattgefunden .

le Maass geb . Klupp
Karl Klupp
Marie Klupp

Karlsruhe , Weinbrennerstr . 38, den 11. Juli 1952

Ich danke , auch im hlamen meiner Angehörigen , herz -

lichst für die uns beim Heimgang unseres lieben Ent¬

schlafenen
Diplomingenieur

Hugo Brinkmann
so überaus herzlich erwiesene Anteilnahme . 4

Sofiemarie Brinkmann geb . Zink

Karlsruhe -Durlach , Dürrbachstraße 10.

Statt Karten
Für die übereus zahlreiche Anteilnahme u . Begleitung zur

letzten Ruhestätte sowie für die vielen Kranz * u . Blumen¬
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Josef Weiler
Fachlehrer

sagen wir auf diesem Wege allen Bekannten u . Freunden
herzlichen Dank .

Elisabeth Weiler geb . Hailer
und Anverwandte

Ettlingen , den 9 . Juli 1952

Der . Herr über Leben und
Tod hat unsere gute , liebe
Mutter und Oma

Luise Waltert
gab , König

nach geduldig ertragenem
Leiden in den ewigen Frie¬
den heimgeholt .

Robert Waltert und Familie
Karlsruhe , Hübschstr . 5

Irmgard M. Waltert O .S .D.
Konstanz
Friedrich Waltert u . Familie
Khe ., Friedrich -Wolff -Str . 87

Beerdigung : Montag , den
14. 7. 1952 , 8.30 Uhr auf dem
Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die aufrichtige Anteil¬
nahme , die vielen , schönen
Kranz - und Blumenspenden
und die ehrenden Nachrufe
beim Heimgang unseres lb .
Entschlafenen

Erwin Josenhans
sagen wir unseren herzlich¬
sten Dank .

Henny Josenhans
Lotte Heitmann
geb . Josenhans
Franz Hoflmann
und Enkel Norbert .

Karlsruhe , 10. Juli 1952
Vinzentiusstr . 10 .

Lina Kämmerer
gab . Filslnger

ist im Alter von 80 Jahren
am 30 . 8 . 52 sanft entschla¬
fen und wurde am 3. 7. 52
a . d . Hauptfrdh . in Karlsr .
in aller Stille beigesetzt .

Allen Bekannten , die der
Entschlafenen während
ihres Krankenlagers und
überhaupt Gutes erwie¬
sen haben sowie denjeni¬
gen , die ihr das letzte
Geleit gegeben haben ,
wie auch dem Herrn Pfar¬
rer Siegele , für die erha¬
benen Worte und den
Möttlinger Freunden aus
Durlach , sei - auf diesem
Wege herzlichst gedankt .
Die trauernden Hinterblieb .

Allen , di « ihre Anteilnahme
beim Hinscheiden meines
lieben Mannes

Architekt *

Gustav Eckardt
zum Ausdruck gebracht ha¬
ben , sage ich herzlichsten
Dank , ganz besond . Herrn

Pfarrer Ratzel f . die trost¬
reichen Worte am Sarg , so¬
wie allen , die ihm die
letzte Ehre erwiesen .

im Namen der Hinterblieb . :
Frau Anna Eckardt .

Karlsruhe , den 10. Juli 1952 .
Schirmerstraße 8.

Todesanzeige
Es hat Gott dem Allmäch¬
tigen in seiner Weisheit u .
Güte gefallen

Maria Sdiwarz
Hauswirtschaftspraktikantin
im schönsten Alter von 20
Jahren , nach einer Blind¬
darmoperation im Kranken¬
haus Schwab . Hall zu sich
zu nehmen . So betrübt wir
sind , „aber der Wille Got¬
tes sei gepriesen " .
Nach Überführung nach Ett¬
lingen haben wir sie am
Donnerstag , den ’ 10. Juli ,

auf dem Friedhot in Ett¬
lingen beerdigt .

In . tiefer .Trauer :
Alois Schwarz , Vater
Adelheid SchwaA , Tante

Mährisch -Trübau , C .S .R.
Karlsruhe -Rüppurr
Mährisch -Trübau , C .S.R.
Ettlingen

Veranstaltungen

Tanzkapelle „ Silber - Sterne 7

jeden Samstag und Sonntag
Tanz in der Walhalla

Cafe Gretel - TANZ
I gemütliche Gartenwirtschaft
i Ecke Brauer - und Südendstraße .

Bierkeller s
"

g Tanz
spielt Orig .- BÖhmerwald

Samstag — Sonntag , von 19—2 Uhr
lanz im Ziegler

mit der Stimmungskapelfe Strauß

Weites Röifl
Die schöne Gartenwirtschaft

dST
’ bSSabta Tanzabend

Bür die herzliche Anteil¬
nahme und vielen Kranz -
und Blumenspenden beim
Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Gustav Griesau
Relchtbahnobersekretttr i .R.
sagen wir unseren aller¬
herzlichsten Dank . Beson¬
deren Dank Herrn Pfarrer
Siegele für seine trostrei¬
chen Worte , den Gemeinde¬
schwestern für die liebe¬
volle ' Pflege , den Kamera¬
den des ehemaligen Ar¬
tilleriebundes St . Barbara
und der ehemaligen Feuer¬
wehrkapelle für die geden¬
kenden Worte und den er¬
hebenden letzten Musik¬
gruß , den Hausbewohnern
sowie allen denen , die ihm
das letzte Geleit gaben .

Im Namen der
trauernd . Hinterbliebenen :
Freu Selma Griesau Wwe .

Karlsruhe , den 12. Juli 1952 .
Buntestraße 1

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme , so¬
wie für die vielen Kranz -
und Blumenspender » beim
Heimgang meiner innig -
geiiebten Göttin und un¬
serer lieben Mutter

Anna Winter
sagen wir unsern herzlich¬
sten Dank . Besgnd . Dank
Herrn Pfarrer Schweikard f .
die tröstenden Worte und
unserer lieben Schwester
Mina für die liebevolle
Pflege während der lan -

, gen LeiJenszeit .

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Heinrich Winfer
und Angehörige

Ihre Verlobung geben
bekannt :

Rosemarie Oberacker

Walter Schnürer

Eggenstein , den 13. 7. 1952

Biumenstr . 3 Moltkestr . 19

Ihre Familienanzeige
gahört in di * BNNI

Unser Stamm¬
halter ist
angekommeni
In dankbarer
Freude :

■hfelmutb Siiller
und 'prau JLöe

geb . Künstlin
Karlsr ., 9 . 7. 52 , Vorholzstt . 22
z . Zt . Neues Vinz .-Krankenh .,

Dr . Breiter

Stadtgarten - Konzerte
Sonntag , 15. 7. 52, 11—12.30 und
17—19 Uhr , ausgeführt vom Mu¬
sikverein Harmonie , Dirigent
Hugo Rudolph .

Kronenstraße 44

Heute und Sonntag
TANZ

Reisebüro Flitsch
Pforzheim

SchleSberg 18 — Telefon 2835

6 Tage Italien
4.- 9. Sept . und 14.— 19. Sept . 1952
Ariberg -Paß — Meran — Bozen —
Gardasee — Padua — Venedig
— Dolomiten — Cortina d ' Am -
pezzo — Brenner Innsbruck .
Preis einschl . Fahrt , volle Ver¬
pflegung und Unterkunft 173 DM .
Am 7. Sept . 1952 (erste Fahrt ) in
Venedig — Große historische
Regatta . — Sämtliche Paßange -
tegenheiten durch uns . Anmel¬
dungen , Auskunft und Prospekte
im Büro . Sichern Sie sich für un¬
sere Auslandsfahrten jetzt schon
Ihren Platz , da die Fahrten in
diesem Jahr schon des öfteren
mit ausverkauften Wagen durch¬
geführt wurden .

M/S „ BEETHOVEN " -
Sonderfahrten

Samstag (12. Juli 1952)
15.15 Uhr bis gegen 19 Uhr
Preis 3 DM , Kinder die Häifte

Sonntag (15. Juli 1952)
15 .15 bis 18 .30 Uhr
19.15 bis 22 .15 Uhr
Preis 3 DM , Kinder die Häifte

Wegen Verkehrssperre zwischen
Germersheirh und Mainz keine

Fahrt nach Speyer
Kartenverkauf bei den Reise¬
büros , dem Verkehrsverein und

am Schiff .
Auskunft : Agentur Nördl . Ufer¬
straße . 3, Telefon 7870 und 5429

' Erholungsheim
in herrlichster lag « Süddeutsch ,
lands nimmt nervenschwache und
pflegebedürftige Damen jeden Al¬
ters vorübergehend und für län¬
gere Dauer auf . Tagespension 6—8
DM . S unter K 1749 K an BNN .

C. Reyher , Stuttgart , Ssnefelderstraße 45

+ Bruchleidende+
tragen mein seit , vielen Jahren be¬
währtes federloses Band ohne
Metallbügel . . Hält die schwersten
Bruche .
Karlsruhe : Mo ., 14. 7., Bayer . Hof ,

15— 16 Uhr .

emidifet totskbef
Fliegen, Schnaken,
Mückenundanders
schädlich» Insakten

lt 68fe '$efftpkb 5 . 7 . — 17 . 8 . a . d . Götzenburg in Jagsthausen .
Tägl . 20 U. außer Mo . u . Do . So . 19 U. Ausk .
u . Karten Roiseb . Zimmermann , Khe ., Karlstr - 15

2 . Treffen der

heute
20 Uhr

Berliner
KühlerKrug

SCHLOSS NEUWEIER

Am Samstag , dem 19 . Juli 1952

* Großed Sommernael ) it$ieM
mit Feuerwerk etc

Bei ungünstigem Wetter
findet das Fest eine Woche später statt

KARLSRUHERJUm -THEATE

Schauburg «DER TIGER". Filmisch großartig gemacht . . .
von atemberaub . Spann . (BNN ) . 15 . 17, 19 , 21.

LUXOR

PALI

„DIE PIRATENBRAUT",
de Carla . 13, 15, 17,

Farbfilm mit Yvonne
19. 21, . 23 Uhr .

Greta Garbo , Robert Taylor :
DAME ". 13, 15 , 17, 19 , 21

„DIE KAMELIEN.
Uhr .

, „QER TAG, AN OEM DIE ERDE STILLSTAND".
kONDELL Das Problem der fliegenden Untertassen.

13,- 15, 17, 19, 21, heute auch 23 Uhr ,_
„IM DUTZEND BILLIGER", ein lustiger Farb -
film . 13,15,17 , 19, 21 Uhr ._
„KÖNIG SALOMONS DIAMANTEN “, Farbfilm
v . d . bish . größt . Afrika -Safari . 15, ' 17,

' 19 , 21

.NAYOKA , DIE HERRIN DER BEDUINEN ". Die
Rache der Tuaregs . Hte , 13, 15, 17 , 19, 21 , 25 .

„DIE DIEBIN VON BAGDAD " mit Sonja Zie -
mann , R. Prack , Th , Llngen u .a . 15, 17, 19, 21.
Nur bis Mo . 17, 19 u . 21 U. „GEFJ5HRUCHE
MISSION ", ein mitreiß . Abenteuert . Hte . 23
Spötv . „ Flucht n . Texas “, ein heiß . Westernt .
Bis einschl . Mo . „GEFANGENE SEELE" . Hte .
23 Uhr u . Sonntag 13 Uhr „HOTEL SAHARA " .

DIE KURBEL

Rheingold
Atlan tik

Skala

KALI

Durlach

Durladi

MT Durlach

KRONEN - Lichtsplele
DAXLANDEN

Heute b . 14 . 7. „ LIEBESNÄCHTE IN SEVILLA " .
Dienstag bis 17. 7. „DER KEUSCHE ADAM ”.
Wochentags 20 .30, Sonntag 15, 17.30, 20.30.

Film - Sonder -Veran stalfun gen
r Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „DER BANDIT
acnaUDurg von sacramento “ mit w . eimo » . _

Freitag , Samstag , Sonntag , jeweils 23 Uhr :
Knemgoia „WEISSE FRACHT FÜR RIO". Hinter den Ku¬
lissen des ' internationalen Mädchenhandels . Sonntag 13 Uhr :
,PAT UND PATACHON MIT PAUKEN UND TROMPETEN ".

^ KURBEL
Sa., So.
23 .00 Uhr
Sonntag
11 .00 Uhr

Der Mann , der herrschen wollte . . .
N . d . Roman „All the King ' s Men " v . R. P . Warron ..
Höchste Schauspielkunst - Höchste Dramatik -
♦löchste Auszeichnungen ! — Der Gigant unter
den Filmen ! Einheitspreis DM 1.—, Loge DM 1.50 .

Y Erstauffu!Erstaufführung . Hte. u. morg . Sonnt , jew . 23 Uhr

Steckbrief • 7-73 - 3
naDoyle***John BerryM

(3fh ,
1 8 7 2 S 0 N N I A G 1 3. J U L l 1 S 5 2

UM 15 UHF
l I C H I E H I A l E * .- A t -I E E

ADEN
ADEN

dK9et*
vieles hietet

bringt Jedem
etwas

Küchenbüfetts
für jeden Geschmack und Geldbeutel
Hier nur einige Beispiele :

Esche lasiert,
Esche lasiert ,
Elfenbein lackiert,
Kirschbaum lasiert,
Esche lasiert,
Elfenbein lackiert,
Kiefer mit Birke
Esche lasiert ,
Elfenbein m. Birke
Elfenbein lackiert.

140 cm
120 cm
130 cm
125 cm
140 cm
180 cm
160 cm
160 cm
160 cm
180 cm

195 . -
219 .50
256 . -
280 . -
297 . -
325 . -
345 . -
347 . -
381 .50
452 .50 ,

Ferner die bekannt große Auswahl in

SCHLAF-, WOHN - und HERRENZIMMER
POLSTERMÖBEL • KLEINMÖBEL

Sie haben mehr Möglichkeiten im
GROSSEN MÖBELHAUS

BROHKARLSRUHE
PFORZHEIM
STUTTGART

Karlsruhe, Wilhelmstrafje 57, Haltestelle Augartenstral

215 . Inf .-Division
Im September d . Js . findet ein Treffen der früheren Angehörigen •
Division in Ludwigsburg statt . Die Kameraden werd . gebeten , zwe
Einladung ihre Anschriften (Vor - u . Zuname , Wohnort , Straße , Einhd
schriftlich oder telefonisch mitzüteilen an J

Hellmut Maneval , Pforzheim , HohenzellernstraBe 27, Telefon S1M \

FLIEGENTOD
AUS DEN SIDOL - WERKEN KÖLN

Mit dem Bruchsaler Schloßkurier
4 Tage Berner Oberland
vom 28 . bis 31 . 7. nodveinige Plätze frei : Base ! — Bern — Grin ^
delwaid — furka — Grirosejpaß — Andermatt — Luzern . Preis 1
DM 75.— einschl . Paß , übern ., Frühstück . Sofortige Anmeld . erb ._J

3 Tage Zentralschweiz
vom 4. bis 6. 8. : Zürich — Luzern — Vierwaldstätter See — Alt¬
dorf — Klausenpaß — Glarus — Wallensee — Bodensee .

Preis DM 56i— einschl . Paß , Übernachtung , Frühstück .

3 Tage Maria Einsiedel
vom 14 . bis 16. August (Maria Himmelfahrt ) .

Preis DM 49.— einschl . Paß , Übernachtung , Frühstück .
’

Anmeldungen erbeten an :
Reisebüro Herberger , Bruchsal , Rheinstraße 53 b . Telefon 2675. .

©
yedeWvcke wieder
in dieserZeitung , an diesemTag und an dieser Srelle

Für heiße Tage . . .
Der Inbegriff ,
vollendeten

Kiihlkomforts

210 Liter 1235.-

260 Liter
1450— 1375 .—

5 Jahre Werks -
garantie .
Stromverbrauch
täglich nur
etwa 10 Pfg .
Bequeme Teil¬
zahlung bis Zu
18 Mönaten .

Wir sind autorisierte Verkaufsstelle

„Mia "-Entsafter
Mühelose 100 % Auswertung aller
Früdite.
Bereitet satzlose naturreine Frucht- ,
süfte und ebenso reines Gelee
stabile Aluminium-Ausführung

„ Linnschiff " - Entsafter

Heute letzter Tag
" 16 Uhr Koehvorführung mit

JUNKER& RUH-Gasherden
und Propangasherden

Einmalige Gelegenheit :

Die Vorführungsgasherde werden

zuerm ^ 2 !ZIL£!LS^S!L ^ S£S£^£2

JUNKER & RUI
itptverkouf :
H A. G. in Karlsruhe

erwinJ ^ müller

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpost und Mühlburget tot > Töteten 7718



DIE REISE

Rheinschlucht bei Versam Bild : Julius Geiger

Baden -Badens Jage der Kosen
Kleiner Kalender zur internationalen Rosen-Ausstellung

Baden-Baden. Eine hinreißende Symphonie
der Gartenschönheit ist die Gönner-Anlage ge¬
worden. 230 Rosenarten aus 11 Ländern der
Erde geben sich dort zur internationalen Rosen-
Äusstellung, vom 12. Juli bis 15. September , ein
Rendezvous . Weitere hunderttausend der herr¬
lichen Blüten sind in den Kursälen zur großen
Schnittrosenschau vereint , die vom 12. bis ein¬
schließlich 14. Juli geöffnet ist.

*
Offizielles : Eröffnungsfeier" im . großen Büh¬

nensaal des Kurhauses am Samstagvormittag,
11 Uhr. *

Prominentester Gast der Ausstellung: Bun¬
deskanzler Dr. Adenauer, dessen Steckenpferd
Nr . 1 , die Pflege des Gartens seines Rhöndor-
fer Heimes ist . ».

*
Interessantester Gast: Prinzessin Marina

Tronbetzkary, geborene Gagarine, Enkelin des
Fürsten Menschikoff , die zum Rosenkorso am
Sonntag (13. 7„ 15 Uhr) erwartet wird.

*
Scharmanteste Idee: Copo-Wagen Nr . 1 . Eine

Schimmeltroikawie sie einst Fürst Menschikoff
in Baden-Baden fuhr . Sie führt den 6orso an,
der ab Kloster Lichtental, durch den Kurgarten ,
die Lichtentaler Allee zum Ausgangspunkt Zu¬
rück , die Strecke zweimal befährt .

*
Tänze, Trachten, Musik : Abendfest aim Sams¬

tag, 20 .30 Uhr, in der Gönner-Anlage. Das Thea¬

ter der Stadt Baden-Baden spielt „Scäpins
Schiemenstreiche“ von Moliere als Premiere bei
Kerzertbeleuchtung. Scheinwerferlicht wird den

.Kurgarten und die Lichtentaler Allee erhellen
zum Fest der Tänze und Trachten, bei dem die
„Chansons de Montreux“

, „Le Rally Trompes
Gaulois Montbeliard“

, Waldkirchs historische
Bürgerwehr , der Hanauer Musikverein Kehl
und das Purorchester mitwirken.

. . . »

Gesellschaftliches Ereignis: Fest der Rosen
und Ball im großen Bühnensaal des Kurhauses
am Sonntagabend , 21 Uhr. Verleihung des Prei¬
ses der Stadt Baden-Baden für die „schönste
Rose Baden-Badens“ von Züchtungen aus
aller Welt. Verleihung des Preises der ' Bäder-
und Kurverwaltung für die „beste Rosen -Neu -
heit 1950—1952 aus der Gönner-Anlage
Prämiierung der schönsten Fahrerin und des
eindrucksvollsten Wagens des Rosen -Corsos .

*

Sibylla-Tage in Ettlingen
Zum Gedenken der Markgräfin Sibylla

feiert die Stadt Ettlingen vom 12. bis 14 . Juli
ein Fest , das mit einem Heimatabend Ettlinger
Künstler am Samstagabend, 20 .30 Uhr, in der
Stadthalle eröffnet wird . Höhepunkt der Ver¬
anstaltung ist ein historischer F^stzug am
Sonntagnachmittag , 14 Uhr, der Szenen aus der
Geschichte der traditionsreichen Albtal-
gemeinde zeigt.

Qraubünden ,
“Paradies alter Sprachen

Alemannisch, Lombardisch , Ladin und Romontsch— Land der Alpenrose und Edelkastanie

Es ist nicht zuviel gesagt, wenn man den
hohen Südosten der Schweiz , das weltbekannte
Reiseland Graubünden , als ein Paradies alter
Sprachen bezeichnet. Viele sind der Meinung,
Graubünden sei auf seinem Raum von hundert¬
fünfzig Tälern , der 7113 qkm mißt , die interes¬
santeste , farbenreichste Versammlung aller Ge¬
gensätze, von denen im Lauf zweier oder dreier
Jahrtausende die europäische Art geformt
wurde. Äußerlich bemerkt der Reisende die
Unterschiede in frappanten Bildern . Er sieht
die Hochgebirge unmittelbar aus fruchtbaren
Tiefgebieten aufsteigen . Nicht selten blüht die
Alpenrose im Erdgrund , der in Massen die
Edelkastanie trägt . Wein wächst zwischen Ge-
fels, das vom Edelweiß geschmücktwird . So ge¬
gensätzlich wie die Landschaften , wirkt die
bauliche Kultur : nahe beieinander liegen, oder
thronen auf hohen Alpenbalkonen, die Siede¬
lungen deutschen , romanischen, italienischen
Gepräges, voll von Gestalten ältesten Herkom¬
mens.

Wer als Reisender in Graubünden aber nicht
nur das Auge offen hält , sondern auch das Ohr
spitzt, wird bald bemerken , daß in diesem
Lande auch die Sprachen so friedlich beieinan¬
der wohnen wie alle Dinge, die bündnerisch
und schweizerisch sind. Ursprünglich war das
ganze rätische Land , als römische Provinz Rae¬
tia prima in die Geschichte eingetreten , dem
lateinischen Wesen verpflichtet. Das Romanisch ,
wie Italienisch , Französisch und Spanisch un¬
mittelbar eine Tochtersprache des Latein,
reichte bis zum Bodensee hinunter , und außer¬
dem wanderte es, als erste der geschichtlichen

Sprachwellen, zu den Quellen des Vorderrheins nische in Spanien erinnert , als die selbst

hinauf über die großen Alpenpässe Oberalp und
Furka ins Quellgebiet der Rhone hinüber . Spä¬
ter jedoch drang das alemannische Wesen von
Norden herauf , Graubünden wurde zu einem
beträchtlichen Teil germanisiert ; auch kamen
die sogenannten Walser aus dem oberen Wallis,
um mitten in romanischem Lande sehr isolierte,
doch ebenso beharrungskräftige Kolonien anzu¬
legen . Zwei sehr charakteristische deutsche
Idiome werden demnach von etwa achtzigtau¬
send Deutschbündnern gesprochen. Das eine ist
das Churerdeutsch, unter allen alemannischen
Dialekten der Schweiz am weichsten und sang¬
barsten , da sich der kratzbürstige deutsch-
schweizerische ch-Laut in ein fast italienisch
ggh verwandelte. Die Sprache der bündnerischen
Walser fußt hingegen im weit entfernten Ober¬
wallis ; sie ist singend, gemahnt aber besonders
in den Endungen der Haupt -, Eigenschafts- und
Zeitwörter an die ältesten Formen der deut¬

schen Sprache. Viele Sätze klingen waiserisch
wie unverändertes Althochdeutsch.

Die einst herrschende romanische Sprache hat
ihre beiden Hauptzweige Ladin und Romontsch.
Ersteres wird im Engadin sowie in dem nach
Südtirol a .uslaufenden Val Müstair (Münster¬
tal) gesprochen , letzteres fast im gesamten Ge¬
biet des Vorderrheins . Eine hochinteressante
Zwischenstufebeider Idiome bildet das Verbin¬
dungsstück von Chur her durch ganz Graubün¬
den über den Albulapaß wie durch die dörfer¬
reiche Talschaft Oberhalbstein über den Julier
ins Oberengadin. Man darf das Romanische, von
dem besonders das Romontsche ans* Katala -

Jnsetk der £ ef>ens(teude
Ein Besuch der OstfriesischenInseln Baitrum , Norderney und Juist

„Inseln der Lebensfreude“ , sind die sieben
Inseln, die vor Ostfrieslands Küste liegen und
auf denen alljährlich in den Ferienmonaten
Tausende von erholungsbedürftigen Menschen
ihre schönsten Tage verbringen . Wer die Wahl
hat , ob Norderney , Juist , Borkum, Baitrum,
Langeoog, Spiekeroog oder Wangerooge , dem
fällt es schwer, denn alle bieten sie die Herr¬
lichkeit des Meeres, den wunderbaren Strand
mit seinem feinen , weißen Sand und die Heil¬
kraft der Nordsee.

Wie schön läßt es sich auf der kleinsten der
7 ostfriesisehen Inseln Baitrum leben. Baitrum
ist 8 km lang und VA km breit . Hier ist alles
sauber und gepflegt, die Bewohner schlicht und
einfach wie die Natur selbst. Durch die Insel¬
mitte zieht sich eine wundervolle Dünenland¬
schaft mit Höhen und Tälern , in der man lange
wandern und sich an Flora und Fauna erfreuen
kann . Bei aller Schlichtheit ist Baitrum nicht
etwa primitiv . Die Hotels und Pensionen, die
schon wieder ihre Stammkundschaft haben, sind
modernen Ansprüchen angepaßt . Sitzt man
abends auf Baitrum mit den Insulanern zusam¬
men, in ihren gemütlich eingerichteten Häus¬
chen , auf der Gartenbank und lauscht dem Rau- '
sehen des Meeres, dann fühlt man sich bald
heimisch auf Baitrum , dessen Luft erfüllt ist
vom Salzhauch, der von der See herüberweht .

Eine ganz andere Atmosphäre ist auf Norder¬
ney, auf dem schon gleich an der Reede das be¬
triebsame Verkehrsleben einer Stadt zu spüren
ist . Mit einem der schönen Schiffe der AG Ree¬
derei Norden-Frisia sind wir von Bältrum aus
durchs Wattenmeer gefahren an der ganzen
Länge von Norderney entlang , dem der Krieg
schwer mitgespielt hat . Norderney ist ein See¬
bad von internationalem Ruf mit Pferde-Om-
nibussen, Droschken und Autobussen. Wer an
kühlen Tagen sich nicht am Badestrand aufhal¬
ten will, der geht ins Seewasser-Wellen¬
schwimmbad, das in seiner weiten hohen Halle,
die wie ein großes Inhalatorium wirkt , mit
ihrer Salzluft geschwängerten Atmosphäre ein
wogendes Seebad von einer immer gleichblei¬
benden Temperatur von 22 Grad Celsius ge¬
stattet .

Bummelt man durch die Stadt, dann staunt
man über die Reichhaltigkeit der Auslagen der
Geschäfte, die nichts vermissen lassen. Bei
allem Glanz und festlichem Getriebe ist doch
auch auf Norderney die Hauptanziehungskraft
das Meer, der : Strand , die Seeluft das Insel¬

klima, die Sonne , der Sand , die Dünen und der
frische Seewind . Laub- und Nadelwaldungeh er¬
möglichen ausgedehnte Spaziergänge , aber das
Hauptleben spielt sich doch am Strand in der
5 km langen Seepromenade ab , die in den Som¬
mermonaten ein buntfarbiges Bild bietet .

Wenn man draußen- am Schifflandesteg von
Juist anlegt und dann mit Öer Inselbahn zum
Bahnhof fährt , dann ist es für den ganzen Kur¬
ort immer ein besonderes Ereignis . Dieses Juist
hat einen eigenartigen Charakter unter den ost¬
friesischen Inseln und stellt ein Mittelding zwi¬
schen Baitrum und Norderney dar . Die schmale
Insel ermöglicht von allen Seiten des Ortes aus
ein rasches Erreichen des 17 km langen Stran¬
des, der sich von Westen nach Osten ausdehnt .
Es ist ein zauberhaftes Bild, wenn man oben
auf der Promenade von Juist stebt und weit
hinaus aufs Meer blickt. Die Dünentäler sind so
weit und so lang, daß es sich stundenlang in
ihnen wandern läßt , vorbei an Süßwasserseen
und Naturschutzgebieten. Juist ist eine glück¬
liche Kombination zwischen Stadt und Dorf
und wer einmal die Sommertage auf der Insel
Juist verbracht hat , der kommt immer wieder,
denn sie gehören zu dem schönsten- Erlebnis am
Meer .

bewußteste aller Sprachgruppen der Schweiz
bezeichnen . Seit Karl dem Großen, der dem

" Land eine deutsche Verwaltung gab , in die
Defensive getrieben, auch durch die politischen
und wirtschaftlichen Verflechtungen Graubün -
dens mit den Eidgenossen immer mehr dem
Deutschen zum Opfer gefallen, haben sich alle
Zweige des Romanischen wiederum kräftig er¬
hoben, auch literarisch zu allen Zeiten Erstaun¬
liches geleistet i (frühe Bibelübersetzung) und
stehen heute are blühende, freudvolle Gebilde
da — bescheiden an Ausdehnung (wenig über
vierzigtausend Romanischsprechende) , doch
gleichberechtigt neben den Schwestersprachen
Italienisch und Französisch . Jede der nah mit¬
einander verbundenen romanischen Sprachen
wird als Schriftsprache geschrieben, jede ver¬
fügt über zum Teil recht stattliche Zeitungen
und Zeitschriften, und selbstredend versorgt der
Staat — der somit Schulbücher in fünf Idiomen
herauszugeben hat — auch jede der drei Arten
des Romanisch mit den spracheigenen Lehrmit¬
teln. Dem deutschen Ohr klingen Ladin , Ro¬
montsch und das Romanisch in Mittelbünden
überaus stimmhaft, weich uhd dank der vielen
Vokale mit kräftigem Relief.

*
Mit .Stolz darf vermerkt werden , daß nicht

bloß Deutschschweizer , sondern auch Reichs¬
deutsche mit Erfolg bemüht waren und sind,
das Romanische als eine dem Latein am näch¬
sten stehende moderne Sprache zu erlernen .
Vom Schweizervolk ist durch Volksabstimmung
das Romanische zur vierten Landessprache er¬
klärt worden, ein Erfolg, der dem Sprach-
bemüben, der romanischen Dichtkunst , der in¬
neren Sammlung großartig Auftrieb verlieh . —
Vier bündnerische Talschaften (Poschiavo, Bre-
gaglia, Mesolcina ,

’Calanca) sprechen lombar¬
dische Mundart : schriftsprachlich sind sie , wie
die deutschsprechenden Bündner dem Deut¬
schen , dem Italienischen verbunden . Auch sie
bringen wertvolles, literarisches Gut hervor ,
haben ihre (politisch natürlich bündnerischen )
Blätter und genießen im Lande die ausgedehn¬
teste Sprach- und Kulturautonomie.

Aber der deutsche Reisende hat wahrlich
nicht zu befürchten. Graubünden in einer
Sprachvielheit anzutreffen, die ihm das Durch¬
kommen erschwerte. Die deutsche Sprache wird
sozusagen von jedermann verstanden und rich¬
tig gesprochen , im romanischen Sprachkreis
meist Schriftdeutsch, das selbstredend auch der
Deutschbündner beherrscht. Deutsch ist in allen
romanischen Schulen vom vierten Schuljahr an
Pflichtfach und wird meist musterhaft erlernt .
Eine unabsehbare Anzahl bündnerischer Ro¬
mane gelangt in der Deutschschweiz zu poli¬
tischem , wissenschaftlichem, künstlerischem An¬
sehen, wie denn in Graubünden der Prozentsatz
gebildeter Menschen überaus hoch ist . Wenn
der deutsche Reisende dem romanischen Bünd¬
ner eine Freude bereiten will, grüße er . ihn mit
„Bun di “ . (guten Tag ) und mit „Allegra“ — die¬
ser schönsteGruß heißt : „Freuen wir uns“ . Und
hernach darf jeder deutsch sprechen, wie ihm
der Schnabel gewachsen ist. Jn .

Zweihundert fahre Bad Schachen
Ende Juni 1752 kauft Johann 7 Georg Schielm

aus Degelstein das Bad zu Schachen, das „auf
der Gant“ versteigert wird , um 600 Gulden.
Drückende Sorgen und bittere Enttäuschungen
handelt er mit ein, denn der Betrieb ist nicht
lebensfähig. Erst nach vielen Schwierigkeiten
erteilt die Reichsstadt Lindau die Gastwirts¬
konzession . . . „das gewöhnliche Tafernrecht
zum weißen Schwanen . - . . weil außer der
Badzeit Er auch damit sein Nahrung suchen
müsse “ .

So begann vor 200 Jahren die Geschichte des
Hotels Bad Schachen. 1786 wurde die Quelle
neu gefaßt, 1819 die Schiffahrtsgerechtsame er¬
worben, 1826 entstand der erste Sĵ eisesaal, 1844
eine Anzahl Zimmer mit Mobiliar (bis dahin
brachten die Gäste Bett , Tisch, Stühle und
Kommode noch selber mit !) , 1853 konnte eine
neue Badeanlage eröffnet werden , 1909 wurde
das Hotel mit seinem weithin sichtba'ren Turm
gebaut.

Viele Jahreszahlen und Entwicklungsstadien

ließen sich aiifühfen, denn Generation um Ge¬
neration trug dazu bei , das Bestehende zu be¬
wahren, zu verbessern, Neues hinzuzufügen , vor
allem aber dem Hause jene Atmosphäre der
Gastlichkeit zu geben , die bei aller Weltoffen¬
heit und Großzügigkeit eine ganz persönliche
und familiäre Note trägt . Und das ist wohl nur
möglich in einem Hause, dessen Tradition zu¬
gleich die Geschichte der Familie ist .

Neue Nordsüd -Zugverbindungen
Auf der Fahrplankonferenz in Oslo wurde

beschlossen ' die europäischen Nord-Süd-Ver-
bindungen von Kopenhagen aus mit Einfüh¬
rung des nächsten Sommerfahrplanes zu ver¬
stärken . Neben dem Nordexpreß dem Holland-
Expreß und dem Skandinavien-Expreß werden
im nächsten Sommer ein „Hamburg-Expreß “
von Kopenhagen nach Hamburg, ein Expreßzug
von Nyborg nach Paris und ein anderer von
Nyborg nach der Schweiz Österreich und
Italiep eingesetzt werden.

GMBDHSEH
ENQAD 1 f\ l

das vielgestaltige und unerschöpfliche Ferienland im
schweizerischen Alpengebiet bietet stets Ablenkung
vom Alltag , Erquickung und Erholung .
Die heilbringenden Quellen , die luftigen Höhen und
kühlen Wälder ; die bezaubernden ’ Alpenblumen auf
grünen Matten , die rieselnden Bäche . . . .
sie alle wirken belebend und geben dem Körper neue
Kräfte .
Elf Mineralbäder und mehr als hundert Höhenkurorte ,
darunter :

MO]
rRESFLIMS KLOSTERS PONTKESINA

’ LENZERHEIDE -VALBELLA
Bad SCUOL - TARASP - VULPERA

verbürgen jeden denkbaren Komfort bei ausgezeich¬
neter und billiger Verpflegung .
Die Rhätische Bahn , 12 Alpenpässe und Verbindungs¬
straßen erschließen sämtliche Talschaften , und Berg¬
bahnen führen zu den hochgelegenen Aussichtspunkten .
- .Organisierte TagesrundfahrteS per Bahn und Auto . -
Gesellschaftliche Anlässe - Konterte - sportliche Ver¬
anstaltungen . - Prospekte und Auskünfte durch die
Reise - und Verkehrsbüros , durch das Schweizer Ver -
kehrsbüro , Friedrich - Ebert - Straße 23 , Frankfurt/M .,
durch die Auskunftsbüros der obengenannten Kurorte
oder durch den Verkehrsverein für Graubünden , Chur ,
u . durch den BNN -Reisedienst Khe , Pforzh ., B .-Baden .

Herrenalb
PLOTZSXGMUHLE •

1. bist . Albtal , 1 Geüwegst. v. Her¬
renalb . Idyll. Lage zw . Wasser u.
Wald. Spez. : Rührei mit Schinken.

TEUFELSMUHLE
(900 m) Berggastb . wied . nen eröffn .
Auto-Postbus -Anf . über Käppele/Lotf .
Schönst. Ausflugsziel von Herrenalb .

Im Rebiand für die Gäste nur das Beste

bietet ihnen Neuweier, Varnhalt , Eisental, Affental,
Steinbach, Umweg und Altschweier

EISENTAl

VARNHALT
- die altbekannte

weinbautreibende Gemeinde

Winzenlubez. Adler
Telefon 241 Steinbodi

Steinbach die weinbautreibende
„Meister-Erwln" -Stadt

Winzergenossenschaff Steinbach
Quaiitätsriesiitigweine : Burkhartsberg, Weingarten , Yburgberg

GASTHAUS - METZGEREI

„Zum Engel " Das Haus der guten Küche
Erstki . Wurst - und Fleischwaren

Eigene Qualitätsweipe

Der Väter Scholle undge ■ _i Al ■ Der varer
Gemeinde Neuweier **rMu* . . ,I: „vviiiviifuw Hvunuivi sind unsein heilig Gut

Winzer genossenschalt Neuweier
empfiehlt ihre hochwertigen Riestingweine , Hauptausschank im

„Gasttiaus nun Lamm "
das gute bürgerliche Haus im mittelbadischen Rebiand

Zum Rebstock igemütt. renovierte Räume mit
?

'
erfasse m . herrl. Aussicht ,

ntt ar . ,
gr . uaia

Saal schone
arten , Parkpl.

Eisentaler Wein -
mundet tein !

AFFENTAL

„Trink ihn aus, den Trank der Labe ■und vergiß den großen Schmerz
Wundervoll Ist Bacchus Gabe - Balsam fürs zerriss’ne Herz" !

Gemeindeverwaltung Eisental
Winzergenossenschaft Eisental und Affental
Spez. : Elsentaler Betschgräbler, Sommerhaider, Affentaler Beerwein

Gasthaus - Bäckerei z. Traube
Die gepflegte Gaststätte Telefon Bühl 705

Gasthaus zum Weinberg
Lokalität , f . Vereine , Geselisch .,
schatt . Garten . Neuzeit !. Kegelb
Weine a . eig . Gew . Tel . Bühl 228

Gasthaus - Pension Sternen
Gr . Saal , schöne Zimmer , Weine
a , eig . Gewächs u . Winzergen .
Gemcitl . Aufenth . i . Freien . T. 538

„Auerhahn" Affental. Neu renov. gr . Saal . Schöner
Garten . Ausschank d . Winzergen . Eisental-
Affental , Warme u . kalte Speisen z . jeder
Tageszeit Tel . Bühl 670

A U,rhlasoiar Telefon Bühl 819. Am Eingang des Bühler Tales
niNUinaiai Winiergenouentchaft Spez.: Sternenberg Riesl .

Affentaler Spätburgunder

Zur Blume
Zur Yburg
Zum Weinberg Tel 383

t
e

,
’ Gemütliche Lokale, Fremdenzimmer,

lei . OlO gute Weine und Küche . Säte für
reselischaften. Schattige Gärten .

| Umweg : „ Zum Weinberg Dos bekannte , gemütliche Lokal im Rebiand . Renoviert» Saal ,
Garten , Terrasse, Parkplatz. Telefon Steinbach 203

. . . . und in der Orten au
die Gemeinden Durbach und Zell -Weierbach

Winzergenossensdtaft Zell - Weierbach
Bahnstation Offenburg - Telefon 2019 .

bekannte „ Zeller Roter "

sowie SpBtburgunder Welljherbst wird in Hunderten
von Hotels und Gaststätten des Schwarrwaldes
kredenzt . - Ein Versuch wird auch Sie überzeugen.

4 Durbach
&

Herrlicher Weinort
in Ortenau

Durbachs Ruhm u . Durbachs Arger
• Sind Clevrer , WeiSherbst , Klingelberger

Gute Unterkunftsmöglichkeften
' für Betriebs¬

ausflüge und Gesellschaftsfahrten .
Verkehrsverein Durbach, Telefon 1550 Ottenburg

DURBACH „Gasthaus Linde“ - Saalbau
Die-ideale Gaststätte f . Betriebsausflüge . Veieine u . Omnibusgesellschaften
Ausschank von Qualitätsweinen der Winzergenossensehaft . Schwimmbad

nCUCbACCm gegen See -, Luft- , Auto - und
Eisenbahnkrankheiten

1 Al 3 e 9en Übelkeit u . Erbrechen
t ^ Ze C AI IT auch jeder anderen Art

PEREMESIN I“ «»» " l”

Bernbach Neusatz bei Herrenalb
(620 m ü. M.) Bahnst . Herrenalb u .
Postverb . Herrl . Luftkurort r . Lage .

Gasthaus und Pension

„ Bären "
Altbekanntes Haus , Zimmer mit fl .
Wasser und Bad, eigene Metzgerei,
groß . Saal für Vereine. Prospekte .
Tel. 314 Herrenalb . Bes. Fr. Besch

WALDECK
Gasthaus Pension , zimm . fl . Wass . ,
Liegewiese , Garage , Tel . 463 Halb .

Waldprechtsweier
bei Morsch

Gasth. - Peni . Grüner Baum
renov . Lokal, gr . Saal t . Geselisch.,
Zim fl . Wass. Prosp . direkt u. b.
BNN-Reisedienst .

Stondke
’
s $ Ä £ .

UBd

Bahnst . Malsch , Tel . Malsch 282 .
Schönes Ausflugsziel , auch für

Gesellschaften . Fremdenzimmer
Prospekte bei BNN.Marxzell

im Albtal
| Birkenfeld |

Zur Bergschmiede
Gasth . , Pens , in Idyll. Waldlage (im
mal . Holzbachtal) , zeitgem . Preise .
Spez. : Forellen . Gute Küche . Prosp, Hotel

Sdiwarzwaldrand
nördl . Schwarzwald , Pension ab
DM 7.-. Mod . Zimmer. Sommergar¬
ten , viel Wald, Enzfreibad , fcara - '

gen , Tel . 39. GroBtr Saal f&r Ver¬
eine u. Betriebe. Schöne Keielhahn .

Ettlingen

Höhenrestaurant

Schönes Ausflugsziel
Große Gartenterrasse

Parkplatz

| Neubulachsodrlinacf . 1
■

Angen. Erholungstage bietet Ihnen
bei bill . Preisen u . gut. Verpfleg .

Gasthot und Pension
SONNE

(600 tn ü. d . M-) . fl. W. , Zentr . -
Ileizung. Tslclor . S zi T- inach 241 .
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Auslandsreisen auf deutschen Frachtern
. ?̂ 'va zwanzig Bremer und Hamburger Sehiff-rahrtsgesellschaften unternehmen mit ihrenSchiffen jetzt wieder Auslandsreisen, die indeutscher Währung bezahlt werden können,wahrend der letzten Jahre waren die deutschenReedereien zumeist auf die Küstenfahrt be¬schränkt. Die Mehrzahl der regelmäßigen Fahr¬ten

. führen nach dem europäischen Ausland.Zwischen Norwegen, Schweden und Finnlandund dem Mittelmeer können Passagiere fast aflebekannten Häfen in mehrtägigen und mehr¬
wöchigenReisen erreichen. Die Preise für Rund,reisen liegen zwischen 100 und 850 DM. Ein
Passagierliniendienst nach Ost - Asien, nach
Australien und an die Westküste Südamerikasmit deutschen Schiffen besteht noch nicht wie¬der . Dagegen gibt es bereits zahlreiche Verbin¬
dungen nach Kanada , den USA , nach Mittel¬
amerika und nach der Ostküste Südamerikas,ferner nach West - und Nordarrika , Indien, Pa¬
kistan und dem persischenGolf. Vorerst werden
ausschließlich Frachtschiffe mit Einrichtungen
•für 12 "bis 50 Passagiere eingesetzt.

Urtaubshge im Odenwald /
Mein Blick bleibt auf der Sonnenuhr an der

Hauswand hängen : Wenn’s regnet , bleibt sie
stehn und die Zeit steht auch still. Aber ich
weiß doch , wann ich Mittageseen muß. Denn
dann kommt das Lindenfelser Verkehrsflug¬
zeug . Es brummt und fliegt in eleganten
Kurven um den Hausgiebel herum — immer
um die gleiche Zeit. Das Verkehrsflugzeug
heißt auch - noch Maikäfer. — Ich versuche, mich
zu erheben . Das ist gar nicht so einfach, denn
Boris, der Hund, liegt quer über meinem Ge¬
bein und tut so, als ob er schliefe . Ich bin
ein Stück Hausinventar für ihn. Er nutzt mich ,so viel er kann : ich muß mit ihm spazieren
gehn, mit ihm spielen und diene ab und zu ak
Liegestatt .

Und im Wald singen die Drosseln , hämmert
der Specht. Die Drosseln unterhalten sich den
ganzen Tag , Ich schau zu den Buchen hinauf

Urlaubswtter , selbst berechnet
Fünfzehn Regeln für gutes und schlechtes Wetter

Wenn wir Urlaub haben oder auf Ferienreise
sind, können und wollen wir nicht immer Rund¬
funk hören oder die Zeitung lesen, um den
neuesten Wetterbericht zu erfahren . Wir möch¬
ten uns um gar nichts kümmern . Nur vom Wet¬
ter bleiben wir abhängig. Lesen wir das ABC
der Wettervorhersage für den Urlaub:

Es gibt gutes Wetter, wenn . , .
1 . morgens die Zimmerfenster „beschlagen“sind und das Wasser innenseitig fierunterläuft ,ein Tag mit Sonnenschein und Wärme ist zyerwarten .
2 . . . . es morgens windstill, klar und recht

kühl ist ; der Tag wird trocken, sonnig und an¬
genehm warm verlaufen.

3. . . . sich leichtes Gewölk in den Morgen¬stunden auflöst und der Wind — gleich , welcher
Richtung — schwach bleibt ; der Tag wird son¬
nig und warm verlaufen.

4. . . . vormittags nur leichtes Gewölk er¬
scheint und das Barometer ruhig steht oder
steigt ; es ist mindestens ein Tag gutes Wetter
zu erwarten .

5 . . . . nach Regen der Wind auf Nordwesten
bis Norden dreht und der Himmel zunehmend
aufheitert ; es bleibt 24 Stunden- trocken, heiter,mäßig warm.

6 . . . . nördlicher bis östlicher Wind bei hei¬
terem bis leicht wolkigem Himmel weht ; er

verspricht ein bis zwei Tage Schönwetter bei
mäßiger Wärme.

7. . . . die Mücken abends tanzen und der
Wind sich legt ; am nächsten Tage wird das
Wetter schön .

Es droht Wetterverschlechterung, wenn . . •
1 . . . . in den Morgenstunden sehr warme,schwüle Luft herrscht ; meistens ist Wetterver¬

schlechterung in Form gewitterhafter Störungen
zu erwarten .

2 . . . . das Barometer morgens bei östlichem ,südlichem oder westlichem Wind fällt . Heiterer
Himmel wird bald bewölkt werden und gewit¬terhafte Störungen bringen.

3 . . . . mehrere Wolkenarten am Himmel sind;
schauerartige Regenfälle sind zu erwarten .

4 . . . . morgens klarer Himmel bei niedrigemoder fallendem Barometer ist : folgt noch am
gleichen Tage Verschlechterung.

5 . . . . sehr gute Sicht herrscht ; besonders in
gebirgigen Gegenden besteht Schauer- oder Ge¬
wittergefahr .

6 . . . . morgens keirf Tau auf den Wiesen ist;das Wetter verschlechtert sich in Kürze.
7 . . . . vormittags stark geballte Wolken in

schneller Folge aufquellen ; es gibt einzelne Ge¬
witter oder Schauer.

8 . . . . die Sonne abends vorher oder morgens
(ebenfalls der Mond ) einen großen Hof haben ;
es nähert sich eine Regen- oder Gewitterfront .

und entdeckte da und dort die Wohnung von
Herrn -Specht. Da* ist nicht weiter schwer,denn es sieht . aus, als ob ein Gipser- oder
Tünehermeister den Baum bekleckert hätte bis
zutn runden Astloch , das ganz weiß ausgemalt
ist. — Langsam pendle ich hangabwärts dem
Waldrand zu . Ich habe mir zwei Akazien-
blüten über die Ohren gehängt. Nun schwan¬
ken sie sanft im Wind , und ihr Duft wird auf
kürzestem Wege von der geschmeichelten Nase
wahrgenommen. Wie heißen die andern Par¬
füms? : Jasmin , Linde, Heu . Und billig,
billig! ! %

Billig ist auch der Handkäs „mit Musik“ ,
den ich nachher im Gasthof zum Apfelwein
verzehre. Aber am schönsten schmeckt das
derbe Brot mit Butter drauf . Nebenbei besah
ich mir die berühmten geschliffenen Trink¬
gläser. Sie liegen in einem Ehrenkästchen
und haben 200 Jahre überdauert . Mag sein,daß der Spruch dran schuld ist, der drauf steht .
Merkwürdig, Goethe war doch noch gar nicht
geboren zu der Zeit !!

Draußen bei der Kirche gibt’* einen kleinen
Friedhof. Es ist ja bekannt , welche An¬
ziehungskraft solche Dorfkirchhöfe haben,wenn man auch nicht vor hat , dort zu bleiben,
— Dieser Friedhof ist von besonderer Art : an
Stelle der üblichen Holz- oder Steinkreuze hat
jedes Grab ein hölzernes Grabscheit. Es ist
das Brett , aiuf dem der Tote liegt und das
soäter zu seinen Haupte« aufgerichtet wird.
Schön weiß gestrichen, mit einem gemalten
Blumensträußchen versehen , steht es wie ein
Wächter und behütet seinen Schläfer. Die
zierliche, altertümliche Schrift gibt Auskunft,wie damals , so heute ; es hat sich nichts geän¬dert . Einen Spruch jedoch hab ich mir gemerkt.
Er hieß so : „Geh zur Ruhe tu , o tue ! Viel¬
geliebter, vielgeübter / Friedevoll die Augen
zu - ! Deiner Gattin Wonne du .“ -

Nein , was der Tag doch alles mit einem an¬
stellt ’ Weiter geht’s bis zu einer Bank, die
oben am Hügel steht . Von hier au* überschau
ich das weite Land mit seinen sanft schwin¬
genden Waldhöhen. Unten im Tal liegen die
hübschen Fachwerkhäuser wie ein Riesen¬
spielzeug da. Edelkastanie und Nußbaum nei¬
gen sich über die Dächer. Hier ist die Heimat
eines unsrer schönsten Volkslieder: „In einem
kühlen Grunde . . — hier ist die Idylle zu
Hause, die gibt und nichts fordert , und in der
du dich verlieren kannst , , ohne verloren zu
gehn.

Glücklich ,
ein Mensch za sein

Mit einem köstlichen Feldblumenstrauß in
der einen, einer Tüte Kirschen in der andern'
Hand mach ich mich auf den Heimweg. Das
Haus, in dem ich wohne, hat gleichzeitig eine
Bücher - und Weinklause. Die lärmende Red¬
seligkeit, die der Wein zuweilen erzeugt , wird
behutsam gemildert durch das Gebot der
Stille, das Leser und Trinker in friedlicher
Gemeinschaft zusammenhält. „Politische“ Ge¬
spräche, im Flüsterton gesprochen, verstum¬
men bald. „Und es schaun sich freundlich an
Pilgerin und Pilgersmann .“

Bald naht sich der Schlaf. Kein Wecker
wird am Morgen in die Ohren schrillen. Der
neue Tag ist geduldig und kann warten . Und
wenn er Regen bringt , so wirst du endlich
Briefe schreiben. Und wenn die Sonne scheint,dann kannst du auf der Terrasse sitzen und
unendlich lang und behaglich frühstücken,während Philipp, der Kanarienvogel, sein Lied¬
chen dazu schmettert . Auf alle Fälle aber
wirst du wissen, daß du ein Mensch bist , und
du wirst ausnahmsweise einmal glücklich dar¬
über sein . Lotte Böhne.

Sdiweiz erwartet mehr deutsche Gäst<H
Bern (dpa). Als Ergebnis der in Düs

abgeschlossenen deutsch-schweizerischen Vehandlungen über den Reisezahlungsverkehr <warten zuständige Stellen in Bern eine weit
Belebung des deutschen Reiseverkehrs nader Schweiz . Bei den Besprechungen in Dü^seldorf wurden neben dem Devisenzuteilu
verfahren vor allem die Höhe des deuts _seits in Aussicht genommenen globalen Kon-1tingents für den hichtgeschäftlichen Reisever-1kehr sowie die Höhe der individuellen Zuteillungsquote je Kopf und Kalenderjahr erör
Die Jahreskopfquote erhöht sich von bisher 42auf 500 D-Mark. Bei nachgewiesenem Mehr?
bedarf kann mit der Zuteilung eines groß
Betrages gerechnet werden.

„UnmerklicheKur“ in Bad Rappenau
Das Soleschwimmbadvon Bad Rappenau bet§Wimpfen hat den Baubetrieb eröffnet Es ]wurde völlig modernisert , erhielt einen neue

Anstrich und einen neuen Maschinenpark, der ]für ständige Erneuerung des Wassers sorgt,einigen Wochen rechnet man auch mit der Fe
tigstellung einer besonderen Attraktion . Es isder neue Sprudelbrunnen , der den Badenden]eine „unmerkliche Kur“ vermitteln soll , die sienebenbei mitnehmen können und die Wasser-i
fallmassage, Perlsprudelbad und Inhalation in]sich vereinigt.

fius dem kleinen Sleisemefkbuch
Bad Wörishofen. Der Kneipp -Bund , Abteilung

Jugendgesundheitsdienst , veranstaltet in Bad
Wörishofen einen „öffentlichen Lehrgang für
Jugend -Gesundheitspflege “ . Männliche Teilnehmertreffen sich vom 4 . bis 13. August , weibliche Teil¬
nehmer vom 14, bis 23 . August . Der Lehrgang soll
vor allem Jugendgruppenleitern, Jugendpflegern ,Junglehrern und Mitarbeitern in den Jugend¬ämtern Einblick in die gesundheitliche Betreuung"
der arbeitenden Jugend geben . Anmeldeschluß :
20 . Juli.

Das qrste österreichische Verkehrsbüro nach dem
Kriege in Westdeutschland wurde in Frankfurt
eröffnet . Das Verkehrsbüro , das auch Fahrkartenfür das In- und Ausland ausgibt , soll deutschen
Reiselustigen für Urlaubsfahrten nach Österreich
mit Rat und Tat behilflich sein und somit die
bisherige Tätigkeit der österreichischen Verkehrs¬
werbung in der Bundesrepublik ergänzen . -

„Gote Fahrt auf Deutschlands Straßen“ nennt
sich eine Werbeschrift über elf Tourenvorschläge ,die die vielfältigen Schönheiten Deutschlands
zwischen Flensburg und dem Bodensee , zwischen
Norddeich und Berchtesgaden erschließen . Die
36 Seiten starke, mit vielen Fotos und Zeichnun¬
gen geschmückte Werbeschrift schildert Deutsch¬
land als Reiseland für Autotouristen. Jedem Tou¬
renvorschlag ist neben einer genauen Beschrei¬

bung der Strecke (mit Entfernungsangaben ) und!der Sehenswürdigkeiten am Wege auch eine (Streckenskizze beigegeben. Eine Übersichtskarte izeigt die elf Touren iit verschiedenen Farben fund ermöglicht so eine schnelle Orientierung.
Deutsche Bahnhofswirtschaft ln Basel . Mit Be-iginn des Sommerfahrplanes ist auf dem Badischen]Bahnhof in Basel wieder wie vor dem Kriege eine]Bahnhofswirtschaft eingerichtet worden . Sie liegt !innerhalb des deutschen Zollgebietes und der |Sperre für deutsche Reisende , die den Bahnhof !in Richtung Schweiz nicht verlassen .
Eine Seilschwebebahn vom Walchensee auf den]Herzogstand soll in Kürze gebaut werden. Der]Plan , der von privater Seite finanziert werden *wird , wurde jetzt vom Gemeinderat in Kochei |einstimmig befürwortet .
Sommerfestspiele ln Freiburg. Vom 21 . August!bis 7. September finden in der Schwarzwaldhaupt -:Stadt Freilichtspiele statt. Auf dem idyllischen]von Parkanlagen umrahmten Waldsee wird auf |einer im Wasser aufgeschlagenen Bühne die ]Operette „Der Zigehnerbaron “ von Johann Straußlaufgeführt. Mitwirkende sind : Das Philharmonische !Orchester Freiburg , das Opern- und Operetten -]ensemble , der Singchor und die Tanzgruppe der ]Städtischen Bühnen .

I IßadWÄldungen^
dadfügende HEILBAD
für NIERE 44. BLASE .mul
der gepflegte KURORT
fdr £r#u>&uig4 &ucfiende

l :
GANZJÄHRIGE KURZEIT

Mineral * und Sprodefbsder • Trink¬
kuren •Künstiertsdwundgeseftsdtaft -
Wie Sonderveranstßltungen • Tennis
Golf • Reiten • Sdtvrimmen •Angeln
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Bühlertal 200—1000 m — Luftkurort im Schwarzwald .
Herrliche Lage . — Obstparadies .

Gute Unterkunft « , Pens . v . DM 6 .50 an . Auskunft Verkehrsverein .

Iffezheim
bei Baden -Baden

Altansteig worttbg.
Gasthaus Hotei zunrAnker

Sch . Fremd .-Z., zentr . geleg . Spez.
nach Jahresz . Saal t. Ausflugsver .
bis zu 200 Person . Telef. Rast . 2623

Gasthof Pension BäBler
sonn , freie läge , Garten , Liege -
wiese , erstkt . Verpfl . Schwimm¬
bad . Pensionspr . ab 6 .50 DM .
E. BäBler , Küchenchef , Ruf 129 .

Murgtal Freudenstadt -
Lautei bad

Ferien in Böt <MurPtan °Ä S Grünen Wald
Hern . Lage, inm. Tannenhochwald .
Zimmer fl. k . u. w . Wasser , Liegew. ,Terrasse , Garagen . F. Heinzeimann ,
Koch . Tel. 427.

Gasthof zur Sonne
Schöne Fremdenzimmer m . fl . Was¬
ser , gr . Saal f. Gesellschaft . Park¬
platz , Wald, Wasser , Liegewiese .

Loffenau Hallwangen
bei Freudensfao *

Zur Sonne Telefon 48'/ Herrenalb
Gasth . , Pens . , Metzg. , an Str . Gerns-
bach-Herrenalb . Zimmer m. fl. k. u.
w. Wass. , Räumj. f. Gesellschaften .

Kurhaus Grüner Baum
Höhenlage , dir . am Wald, neuzeitl .
Volle Pension bei best . Verpflegung.
7.— DM. Besitzer 0 . Galser . Tel.
Dornstetten 220.Gernsbach

ScbloB Eberstein
(Murgtal )

Die gepflegte Terrassen -Gaststätte
Gotischer Raum u. Badische Stube .
Herrlicher Ausblick von den Sttd -
tertassen . Ruf Gernsbach Nr . 150.

ROttStll bei Alplrsbach

Pens., Gasth. zur Krone
bietet schönen Ferienaufenthalt .

Pensionspreis 6.— bis 6.50 DM.
Wilhelm Müder

Obertal
bei Freudenstadt

I Kniebis

Gasth . u. Pens , zum Engel
i. Nähe v. Schwimmbad und Wald.
Schöne Fremdenz . , fl . k . u . w . Wass.Beste Verpfl . b. mä8. Preis . Saal b.
z . 150 Pers . Liegewiese . Metzgerei ,
Garagen . Telefon Obertal 78. Prosp .
Hegen bei BNN auf .

Pension Klaissle
Langenhardt (Kniebis) . Telef . 2130
Baiersbronn . Ang . Aufenth , f . Erho¬
lungsuch. 1 Näbe Wald / Liegewiese .

Gute Küche. Schöne Zimmer. Omni¬
buslinie Freudenstadt —Kniebis.

| Bad Rippoldsau |

Kurhotel Mitteltal '
(650—700 m . ü . M.) Tel. Baiersbr .
2327 b . Freudenstadt . Neues , mod.
Haus m. fl. w . u. k . Wass. (Garag.)
Balkon-Kaffeeterrassen m. herrlich .
Rundblick. Beliebt. Ausflugsziel für
gr. u. kl . Gesellschaften , Die Küche
mit ihren Spezialitäten .

hotu Rosengarten
renoviert

In nöehttor Nähe dar Bäder . Tel. 36
Prosp . direkt oder b. BNN-Reisedst .

Waldulm
Die Helmät d . bad . Spätburg . Idyll.
Lage zw. Wald - Rebhügel . Oastlictak.

Windeck (bchi)lUntermnBbadi Äs ;]
Pension Georg Mast

das Ziel für Ruhe- und Erholungs-
suchende . Direkt am Walde. Fl. k.
n. w . Wasser . Telefon : Dornstet¬
ten 450 , Prospekte direkt .

BurgruineAlt-Windade
Kaffee, Rest . , Pens, neu renov . i.
berrl . Lage und wunderb . Ausblick.
Erreichb . a beq. Fuß- u . Autoweg.
15 km v. B.-Baden. Tel . Bühl 671

Lantenbach
Ranchtal

f . Gesellschaften u. Vereine . Garage ,
schattig . Garten . Tel. Zell a . H. 248.

Besitzer : Fritz Arntz.

Gasth . Pens . Schwanen
Gut bürgert * Haus, ZiuunM teüw .
fl. k u. w. W. zejtg . Preise, . Prosp.

Hotel Sternen
Tel. Oberkirdi 538 . Bestgel . Haus,
Pensions -Preis DM 8.—.
Gasthof n. Psnsion „Huhadcsrhol "
Statte » Hubackef (Rendital )

Ideale rnhige Lage. Zimmer mit fl.
Waas., Thermalbadgelegh . Flußbad.
Telefon Oberkirch 336 • Prospekte

Schapbach Schwarzw .

Gacthof Psnsion

Schmiedsberg
Gut bürgert . Haus, eig . Landwirt¬
schaft , ruhige Lage, flieB, Wasser ,
Garagen, Garten , Liegewiese nahe
am Waide. Prospekte .
Besitzer : Karl Sauter , Telefon 18 .

Oberkirch -Gaisbach

Gasthaus z . Lamm
Tel. 348 — Schöner großer Saal 1.
Gesellschaften - Vereine . Eig . Weine.

Hausach

% Bad. Peterstalj
das Kneipp-, Mineral- n. Moorbad
des bad . Schwarzwaldes , 400-1000 m
ü. M., für Herz-, Blut-, Rheuma-,Frauenkrankheiten, Erschöptungszu-
stflnda — slmtl . Indikation»,tbistt
der Kneippkur . Sauna — Schwimm -,Luft - und Sonnenbad — Physika¬lische Therapie — Mildes Klima —
Staub - und nebelfreie Lage in herr¬
licher . waldreicher Umgebung mit
zahlreichen Spazierwegen und Ruhe¬
plätzen . Ganzjähriger Kurbetrieb .
Auskunft und Prospekte : Kurver¬
waltung and Peterstat (Renchtal ),Tel. 220 und BNN-Reisedienst

Kappelrodeck

Brauerei Rössel
Gasthaus • Braustllt

Kegelbahnen . Bete gute Räche.Großer Saal für Geselltchatten .
Parkplatz . Telefon 26S.

Gasthof zum Hirsch
bietet beste Erholung bei guter
Verpflegung —■ Dos Haus für
Geschäftsreisende Garagen

füeftend Wasser — Bad .

Gasthaus Pension

„ Zur Eiche "
Inhaber : Christian Breithaupt .

Neueingerichtet . Bekannt gut . Küche,
vorzügl . Weine. Zimmer m. fl. Was¬
ser . Garage. Telefon Hausach 229.

Schenkenzell
Schwariw . Luftkur . S4G-7M m B. M.

Gasthaus Pension u. Cafe

ADLER
Besitzer Ruprecht Armbruster . Gut
bürg . Küche , eig . Konditorei , reelle
Weine und Biere , fl. w. n. k . Wass.
Pensionspreise 7.— DM, Garagen ,Tel. Schmach 245.

Gasthaus - Metzaeraf zur Somit
Tel . 296 , eig. Parkpl . a . f. Omnib .
Schöne Lokalität -, bek . gute Küche.
Eratkl . Weine. Bes. Fr. Ehler

Pension rr SONNE " I
Aitbek. Hans mit tut bürg . Küche,renov . Zimmer, Ztrlh ., fl. k. u. w.
Wasser , Liegew. , Kegelbahn , Garag . ,Garten , Saal f. gr. Gesellschaften ,
Tel. Schmach 334.
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Gutach (Schwarzwald)
Gasthof Pension Adler
Inh. Chr. Schneider , Küchenchef.

FlieB. Wasser , Garage , Liegewiese ,
Schwarzwälder Spezialitäten !

Der Inhab . kocht selbst ! Pension ab
DM 7 .-. Vor- u . Nachsais . DM6 .-.

Tribergi Sdienadibadi
Sdiworzwald

Gasthof

!8 aofc/ £ r £
Angenehme" Ferientage bei vorzügl .
Verpflegung . Eig. Tannenwald , Park ,
Garten , Liegepl ., fl , Wasser , Garage.

Rohrbach bui Triberg

Privatpens . Reinerhof
Bes . Alfred Hilser bietet angenehmen
Ferienaufenthalt . Schöne ruhige Lage
am Wald. Prima Verpflegung aus
eig. Landwirtschaft . Eig. Forellen¬
fischerei . Tagespension DM 6 .—.

IweitAföi

Hotel Lamm
Das führende , gepflegte und altbe¬
kannte Haus . Sonnige Lage. Telefon
Triberg 506 . Prospekte direkt oder
durch BNN-Reisedienst .

Pens . Haus Sommerberg
Sonnig freistehend . 2 Minuten vom
Tannenwald . Liegewiese , ff . Küche ,
HieBend Wasser , Zentralheizung .

Schoawald
1050 m .ü .M. oberh . Triberg

Hotel

Sommerberg
Besthekanntes Hotel , modern and
gemütlich . Telefon Triberg 492.

Besitzer : A. Wirthle .

Linach b»i Furtwangen

Michelhof
Ski - und Erholungsheim bietet Ihnen
für den Sommer, wie auch für den
Winter in 1000 m Höhe Erholung in
bäuerlichen Zimmern und großen
Scblaträumen . Waschräume mit fl .
kalt u. warm Wasser , SAUNA, gut
bäuerliche Verpflegung . Pensions¬
preis von DM 4.50 an, Uebernach-
tungen von DM 1.50 an . Bei Verei¬
nen Ermäßigung . Prospekte direkt

oder beim BNN-Reisedienst .

Friedenweiler ächwzw .

HAUS EBI
Gute bürgert . Pension , fl. Wasser ,Zentralh ., Bad , Garage , Liegewiese ,
gt . Verpfleg. Preis : Vorsaison 8 .- ,
9.- DM. , Hauptsaison : 9 .-, 10 .- DM.
Telefon : Neustadt (Schwarzw.) 574 .

St » Margen
Gasthaus und Pension
„ Zum Löwen "

Zimmer mit fl. w. u. k. W„ Zentr .-
Heiz., Liegeterrasse , schön . Garten m .
herrl . Aussicht . Gatbürgerl . Küche .
Vor- und Nachsaison . Autogarage .
Telefon St. Märgen 1«.

St. Peter
Gasthaus Pension
zum Kreuz

Gutbürgerl . Küche, Haus nab beim
Wald mit Liegewiese , eig . Land¬
wirts * .. Garagen . Tel. St. Peter 12 .

Besitzer Pins Rombach.

Raitenbuch jß
Gasth. Pons . Grüner Baum
Der ideale Ferienaufenthalt f. Er¬

holungsuchende, ruhige Lage , 200
Meter vom Hochwald, Liegewiese ,
sonnige Terrasse , schöne Zimmer,
Garagen , eig . Landwirtschaft . Pro¬
spekte durch BNN oder direkt . Te-
lefon : Lenzkirch 263.

-

| Sttig über Lenzkirch

Villa Daheim
Telefon : Lenzkirch 370.

Gemütliche Südbalkonzimmer , flieS.
k . u. w. Wasser , Zentralheizung ,Garage, Liegewiese , bestgef . Küche.
Pensionspreis : 8,—, 9 .— DM.

| Xsppol Hechsdiwarzwald

Gasthaus Pension

„ Sternen "
-Altbekanntes Haus , große Liege¬wiese , schattiger Garten , Zimmer
mit fließ , w . n. k . Wasser . Gara¬
gen . Telefon : Lenzkirch 235.

■

| Lenzkirch schwarzw .
SÄ *

„ Wilder Mann "
800— 1000 m ü. d. M. , fl. w. u . k.Wasser , Zentralheizung , Garagen ,Metzgerei im Hause . Heilklimatisch .
Höhenluftkurort . 3 Minuten v. mod.
neuerrichteten Kurbad. Ältestes unt .dem Denkmalschutz stehendes Haus.
Telefon : Lenzkirch 221.

Pension, Landhaus
Döbele

Behaglich eingerichtet . Zentralheiz . ,fließ . Wasser , Garten , Liegewiese , ■
Parkplatz . Pensionspreis DM 8.— , 1
Vor - und Nachsaison Ermäßigung . 1
Telefon : Lenzkirch 249 . |

| Cntermünstertal |

Gasthaus zur

Adler -Stube
Schöne Fremdenzimmer mit fl. k. u . 1
w. Wasser , Zentralheizung , Bad im
Haus. Gutbürgert . Küche , gepflegte ■
Weine, eigene Metzgerei , Liegewie- „sen, schattiger Garten , Garagen.

Gasthaus Pension
Zur Neumühle -Krone

bietet angenehm . Aufenthalt a . Fuße
des Belchen. Ruhige - Lage, schöne
Zimmer, fl. k. u . w . Wasser , Liege¬
wiese , schattiger Garten , eig. Land¬
wirtschaft mit Schlachtung, bekannt
gute Küche, Garagen.

Gasth . u. Pens . z . Löwen
Eigene Metzgerei , garant . für guteKüche. Spezialität : Forellen . Eigen.
Weinbau, Liegewiesen , Garagen ,Zimmer mit flieB. Wasser , warm u .
kalt , altbekantes Haus , seit 1660
im Familienbesitz . Telefon : Unter -
mttnstertal 20.

Gesunde Kinder durch
Schweizerferien !

Darum nehmen Sie die Kinder mit in die
Schweiz !

Eine Fahrt in den bequemen und sauberen
Bahnwagen durch dieses einzigartige Ferien¬
land oddr gar ein Aufenthalt in den herrlichen
Schweizerbergen sind unvergessliche Erleb¬
nisse .

Reisen mit den Kindern werden durch Tax -
ermässigungen starlj begünstigt .
Für Ferienreisen in der Schweiz benützen Sie
mit Vorteil ein Ferienbillet oder ein Ferien -
Generalabonnement .
Auskunft über Billette , Reise und Aufenthalt
erhalten Sie bei den Reisebüros oder durch
das Schweizerische Verkehrsbüro , Friedrich
Ebert -Strasse 23 , Frankfurt a/M .

| Obermiinstertalj

Gasthaus Pension
Neuhof

Inh. H. Bechert , Tel. Untermünster -
tal 6. Der ideale Aufenthaltsort für
Erholungsuchende . Bestgef . Küche ,schöne Zimmer m. fließ , k. u . w .
Wasser , Garagen , sonnige Liegewie¬
sen, schattiger Garten .

TS

„Spielweg“
Altbekanntes Haus . Erstklass . Küche ,
Forellen . Gemütliche Räume, fließ,
w. n. k . Wasser , eigene Bäckerei.
Condltorei , Garagen ,

Mellnau ™™
STRANDHOTEL

METTNAU
Radolfzell/Bodensee

Dos Ferl »nparodi « s im Unt« r-
nee . Eig . Strand , Liegewies . ,Boote , Tennispl .. StrandeafG
Ltg . E. R. Kshnl Tel . 284

Prospekte direkt oder
BNN -Reisedienst
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